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S C H W E R E N O T I N M A S U R E N 

Uber unsere noch in Masuren zurückgehalte­
nen Landsleute geht nach einer Zeit, in der sie 
einigermaßen in Ruhe gelassen wurden — was 
man im polnisch besetzten Teil unserer Heimat 
Ruhe nennen kann — von neuem eine Welle 
furchtbaren Terrors. In welchen Formen er 
sich austobt, darüber berichten erschütternde 
Briefe, die von dort eingetroffen sind. Die Aus­
züge, die wir hier bringen, stammen aus Briefen, 
die im Zeitraum von Januar bis April dieses 
Jahres geschrieben worden sind; die Originale 
liegen jetzt bei unserer Landsmannschaft. 

Niemand in der Bundesrepublik — ob es die 
Regierung, die Behörden oder die Angehörigen 
der in unserer Heimat gemarterten Menschen 
sind — erkennt die Zwangsoptierungen an; un­
sere Landsleute dort sind nach dem Völkerrecht 
nach wie vor deutsche Staatsangehörige. 

Wir Ostpreußen erwarten von der Bundes­
regierung, daß sie alle nur möglichen und denk­
baren Schritte unternimmt, daß endlich die Will­
kür, die Quälereien und die Grausamkeiten 
gegen unsere Landsleute aufhören und daß die 
polnische Regierung ihnen gegenüber die Ge­
setze des Menschen- und des Völkerrechts 
achtet und ihnen die Möglichkeit gibt, die Hei­
mat, die für sie zu einem einzigen Jammertal 
geworden ist, zu verlassen. 

Die folgenden Stellen sind nur kurze Aus­
züge, jedes Mal aus einem anderen Brief. Die 
Veröffentlichung ähnlicher Briefstellen könnte 
noch über Seiten hinweg ausgedehnt werden; 
immer würde das, was die Briefe zu berichten 
haben, das gleiche, erschütternde Bild geben. 

Aus Kummer verwirrt 
A m 21. Februar erschien der Sautys (Bürger­

meister) von unserer Gemeinde in unserer Woh­
nung und forderte mich für die Registrierung 
der polnischen Staatszugehörigkeit auf. Ich gab 
ihm zur Antwort, er brauche mich nicht in die 
Papiere aufzunehmen, da ich mit meiner Fa­
milie nicht unterschreiben würde. Darauf gab 
er zur Antwort, ich hätte am 22. Februar abends 
um sechs zur Registrierung zu erscheinen, sonst 
ließe er mich abführen. Also mußte ich mich 
stellen und wurde mit meiner Familie auf drei 
Scheinen aufgenommen. Zum Schluß wurden 
sechs Zloty verlangt und auch die Unterschrift. 
Ich habe beides verweigert, denn ich verlange 
keine polnischen Dokumente. Man weiß nicht, 
ob sie mich einsperren und mit Gewalt die Un­
terschrift fordern oder mich in Ruhe lassen. 
Wurde aber gleich in einer anderen Sache an­
geklagt mit falschen Tatsachen. Glückt es den 
Polen, mich einzusperren, so wirst Du Deinen 
Papa wohl nicht mehr wiedersehen, denn nach 
vierwöchentlicher Krankheit mit 1,5 Liter Blut­
verlust werde ich den Folterungen nicht lange 
wiederstehen . . . Uns weht ein großer Sturm 
ins Angesicht, fast unglaublich, ihn zu überste­
hen. Aber unser Gott lebt. Er hat mich sechs 
Mal vom Tode befreit. Er wird auch dieses Mal , 
wenn es Sein heiliger Wil le sein wird, mir bei­
stehen. (23. 2. 1951) 

* 
« , . Die Sehnsucht nach den Angehörigen im 

Reich ist hier bei allen Zurückgebliebenen groß. 
Ganz besonders bei denen, die hier allein zurück­
geblieben und keinen um sich haben. Die Frau 
. . . aus . . . , die Ihr ja gut kennt, war immer 
so tapfer, und jetzt versagten bei ihr plötzlich 
die Nerven. Seit einiger Zeit spricht sie ganz 
verwirrt und statt zu ihren Kindern ins Reich 
wird sie wohl in einer Anstalt in Danzig lan­
den. Ist das nicht traurig? . . . (20. 3. 1951) 

* 

Im März setzte auch die Zwangsrekrutierung 
ein. Da heißt es, wer hier geboren ist, muß pol­
nischer Soldat werden. Sagen darf man nichts 
dazu, sonst bekommt man ein Bett aus Beton, 
ungeheizt, wie es in der „freien Demokratie" 
üblich ist. Es werden sogar Kranke aus dem 
Bett geholt, die Nacht über eingesperrt und 
dann zur Musterung gebracht. Tauglich ist alles 
für das stalinsche Kanonenfutter. Jetzt, wäh­
rend ich schreibe, laufen schon wieder die pol­
nischen Schergen herum und treiben die Leute 
zusammen; nicht einmal ein ruhiger Sonntag, 
nur ein ewiger Nervenkrieg, was auf die 
Dauer untragbar ist. (11. 3. 1951) 

* 

Tag und Nacht haben wir geweint, aber das 
half uns alles nichts; wir mußten wieder alle 
zweimal unterschrieben. Papa und Grete muß­
ten einen Tag im Keller sitzen. Sie konnten es 
nicht aushalten; da haben sie unterschrieben. 
In Ribben haben sich viele das Leben genom­
men. Die Zustände kann ich Euch gar nicht 
beschreiben. Aber Ihr könnt Euch schon ein 
Bild machen. (19. 3. 1951) 

Frauen halbnackt bei 10 Grad Frost 
sechs bis sieben, oft zehn 'Grad Frost. 

In' der Bodenkammer waren die Fenster nicht 
zuzumachen. Die Frauen mußten sogar die 
Blusen ausziehen, ohne KoDfbedeckung, Schal 

Verzage nicht, du Häuflein klein, 
Obschon die Feinde willens sein, 
Dich gänzlich zu zerstören, 
Und suchen deinen Untergang, 
Davon dir wird recht angst und bang: 
Es wird nicht lange währen. 

Tröste dich nur, daß deine Sach 
Ist Gottes; dem befiehl die Räch 
Und laß es Ihn schlicht walten. 
Er wird durch seinen Gideon, 
Den Er wohl weiß, dir helfen schon, 
Dich und sein Wort erhalten. 

So wahr Gott Gott ist und sein Worf, 
Muß Welt, Teufel und Höllenpfort 
Und was dem tut anhangen, 
Endlich werden zu Schand und Spott, 
Gott ist mit uns und wir mit Gott: 
Den Sieg wolln wir erlangen. 

und Mantel wurden sie eingesperrt. Nun sagt, 
meine Lieben, wer hält das lange aus? . . . 
wurde mit dem Auto nach Sensburg gebracht 
und saß dort zwei Tage und zwei Nächte ohne 
Kopfbedeckung, Hosenträger, Schuhriemen und 
Schal, ohne Nahrung bei sechs bis sieben Grad 
Frost. Als er dann die Waffen streckte, wurde 
er in der Nacht um elf Uhr nach Hause ge­
lassen, so kam er um zwei Uhr zu Fuß hier 
an. So ergeht es jedem, der sich dagegen (die 
Zwangsaptierung) sträubt . . . (18. 3. 1951) 

Die Tochter an den Vater 

Wir durchleben böse Tage, und es ist noch 
nicht alles! Palmsonntag und die Feiertage 
brachte ich auf unserer Miliz zu. Essen haben 
uns die Kinder heimlich gebracht. Das waren 
meine Feiertage. Meine Gesundheit habe ich 
eingebüßt. Sie kamen wieder mit Unterschrif­
ten an. Wozu diese sind, weiß keiner, man 
sagt zu Ausweisen, die jeder haben muß. Das 
glaubte keiner, da dies erzwungen war. Da 
sich die Menschen weigerten, wurde alles Mög­
liche angewandt. So ging es ganze drei Wo­
chen. Da mit der Zeit immer mehr unterschrie-
be'n haben, blieben wir ihrer vier. Was können 
einzelne ausrichten, wenn die anderen nicht 
mithielten? So hat man uns beschuldigt, wir 

wären gegen den Staat, und diese Woche woll­
ten sie uns am Dienstag ins Gefängnis nach 
Orteisburg bringen, -wo schon viele andere 
sind. Da haben auch wir unterschrieben. Es 
waren nur kleine Zettel; ich habe sie genau 
durchgelesen. Vor- und Zuname, Geburtstag 
und Ort, Name der Eltern, wo wir vor dem 
Kriege wohnten, wo wir arbeiteten, wie groß 
die Familie ist. Der wunde Punkt war: pryna-
lesnocst panstwo polskiej: das heißt soviel, 
wir gehören augenblicklich zum polnischen 
Staat. Dies wollten die Menschen nicht unter­
schreiben. Sie wollen uns mit Gewalt zu Po­
len machen. 

Lieber Papilein, ich hatte vor Dir keine Ge­
heimnisse und will , solange ich lebe, auch 
keine haben. Und so wil l ich Dir auch mit­
teilen, wie es hier um uns steht. Wer eine 
deutsche Kennkarte hatte mit dem Beweis, daß 
er hier nicht geboren ist, unterlag hier nicht 
der Verfügung. Das ist nur eine Person in . . . 
Sie besaß zum Glück die deutsche Kennkarte. 
Urteile über mein Tun wie Du willst. Ich 
wollte mein Leben nicht im Gefängnis beschlie­
ßen. . . . trägt es nicht so schwer; sie sagt, wo 
alle, da wir auch. Ich wiederum grüble noch 
mehr wie in der Leidenszeit. Wenn wir be­
stimmt nicht zusammenkommen sollten, hat das 
Leben keinen Wert mehr für mich . t (1.4.1951) 

Morgen ist Sonntag. Du gehst in die Kirche. 
Bitte doch den lieben Gott für uns. Wir sind 
wieder wie vor zwei Jahren Freiwild. 

Bei uns liegt noch viel Schnee, und es ist 
kalt. Da sperren sie die Menschen in kalte 
Zimmer, und dann muß man sitzen, bis man 
ihnen zusagt und unterschreibt. Es liegen auch 
schon viele krank. Und rauslassen wollen sie 
keinen. Und keiner hilft uns. Es ist ein Schreien 
und Jammern hier. Wo ist das Deutschland, 
wo unser Vaterland, für das unsere Söhne 
starben? Wofür Du Krüppel geworden bist, 
. . . (ein Mädchenname steht hier) viereinhalb 
Jahre in Rußland schuften mußte, unser Haus 
und Hof abbrannten! Für Polen vielleicht? Nie­
mals! Wir sind Deutsche! Ach, wer rettet uns? 
Die viele Jugend! Die machen uns alle mürbe 
hier. Geh doch da (im deutschen Bundesge­
biet) zu den Behörden, lasse die höheren Stel­
len wissen, laß Deutschland oder meinetwegen 
Amerika ihnen (den Polen) dies verbieten. Die 
rüsten hier aber. Jetzt wurde schon Jahrgang 
193? gemustert. Die Jugend fressen sie ja 
alle . . . (10. 3. 1951) 

Dein Paket ist am Donnerstag hier gut an­
gekommen. Ich habe geheult, als ich es aus­
packte. Und ich habe alle Sachen gestreichelt 
und habe ein Weh im Herzen, wie Du Dir dies 
gar nicht vorstellen kannst. 

Sind wir denn wirklich von aller Welt ver­
lassen? Müssen wir paar Menschen hier denn 
wirklich die ganze Schuld des Krieges allein 
tragen? Wir müssen jetzt wieder für Polen 
unterschreiben. Das ist für uns Frauen, die 
von ihren Männern getrennt leben, zum wahn­
sinnig werden. Unsere Verzweiflung kennt 
keine Grenzen mehr. Wenn Du diesen Brief 
bekommst, dann wird mich mein Schicksal wohl 
auch ereilt haben. Lieber, lieber H., was wird 
dann aus mir? 

. . . und der Junge ist heute auch so ver­
grämt, ich kann sein sonst so fröhliches Gesicht­
chen gar nicht ansehen . ... (17. 3. 1951) 

36 Stunden barfuß 
auf nassem Zementboden 

In . . . (Kreis Sensburg) hatten drei Frauen 
die Namen sind angegeben) trotz Aufforderung 
nicht unterschrieben. Dann mußten sie nach . . . 
zur Polizei und mußten (in der Kälte) mit 
bloßen Füßen auf naßem Zementboden stehen, 
bis sie unterschrieben. Frau . . . stand drei 
Tage und drei Nächte und dann hat sie unter­
schrieben. (15. 4. 1951) 

Augenblicklich sieht es hier wieder sehr böse 
aus, und wir sind so verzagt, daß wir uns 
schon lieber den Tod herbeiwünschen. Die Zeit 
vom Februar 1949 wiederholt sich. Kannst Du 
Dir eine solche Schmach vorstellen? Und es ist 
keine Rettung, kein Ausweg, keine Hilfe. Wo 
soll man sich verstecken? O lieber Gott, hast 
Du uns ganz verlassen? Und wie stolz sind 
wir, daß wir Deutsche sind, und die Hunde 
rauben uns unser Deutschtum. Alle Tage und 
Nächte sind die Keller voll Frauen und Män­
ner; alles wehrt sich verzweifelt . . . (11.3.51) 

Sorge um den hilflosen Bruder 
Wir sind auch nicht müßig und ringen um 

unser Deutschtum und unsere Freiheit, doch 
bisher ohne Erfolg. Auf unsere Bittgesuche ha­
ben wir noch nie eine Antwort erhalten . , . 

Ich bin 54 Jahre alt geworden, und meine 
Hände sind sehr reparaturbedürftig. Ich zittere 
vor dem Tag, wo sie mir endgültig den Dienst 
versagen. Ist man bei der Arbeit, so hat man 
keine Ruhe, denn mein blinder Bruder ist 
dann ganz alleine auf sich angewiesen; wie oft 
ist es vorgekommen, daß er stundenlang drau­
ßen umherirrte. Früher konnte ich beruhigt sein, 
da war die Kaserne voll Deutscher, und es fand 
sich immer jemand, der ihn beaufsichtigte und 
ihn zurechtwies. Mit einem Wort, wir führen 
ein menschenunwürdiges Dasein. — Wer wird 
uns erlösen aus dem Leibe dieses Todes? Ver­
zeiht mir, meine Lieben, daß ich nicht anders 
als zu klagen weiß. Doch wem das Herz voll 
ist, dem fließt der Mund über . . . (8. 3. 1951) 

* 
. . . Schon im Herbst 1950 wurden wir auf­

gefordert, uns Dokumente zu besorgen. Diese 
wurden eingezogen und nach etwa einer Woche 
wiedergegeben Es sollten daraufhin Ausweise 
verteilt werden. Aber damals blieb alles still. 
Nun wird die Sache intensiv durchgeführt. An­
geblich müssen wir alle (auch die Polen) Aus­
weise haben wegen der Partisanen, heißt es. 
Vom Alter von 16 Jahren ab bis 100 und dar­
über. Kinder unter 16 Jahren kommen auf die 
Liste der Eltern. Urkunden zu diesem Zweck 
werden von den Behörden kostenlos bzw. sehr 
verbilligt ausgestellt. Daß hinter allem, was 
sie beginnen, irgend etwas steckt, wissen wir. 
Angekündigt wurde, wer sich widersetzt, zu 
dem käme die Miliz bzw. die U. B., und er 
würde eingesperrt. In vielen Ortschaften unter-
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schrieben die' Menschen leere Scheine, da es 
angeblich an Zeit fehle, diese sogleich auszu­
füllen. Andere, die sich geweigert hatten, un-
ausgefüllte Scheine zu unterschreiben, waren 
sehr erstaunt, als ihnen der (von einem polni­
schen Beamten) ausgefüllte Schein zur Unter­
schrift vorgelegt wurde. Da stand nämlich: 
Staatsangehörigkeit: Pollack. Es werden in je­
dem Dorf am Tage drei Familien bearbeitet, 
und die Listen zweimal in der Woche abge­
liefert. Es wird noch eine Weile dauern, bis ich 
dran bin . . . (10. 2. 1951) 

Jagd auf Wehrlose 
Seit dem halben Februar guält man uns 

wieder. Hunderte unserer kranken und wehr­
losen Frauen und Männer sperrt man in eis­
kalte Keller und fordert von ihnen eine Unter­
schrift für die polnische Staatsangehörigkeit. 
Wir sind heute oder morgen auch an der 
Reihe. O meine Lieben, welche Schmerzen uns 
guälen und wieviel Tränen vergossen werden, 
könnt Ihr Euch gar nicht vorsteilen. O könntet 
Ihr uns doch auf eine Art helfen, indem Ihr es 
(die Nachricht über diese Vorgänge) weiter­
gebt, damit die Jagd auf wehrlose Menschen 
endlich einmal aufhört; aber nicht in unserem 
Namen. Man dachte ja nicht, daß es wieder so 
viehisch ausarten würde . . . 

Wie Löwinnen . . . 
Unser lieber Vater saß heute auch im Keller 

und hat nun 24 Stunden Bedenkzeit erhalten. 
Wir warten von einer Morgenwache zur ande­
ren auf Hilfe und Rettung; nur sie kommt nicht. 

Was Mütter und Frauen um ihre Kinder hier 
erdulden ist einmalig. Wie Löwinnen kämpfen 

U M DIE NACHWEISE 
Alle Landsleute, welche die Staatsangehörig­

keits-Nachweise für ihre im polnisch besetzten 
Teil unserer Heimat lebenden Angehörigen 
bisher nicht erhalten konnten, werden gebeten, 
sich schriftlich bei der Landsmannschaft Ost­
preußen, (24a) Hamburg 24, Wallstraße 29b, zu 
melden. 

sio und werfen sich vor ihre Kinder und wer­
den dann mit zusammengebrochenen Nerven 
hinausbefördert. Die Aktionen reißen nicht ab 
und schon stehen uns neue bevor . . . Wir 
dachten unsere Heimat verlassen zu können, 
aber nun werden uns wieder andere Riegel 
vorgeschoben. Wo bleiben die Abkommen, die 
getroffen wurden, wo bleibt das Menschenrecht, 
wo blieben alle Versicherungen der deutsch­
polnischen Freundschaft? Für ewig wollen sie 
uns versklaven; glaubt nur nicht all den 
Schwindel, der bei Euch getrieben wird, wie gut 
es in diesem Paradiese sei. In friedlicher Zeit 
so ein Nervenkrieg! Man betet hier bald nicht 
mehr um den Frieden; wir haben das Leben 
satt . . . (5. 4. 1951) 

Eine „Kundgebung" . . . 
. . . In Treuburg war heute vor acht Tagen 

eine große Kundgebung nur für die Deutschen. 
Mehrere Herren aus Allenstein und Warschau 
haben gesprochen, dazu auch der sogenannte 
„Masurenkönig", ein früherer großer Bauer aus 
Merunen. Sie sagten, wir sollten uns abfinden 
und zufrieden sein, denn es wäre hier doch 
polnische Erde. Wir sollten mit den Polen 
Hand in Hand arbeiten, es würde doch in jeder 
Hinsicht für uns gesorgt. Auch sollten wir 
nicht hinter die Oder (gemeint ist die Oder-
Neiße-Linie) schreiben, daß es uns schlecht 
geht, denn das stimme nicht, und .anderes mehr. 

Zum Schluß wurde von den Herren ein Dank­
telegramm an den Präsidenten aufgesetzt, das 
der Menge vorgelesen wurde. Wer gegen 
dieses Telegramm sei, hieß es, der solle die 
Hand aufheben. Keiner wagte dies, was auch 
erklärlich ist. — Aber ein jüngerer Bauer stand 
auf und sagte etwa folgendes in gut gewählter 
polnischer Sprache: „Wir danken der Regierung, 
daß wir in unserer Heimat sein dürfen und 
erkennen die Güte an —, aber wir bitten den 
Herrn Präsidenten sehr, uns doch zu einem Zu­
sammenkommen mit unseren Angehörigen jen­
seits der Oder zu verhelfen." Er fügte noch 
hinzu: „Sollen wir immer von ihnen getrennt 
bleiben? Sollte dies nicht möglich sein (die 
Zusammenführung), dann wollen wir geschlos­
sen unsere Heimat verlassen." Auf seinen 
Antrag wurde ihm nicht geantwortet und wahr­
scheinlich ging das Telegramm ohne den Zu­
satz ab. (4. 3. 1951) 

Die Kinder hinausgejagt 
Ich war nach der Unterschrift so hin, daß ich 

nicht schlafen konnte; es hat mich so gedrückt, 
als ob ich einen totgeschlagen hätte. Sie (die 
ins Dorf gekommenen polnischen Beamten) 
blieben solange, bis alle, jung und alt, Kranke 
und Kinder unterschrieben hatten*. Die Jungen 
gingen mit Weinen. Eine Frau in Rehberg, die 
Mutter von vielen Kindern ist und ihren Mann 
im Reich hat, hat geschrien und getobt. Da ha­
ben sie die Kinder hinausgejagt und die Frau 
zur Unterschritt gezwungen. In Wengoien ha­
ben die Leute sich eingeschlossen . . . (10.3.51) 

Ostdeutsche Archive nach Warschau 
E i n D e k r e t des po ln i schen M i n i s t e r r a t s v o m 

29. M ö r z 1951 ü b e r den N e u a u f b a u des s taa t l ichen 
A r c h i v w e s e n s hatte v e r f ü g t , d a ß die W o j e w o d -
schafts- u n d K r e i s a r c h i v e d e m Haup t -S taa t sa rch iv 
i n Warschau unters te l l t w e r d e n . In E r g ä n z u n g z u 
diesem D e k r e t b e s c h l o ß der Gesetzgebende S e j m 
a m 27. A p r i l , d a ß die A r c h i v e s ä m t l i c h e r vers taat­
l ichter p r i v a t e r sowie der genossenschaft l ichen U n ­
te rnehmen u n d die A r c h i v e v o n ö f f e n t l i c h e m , b i l ­
dendem, k u l t u r e l l e m u n d wi r t scha f t l i chem C h a r a k ­
ter i n das Staa tsarchiv nach Warschau ü b e r f ü h r t 
werden . D ie s bedeutet, d a ß d ie i n den ostdeut­
schen Geb ie ten ve rb l i ebenen deutschen A r c h i v e m i t 
i h r e n gesamten B e s t ä n d e n nach W a r s c h a u ge­
bracht w e i d e n . 

E i n b e d e u t u n g s v o l l e s A b k o m m e n 

Besprechungen zwischen Kraft und Dr. Schumacher führten zu einer Abrede über den Lastenausgleich 
grundsätzlich 

Am 25. und 26. Mai fanden in Bonn politische 
Besprechungen zwischen Vertretern der SPD 
und des BHE statt, an denen die Parteivorsit­
zenden Dr. Kurt Schumacher und Waldemar 
Kraft teilnahmen. Hierbei wurde auch das Prob­
lem des Lastenausgleichs eingehend erörtert. Es 
bestand Einmütigkeit darüber, daß ein echter 
Lastenausgleich nur durch einen wirklichen 
Eingriff in die Vermögenssubstanz bei soforti­
ger Fälligkeit der Abgabe möglich ist. 

Die Vermögensabgabe hat der Sicherung der 
sozialen Leistungen und einer quotalen Ent­
schädigung zu dienen (sozialer und quotaler 
Lastenausgleich), wobei den sozialen Leistun­
gen Vorrang zukommt. 

Ein Rechtsanspruch auf eine Entschädigung, 
die in Beziehung zur Höhe des erlittenen Scha­
dens steht, ist gesetzlich festzulegen. Ein Ge­
setz zur Schadensfeststellung ist hierfür uner­
läßlich und gleichzeitig mit dem Lastenaus­
gleichsgesetz zu verabschieden. 

* 
Die Bedeutung dieses Abkommens — sein 

Wortlaut wurde gleichzeitig in Bonn, Hamburg, 
Kiel und Hannover bekanntgegeben — für die 
innenpolitische Entwicklung, vor allem soweit 
sie uns Heimatvertriebene unmittelbar betrifft, 
kann kaum überschätzt werden. Wenn der 
Bundesvorsitzende des BHE, Waldemar Kraft, 
diese Abmachung als eine e n t s c h e i d e n d e 
p o l i t i s c h e T a t bezeichnet, dann wird ihm 
jeder Heimatvertriebene, welcher parteipoliti­
schen Richtung er auch angehören mag, nur 
zustimmen können. 

Wenn nicht schon früher, dann wurde es 
in den Jahren nach der Währungsreform, in 
der Zeit von 1948 bis 1950, immer deutlicher, 
daß die bestehenden politischen Parteien ent­
weder nicht den Willen oder aber nicht die 
Fähigkeit haben, die Folgen des verlorenen 
Krieges wenigstens einigermaßen gleichmäßig 
auf die Schultern aller Deutschen zu legen 
und uns Heimatvertriebene sinnvoll in das 
soziale Gefüge einzubauen. Erst nach dem Er­
folg des BHE in Schleswig-Holstein geruhten 
die Regierungsparteien, die Probleme etwas 

aufmerksamer zu behandeln. Aber trotzdem 
blieb das Bestreben unverkennbar, keine wirk­
lich tiefgreifenden Entscheidungen zu* treffen, 
sondern die Lösungen hinauszuschieben und 
möglichst versanden zu lassen. Der in dieser 
Folge veröffentlichte Bericht unseres Bonner 

Waldemar Kraft 

Korrespondenten über den Stand der Verhand­
lungen zu dem Gesetzentwurf über den Lasten­
ausgleich gibt dazu die beste Illustration. 

Der Block der Heimatvertriebenen und Ent­
rechteten nun hat seinerzeit erklärt, er unter­
scheide sich von den anderen politischen Par-

E i n e s c h w e r e A n k l a g e 

Der Vorstand des BHE über den Sonne-Bericht 
Der Vorstand des BHE erklärt: 

; Der Bericht der Sonne-Kommission bestätigt, 
daß die soziale Lage der Vertriebenen uner­
träglich ist. Er bestätigt weiter die vom BHE 
seit je vertretene Auffassung, daß eine ent­
scheidende Besserung der sozialen Lage der 
Vertriebenen eine Lebensfrage für Deutschland 
ist und daß die wirtschaftlichen Voraussetzun­
gen für einen gerechten Lastenausgleich durch­
aus gegeben sind. 

Der unparteiische Bericht amerikanischer und 
deutscher Sachverständiger bedeutet also eine 
schwere Anklage gegen die Bundesregierung, 
die es' versäumt hat, mit dem notwendigen 
Verantwortungsgefühl an den Lastenausgleich 
heranzugehen. 

E6 ist bisher nicht bekanntgeworden, daß die 
Bundesregierung nach diesem aufsehenerregen­
den Vorwurf die bisher unterlassenen einschnei­
denden Entschlüsse gefaßt hat. Der BHE wird 
nicht zulassen, daß sie den Sonne-Bericht mit 
dem gleichen Stillschweigen übergeht wie die 
jahrelangen eindringlichen Vorstellungen der 
Geschädigten. 

Die Auswanderung 
Eine Tagung der Sprecher 

Die Sprecher der Vereinigten Ostdeutschen 
Landsmannschaften waren vor kurzem in Bonn 
zusammen. Bei den Verhandlungen wurden u. 
a. die Fragen des Lastenausgleichs, der Scha­
densfeststellung, des Sonne-Berichts, des Ver-
triebenengesetzes und der Auswanderung be­

raten. Es erfolgte ein eingehender Meinungs­
austausch über die Gründung einer ostdeut­
schen, . ,ÜrMyeJ$t^ ^ ' . V u - - V ' f ' n ^ W j * ' * " > •<-<.•• < 

Bezüglich des Lastenausgleichs wurde festge­
stellt, es müsse mit allen Mitteln darauf hin­
gearbeitet werden, daß die berechtigten Forde­
rungen der Heimatvertriebenen erfüllt werden. 
Mit besonderem Nachdruck wurde wiederum 
die Wichtigkeit der Schadensfeststellung unter­
strichen. Der Sonne-Bericht und die in diesem 
enthaltenen Pläne zur Besserung der Lage der 
Heimatvertriebenen wurden begrüßt. Insbeson­
dere wurde betont, daß die Kritik am bisheri­
gen Versagen von Bundesregierung und Bun­
destag bei der Lösung der Vertriebenenfrage 
nur allzu richtig ist. 

Hinsichtlich der Auswanderung wurde ein­
mütig festgestellt, daß die Landsmannschaften 
nach wie vor gegen eine Massenauswanderung 
Einspruch erheben und eine solche ablehnen. 
Hingegen könne einzelnen Landsleuten, insbe­
sondere heimatvertriebenen Bauern, die aus­
wandern wollten, von seiten der Landsmann­
schaften kein Hindernis in den Weg gelegt wer­
den. Die einzelnen Landsmannschaften können 
bei der völlig unbefriedigenden Lage der hei­
matvertriebenen Bauern im Bundesgebiet die 
Verantwortung dafür nicht übernehmen, daß 
diese bis zu ihrem Ableben nicht mehr selb­
ständig als Landwirte tätig sein können. 

Die von den Sprechern vorgesehenen heimat­
politischen Arbeitskreise wurden gebildet. 
Diese werden in der nächsten Zeit ihre Arbeit 
aufnehmen. 

R e c h t m u ß w i e d e r R e c h t w e r d e n ! 

Helgolönder Fischer kehren auf ihre Heimatinsel zurück 
Am Mittwoch, dem 30. Mai, 22 Uhr, sind etwa 

hundert Helgoländer Fischer auf zwanzig Mo­
torkuttern aus Cuxhaven, Büsum und Hörnum 
ausgelaufen, um auf ihrer Heimatinsel Helgo­
land zu landen und sie so wieder in Besitz zu 
nehmen. Weitere Helgoländer, audi Frauen und-
Kinder, werden folgen. Diese Aktion begründet 
der Helgoländer Fischerverein in dem folgenden 
Aufruf: 

„Wir Helgoländer Fischer sind auf unserer 
Heimatinsel gelandet, um gegen die Vorgänge 
der letzten Zeit zu protestieren, von denen wir 
unmittelbar betroffen sind. Wir verwahren uns 
mit allem Nachdruck dagegen, daß unsere Hei­
matinsel zum Tummelplatz parteipolitischer Pro­
paganda wird; am allerwenigsten hat die FDJ 
das Recht, sich zur angeblichen Vertreterin 
unserer Interessen zu machen. Das Recht auf 
unsere Heimat ist vor der Welt unbestritten. 
Sechs Jahre nach Kriegsende enthält man uns 
dieses elementarste Menschenrecht noch immer 
vor. Die Aktion Helgoland, die aus den Reihen 
der ersten friedlichen Invasion hervorgegangen 
ist, steht geschlossen hinter uns. Die unsere 
Existenz bildenden Fisch- und Hummerfang­
gründe liegen in unmittelbarer Nähe der Insel, 
deren Hafen wir als Schutz und Anlaufstelle 
dringend benötigen. 

Wir wollen nicht tatenlos zusehen, daß auch 
die letzten noch für uns brauchbaren Halenan-

lagen durch weitere Bombenabwürfe und rück­
sichtslosen Schrottdiebstahl unbrauchbar ge­
macht werden. Das uns zugebilligte Redit, den 
Hafen als Schutz vor Sturm und Seegang anzu­
laufen, nutzt uns nidits, wenn wir auch im Ha­
fen fast regelmäßig Bombenabwürfen ausge­
setzt sind. Wir rufen alle Menschen guten W i l ­
lens in Deutschland und in der Welt: Helft uns, 
in unserem gerechten Kampf um die Rückkehr 
auf unsere Heimatinsel! Das Recht ist unteil­
bar, und Recht muß wieder Recht weiden, auch 
für uns Helgoländer, auch für Deutschland und 
damit als Grundlage für ein freies und geeintes 
Europa." 

Recht muß wieder Recht werden! Das ist 
auch u n s e r Leitstern im Kampf um u n s e r e 
Heimat. Und deshalb verfolgen wir das Ringen 
der Helgoländer um die Rückkehr auf ihre Hei­
matinsel nicht nur mit der tiefen Anteilnahme 
eines jeden Deutschen —, es ist un6 wie ein 
Abbild unseres eigenen Kampfes um unsere 
Heimat. Und deshalb auch nahmen an der 
ersten „Besetzung" der Insel Ostpreußen teil. 

Daß unser Kampf unendlich schwerer ist als 
der, den die Helgoländer jetzt führen, das wis­
sen wir alle. Aber wie die Fischer von Helgo­
land werden auch wir nicht aufhören zu rufen: 
Recht muß wieder Recht werdenl 

teien Deutschlands durch l 
andersartige Einstellung zur Politik. Er gehe 
bei seiner Zielsetzung nicht von einer vorge­
faßten Meinung oder „Weltanschauung «us 
und wähle die zur Bewältigung der politischen 
Aufqaben angewandten Methoden nicht nach 
dogmatischen Gesichtspunkten. Er sei die ein­
zige politische Partei auf deutschem Boden die 
frei von allen doktrinären und ideologischen 
Bindungen ist, wenn man die allgemein ver­
bindlichen Grundsätze der Ethik und des Rechts 
nicht als Weltanschauung bezeichne. Das gebe 
dem BHE die Möglichkeit, völlig vorurteilslos 
die Probleme des Tages anzupacken und die 
für die Gesamtheit des Volkes beste Losung zu 
suchen. Hierbei lasse sich der BHE nur von 
der Erkenntnis leiten, daß die zu ergreifenden 
Maßnahmen gerecht sein müssen. Daher sei 
auch im Programm des BHE gesagt, daß er 
keine Kapitalisten- und keine Arbeiter­

partei", daß er weder eine „Links- noch Rechts­
partei" sei, sondern die „Partei des Rechts, des 
Menschen- und Völkerrechts". In diesem durch 
das Recht gezogenen Rahmen sehe er aber in 
den Problemen der politischen, sozialen und 
wirtschaftlichen Ordnung des Volkes keine 
Prinzipienfragen, sondern ausschließlich Fragen 
nationaler Zweckmäßigkeit. 

Von diesem Gesichtspunkt, was dem deut­
schen Volk frommt, von ihm allein hat sich nun 
der BHE leiten lassen, als er das oben wieder­
gegebene Abkommen mit der SPD traf. Es 
behandelt zwar nur eine Teilfrage, den Lasten­
ausgleich, aber dieser ist für die Zukunft nicht 
nur der Heimatvertriebenen, sondern des gan­
zen deutschen Volkes ebenso entscheidend wie 
etwa die des Wehrbeitrages oder des Schuman-
Planes. Die Regierungsparteien jedenfalls 
haben bei der Behandlung dieser Frage bisher 
nicht gezeigt, daß sie sich von der Anerken­
nung jenes ewigen Rechts leiten lassen, das 
auf der Würde des Menschen beruht; sie 
haben nicht gezeigt, daß sie uns auch in der 
Praxis als wirklich gleichberechtigte Glieder 
des gleichen Volkes gelten lassen wollen. Die 
Regierungsparteien scheuen nach wie vor da­
vor zurück, den Besitzenden ein einmaliges 
(und nicht einmal so großes) Vermögensopfer 
zuzumuten. Sie wollen es nicht sehen, daß nur 
durch einen sozialen Ausgleich der soziale 
Friede wieder hergestellt werden kann. 

Nur wer das Wesen des BHE verkennt oder 
die politischen Fähigkeiten seiner führenden 
Köpfe unterschätzt, kann daher dem Abkom­
men zwischen dem BHE und der SPD sozu­
sagen mit offenem Munde gegenüberstehen. 
.Wie immer auch seine praktischen Auswirkuii- ' ' 
gen im einzelnen sein werden —, auf jeden 
Fall wird es zunächst, drastisch gesagt, Leben 
in die Bude bringen. Die Frage des Lasten­
ausgleichs hat ein völlig neues Gesicht erhalten 
allein schon dadurch, daß die SPD für ein Ge­
setz zur Schadensfeststellung eintreten wird. 

Zu dem Abkommen, dessen Wortlaut gerade 
bei Schluß der Redaktion dieser Folge bekannt 
wurde, wird noch manches zu sagen sein. Vor 
allem auch deshalb, weil der BHE seine zwei­
fellos schon recht stark gewordene politische 
Bedeutung nicht nur innerhalb eines Landes 
gezeigt hat, sondern weil sie sich jetzt zum 
ersten Mal auf Bundesebene ausgewirkt hat. 
Und das eröffnet Aussichten, über die jeder 
Heimatvertriebene sich nur freuen kann. 

Bundeskongreß der VOL. 
In den Pfingsttagen haben Hunderttausende 

von deutschen Heimatvertriebenen in machtvol­
len landsmannschaftlichen Kundgebungen ihren 
unbeugsamen Willen zum Kampf um ihr Hei­
matrecht zum Ausdruck gebracht. Nunmehr ru­
fen die im vorigen Jahr durch Zusammenschluß 
der landsmannschaftlichen Verbände der Hei­
matvertriebenen entstandenen Vereinigten Ost­
deutschen Landsmannschaften (VOL) in diesem 
Sommer zum ersten Mal die Deputierten der 
Landsmannschaften zu einem feierlichen Kon­
greß in der Frankfurter Paulskirche zusammen. 
Hier soll das freie Bekenntnis der Deutschen 
zur Heimat im Osten erneuert, die schicksal­
hafte Verbundenheit der Vertriebenen mit den 
Volkern des Abendlandes, insbesondere ihrer 
Heimatländer, aufgezeigt sowie an das Gewis­
sen der Welt appelliert werden, das Recht auf 
Freiheit, Volkstum und Heimat im Sinne der 
Charta der Hoimatvertriebenen zum Fundament 
eines künftigen Europa zu machen. Außerdem 
sollen in einer kulturellen Stunde der Besin­
nung die Verwurzelung des deutschen Ostens 
im Westen sowie die historischen Leistungen 
des Ostens dargelegt werden. 

Zum Kongreß, der am 1. Juli stattfindet, wer­
den neben den landsmannschaftlichen Deputier­
ten zahlreiche Gäste aus der Bundesrepublik 
und dem Ausland erwartet. 

H e r a u s g e b e r : L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e V 
l ä r Jl\V U n R : M a ' t i n K a k i e s S e n d u n g e n für d ^ ' 
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Die 41. Wanderausstellung der DLG 

Hauptader - Osipreußensiraße 
Vier erste Preise für die Trakehner / Der Ehrenpavillon der Ostvertriebenen 

\»Die Pkw's bitte die Ostpreußenstraße zu 
räumen!" — der Lautsprecher brüllte diese Auf­
forderung in das Gewühl des Ausstellungsbe­
triebes auf dem Heiligen-Geist-Feld. Es war 
ein vorzüglicher Gedanke der Leitung der DLG, 
auf ihrer diesjährigen Wanderausstellung in 
Hamburg die Straßen und Wege nach den ab­
getrennten Ostgebieten zu benennen. Die Ost­
preußenstraße war die breite Verkehrsader von 
Tor zu Tor ; an ihr hatten die führenden Ma­
schinenfabriken ihre Erzeugnisse ausgestellt. 
Neben dem Stand der Vereinigten Landsmann­
schaften war auch der Ehrenpavillon der Ost­
vertriebenen errichtet worden. Fahnen der deut­
schen Ostgebiete umrahmten den Zuruf: „Die 
DLG grüßt ihre Landsleute aus dem Osten." 
Die innere Ausgestaltung des sechseckigen Baus 
war würdig gehalten. An den einzelnen Wän­
den sah man die Umrisse der geraubten Lan­
desteile in Ketten hängen; darunter als Gruß 
der Liebe ein Blumenarrangement. Der heral­
dische Adler Ostpreußens mit Krone und Zepter 
schwebte über der uns wohlbekannten Silhou­
ette mit den beiden Haffen. Einige Zahlenan-

Sdicrunummer 
Trakehner Hengste schweben in die Bahn. 
Sie tupfen Cirkel in den lockren Sand 
Und kehren frei sich auf der Hinterhand 
Zur Volte — keinem Zügel Untertan. 
Und wiegend galoppieren sie voran, 
Die Schweife wehn, wie über weites Land ... 
Versammelt zeigen sie sich nun im Stand! 
Zehntausend Menschen schaun es lautlos an. 
Rückwärts von mir zerbricht ein Seufzen leis'... 
Zur Rechten seh ich harte Lippen zittern. 
Des Alten Antlitz — war's vorhin so weiß? 
Zwei braune Fäuste ein Programm zerknittern. 
Das junge Mädchen am Tribünenpfosten 
Schluchzt plötzlich auf. Auch sie kam wohl 

von Osten... 
Dietrich van Thaieiern. 

gaben veranschaulichten, was Deutschland an 
Ostpreußen verloren hat: Im Jahre 1939 lebten 
in • der Provinz 2 641 000 Menschen. Was 
allein die landwirtschaftliche Bedeutung anbe­
traf: Ostpreußen wies einen Pferdebestand von 
510 000, einen Rindviehbestand von 1 425 000, 
einen Schweinebestand von 1 702 000 und einen 
Schafbestand von 207 000 Stück auf. Es erzeugte 
1938 811 000 t Roggen, 155 000 t Weizen, 
2 988 000 t Kartoffeln und 2027 Millionen kg 
Milch. In diesen sachlichen Aufzählungen drückt 
sich die hohe Leistung unsereT ostpreußischen 
Landwirte, Bauern und landwirtschaftlichen Ar­
beiter aus. Jeder Melker und Gespannführer 
ist daran beteiligt, jeder hat zur, Erreichung 
dieses hohen Ergebnisses mitgewirkt. 

In einem Schaukasten lagen Fotos der Land­
schaft und ostpreußischer Herdbuch-Herden. 
Man kann sie nur mit Wehmut betrachten. 
Beim Anblick der Bilder von Trakehnern aber 
durchströmte den Besucher das Gefühl freu­
digen Bewußtseins: „Die — sind ja hier! Im 
Stall 14 stehen unsere ostpreußischen Pferde." 

Ein Hengst und sechs Stuten, von denen zwei 
ihre Fohlen bei sich hatten, standen in den 
Boxen. Um diese wenigen Pferde hatte sich die 
Schar der Getreuen versammelt. Die Pfleger 
nahmen die letzten Hantierungen vor; sie hat­
ten ihre Montierung angelegt: lange, schwarze 
Hose, weiße Jacke mit schwarzen Aermel- und 
Kragenaufschlägen; auf der linken Brusttasche 
prangte in schwarz die doppelte Elchschaufel — 
die ganze Gewandung war in schwarz-weiß ge­
halten. Geschickt wie ein Figaro putzte einer 
von ihnen bedächtig mit der Kartätsche eine 
stilisierte Elchschauiel in das Haarkleid der 
Stuten. Es machte Spaß, der Ausübung dieser 

Kunstfertigkeit zuzusehen, und die anwesenden 
Damen geizten auch nicht mit ihrem Lob. We­
nige Minuten später wurden die Pferde hinaus 
und in den Ring geführt; das Preisrichten be­
gann. .. 

Vierzehn Züchtervereinigungen, darunter 
sechs Warmblutzuchtgebiete, hatten Pferde zur 
Ausstellung geschickt. Die sieben Ostpreußen 
— die Stute „Galeasse" war ausgefallen — 
bildeten die kleinste Bewerbungsgruppe. Es 
ging nach dem Motto: die Herren zuerst, und 
„Humboldt" machte als erster seine Reverenz. 
Seine überschäumende Kraft war aber nicht so 
leicht zu bändigen, und sein Uebermut ver­
lockte ihn zu allerlei Kapriolen. Ringsumher 
knatterten die Leinewandbedachungen der auf­
geschlagenen Riesenzelte im Winde wie die 
Segel einer vollgetakelten Brigg. Selbst die ge­
duldigeren Rinder im Nebenring murrten brül­
lend, und die pflegmatischen Muskelkolosse 
der rheinischen Kaltblüter wieherten verdros­
sen. Diese ungewohnte Musik und das Gehabe 
der vielen Menschen verursachten den Tieren 
sichtlich Unbehagen. Die temperamentvollen 
Trakehner verhielten sich eigentlich ziemlich 
ruhig, nur „Moosbeere" scharrte empört einige 
Male mit dem linken Huf im Sande. Die elf­
jährige Trakehner Originalstute „Polarfahrt" 
präsentierte in einer geradezu idealen Form 
mit ihren weitausgreifenden, elastischen Bewe­
gungen das Zuchtziel dieser edlen Rasse. 
„Wundervoll", hörte ich eine Frauenstimme 
neben mir sagen. „Polarfahrt" erhielt dann 
auch als schönstes Pferd der Ausstellung den 
Schönheitspreis des BundesernähTungsministers, 
zudem einen Ia-Preis und einen Ehrenpreis. Die 
Gruppe insgesamt errang vier erste Preise, drei 
zweite Preise, einen Sammlungspreis, drei Eh­
renpreise und einen Schönheitspreis. 

Dr. Schilke hat in unserer vorhergehenden 
Folge in einem längeren Artikel (Ostpreußen 
und die DLG-Ausstellung") über die Erfolge 
der Trakehner auf den Wanderschauen ge­
geben. In der nächsten Nummer werden wir 
eine Betrachtung über die Bewertung unserer 
Trakehner auf dieser Schau bringen. 

Mehrere hunderttausend Besucher haben 
die Ausstellung besucht. Musternd, fragend, 
notierend und diskutierend zogen Gruppen von 
Landwirten aus allen deutschen Gegenden durch 
die Zeltgassen. Die nach Hunderten zählenden 
Modelle der ausgestellten Maschinen waren ge­
radezu verwirrend für den Interessenten. Be­
merkenswert ist die Umstellung der Industrie 
auf die Bedürfnisse des Kleinsiedlers. So sah 
m a n einen 10-PS-Einachs-Schlepper für 3500 D M . 
Ein 15-PS-Trecker mit Fünf-Gänge-Getriebe w a T 
für 4200 D M zu haben. Rodemaschinen, neu 
konstruierte Pflug- und Mähwerke wurden an­
geboten. Sie sparen Schweiß und erhöhen die 
Rentabilität. Diejenigen un teT unseren Lands­
leuten, denen im Bundesgebiet wieder ein 
Fleckchen Erde überlassen wurde, könnten 
solche Maschinen gut gebrauchen. Woher aber 
das erforderliche Geld nehmen? Da liegt der 

M a n r a u c h t w i e d e r g t U K g 

Schärfer — Verzeihung, der Hase — im Pfef­
fer! In einem Schaugarten wurde die wirkungs­
vollste Art der Unkrautbekämpfung demon­
striert. Ein Musterhof enthielt alle neuzeitlichen 
Einrichtungen eines Wohn- und Stallgebäudes. 
Den größten Eindruck hinterließen aber die 
Tierschauen. Insgesamt wurden 210 Pferde, 300 
Rinder, 300 Schweine, 240 Schafe und 96 Ziegen 
gezeigt. 

Ein Wunsch drängt sich beim Verlassen die­
ser 41. Wanderausstellung der DLG auf: Sie 
sollte bald in Königsberg stattfinden! s-h 

S e e r e i s e m i t T r a k e h n e r n 

Wie sidi ostpreußische Pferde auf der überfahrt nach Kolumbien verhielten 

Den Seetransport der acht Trakehner Heng­
ste und zwanzig Stuten, der im Februar nach 
Kolumbien erfolgte, begleiteten Herr Werner-
Otto Baucus — ein Enkelsohn des über den 
Heimatkreis hinaus bekannten Kautmanns 
Otto Baucus in Pillkallen (Schloßberg) und 
Dr. med. vet. Ernst Schustereit. Ueber das 
Verhalten der Pferde während der zwanzig­
tägigen Seereise erzählt nachstehend ihr ärzt­
licher Betreuer Dr. Schustereit: 

Das schönste Pferd der DLG-Ausstellung 
rv Tr^oh^r Stute Polarlahrl" wurde auf der 41. Wanderausstellung der DLG in Ham-Z6XmPreTlt Ehrenpreisen und als schönstes Pferd der Ausstellung mit dem 

des Bundesernährungsministers ausgezeichnet., Aufnahme: Gerhard Meyer bürg 
Schönheitspreis 

Kolumbien hatte 1935 und 1936 einige Wann-
bluthengste aus verschiedenen Zuchtgebieten 
Norddeutschilainids eingeführt, um das Blut der 
landeseigenem Stuten aufzufrischen. Das Ziel 
war die Erreichung eines besseren Heerespfer­
des, das den Lamdesbedürfmiissen entspricht. Von 
den eingeführten Pferden hatten sich die ost­
preußischen Hengsite Trakehner Abstammung 
am besten und a l l e i n bewährt. Sie hatten sich 
bald an Land und Klima gewöhnt und waren 
allen Anforderungen gewachsen, die von ihnen 
verlangt wurden. Auf Grund dieser Tatsache 
und der gemachten guten Erfahrungen entschloß 
sich Kolumbien, weitere Trakehner einzuführen. 

Von den noch im Westen vorhandenen jun­
gen Stuten und Hengsten die blutmäßig geeig­
neten Linien für eine Weiterzucht im Ausland 
herauszusuchen, war keine leichte Aufgabe, die 
der bewährte Geschäftsführer des »Verbandes 
der Züchter des Warmblutes Trakehner Abstam­
mung", Dr. Schilke, jedoch meisterhaft gelöst 
hat. Nach vielen Fahrten und langem Suchen 
gelang es ihm, eine sehr gute Aufstellung von 
jungen Hengsten und Stuten zu beschaffen 

Es hat monatelanger, mühevoller Verhand­
lungen mit ausländischen Behörden und Reede­
reien bedurft, ehe die Ueberfahrt mit den Pfer­
den zustande kam. Da es leider noch keine deut­
schen Ueberseeschiffe nach Südamerika gibt, 
mußte der Transport auf ausländischen Schiffen 
erfolgen, die im allgemeinen nicht gerne leben­
des Inventar — insbesondere Pferde — laden. 
Schließlich gelang es, das etwa 5000 BRT große 
norwegische Motorschiff „Ogeka" der Knutsen-
Linie zu gewiinnen. 

Die Pferde wurden Ende Januar 1951 im Ge­
stüt Bargteheide bei Hamburg versammelt. Der 
kolumbianische Generalkonsul in Hamburg — 
selbst ein passionierter Pferdefreund—musterte 
jedes Pferd eingehend; er war begeistert. Die 
„Ogeka" wollte ihre vierbeinigen Passaglere in 
Antwerpen an Bord nehmen; sie heil auf's Schiff 
zu bringen, hatte die Hamburger Firma Schen­
ker & Co übernommen. 

Die zurückbleibenden Züchter und Pfleger 
streichelten zum letzten Mal ihre Lieblinge; 
leicht wurde ihnen der Abschied nicht. Ihre 
Taschentücher wehten noch lange hinterher, als 
die sechs Waggons, von denen zwei mit Futter 
beladen waren, davon rollten. Das war am 7. 
Februar. Fünf Tage später hielten sie unmiittel-
bair vor dem Schiff am Verladekai in Antwerpen. 

Bei kleineren Schififstransporten mit alten 
Truppenpferden hatte ich einige Erfahrungen 
gesammelt; sie kamen mir nun zu statten. Aber 
etwas bange war mir doch, denn uns stand ja 
ein längerer Seetransport bevor, und es galt 
weit mehr Dinge zu bedenken und Vorkehrun­
gen zu treffen, zumal wir auf einem fremden 
Schiff fahren sollten und damit rechnen mußten, 
ganz auf uns allein angewiesen zu sein. 

Die Tiramsporlboxen standen bereit, nun 
koninte es losgehen! Die braven Trakehner be­
nahmen sich ganz vernünftig. Ein etwas selt­
sames Gefühl hatten sie fdion, als sie in der 
Hängebox mittels eines Verchiebeikrams durch 
die Luft an Bord gehievt wurden. Nur einem 
kam die Sache nicht recht geheuer vor, und er 
leistete sich einige Speremzchen; aber in drei 
Stunden war alles überstanden. 

Jedes Pferd fand seinen vorgemerkten Platz 
in einer Box. Diese waren an beiden Seiten 
der Reeling angebracht. Die Tiere wurden so 
hingestellt, daß sie sich gegenseitig sehen 
konnten; das tröstete sie. Ihr kurzes, erlösendes 
Wiehern bewies, daß sie den Schrecken über die 
ungewohnte Luftreise überwunden hatten. Sie 
beruhigten sich vollends, als sie regelmäßig ihr 
Futter erhielten und sich mit der neuen Umge­
bung vertraut gemacht hatten. Die Pferde blie­
ben während der ganzen Ueberfaihrt ziemlich 
ruhig und ließen sich auch durch das Gerenne 
und den Lärm bei größeren Schiffsarbeiten und 
Ausladungen kaum noch stören. Gegen Regen, 
Unwetter und nächtliche Kälte waren sie durch 
große Zeltplane geschützt, mit denen die Boxen 
überdeckt wurden. 

Auch Pferde werden seekrank 
Am 14. Februar verließ die „Ogeka" im Mor­

gengrauen den Hafen von Antwerpen. Die 
Pferde fraßen zwar gut, doch betrachteten sie 
etwas argwöhnisch das beim Laufen der Motore 
leicht vibrierende Schiff. So ganz im Ordnung 
erschien ihnen dieser seltsame Stall nicht. Als 
am den nächsten beiden Tagen bei Windstärke 
4 etwas Seegang einsetzte, verschmähten sie 
den Hafer und knabberten nur ein wenig Heu. 
Bei den alten Truppenpferden hatte ich dies 
Verhalten nicht beobachtet; hier zeigte sich der 
gesunde Instinkt junger Tiere: es ist geschei­
ter, wenig zu fressen! 

Steif und sperrig standen sie in ihrer Box, 
stützten sich an einer Wand oder Ecke und 
schauten etwas wehmütg, ja wehleidig drein. 
Kein Wunder, denn eine leichte Seekrankheit 
hatte sie befallen, die zehn bis zwölf Tage an­
hielt und bei einigen auch etwas stärker auf­
trat. Fast gleichzeitig trat bei allem Pferden 
Husten auf; Katarrhe der oberen Luftwege 
machten sich bemerkbar, die teilweise mit Drü­
senschwellungen aller Art verbunden waren. 
Temperaturwechsel, kalte Seeluft und sonstige 
Veränderungen gingen nicht spurlos an diesen 
jungen Tieren vorüber. Einige Pferde erkrank­
ten sogar schwer, sie machten mir Sorge und 
verlangten viel Arbeit und erfordertem eine 
individuelle Behandlung bis zur künstlichen 
Ernährung. 

Als in dem südlichen Regionen der Atlantik 
manierlicher wurde, verschwanden die Be­
schwerden dei Seekrankheit. Dafür fingen wir 
an zu schmoren. Die Hitze setzte den Pferden, 
die zumeist ihr Winterkleid noch nicht abge­
legt hatten, erheblich zu. Trolz guter Lüftung 
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und Sonnenabschirmung schwitzten sie tagüber 
tind verweigerten in der heißen Mittagszeit die 
Futteraufnahme. 

Auch wir Menschen mußten uns erst an das 
heiße Klima gewöhnen. Wir wuschen uns und 
unsere Pfleglinge gut ein Dutzend Mal am Taq, 
was uns beiderseits sehr gefiel. Allmählich 
regte sich dann auch wieder der Appetit; doch 
waren einige etwas verschwacht. Trotz aller 
dieser und noch anderer nicht erwähnenswerter 
Umstände haben alle Pferde die Ueberfahrt im 
allgemeinen gesehen gut überstanden. 

Von der Besatzung wurden wir bei der Be­
treuung sehr kameradschaftlich unterstützt; vom 
Kapitän bis zum letzten Mann. Jeder hatte 
seinen besonderen Schützling, dem er kleine 
Leckereien zusteckte. Prompt wurde auch jeder 
Wunsch erfüllt, sowie es sich um das Wohl­
ergehen der Tiere handelte. Zweimal änderte 
der Kapitän den Kurs, um einem angemeldeten 

D e m ostpreu f t i schen L a n d a r b e i t e r 
, Gefangenenlager im Jahre 1946 

Ich brauch' nicht deine Hand zu sehen, 
ich weiß, daß sie voll Schwielen ist, 
ich kenne dich sehr ernst, oft tinster 
und achte dich, so wie du bist. 
In deinem Dorf wurdest du geboren, 
bei Arbeit wuchsest du heran, 
warst froh und heiter noch als Jüngling 
und wurdest still und ernst als Mann. 
Nahmst früh ein Weib und hattest Kinder, 
mußt' sorgen für das täglich Brot, 
rangst ab dem Boden seine Früchte, 
kein seltner Gast war dir die Not. 
Du kennst das Bild der reifen Ernte,, 
im Hintergrund der dunkle Wald, 
du kennst auch Bilder der Vernichtung, 
Verwüstung durch Naturgewalt. 
Die Heimat hielt dich stets gefangen, 
dort, da dir jeder Weg vertraut, 
und hat das Schicksal dich verschlagen, 
du kehrst zurück, wenn du ergraut. 

Kurt Franzkowski 

Sturm auszuweichen, und als einmal ein Pferd 
von einer schweren Kolik befallen wurde, eilte 
er mit einer Flasche gutem Whisky herbei. (Alte 
Seebären wissen schon, was gut ist, wenn der 
Magen drückt.) Dem hilfsbereiten Schiffsführer 
und allen seinen Männern, die eine deutsch­
freundliche Haltung zeigten, sind wir sehr zu 
Dank verpflichtet. 

L a s t e n a u s g l e i c h : S t i l l e v o r d e m S t u r m 

• : . , : „ , „ „ A n auch den Heimatvertriebe-

Ein Freudentanz 
Am 7. März liefen wir an der Westküste Ko­

lumbiens den zuständigen Hafen Buenaventura 
an, in dem sich der Wechsel von Flut und Ebbe 
geltend macht. Am Kai begrüßte uns ein 
Landsmann — Herr Martin Skowronski, geboren 
im Kreise Lyck —, der die geschäftliche Ab­
machung in Hamburg mit Herrn Baucus sen. 
getätigt hatte. 

Als bei eintretender Ebbe die Reeling des 
Schiffes in gleicher Höhe mit der Kaiwand stand, 
wurden alle Pferde in kurzer Zeit — bedeutend 
schneller als mit der Ladebox — über eine 
Notbrücke in den ersten Nachtstunden unter 
lautem Geschrei und Gejohle der Neger und 
sonstiger Hafengaffer ohne Zwischenfälle von 
Bord geführt. Ein Kommando von zwölf Kaval­
leristen übernahm nun die Pferde, die vorerst 
zu dem etwa zwei Kilometer entfernten Güter­
bahnhof gebracht wurden. Von dort aus hatten 
sie noch eine Eisenbahnfahrt von zehn Stunden 
Dauer vor sich, um zu ihrem Bestimmungsort 
Cali zu gelangen. Dort, in tausend Meter Höhe, 
erwartete sie ein europagleiches Klima. Der 
kolumbianische Veterinär, der die Pferde über­
prüfte, urteilte sehr sachlich. Ich besprach mit 
ihm die Verstimmungen der einzelnen, und er 
meinte zuversichtlich, sie alle bald wieder in 
gute Form zu bringen. Mit der Uebergabe der 
Papiere war unser Auftrag erfüllt. 

Kaum fühlten die Trakehner wieder festen 
Boden unter ihren Füßen, da fingen sie in 
ihrer Freude an zu tanzen und zu springen — 
auch die Schwerkranken hüpften munter mit. 
Das ihnen in Scharen nachrennende Hafenpubli­
kum befiel ein ziemlicher Schreck; solche tempe­
ramentvolle Pferde hatten sie noch nie gesehen. 
Das aufgeregte Schnattern dieser nächtlichen 
Begleiter nahm kein Ende . . . 

Pferdekörper 
in Temperaturschwankungen 

Leider konnten wir in Kolumbien nicht an 
Land gehen; wir fuhren nach Peru weiter. Die 
Peruaner zeigten sich sehr aufgeschlossen für 
deutsche Angelegenheiten. Nach zwölf Tagen 
gingen wir in Callao, dem Vorhafen von Lima 
an Bord des Rückfahrtschiffes, das uns durch 
das technische Wunder des Panamakanals in­
nerhalb von vier Wochen nach Hamburg brachte. 

Meine Beobachtungen während des Pferde-
trarsportes möchte ich kurz zusammenfassen: 
Die Umstellung der jungen Pferde vom europäi­
schen zum südamerikanischen Klima benötigt 
meiner Ansicht nach in den ersten Jahresmona-, 
t'en eine längere Zeit, als die uns zur Verfügung 
stehenden drei Wochen der Ueberfahrt. Der 
Körper mußte eine Temperatursteigerung von 
minus 2 Grad Celsius (in Europa) bis plus 33 
Grad Celsius im Schatten (in Südamerika) in 
dieser kurzen Zeitspanne bewältigen und ver­
arbeiten, was sich bei den einzelnen Tieren 
mehr oder weniger stark bemerkbar machte. 

Da« ostpreußische Warmblut ist aber sehr 
zäh und besitzt eine große Widerstandskralt, 
wie wir es ja auch fm Kriege immer haben fest­
stellen können. Bei entspiechender Pflege und 
Behandlung werden diese jungen Tiere bald 
wieder bei Kräften sein und den gewohnten 
Zustand erreichen. 

Man kann erwarten, daß sie sich durchschla­
gend vererben, so daß wir Kolumbien auch für 
spätere Zeiten als Absatzgebiet werden behal­
ten können. Vielleicht werden wir im Bedarfs­
fälle auf- den einen oder anderen Zuchtstamm 
zurückgreifen können. 

Von unserem Bonner Korrespondenten 
Um den Lastenausgleich ist es in der letzten 

Zeit merkwürdig still geworden. Das ist sicher 
dieses Mal kein gutes Zeichen. Wir fürchten, 
daß sich aus dieser Stille ein Sturm entwickeln 
muß, wenn wir Heimatvertriebenen uns nicht 
mit einem Lastenausgleich begnügen wollen, 
der in keiner Weise unseren berechtigten For­
derungen entspricht. 

Rufen wir uns für einen Augenblick den 
gegenwärtigen Stand der Verhandlungen in Er­
innerung. Vor kurzer Zeit hat der Lasten­
ausgleich-Ausschuß des Bundestages seine Ar­
beiten auf längere Zeit unterbrochen. Der Vor­
sitzende des Ausschusses, Abg. Kunze, hat nach 
dieser Unterbrechung der Presse eine Erklärung 
abgegeben, die dazu dienen sollte, Oel auf die 
Wogen zu gießen. Er hat dabei vor allem der 
festen Erwartung Ausdruck gegeben, daß der 
Lastenausgleich zum 1. Oktober vom Parlament 
verabschiedet sein würde. Wir befürchten, daß 
er gegen seine eigene Ueberzeugung einen so 
frühen Termin bekanntgegeben hat. Denn die 
Dinge liegen doch so, daß vor dem Beginn der 
Pai lamentsterien, also vor dem 15. Juli, in 
keiner Weise mehr damit gerechnet werden 
kann, daß der Gesetzentwurf zum Lasten­
ausgleich im Bundestag überhaupt zur Verhand­
lung gelangt. Bei den zu erwartenden harten 
Kämpfen und bei der Kompliziertheit einzelner 
Bestimmungen des Gesetzantrages dürfte es nur 
einem uferlosen Optimismus oder dem Willen, 
mit Absicht zu beschwichtigen, zuzuschreiben 
sein,- daß ein mit den Verhältnissen gut ver­
trauter Sachkenner der Ueberzeugunq Ausdruck 
geben kann, der Lastenausgleich würde am 
1. Oktober in Kraft treten. Wir müssen uns 
deshalb darauf einstellen, daß wir frühestens 
kurz vor Weihnachten mit einem vom Bundes­
tag verabschiedeten Gesetz werden rechnen 
können. 

Der Abg. Kunze hat in seiner Erklärung dar­
auf hingewiesen, daß im Ausschuß für den 
Lastenausgleich noch keine Abstimmung erfolgt 
und mithin noch keine Entscheidungen gefallen 
seien, Das stimmt gewiß in formaler Beziehung. 
Aber während der Verhandlungen im Ausschuß 
haben sich doch die Fronten für und wider bei 
der Aussprache recht klar abgezeichnet, und 
wenn also auch formal keine Entscheidungen 
gefallen sind, so muß doch aus der bisherigen 
Stellungnahme der Vertreter der Fraktionen 
leider'gefolgert werden, daß die Aussichten für 
unsere berechtigten Forderungen nicht günstig 
stehen. Es 6ei denn, und hierauf muß besonders 
hingewiesen werden, daß ein neuer Anstoß in 
unserem Sinn erfolgt, der die dumpfe Atmo­
sphäre, die eben um den Lastenausgleich 
herrscht, zerreißt. Diese Dumpfheit wird von 
der Masse der Heimatvertriebenen sehr lebhaft 
empfunden. Wir Heimatvertriebenen haben die 
Empfindung, daß die Dinge schlecht stehen, daß 
man wieder vernebeln will , daß man bestrebt 
ist, uns zu zermürben. Was bestimmte Kreise 
von vornherein gewollt haben, ein Gesetz näm­
lich, das uns mit einem Almosen abspeisen 
will und jede ernstliche Leistung von Seiten der 
Besitzenden ausschließt, wird drohende Wirk­
lichkeit. 

Die Verhandlungen im Ausschuß für den 
Lastenausgleich gehen leider unter dem Schleier 
eines offiziösen Geheimnisses vor sich. Die ent­
sprechende- Verhandlungen sind vertraulich, 
das heißt die Presse und eine laufende Bericht­
erstattung für die Oeffentlichkeit sind nicht zu­
gelassen. Dieser Umstand hat sich leider im 
wesentlichen in erheblichem Maße zu unseren 
Ungunsten ausgewirkt. Es ist nun einmal eine 
Tatsache, daß im Ausschuß die Zahl der Gegner 
eines unsere Forderungen wirklich berücksichti­
genden Lastenausgleichs in der Ueberzahl ist. 
Zudem müssen wir damit rechnen, daß sich 
unter diesen Gegnern routinierte Persönlichkei­
ten befinden, insbesondere unter den Vertre­
tern von Ministerien. Es hat sich außerdem in 
den Verhandlungen des Ausschusses ein Um­
stand ausgewirkt, der bei der Abfassunq von 
Gesetzen schon immer eine erhebliche Bedeu­
tung gehabt hat. Es ist das der Umstand, daß 
der vorliegende Gesetzantrag vom Finanzmini­
sterium ausgearbeitet worden ist, das heißt von 
einer uns gegenüber nicht freundlich eingestell­

ten Behörde. Das bedeutet, daß trotz aller Aen-
derungen die tragenden Gedanken des Bundes­
finanzministeriums im Gesetzantraq doch so 
oder anders zum Ausdruck kommen. Je länger 
die Verhandlungen dauern, desto mehr macht 
sich das Schwergewicht der formulierten An­
träge bemerkbar, gegen die unsere Vertreter 
angriffsweise vorgehen müssen. Es hat 
wieder einmal gezeigt, daß derjenige, der einen 
fertigen Vorschlag auf den Tisch legen kann, 
immer erhebliche Vorteile auf seiner Seite hat. 

Gute Kenner der Art der Verhandlungen im 
Ausschuß haben mehrfach darauf hingewiesen, 
daß die .Gegner eines vernünftigen Lasten­
ausgleichs aber wirklich mit allen Mitteln vor­
gehen, die bei Verhandlungen nur denkbar sind. 
Es befinden sich unter diesen Gegnern eine 
ganze Reihe von sehr zähen und redegewand­
ten Personen, die unablässig gegen die etwas 
uneinheitliche und schwankende Front der Ver­
treter der Vertriebenen Sturm laufen. Immer 
wieder hört man in der letzten Zeit, daß manche 
vertriebene Abgeordnete müde zu werden be­
ginnen, daß der Angriffsgeist und der Schwung, 
die anfänglich auch von seifen der Heimat-
vertriebenen im Ausschuß zur Schau getragen 
wurden, immer mehr verebben und daß, psycho­
logisch gesehen,, die Vertriebenen im Ausschuß 
immer mehr in die Verteidigung gedrängt wer­
den. Es hat leider den Anschein, daß bei der 
Fortdauer dieser Art der Verhandlungen das 
Ergebnis der Beratungen für uns wahrscheinlich 
ein sehr wenig erfreuliches sein wird. Da man 
aus der parlamentarischen Praxis weiß, eine wie 
große Bedeutung einem festformulierten Gesetz­
antrag zukommt, wie stark das innere Schwer­
gewicht eines solchen Antrages während der 
Verhandlungen im Plenum ist, wird man nur 
mit großer Sorge dem Abschluß der Verhand­
lungen in diesem Ausschuß entgegensehen 
können. 

Es kann an dieser Stelle unmöglich auch nur 
andeutungsweise auf die wichtigsten Streit­
fragen eingegangen werden, die während der 
Verhandlungen im Ausschuß offensichtlich ge­
worden sind. Um den Geist und die ganze Art 
und Denkweise vieler Abgeordneter zu kenn­
zeichnen, sei hier nur auf die Pläne hingewie­
sen, die hinsichtlich einer konkreten Frage vor­
liegen. Es handelt sich um folgendes. Bekannt­
lich sieht der Gesetzantrag eine bestimmte 
Rente für alle Kriegsgeschädigten vor. Wäh­
rend im ursprünglichen Plan des Bundesfinanz­
ministeriums diese sehr niedrig gehalten war 
und unter 40,— D M monatlich pro Person be­
trug, soll sie jetzt etwa in der Höhe der Unter­
haltshilfe — in verbesserter Form — zur Aus 
Zahlung gelangen. Diese Rente soll bei be­
stimmten Voraussetzungen, wie gesagt allen 

sich wie 

Geschädigten, also auch den " ^ « » f ^ 
nen zukommen, unabhängig davon ob sie 
S S e r Vermögen besessen haben oder nicht. 
D.ese Grundrente soll nun autgestockt werden, 
fndem en sprechend dem früheren Vermögen 
der Geschädigten Zusätze zu dieser Rente ge­
zahltwenden "sollen. Es ist » ^ b o A t a U n « ^ 

diese Zusätze geplant sind. Es sol I n drei 

Wir wiesen schon 
einem gleichbleibenden 

Kategorien von Vermögen geschaffen werden, 
t nach der Höhe derselben, denen eine dies-
bezüoTiche Erhöhung der Rente-selbst entspndit. 
E S ist ja bekannt, daß Vermögen nur bis zur 
Grenze von 150 000 Reichsmark berücksichtigt 
werden sollen. Die eiste Kategorie der erfaß­
ten Vermögen, die die große Masse der Ver­
mögen überhaupt umfaßt, soll bei der geplanten 
Erhöhung der Renten völlig unberücksichtigt 
bleiben. Uns liegt leider im Augenblick die 
Tabelle, auf Grund deren diese Zusätze errech­
net werden sollen, nicht vor Diese Tabelle 
macht die Zusätze von der Höhe der Vermögen 
und dem Alter der Entschädigungsberechtigten 
abhängig. Bezeichnend für diese Pläne ist der 
Umstand, daß bei einem Höchstalter von über 
achtzig Jahren und einem Vermögen der höch­
sten Kategorie als aufgestockte Rente monat­
lich etwa 170— D M vorgesehen sind. So sehen 
die wirklichen Pläne der sogenannten Entschä­
digung für die erlittenen Verluste aus! 

eben darauf hin, daß bei 
Ablauf der Verhand-

n Ausschuß wir mit Sicherheit damit 
rechnen müssen, daß der Lastenausgleich für 
uns unannehmbare Formen erhalten wird. Es 
wird dringend notwendig sein, daß von dritter 
Seite aus neue Impulse erfolgen, um zu retten, 
was noch zu retten ist. 

Die nächste Zukunft wird uns wohl zeigen, ob 
und in welcher Form von Seiten der Heimal-
vertriebenen jetzt Aktionen eingeleitet werden, 
welche unumgänglich notwendig sind, falls nicht 
der Lastenausgleich ein großer Mißerfolg für 
uns werden soll. Es hat sich leider gezeigt, daß 
die heimatvertriebenen Abgeordneten im Bun­
destag infolge ihrer Absplitterung auf die ver­
schiedenen Fraktionen nicht in der Lage 6ind, 
in der Frage des Lastenausgleichs eine klare 
Einheitsfront zu beziehen. Noch weniger haben 
sie es vermocht, eine enge Arbeitsgemeinschaft 
zu schaffen, die imstande gewesen wäre, die 
Initiative an sich zu reißen und energisch und 
hartnäckig für unsere Rechte während der Ver­
handlungen im Ausschuß einzutreten. Dieses 
Urteil mag hart klingen, es umreißt aber die 
heutige Lage, und es enthält zum Teil auch die 
Erklärung dafür, daß die Aussichten auf einen 
für uns Heimatvertriebene annehmbaren Lasten­
ausgleich heute so schlecht sind. 

Weitere Z'tate aus dem Sonne-Bericht: 

D i e A u s g a b e n s i n d p r o d u k t i v 

„Bis die Flüchtlinge wirklich eingegliedert sind und unter den armen Leuten einigermaßen Zu­
friedenheit herrscht, wird Deutschland eine schwache und kranke Nation bleiben. Viele Deut­
sche könnten glauben, daß Sie nichts hätten, w.o/ür es sich zu kämpfen und zu leben lohnte. Dar­
über hinaus ist Deutschland, sobald das Flüchtlingsprogramm durchgeführt ist, nicht nur 
moralisch, sondern auch wirtschaftlich viel stärker, da die gesamte Nation in produktiver Ar­
beit tätig sein wird . . . Militärische Ausgaben, selbst wenn sie nötig sind, tragen nicht zur 
Erhöhung des Lebensstandards bei, sie sind insgesamt unproduktiv in dem Sinne, daß sie aus 
der Investition selbst kein Einkommen schaffen. . . Die Ausgaben für die Flüchtlinge anderer­
seits sind produktiv, da das Einkommen aus den Investitionen und die dadurch erzielten Er­
sparnisse binnen kurzer Zeit nicht nur das ausgeworfene Kapital zurückzahlen, sondern auch 

das Sozialprodukt und Einkommen erhöhen und die Nation für kommende Jahre stärken.' 

Ein wertvolles Aktivum 
„Ebenso sehr wie die wirtschaftliche und so­

ziale Eingliederung der Flüchtlinge von verbes­
serter Kapitalausstattung, gesteigerter Ausfuhr­
leistung und Ausweitung der Grundstoffpro­
duktion abhängt, ist auch die Mobilisierung der 
noch brach liegenden und ungenügend ausge­
nutzten Arbeitskraft der Flüchtlinge eine der 
entscheidenden Voraussetzungen dafür, daß 
diese fundamentalen Probleme der westdeut­
schen Wirtschaft gelöst werden können. Es 
wäre falsch, vor der Bewältigung der Pro­
bleme zu resignieren. Die Furcht vor Armut 

S o n n e , M o n d u n d S t e i n e . . . 
(Zur vorbeugenden Behandlung von Gedächtnisschwäche) 

Herr Sonne singt nach neuer Weise; 
das klingt für viele wie ein Fluch, 
und seine vorgeschrieb'ne Reise 
vollendet er mit einem Buch. 

Es wird sich — völlig sonnenklar — 
von unsern Bonner Bundes-Bonnen 
so leicht kein Sonne-Kommentar 
im grellen Licht der Sonne sonnen. 

Doch eines steht schon heute fest: 
Das sind die reinsten Kuckuckseier 
im wohlbewachten warmen Nest 
gewissensstarker Wirtschafts-Geier. 

Es waren wohl, die ihn bemühten — 
den Mister Sonne aus den Staaten — 
die jetzt auf seinen Eiern brüten, 
sich nicht im klaren, was sie taten?! 

Bisher ließ man ganz leis' verlauten, 
daß man durch das Kolumbus-Ei 
in einzelnen Regierungsbauten 
aus tiefstem Grund bekümmert sei. 

Man sagt sich sicher im Geheimen: 
Die Sache hat sich nicht gelohnt! 
Man fühlt die bange Frage keimen, 
ob Sonne auf dem Monde wohnt. 

Der Mann, der hat ja keine Ahnung! 
Man brauchte nicht den Mister Sonne! 
Man brauchte, statt 'ner starken Mahnung, 
Diogenes in einer Tonne. 

Der war in seinem Fäßchen glücklich, 
der hätf uns klipp und klar verpaßt, 
es sei in keinem Falle schicklich, 
daß man nach fernen Sternen faßt. — 

Jedoch, falls gar nichts übrigbliebe, 
wird man zunächst das Ei beklatschen, 
um's dann mit gut gezieltem Hiebe, 
wie einst Kolumbus, zu zermatschen. 

Gewiß, gewiß, da sind die Wahlen 
mit der Gefahr, daß sich die Massen 
von irgendwelchen Radikalen 
in ihren Bannkreis locken lassen! 

Zwar kann man ihnen jetzt noch fleißig, 
wenn sie mal aufzumucken streben, 
die Wunderpille „Dreiunddreißig" 
zum Gurgeln und zum Schlucken geben. 

Man schläft jedoch nicht ewiglich 
auf Kissen von Gewissensbissen, 
und Massen werden ekelig, 
wenn sie sich doch gebissen wissen! 

und Ueberbevölkerung, Zaghaftigkeit und Pes­
simismus drohten jede Initiative zur Einglie­
derung der Flüchtlinge zu ersticken. Nimmt 
man aber eine starke positive Haltung ein, so 
können die große produktive Kraft der Flücht­
linge, ihre beruflichen Kenntnisse und Erfah­
rungen für die westdeutsche Wirtschaft ein 
wertvolles Aktivum werden. 

Die Arbeitskraft der Flüchtlinge ist und war 
vor allem in den ersten Jahren nach dem 
Kriege, als noch Millionen von Männern in 
Kriegsgefangenschaft waren, eine äußerst wirk­
same Hilfe beim Wiederaufbau Westdeutsch­
lands. In allen Zweigen der Wirtschaft haben 
die Flüchtlinge befruchtend gewirkt; ihre land­
wirtschaftlichen und industriellen Fähigkeiten 
haben sehr dazu beigetragen, die in der Pro­
duktion als Folge des Krieges entstandenen 
Lucken auszufüllen. Es gab viele bewunderns­
werte Leistungen der Flüchtlinge bei der Wie­
dererrichtung ihrer industriellen Betriebe; auch 
ihr Beitrag zum Export darf nicht unterschätzt 
werden. Es ist unsere Ueberzeugung, daß auch 
dem schweren Schicksal, das Deutschland mit 
dem Fluchtlingsproblem auferlegt ist, gute Sei­
ten abgewonnen werden können. Unter be­
stimmten Voraussetzungen kann das Problem 
wirtschaftlich in absehbarer Zeit erträglich qe-
lost werden. Mit Geschick und Opferwillen 
wird es sogar möglich sein, diese Lösung in 
mancher Hinsicht der moralischen und wirt­
schaftlichen Stärkung Westdeutschlands dienen 
zu lassen." 

Keine Auswanderung 

„Mit einer Auswanderung in Größenordnun-
C £ . J . ' S . . ? * ' U m d i e Bevölkerungsdichte 
Westdeutschlands erheblich zu vermindern, ist 
vorerst nicht zu rechnen. Die Ansiedlungsko-
sten für einen Auswanderer einschließlich der 
von dem Gastland aufzuwendenden Beträge, 
werden auf mindestens 2500 Dollar geschätzt. 
Mnife? Ä , d ß d i e A u f n a h m e von einer 
Mi hon Auswanderer ungefähr 2,5 Milliarden 
w ü r l r ° « l r

 uheS™hn
 Milliarden D M kosten 

2 d e

A ' l l R

S * o n d a d u r d l l e i d e t diese Lösung 
1 m , ' S t Z U v e r m " t e n , daß die mög-

Z v t r o ^ , v n n n o r , U n f l , d u r d l d e n ^haltenden 
Z.USU0111 V o n O s t o n ln>r , ; » ~ u J . . 
dien werden wird." W c l t 9 e h e n d ausgegli-
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J a h r h u n d e r t f e i e r e i n e s K u l t u r k r e i s e s 

Die Ärzte unserer ostpreußischen Heimat waren in Göttingen beisammen 
E s en t sp r i ch t i m A l l g e m e i n e n n ich t de r U e b u n e 
l £ t V A l ? . L * l } - C l e n k ? n - w e n » v o n den R e p r ä s e n - ' an 

tan ten k u l t u r e l l e n L e b e n s die Rede ist. Dennoch 
beweis t n ich t s so seh , w i e d ie Gesch ich te der M e ­
d i z i n , d a ß das A r z t t u m , welches s t ä n d i g e ine S y n ­
these z w i s c h e n wis senscha f t l i che r E r k e n n t n i s u n d 
den F o r d e r u n g e n des p r a k t i s c h e n Leb en s h e r z u ­
s te l len ve r such t u n d dabe i n ie e i n e r k ü n s t l e r i s c h e n 
K o n z e p t i o n e n t r a t e n k a n n , e i n n ich t zu unter-
s c h ä t z e n d e r F a k t o r bei der E n t w i c k l u n g k u l t u r e l l e r 
Wer t e z u a l l e n Z e i t e n gewesen ist und i m m e r 
b l e i b e n w i r d . E s ist h i e r n icht de r O r t , das i m E i n ­
ze lnen z u un te r suchen . W e r an de r F e i e r des hun­
dertjährigen G e s t e h e n des V e r e i n s f ü r wissenschaf t -
i i , c h e , J ? e i l k u n d e < v e ' S ' - Os tp i e u ß e n b l a t t v o m 5. 
M a i 1951: V o n H e l m h o l t z bis A ß m a n n " ) a m 19 M a i 
u n d an de r a n s c h l i e ß e n d e n T a g u n g de r O s t p r e u ß i ­
schen A r z t f a m i l i e i n G ö t t i n g e n t e i l g e n o m m e n 
nat, w i r d i m m e r h i n e inen e i n d r u c k s v o l l e n B e w e i s 
f ü r d ie R i c h t i g k e i t d iese r B e h a u p t u n g e m p f a n g e n 
haben E r w i r d d a r ü b e r h i n a u s den ganzen S to lz 
des se iner H e i m a t b e r a u b t e n L a n d s m a n n e s e m p ­
funden haben , h i e r v o r den A u g e n der O e f f e n t l i c h -
k e i t e b e n diese os tp i e u ß i s c h e H e i m a t i n i h r e m 
ge i s t igen G e h a l t nicht als A s c h e n b r ö d e l i m R e i c h 
de r D i c h t e r u n d D e n k e r gewer te t , sonde rn .auf's 
Engs te m i t de r W e l t des Geis tes , h i e r i n S o n d e r ­
hei t m i t den u n g e h e u r e n F o r t s c h r i t t e n auf d e m G e ­
b ie t d e r gesamten M e d i z i n v e r b u n d e n zu sehen. 

Z u n ä c h s t e r w i e s s ich d i e oft g e h ö r t e Beso rgn i s als 
h i n f a l l i g . d ie e h r w ü r d i g e A u l a de r G ö t t i n g e r U n i ­
v e r s i t ä t k ö n n t e d u r c h die aus a l l e n T e i l e n Deu t sch ­
l ands m e i s t u n t e r g r o ß e n O p f e r n zugere i s t en T e i l ­
n e h m e r n ich t g e n ü g e n d g e f ü l l t u n d d a d u r c h den 
o f f i z i e l l e n G ä s t e n d e r F e i e r v o n U n i v e r s i t ä t Stadt 
u n d L a n d k e i n e i n d r u c k s v o l l e s B i l d o s t p r e u ß i s c h e r 
Gesch lossenhe i t gegeben w e r d e n . D i e g r o ß e A u l a , 
schl icht i n d e r ä u ß e r e n F o r m , n u r an d e r S t i rnse i t e 
d u r c h g r o ß e O e l g e m ä l d e h i n t e r de r R e d n e r k a n z e l 
u n d d u r c h e i n e bun te O r n a m e n t i k der Decke ge­
s c h m ü c k t , abe r v o m S o n n e n l i c h t e ines h e r r l i c h e n 
Ma ien t ages du rch f lu t e t , w a r b is ' a u f d ie le tz ten 
P l ä t z e g e f ü l l t . D e r K u r a t o r der G e o r g i a - A u g u s t a 
d ie D e k a n e , d ie G ö t t i n g e r H o c h s c h u l l e h r e r , sowei t 
s ie d u r c h fach l iche B e z i e h u n g e n , d u r c h H e r k u n f t 
aus d e m Osten oder d u r c h f r ü h e r e L e h r t ä t i g k e i t m i t 
den F e i e r n d e n v e r b u n d e n w a r e n u n d fast a l l e noch 
l e b e n d e n M i t g l i e d e r de r M e d i z i n i s c h e n F a k u l t ä t de r 
A l b e r t u s - U n i v e r s i t ä t i n K ö n i g s b e r g w a r e n i n den 
v o r d e r e n S i t z r e i h e n z u sehen. P r o f . B u e r g e r s , 
de rze i t m i t d e r V o r b e r e i t u n g u n d L e i t u n g de r 
Deu t schen H y g i e n e a u s s t e l l u n g i n K ö l n beauf t ragt , 
e r ö f f n e t e d i e F e s t s i t z u n g u n d gedachte z u n ä c h s t 
des k ü r z U c h v e r s t o r b e n e n K u r a t o r s de r A l b e r t i n a 
D r . h . c > H o f f m a n n , de r als ge t r eue r E c k e h a r d des 
os tdeutschen H o c h s c h u l g e d a n k e n s u n d V o r s i t z e n d e r 
des G ö t t i n g e r A r b e i t s k r e i s e s v o n d e r F e s t v e r s a m m ­
l u n g als H a u p t - E h r e n g a s t hat te gefe ier t w e r d e n 
so l l en u n d d e m n u n n u r das e h r e n d e u n d d a n k b a r e 
G e d e n k e n d e r A n w e s e n d e n ü b e r das G r a b h inaus 
ge lob t w e r d e n k o n n t e . M i t u m so g r ö ß e r e r F r e u d e 
u n d u n t e r l ange a n h a l t e n d e m B e i f a l l b e g r ü ß t e er 
a l s d a n n d e n A l t m e i s t e r d e r deu tschen C h i r u r g i e , 

P r o f . L a e w e n , den le tz ten noch lebenden V o r ­
s i tzenden des j u b i l i e r e n d e n V e r e i n s , u n d bat i h n , 
dessen E h r e n p r ä s i d i u m zu ü b e r n e h m e n . 

Wor t e de r B e g r ü ß u n g u n d des G l ü c k w u n s c h e s 
sprach nach i h m i n V e r t r e t u n g des d iens t l i ch ab­
wesenden R e k t o r s de r G ö t t i n g e r U n i v e r s i t ä t u n d z u ­
g le ich als D e k a n i h r e r M e d i z i n i s c h e n F a k u l t ä t 
P r o f , O t t o S c h n i i d t .dereinst D a n z i g e r H o c h ­
schu l l eh re r u n d schon d a r u m i n engerer i nne re r 
H e z i e h u n g zu den M i t g l i e d e r n des K ö n i g s b e r g e r 
V e r e i n s f ü r wissenschaf t l iche H e i l k u n d e s tehend. 
Gegense i t ige H i l f e l e i s t u n g u n d W e r t s c h ä t z u n g habe, 
so f ü h r t e er aus, schon v o n j ehe r d ie G e o r g i a 
A u g u s t a u n d die A l b e r t i n a v e r b u n d e n . Das habe 
d a m i t begonnen , d a ß le tztere zwe i Professoren der 
wegen ihres B e k e n n e r m u t e s b e r ü h m t gewordenen 
G ö t t i n g e r S i eben besonders geehrt u n d i hnen Schutz 
u n d U n t e r s t ü t z u n g g e w ä h r t habe. M e h r als e i n 
J a h r h u n d e r t s p ä t e r habe n u n G ö t t i n g e n i n h ö h e r e m 
G r a d e als j ede andere deutsche U n i v e r s i t ä t ost­
deutsche Hochschu l l eh re r au fgenommen u n d i hnen 
e inen neuen P l a t z f ü r L e h r e und F o r s c h u n g gege­
ben. So sei es denn auch v o n s i n n v o l l e r B e d e u t u n g , 
d a ß m a n gerade h i e r den e inhunder t s t en G e b u r t s ­
tag des b e r ü h m t e n V e r e i n s fe ie ie , de r i n der G e ­
schichte der M e d i z i n i m m e r e inen eh renvo l l en P l a t z 
e i n n e h m e n werde . 

Im A n s c h l u ß da r an hie l t P r o f . H a r r y 
S c h o l z e i n e n F e s t v o r t r a g ü b e r d ie Geschichte des 
V e r e i n s . Das umfangre iche , z u m T e i l auf e ine b e i m 
5 0 j ä h r i g e n St i f tungsfest erschienene Festschr i f t v o n 
P r o f . H i l b e r t g e g r ü n d e t e u n d aus m ü h s a m z u s a m ­
mengesuchten Q u e l l e n des le tz ten H a l b j a h r h u n d e r t s 
s c h ö p f e n d e Refera t gab e ine ausgezeichnete U e b e r -
sicht d a r ü b e r , w i e we i t d ie A r b e i t des V e r e i n s n icht 
n u r d u r c h d ie P r o m i n e n z se iner he rvor ragends ten 
V e r t r e t e r m i t der E n t w i c k l u n g der deutschen u n d 
i n t e r n a t i o n a l e n M e d i z i n v e r k n ü p f t ist, sondern 
welche B e d e u t u n g sie auch f ü r d ie A u s - u n d F o r t ­
b i l d u n g der o s t p r e u ß i s c h e n A e r z t e , f ü r d ie E r k e n ­
n u n g he imatspez i f i scher E r k r a n k u n g e n w i e b e i ­
sp ie lsweise de r H a f f k r a n k h e i t u n d des W u r m b e f a l l s 
der N e h r u n g s b e v ö l k e r u n g u n d d a r ü b e r h i n a u s f ü r 
d ie he imischen k u l t u r e l l e n B e l a n g e gehabt hat. 
D e r Z u h ö r e r brauchte nicht A r z t zu sein, u m in te r ­
essier t uncj>— sowei t e r L a n d s m a n n w a - — m i t S to lz 
diesen A u s f ü h r u n g e n zu fo lgen . D i e zah l re i chen 
anwesenden o s t p r e u ß i s c h e n A e r z t e aber w e r d e n i n 
dieser S tunde des G e d e n k e n s i h r derzei t iges . B e ­
d r ä n g t s e i n u n d die E i n e n g u n g i h r e r g e g e n w ä r t i g e n 
E n t f a l t u n g s m ö g l i c h k e i t vergessen u n d n u r d ie 
i n n e r e V e r p f l i c h t u n g e m p f u n d e n haben, sich dieser 
g r o ß e n T r a d i t i o n w ü r d i g zu e r w e i s e n . • 

D e r z w e i t e F e s t v o r t r a g von P r o f . R o h r ­
s c h n e i d e t , hatte d ie B e d e u t u n g der du rch den 
G r ü n d e r des V e r e i n s , P r o f . H e l m h o l t z , v o r hunder t 
J a h r e n gemachten E r f i n d u n g des Augensp iege l s f ü r 
d ie gesamte M e d i z i n z u m T h e m a u n d g ß b n ä h e r e n 
E i n b l i c k i n d ie K ö n i g s b e r g e r Z e i t des g r o ß e n G e ­
l eh r t en , d e r als V e r t r e t e r n ich t n u r der A u g e n h e i l ­
k u n d e , sondern nach unseren heu t igen B e g r i f f e n 
so e x t r e m v o n e i n a n d e r en t fe rn te r Geb ie te w i e der 
P h y s i k u n d der A l l g e m e i n e n P a t h o l o g i e noch eine 

A u s d e n o s i p r e u ß i s c h e n H e i m a i k r e i s e n 

Termine der nächsten Kreistreffen 
M o n a t J u n i 
10. J u n i K r e i s R ö ß e l i n H a m b u r g - A l t o n a , E l b ­

sch lucht ; 
10 J u n i K r e i s J o h a n n i s b u r g i n H a n n o v e r , K u r h a u s 

L i m m e r b r u n n e n ; ^ 
17. J u n i K r e i s P i l l k a l l e n , In Hannove"r>Cafe P h ö n i x ; 
17. J u n i Kjjfeis T i l s i t u n d T i l s i t - R a g n l t In H a m b u r g , 

W i n t e r m i d e r F ä h r h a u s ; 
17. J u n i K r e i s E l c h n i e d e r u n g I n H a m b u r g - A l t o n a , 

E l b s c h l u c h t ; 
24. J u n i K r e i s E b e n r o d e i n H a m b u r g - A l t o n a , E l b ­

schlucht . 
24. J u n i K r e i s I n s t e rbu rg , S tad t u n d L a n d , In 

B r a u n s c h w e i g . 
24. J u n i K r e i s A l i e n s t e i n , S t ad t u n d L a n d , i n 

H e r n e , S a a l b a u B o r g m a n n ; 
24. J u n i K r e i s S t a l l u p ö n S f r i n H a m b u r g - A l t o n a , 

E l b s c h l u c h t ; 
30. J u n i K r e i s B a r t e n s t e i n i n F r a n k f u r t - M a i n N i e d , 

S a a l b a u W a l d l u s t . 

M o n a t J u l i 
K r e i s T i l s i t u n d T i l s i t - R a g n i t : 1. J u l i i n B r e m e n , 

P a r k h a u s i m B ü r g e r p a r k ; 8. J u l i i n D o r t m u n d , 
G a s t s t ä t t e W i e n o l d , D o r t m u n d - H ö r d e , B e n n i n g -
h o f e r s t r a ß e 146; 

1. J u l i K r e i s S e n s b u r g i n N e u m ü n s t e r , „ H a r m o n i e " , 
K i e l e r S t r a ß e . 

1. J u l i K r e i s e B r a u n s b e r g u n d H e i l s b e r g In H a m ­
b u r g - A l t o n a , E l b s c h l u c h t ; 

1. J u l i K r e i s S e n s b u r g i n N e u m ü n s t e r ; 
1. J u l i K r e i s K ö n i g s b e r g - S t a d t i m H a m b u r g , P l a n ­

t en u n B l o m e n ; 
1. J u l i K r e i s N e i d e n b u r g i n N ü r n b e r g , G a s t s t ä t t e 

Seerose : 
1. J u l i K r e i s G o l d a p i n H a n n o v e r , Cafe P h ö n i x , 

S e i l w i n d e r s t r a ß e ; 
7. /8. J u l i K r e i s N e i d e n b u r g i n H a n n o v e r , L i m m e r ­

b r u n n e n ; . . 
8. J u l i K r e i s e L y c k , L o t z e n u n d J o h a n n i s b u r g i n 

H e r n e ; " . . . . 
8. J u l i K r e i s L a b i a u i n N ü r n b e r g i n D a m b a c h b e i 
8. J i u p K r e i s A l l e n s t e i n , S tad t u n d L a n d , i n H a n ­

n o v e r , Ca fe P h ö n i x : 
8. J u l i K r e i s B a r t e n s t e i n i n S t u t t g a r t - U n t e r t u r k -

h e i m , S ä n g e r h a l l e ; , . . 
8. J u l i K r e i s T r e u b u r g i n H a m b u r g , W i n t e r h u d e r 
8 J u l i ' L a n d k r e i s K ö n i g s b e r g u n d K r e i s F i s c h ­

hausen i n H a m b u r g - A l t o n a . E l b s c h l u c h t ; 
15 J u l i K r e i s H e i l i g e n b e i l i n K i e l ; 
15. J u l i K r e i s S t a l l u p ö n e n i n H a n n o v e r - H e r r e n h a u ­

sen, B r a u e r e i - G a s t s t ä t t e n ; 
15. J u l i K r e i s A n g e r a p p i n H a m b u r g - A l t o n a , E l b -

s cti l i i ch t 
J u l i K r e i s E b e n r o d e i n H a n n o v e r - H e r r e n h a u s e n , 
B r a u e r e i - G a s t s t ä t t e n . 
J u l i K r e i s G o l d a p i n H a m b u r g , 
7uU"kreise B r a u n s b e r g u n d H e i l s b e r g i n H a m ­
b u r g - A l t o n a . E l b s c h l u c h t ; 
J u l i (nient 22.) K r e i s B a r t e n s t e i n 
K u r h a u s L i m m e i b r u n n e n ; 
J u l i K r e i s P r . - E y l a u . 

29. J u l i K r e i s e W e h l a u u n d L a b i a u 
W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s . 

15. 

22. 

29 

W i n t e r h u d e r 

H a n n o v e r , 

H a m b u r g , 

M o n a t A u g u s t 
4. A u g u s t K r e i s L o t z e n , 

b ü r g 
Jah res t r e f f en i n Harn 

W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s : 
K r e i s A l l e n s t e i n , Stadt u n d Lanc 

H a r n b u r g ( L o k a l 

i n 
5. A u g u s t ™ - Y w i V d noch bekanntgegeben) ; 

A u g u s t K r e i s L y c k , J ah res t r e f f en (Ort w i r d noch 

5 Ä s r ' ^ P r . - H o l l a n d i n H a m b u r g - A l t o n a , 

12. SgffSSb A n g e r a p p i n H a n n o v e r , M ü h . e n -

12 A u g u s t K r e i s I n s t e rbu rg in H a m b u r g - A l t o n a , 

12 S ' Ä S e n s b u r g i n H e r n e , Gas thaus B o r g -

19. S f Ä S •« W i m e -
h u d e r F ä h r h a u s . 

Memel-Stadt und Land, Heydekrug, 
Pogegen 

A m S o n i 
fen der 
u n d Pogegi 
L i m m e 
T r e f f e n , das beka i 

f ü t u T w u f d e " s t ! n ! H ? d l ^ Ä 

r e p u b l i k ^ » ^ » " « ^ d i C 5 e m J a h r 

E r f o l g durchge-

g ü n s t i g e r l i eg t als H a m b u r g . 

w i r d d e r Besuch s icher so gut se in w i e i m v o r i g e n . 
H i n g e w i e s e n w i r d auf d ie 50"/oige E r m ä ß i g u n g des 
F a h r p r e i s e s auf der E i s e n b a h n auf G r u n d der B e ­
sche in igung des F l ü c h t l i n g s a m t e s , a u ß e r d e m gib t es 
S o n n t a g s r ü c k f a h r k a r t e n m i t W/tPh E r m ä ß i g u n g . D i e 
I n h a b e r i n des L o k a l s hat s ich b e r e i t e r k l ä r t , als 
Mi t t agessen e ine T e r r i n e E r b s e n m i t Speck z u m 
P re i s e v o n 1,— D M auszugeben. W e r s ich an d i e ­
sem Essen be te i l igen w i l l , melde sich bei der G e ­
s c h ä f t s s t e l l e O l d e n b u r g , C l o p p e n b u r g e r S t r . 302 b 1. 
u n d z w a r bis z u m 28. J u n i . A m z w e c k m ä ß i g s t e n 
is t es, w e n n d ie M e m e l l a n d g r u p p e n diese M e l d u n ­
gen gesammel t aufgeben. A n r e g u n g e n f ü r das T r e f ­
fen b i t te ebenfa l l s an d ie genannte G e s c h ä f t s s t e l l e 
z u r i ch t en . 

Tilsit-Stadt, Tilsit-Ragnit und 
Elchniederung 

F ü r L a n d s l e u t e ob ige r K r e i s e , d ie i n Sch l e swig 
u n d U m g e b u n g w o h n e n , ist z u m H e i m a t t r e f f e n am 
17. J u n i i n H a m b u r g e ine v e r b i l l i g t e Gemeinschaf t s ­
f ah r t m i t b e q u e m e m A u t o b u s e inger ich te t w o r d e n . 
D e r F a h r p r e i s S c h l e s w i g - H a m b u r g u n d z u r ü c k be­
trägt n u r 6.— D M . D a die P l a t z z a h l b e s c h r ä n k t ist , 
wird u m sofor t ige V o r a n m e l d u n g be i K a r l H e i n r i c h 
S t o l l , S c h l e s w i g , H i n d e n b u r g p l a t z 13, gebeten. A n ­
f ragen ist R ü c k p o r t o b e i z u f ü g e n . 

Pillkallen Stadt und Land 
Kreis t reffen Sonntag, den 17. J u n i , i n Hannover , 

Kaffeehaus „ P h ö n i x " , S e i l w i n d e r s t r a ß e , fünf M i n u t e n 
v o m Hauptbahnhof, ab 8.30 U h r geöffne t . Gebt den 
T e r m i n an al le weiter , d ie unser O s t p r e u ß e n b l a t t 
noch nicht hal ten. Eine andere Benachrichtigung er­
folgt nicht. — F. Schmidt, E . W a l l d t . 

S c h ü l e r v e r e i n i g u n g Oberschule Schlof iberg . Das 
d i e s j ä h r i g e T r e f f e n m u ß infolge l ä n g e r e r E r k r a n ­
k u n g des Un te rze i chne t en ausfa l len . Es ist aber d a ­
für Sorge getragen, d a ß s ich a l le ehemal igen A n g e ­
h ö r i g e n unserer Schule i m R a h m e n de r d r e i K r e i s ­
t re f fen in H a m b u r g , H a n n o v e r u n d N e u m ü n s t e r be­
sonders zusammenf inden k ö n n e n . I n H a m b u r g w i r d 
sich K a m e r a d K u r t K r a m e r um das Z u s a m m e n s e i n 
b e m ü h e n , u n d wir hoffen , d a ß auch i n H a n n o v e r 
u n d N e u m ü n s t e r j e m a n d d ie Sache ü b e r n e h m e n 
wird. Im n ä c h s t e n J ah re w i r d unser Wiedersehens ­
t reffen w i e d e r s tat t f inden. D e n k t bi t te an we i te re 
U n t e r l a g e n f ü r unser E h r e ibuch , v o r a l l e m an B i l ­
der der gefa l lenen u n d V e r m i ß t e n . M i t he ima t l i chen 
G r ü ß e n E u e r 

H a n s - G ü n t h e r Segendorf , 
P i n n e b e r g (Hols t . ) ,Fahl tsk 'amp 8b 

Ebenrode (Stallupönen) 
Das d i e s j ä h r i g e S t a l l u p ö n e r K r e i s t r e f f e n i n 

H a n n o v e r f indet am Sonntag , d e m 15. J u l i , i n 
den B r a u e r e i - G a s t s t ä t t e n H a n n o v e r - H e r r e n h a u s e n 
statt. Das L o k a l ist v o m B a h n h o f H a n n o v e r m i t der 
S t r a ß e n b a h n L i n i e 6 R i c h t u n g H e r r e n h a u s e n , H a l t e ­
stelle B r a u e r e i i n e twa 20 M i n u t e n zu e r r e i chen . D i e 
G a s t s t ä t t e wird ab 8 U h r g e ö f f n e t se in . 

F e r n e r weise ich auf das T re f f en i n H a m b u r g , 
Res tauran t E lbsch luch t am 24. J u n i h i n (siehe 
O s t p r e u ß e n b l a t t 20. A p r i l 51) A u s Ver sehen ist d ie ­
ses S t a l l u p ö n e r T re f f en i n d e m T e r m i n k a l e n d e r 
des „ O s t p i e u ß e n b l a t t e s " b isher n icht verze ichnet 
gewesen. 

Ich weise auf die v e r b i l l i g t e n F a h r k a t e n auf 
G r u n d des F l ü c h t l i n g s a u s w e i s e s A und B e d ü r f t i g ­
ke i t hin. So l l t en S o n n t a g s r ü c k f a h r k a r t e n von k l e i ­
nen S ta t ionen nach H a m b u r g oder H a n n o v e r nicht 
zu e rha l t en se in , so s i n d diese v o n den g r ö ß e r e n 
B a h n h ö f e n aus zu l ö s e n . 

W e r kann A u s k u n f t geben ü b e r den V e r b l e i b nach­
s tehend a n g e f ü h r t e r L a h d s l e u t e : M a r t h a Th ie l e , 
gen. Aleschus , aus H a s e l g r u n d ; R i c h a r d F a l k , Obe r -
z o l l s e k r e t ä r aus K r e i s S t a l l u p ö n e n ; G u s t a v H u b e r t . 
T ö p f e r m e i s t e r aus S t a l l u p ö n e n ; K a r l lessat. O f e n ­
setzer aus S t a l l u p ö n e n ; J o h a n n u n d W i l h e l m 
K r a u d s z u n aus S t a l l u p ö n e n : G u s t a v N e u m a n n u n d 
K l a r a , geb. Wagner , nebst fünf K i n d e r n aus S t a l l u ­
p ö n e n , T r a k e h n e r S t r a ß e , A b b . ; J o h . N a u j o k a t aus 
S t a l l u p ö n e n , Gar tens t r . ; A n n a A l l k e w i t z aus S t a l l u ­
p ö n e n , Oetting'Mweg; G u s t a v K r o l l aus S t a l l u p ö n e n , 
K a s s l e r S t r a ß e 4; D r . M a x L ö s m e n t u . F r . D r . med . 
L ö s m e n t - B o e n k e , aus S t a l l u p ö n e n : Ot to C z u r g e l . 
L a n d w i r t aus G ö r i t t e r , (letzte A n s c h r i f t L a n d e s ­
s c h ü t z e n z u g 26. L ö w e n h a g e n ; W a l t e r F r i t z aus T r a -
kehnen ; W i l l y Szamei ta t (geb. 7. 2. 1916 i n P i l l u -
p ö n e n ) T r a k e h n e n : Re i tbursche F r i t z Szamei ta t . 
(geb. 12. 9. 1927 i n G u m b i n n e n , aus T r a k e h n e n ; Josef 
W o y z i c h o w s k i , P r e u ß e n f e l d e T r a k e h n e n . F e r n e r 
w e r d e n gesucht: A n g e h ö r i g e von E r i c h Blecher t aus 
K a t t e n a u . da H e i m k e h r e r m e l d u n g vor l i eg t . 

R u d o l f de la C h n u x , K r e i s v e r t r e f e r , 
(24b) M ö g l i n bei B r e d e n b e k ( K r . Rendsburg) . 

un ivers i t as ü t t e r a r u m v e r k ö r p e r t e , w i r w i r sie uns 
heute nicht m e h r vo rzus t e l l en v e r m ö g e n . 

A n k n ü p f e n d da ran sprach P r o f . K r a u s p e 
ü b e r d ie morpholog ische M e t h o d i k i n de r a l l g e m e i ­
nen Pa tho log ie . A u s g e h e n d v o n de r Z e l l e n l e h r e 
R u d o l f V i r c h o w s , de ren ungeheure W i c h t i g k e i t auch 
f ü r d ie heut ige med iz in i sche E r k e n n t n i s gerade i n 
den a l l e r l e t z t en J a h r e n moderne amer ikan i sche F o r ­
scher un te r s t r i chen haben, nachdem m a n sie w i e 
d ie Pa tho log ie ü b e r h a u p t berei ts als e ine W i s s e n ­
schaft v o n vorges tern g laubte ab tun z u k ö n n e n , 
schi lder te e r den A n t e i l , d en i m L a u f e d ieser le tz ten 
hunder t J a h r e M i t g l i e d e r des K ö n i g s b e r g e r V e r e i n s 
v o m Range eines W a l d e y e r , Reck l inghausen , E r n s t 
N e u m a n n , B a u m g a r t , M a x A s k a n a z y , S a m u e l , 
H i l b e r t (der d ie T u b e r k e l b a z i l l e n v o r Robe r t K o c h 
gesehen habe) an der E r w e i t e r u n g dieser Z e l l u l a r ­
pathologie gehabt haben . E i n e t re tz de r K ü r z e des 
Vor t rages u n d mancher f ü r d ie Z u h ö r e r s c h a f t s icher 
n icht v o l l v e r s t ä n d l i c h e r E i n z e l h e i t e n g r o ß a r t i g e 
Schau med iz in i sche r E r k e n n t n i s , d ie h ö c h s t e i n ­
d r u c k s v o l l auch den L a i e n e twas v o n d e m H a u c h 
j ene r r e inen Wissenschaft v e r s p ü r e n l i e ß , d ie der 
B e d r ä n g n i s des ä u ß e r e n L e b e n s ebenso w i e die 
K u n s t z u e n t r ü c k e n v e r m a g . 

D e n A b s c h l u ß der F e s t v o r t r ä g e b i lde te e i n Refera t 
von P r o f . v . M i k u l i c z - R a d e c k i ü b e r 
K r e b s p r o p h y l a x e . P ro f . G e o r g W i n t e r , e i n e r seiner 
V o r g ä n g e r auf d e m L e h r s t u h l der F r a u e n h e i l k u n d e 
i n K ö n i g s b e r g u n d e ine r de r ve rd i ens tvo l l s t en V o r ­
s i tzenden des h u n d e r t j ä h r i g e n V e r e i n s , sei de r erste 
A r z t in der ganzen W e l t gewesen, d e r n ich t n u r d ie 
v e r h ä n g n i s v o l l e B e d e u t u n g der K r e b s v e r s c h l e p p u n g 
e rkann t e sondern auch i h r e B e k ä m p f u n g du rch 
r e g e l m ä ß i g e U n t e r s u c h u n g e n de r H a u p t g e f ä h r d e t e n 
propagier te . P r o f . L a e w e n w i e d e r u m sei der erste 
gewesen, de r i n se iner K l i n i k solche U n t e r s u c h u n ­
gen z u r B e k ä m p f u n g des w e i b l i c h e n Brus tk rebses 
in g r o ß e m S t i l e d u r c h g e f ü h r t u n d zu solchen der 
Un te r l e ib so rgane p rak t i sche A n r e g u n g e n gegeben 
habe. Daraus sei d a n n un t e r E i n s c h a l t u n g e ine r 
g r o ß z ü g i g e n P r o p a g a n d a i n O s t p r e u ß e n e ine v o r ­
b i l d l i c h e K r e b s b e k ä m p f u n g s a k t i o n ents tanden, d ie 
i n a l l en K u l t u r l ä n d e r n Beach tung gefunden habe u n d 
deren we i t e r e r A u s b a u e i n Gebo t der S tunde sei , 
w e n n m a n dieser M e n s c h h e i t s g e i ß e l w i r k l i c h begeg­
nen w o l l e . D i e A u s f ü h r u n g e n g ip fe l t en i n e i n e r 
F o r d e r u n g nach gesetzl icher R e g e l u n g de r F r ü h b e ­
k ä m p f u n g des K r e b s e s w i e sie i n D a n z i g 1939 un te r 
der s a c h v e r s t ä n d i g e n B e r a t u n g des G y n ä k o l o g e n 
P ro f . Fuchs berei ts d u r c h g e f ü h r t gewesen se i . 

B l e i b t noch zu sagen, d a ß d ie m e h r als 2Vss tündige 
akademische F e i e r p r ä c h t i g d u r c h e ine fes t l iche 
M u s i k de r A k a d e m i s c h e n Orches t e rve r e in igung 
un te r t e m p e r a m e n t v o l l e r S t a b f ü h r u n g ih re s j u n g e n 
D i r i g e n t e n u m r a h m t w u r d e , we lche n ich t zuletz t 
jene ins Geis t ige e n t r ü c k t e A t m o s p h ä r e schuf, d ie 
j edem der T e i l n e h m e r u n v e r g e ß l i c h b l e i b e n w i r d . 

A m A b e n d v e r e i n t e n s ich a l le zu e i n e r gesel l igen 
V e r a n s t a l t u n g i m R a t s k e l l e r , be i der ge t reu der 
a l ten T r a d i t i o n des V e r e i n s , d ie z e h n j ä h r i g e n S t i f ­
tungsfeste f e s t l i c h - f r ö h l i c h b e i e i n e m gemeinsamen 
Essen a u s k l i n g e n z u lassen, d i e s m a l f ü r den n ö t i g e n 
S t i m m u n g s s e h a l t n icht erst gesorgt z u w e r d e n 
brauchte . H i e r w a r b a l d v o n A r z t - u n d V e r t r i e b e -
nennot nichts m e h r zu s p ü r e n , nachdem der Sp re ­
cher der O s t p r e u ß i s c h e n A r z t f a m i l i e i n e i n e r K a p u ­
z ine rp red ig t aufgeforder t ha t te : 

..Seht z u . d a ß die A u g e n s p i e g e l e l 
Euch u n d dem N a c h w u c h s e i n S i n n b i l d sei , 
W i e m a n .-Mich be i den dunke l s t en Sachen 
D e n H i n t e r g r u n d k a n n auf leuchten machen." 

A m ?0. M a i f and d ie e i n d r u c k s v o l l e V e r a n s t a l t u n g 
i h i e n A b s c h l u ß durch die a l l j ä h r l i c h abgehal tene 
A r b e i t s t a g u n g der O s t p r e u ß i s c h e n A r z t f a m i l i e , bei 
we lche r tu a. der A l l e n s t e i n e r K i n d e r a r z t Schu l tz 
ü b e r die e r s t aun l ichen Ergebn i s se se iner e r b b i o l o ­
gischen Fo r schungen ber ichtete . . . . . der. 

Angerapp 
Folgende Kreistreffen finden in diesem Jahre statt: 
Hamburg, am 15. Juli, im Lokal „Elbschlucht", 

Hamburg-Altona, Flottbeker Straße 139. Zu erreichen 
mit Straßenbahnl in ie 27 vom Bahnhof Altona. 

Hannover, am 12. August, im Lokal „Mühlenpark". 
Zu erreichen mit den Straßenbahnl in ien 1 und 19 bis 
Haltestelle Wunstorfer Straße in Limmer. 

Besondere Angaben über Beginn der Kreistreffen 
und Tagesordnung ergehen noch. Alle Landsleute aus 
Stadt und Land werden gebeten, vo l l zäh l ig an den 
Treffen teilzunehmen. Alle Verwandten, Bekannten 
und Freunde bitte ich von den Treffen in Kenntnis 
zu setzen. 

Die Lieferung der bestellten Luftbildpostkarten von 
Angerapp kann nicht erfolgen, weil die zum Druck 
derselben erforderliche Mindestanzahl nicht erreicht 
wurde. Dagegen ist es mir gelungen, von einem 
Landsmann unseres Heimatkreises zehn Aufnahmen 
aus der Stadt Angerapp zu erhalten. Es handelt sich 
um folgende Aufnahmen: 1. Blick auf das Landrats­
amt und die Stadt (vom Berge zum Bahnhof Ange-
rapp-Ost aus aufgenommen). 2. Rathaus und Postge­
bäude ( v o m « l t e n Kriegerdenkmal aus aufgenommen). 
3. Blick auf Hotel „Reimers Hof", Damaschun zur In-
sterburger Straße. 4. Blick vom neuen Kriegerdenk­
mal auf das Rathaus. 5. Altes Kriegerdenkmal (Sei­
tenansicht) mit Blick auf Wohnblock „Reimers Hof" 
usw. 6. Blick auf die neue Volksschule vom Bahnhof 
West aus aufgenommen. 7. Badeanstalt von der An­
gerapp aus aufgenommen. 8. Blick auf das neue Kran­
kenhaus und die neuen Häuser in der Wi lhe lmstraße . 
9. Partie an der Ragawicze mit Kirchturm im Hinter­
grund. 10. Sportplatzhäuschen mit Sporthalle. — Es 
handelt sich durchweg um gute, einwandfreie Auf­
nahmen. Der Preis beträgt pro Bild in Orig ina lgröße 
5,5 X 8,5 D M —,25 und für Postkartenformat 
D M —,55. Ich hoffe, daß der Preis sich bei größeren 
Mengen noch ermäßigt . Bestellungen bitte ich mir 

umgehend, spä te s t ens bis Ende Juni, aufzugeben. N ä ­
heres über endgü l t ige Preise und Lieferung teile ich 
nach Ablauf des Bestelltermins mit. 

Gesucht werden aus Angerapp Stadt: Kurt Grau, 
Gudwaller Straße 203; Willy Hahn, Fritz Bronsert, 
Horn, Frl. Gertrud Krause, Frl. Klötzing, Oberinsp. 
Bohlmann, alle Westbahnhof; Grapp und Fritz Bar-
tel, Ostbahnhof; Frau Elisabeth Durban. 

A n g e r a p p L a n d : Familie Wora t , Friedrichsberg; 
Kurt Sosat, Kl.-Skirlack; Fritz Laumert, Gr.-Skirlack; 
Fr. Baguss, Sodehnen; August Hohmann, Hasenbrück; 
Rev.-Förster Fritz Wollheim, Mynthe; Familie Karl" 
Schmidtke, Christiankehmen; Hauptw. d. G c n d . Gri-
gat, Menken; Lehrer Kattner, Bergungen; Lehrer 
Krieger oder Krüger, Friedeck. Dr ingend gesucht w i r d 
von den Eltern der Ob.-Gefr . Ot to Scherwat, geb. 
15. 11. 23 in Wieken. Letzte Nachricht v o m 7. 1. 45 
aus der Gegend von S c h l o ß b e r g . 

Nachricht erbittet W i l h e l m Haegcrt , Kreisvertreter , 
Düsseldorf, F r i t z - R e u t e r - S t r a ß e 31. 

Treuburg 
Die d i e s j ä h r i g e g r o ß e Wiedersehensfe ie r der ehe­

m a l i g e n B e w o h n e r des K r e i s e s T r e u b u r g findet a m 
Sonntag , dem 8. J u l i , in H a m b u r g , i m W i n t e r h u d e r 
F ä h r h a u s , H u d t w a l k e r s t r . , statt. Das V e r s a m m ­
l u n g s l o k a l ist zu e r r e i chen : M i t der Hochbahn , 
Hal tes te l l e H u d t w a l k e r s t r . ; m i t A l s t e r d a m p f e r ab 
Jungfe rns t i eg und mi t der S t r a ß e n b a h n L i n i e 18 
A l s t e r r i n g . Das W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s ist ab 8 U h r 
g e ö f f n e t . B e g i n n der Fe ie r s tunde e twa u m 16 U h r . 
Die Fes tansprache h ä l t Ober reg ie rungs - u n d S c h u l ­
rat a. D . R i c h a r d M e y e r , der bekannte V o r k ä m p f e r 
für das Deu t sch tum i m M e m e l l a n d . Besondere E i n ­
l adungen er fo lgen nicht . A l l e Lands leu te w e r d e n 
gebeten, ihre F r eunde und V e r w a n d t e n auf diese 
V e r a n s t a l t u n g a u f m e r k s a m zu machen u n d die Z a h l 
der T e i l n e h m e r m ö g l i c h s t ba ld der G e s c h ä f t s s t e l l e 
(23) O l d e n b u r g (Old.), Hochhausers t r . 10, auf Pos t ­
ka r t e m i t z u t e i l e n . 

A l b e r t C z y g a n , K r e i s v e r t r e t e r . 
Lyck 

Die V o r b e r e i t u n g e n der L y c k e r T re f f en machen 
S c h w i e r i g k e i t e n . A m 8. J u l i w i l l H e r n e (Westf.) u n ­
seren K r e i s zu Besuch sehen. Ich habe zugesagt. 
Das Jahres t re f fen w i r d demnach am 5. A u g u s t ge­
p lan t . V o r s c h l a g : Ce l l e oder L ü n e b u r g . — H a n n o ­
ver w i r d noch w e i t e r i n Auss i ch t genommen . M i t ­
a rbe i t e r w ü n s c h t . Im Herbs t t ref fen w i r uns dann 
noch in N e u m ü n s t e r oder R e n d s b u r g . — D i e D r u c k ­
l egung e ines we i t e r en L y c k e r B r i e f e s k a n n v o r l ä u f i g 
n ich t e r fo lgen . V e r ö f f e n t l i c h u n g e n e r fo lgen i m 
„ O s t p r e u ß e n b l a t t " . 

E r i c h Schet t ler , L e g i o n ä r e , M l e . 55122 S. P . 52830 
par B . C . M . P a r i s T . O . E . , k ä m p f t i n Ir .dochina u n d 
w ü n s c h t B r i e fwechse l , da seine A n g e h ö r i g e n noch i n 
der a l ten H e i m a t s ind . — F r a u E m m y K e n z i a k , je tzt 
in A u s t r a l i e n : 300 the A v e n u e , P a r k v i l l e N o . 2 V i s . 
M e l b o u r n e (Aus t ra l i a ) , sucht i h r e n B r u d e r P a u l 
Sch iwek , 28 J a h r e alt , geb. i n S to l lendor f , zuletzt 
bei der H e e r e s s t a n d o r t v e r m i t t l u n g L y c k . Sie s tammt 
aus Dippe l see u n d m ö c h t e w i e d e r m i t B e k a n n t e n i n 
B r i e f w e c h s e l t re ten . D e r V e r t r e t e r der A l l i a n z - V e r ­
s icherung , L e h r e r Dost , bi t te t al le f r ü h e r durch i h n 
Ver s i che r t en , sich i h r e A n s p r ü c h e z u s ichern . H e r r 
H e i n r i c h G l i n k , 24a, Ro thenbek ü b e r T r i t t a u , sucht 
f ü r seine Pf legetochter I r m g a r d B ö n i k aus B o b e r n 
nach V e r w a n d t e n . W e r hat ih re M u t t e r zuletz t ge­
sehen? — F r a u R e i t h (Bonbonfab r ikan t ) sucht U n ­
ter lagen ü b e r den T o d ihres Mannes . 

Ot to S k i b o w s k i , (16) T r e y s a . 
Sensburg 

Das Kre : ~,treffen in H e r n e findet erst am 12. A u ­
gust i m CasthaUS B o r g m a n n , M o n t - C e n i e - S t r a ß e 247, 
statt. Dieses ist der e n d g ü l t i g e T e r m i n . A n m e l d u n ­
gen m ö g l i c h s t ba ld an S tud i en ra t W i c h m a n n , H e r n e , 
Jobs ts t r . 1. 

Ein A n g e h ö r i g e r der ehema l igen 13. K o m p . , s p ä t e r 
3. K o m p . Inf.-Regt 21, te i l t mi t , d a ß e r bei genauer 
B e s c h r e i b u n g e v e n t u e l l ü b e r V e r m i ß t e A u s k u n f t ge­
ben kann. Wer bei d iesem Reg imen t V e r m i ß t e sucht, 
wende s ich an E r w i n T r o j a n , H a m b u r g , K i r c h w e r -
der 1 Q u e r w e g 124, un te r B e i f ü g u n g v o n R ü c k p o r t o . 

Gesucht w e r d e n Schuhmacher R i c h a r d N i c k e l , 
P r u ß h ö f e n . F a m i l i e S t o p k a aus N e u b r ü c k be i B i e ­
b e r n . B a u e r A l f r e d Pod ie sch , Eisenack. O b e r z a h l ­
meis te r R i e l k e , S e n s b u r g , A r n s b e r g e r S t r a ß e . S tabs­
in t endan t Brasse u n d Sand , Sensburg . F e r n e r s i n d 
ve r scho l l en seit J a n u a r 1945 B a u e r R u d o l f Olsen P e i t ­
schendorf , geb. 10. 12. 1890, u n d E m i l Olsen , geb. 31. 
10. 1893 aus S a k r e n t bei U k t a ; beide w u r d e n z u m 
V o l k s s t u r m eingezogen und s i n d se i ther v e r m i ß t . 
F e r n e r w i r d ein Obergef re i t e r Matuscheck gesucht, 
der A u s k u n f t geben kann ü b e r den T o d des O b e r -
f e ldw. F r i t z* Ul lewei t . bei der 58. I n f . - D i v i s i o n i m 
M ä r z 45. W e r w e i ß etwas ü b e r den V e r b l e i b v o n 
F r a u G e r t r u d C y m a y , geb. G a l o n s k a , m i t S o h n W e r ­
ner u n d v i e r z e h n j ä h r i g e m B r u d e r aus S a l p k e i m ? 

A l b e r t v . Ke t e lhod t , B re i t en fe lde ü b e r M ö l l n . 
Das K r e i s t r e f f e n in N e u m ü n s t e r f indet a m 1. J u l i 

im Lokal H a r m o n i e in der K i e l e r S t r a ß e statt. A n ­
m e l d u n g e n un te r A n g a b e , ob auch einfaches M i t t a g ­
essen g e w ü n s c h t w i r d , s p ä t e s t e n s bis z u m 27. J u n i 
an H e r b e r t G r o ß , N e u m ü n s t e r , H e l m u t h - K o c k - S t r . 7. 

— Wer kennt die neue A n s c h r i f t v o n W a l d e m a r 
Deyda atls Sensburg , b i sher Soph ienhof be i F l e n s ­
burg? Wer w e i ß e twas ü b e r den V e r b l e i b v o n 
G u s t a v S m o l i n s k i . Dommelho f , zuletz t i n Gegend 
Z ichenau als V e r w a l t e r , dann V o l k s s t u r m West-
p r e u ß e n - W a r t h e g t i u . letzte Nachr i ch t v o m M ä r z 45 

A l b e r t v. K e t e l h o d t , K r e i s v e r t r e t e r , B re i t en fe lde 
ü b e r M ö l l n . 

Pr.-Eylau 
Z u r K a r t e i - A u f s t e l l u n g des B e z i r k s VII ( P o s m a h ­

len) bi t te ich a l le f r ü h e r e n B e w o h n e r nachstehender 
G e m e i n d e n u n d Or te u m A n s c h r i f t (heimat l iche u n d 
jetzige) , V o r - u n d N a c h n a m e n (Frauengebur ts ­
namen) , Gebur t sda ten a l l e r F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n 
un te r V e r m e r k a l l e r e twa Gefa l l enen oder V e r m i ß ­
ten. F ü r A n g a b e n ü b e r N a c h b a r n , auch solcher, d ie 
noch i n der Ostzone s ind , w ä r e ich dankba r . D e r 
B e z i r k u m f a ß t : J o h n k e n , Wogau , P o s m a h l e n , So ­
ph ienberg , D ö l l s t ä d t , S e e b e n - P e n k e n , W a l d k e i m , 
P o m p i c k e n , S t a b l a c k - D o m t a u , Sch lau th ienen , A l k e h -
nen , G r . - u n d K l . - K r ü c k e n , Sup l i t t en . 

H ü t t e n b a c h - W a l d k e i m , B o n n , 
R i c h a r d - W a g n e r - S t r a ß e 36 

D i e O s t e r o d e r t r a f e n s i c h 
Das erste Kreistreffen der Osteroder im Lokal Elb-

schlucht in Haniburg-Altona legte ein erfreuliches 
Zeugnis für den starken Zusammenhalt der Kreis-
insassen ab; das große Lokal war überfüllt, so viele 
waren gekommen. Da an diesem Tage die 41. Wan­
derausstellung des DLG stattfand, die manche alten, 
passionierten Landwirte gerne besuchen wollten, war 
der offizielle Beginn des Kreistreffens erst auf 14 Uhr 
festgesetzt worden. Jeder hatte daher die Mögl ich­
keit, sich auf dem Heiligengeistfeld gehör ig umzu­
schauen. 

Die Osteroder wäh l t en ihre Vertrauensmänner . Der 
bisher interimistische Kreisvertreter, Landwirt Ri­
chard v. Negenborn-Klonau — heute (16) Wanfried-
Werra wohnhaft —, wurde einstimmig als solcher 
bestät igt , wie auch der 1. Stellvertreter, Fabrikbesit­
zer Willi Messer (früher Osterode, jetzt Hamburg-
Rahlstedt, Haifkruger Weg 35), 2. Stellvertreter, 
Landwirt Krause (früher Bergfriede, jetzt Leutfinden 
bei Bramstedt), Schriftführer, Forstmeister Hans Strü-
ver (früher Liebemühl, jetzt Fuhrberg/Hannover), und 
Kassenführer, Molkereibesitzer Heinz Reglin (früher 
Marwalde, jetzt Ahrensburg/Holstein, Theodor-
Storm-Straße 37). 

Kroisvertreter v. Negenborn gedachte seines Vor­
gängers Kemsies und der Toten des Jahres, zu deren 
Ehrung sich die Anwesenden von ihren Plätzen erho­
ben. Er streifte das Thema des Lastenausgleichs. Als 
er erklärte, daß auch der Sonne-Berieht die Massen-
auswanderung ablehne und daß die Vertriebenen 
nicht Kulturdünger in fremden Ländern sein wollten 
und am Recht auf d ie Heimat festhielten, erschollen 
laute Bravo-Rufe. Forstmeister Hans Sfrüver erläu­
terte in einer Rede die Ziele der .Deutschen Jugend 

des Ostens". Diese Jugend wolle sich nicht abkap­
seln, sondern mit der westdeutschen und europäi­
schen Jugend zusammenarbeiten zum besseren Ver­
ständnis der V ö l k e r untereinander. Das schöne Wort 
eines Landsmannes: „Es gibt nicht vier, sondern 
sechs Sonntage im Monat; die zwei zusätzl ichen sind 
die Tage, an denen das Ostpreußenblatt ins Haus 
kommt!" gab Herr C, A . Gutzeit unter dem Beifall 
der Anwesenden wieder. 

Der Geschäftsführer unserer Landsmannschaft, Wer­
ner Guillaume richtete die Grüße des 2. Sprechers 
Dr. Werner Gille, aus. Der Redner ermutigte seine 
Landsleute, mit mehr Optimismus in die Zukunft zu 
schauen. Er wandte sich gegen die „Ohne-mich-Ein-
stellung", die der bolschewistischen Propaganda Tür 
und Tor aufschließe. Bundeskanzler Dr. Adenauer 
habe bei seiner ersten Anwesenheit in Straßburg mit 
Erfolg das deutsche Vertriebenenproblem angeschnit­
ten. Die Forderung, daß Polen die Ostgebiete wieder 
der rechtmäßigen deutschen Verwaltung zurückgebe, 
sei eine se lbs tvers tändl iche . „Es ist kein Mensch, 
weder in Deutschland, noch in der Welt, außer der 
eingesessenen Bevö lkerung berechtigt, eine Entschei­
dung über die deutschen Ostgebiete zu fällen" —, 
diese Worte fanden lebhafte Zustimmung, wie auch 
die .Beurteilung des Odor-Neissr-Abkoinmens zwi­
schen den augenblicklichen Machthabern in der So­
wjet-Zone und Sowjet-Polen als den g r o ß a n g e l e g t e n 
Landesverrat aller Zeiten. 

Die Osteroder Freunde und Nachbarn fanden sich 
bei einer Kaffeetafel zusammen. Bedauert wurde all­
gemein, daß die Uhr so schnell vorrückte und es 
bald wieder Zeit wurde, zum Bahnhof zu gehen. 
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Königsberg Stadt 
K ö n i g s b e r g e r He ima t t r e f f en a m l . J u l i i n H a m b u r g 

L i e b e K ö n i g s b e r g e r ! 
W i e berei ts i n den le tz ten A u s g a b e n unseres H e i ­

matbla t tes an dieser S te l le a n g e k ü n d i g t wurde , 
t i nde t unser d i e s j ä h r i g e s g r o ß e s H c r n a t t r e f f e n a m 
Sonn tag , d e m 1. J u l i , i n H a m b u r g , P a r k „ P l a n t e n 
u n B l o m e n " (Boxarena) statt. Das Tre f fen beginnt 
u m 10.30 U h r m i t e i n e m Got tesdiens t , der i n diesem 
J a h r von P f a r r e r L i n c k v o n der L ö b e n i c h t s c h e n G e ­
meinde gehal ten w i r d . N a c h der B e g r ü ß u n g s a n -
sp iache unseres e i s t en K r e i s v e r t r e t e r s , K o n s u l H e l l ­
m u t h B i e s k e , w i r d Egber t Ot to , M i t g l i e d des G e -
samtvo i Standes der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n 
e. V . , das W o r t e rgre i fen . D i e A n s p r a c h e n werden 
u m r a h m t v o n Darb i e tungen des O s t p r e u ß e n - C h o r e s 
H a m b u r g . D e n S c h l u ß des o f f i z i e l l en T e i l s w e i d e n , 
w i e ü b l i c h , Durchsagen von Suchme ldungen , G r ü ß e n 
u n d B e k a n n t m a c h u n g e n b i l d e n . S c h l i e ß l i c h f indet 
als f roher A u s k l a n g des Tages i m g r o ß e n Saale des 
C u r i o - H a u s e s e in B u n t e r Tanzabend statt, der bis 
z u m f r ü h e n M o r g e n daue rn w i r d . 

F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g e n 
f ü r a u s w ä r t i g e T e i l n e h m e r : . 

1. E inze l r e i s ende benutzen d ie u m 33Va •/• e r m ä ß i g ­
ten S o n n t a g s r ü c k f a h r k a r t e n , d ie v o n Sonnabend 
mi t t ag 12 U h r bis M o n t a g 24 U h r G ü l t i g k e i t haben. 

2. H i l f s b e d ü r f t i g e Lands leu te e rha l t en auf G r u n d 
e iner Besche in igung der z u s t ä n d i g e n F l ü c h t ­
l i n g s b e h ö r d e eine E r m ä ß i g u n g v o n ' 5 0 ' / t f ü r v i e r 
F a h r t e n i m Jah r . H i n - u n d R ü c k f a h r t z ä h l e n als 
e ine Reise . 

3. T e i l n e h m e r , d ie sich zu e iner Gemeinschaf ts fahr t 
z u s a m m e n s c h l i e ß e n , g e n i e ß e n be i der B u n d e s ­
bahn 33' : i " ii E r m ä ß i g u n g be i B e z a h l u n g v o n 12 
Per sonen , 50 "'o E r m ä ß i g u n g be i B e z a h l u n g v o n 
mindestens 25 Pe r sonen ; a u ß e r d e m w e r d e n v o n 
der B a h n F r e i k a r t e n (bis zu 5 S t ü c k ) je nach T e i l ­
n e h m e r z a h l g e w ä h r t . 

W i r appe l l i e ren i n diesem Z u s a m m e n h a n g erneut 
an d ie ö r t l i c h e n landsmannschaf t l i chen G r u p p e n , 
recht zah l re ich Gemeinschaf t s fahr ten nach H a m b u r g 
z u o rgan i s ie ren . 

H e r r F r a n z K e l c h , f r ü h e r K r e i s i n s p e k t o r der 
K r e i s v e r w a l t u n g S a m l a n d , b i t te t d ie ehema l igen 
B e a m t e n u n d Anges t e l l t en d ieser Diens ts te l le , s ich 
nach S c h l u ß des o f f i z i e l l en T e i l s i n dem L o k a l 
„ B a u e r n s c h ä n k e " ( innerha lb des P a r k e s „ P l a n t e n u n 
Blomen" ) e i nzu f inden . 

I . A . : H a r r y Janzen , G e s c h ä f t s f ü h r e r 
* der K r e i s v e r e i n i g u n g K ö n i g s b e r g - S t a d t . 

Samlandkreis Fischhausen 
Johannes M e d i e r t 

A m Pf ings t sonn tag ve rs ta rb nach e i n e m m i t 
g r o ß e r G e d u l d getragenen L e i d e n unser erste 
K r e i s v e r t r e t e r H e r r J o h a n n e s M e d i e r . D i e 
St rapazen der V e r t r e i b u n g aus der H e i m a t u n d 
die Sorge u m die ve r lo rene H e i m a t haben diesem 
i n der H e i m a t stets unerschrockenen u n d u m die 
Be lange der Landwi r t s cha f t stets f ü h r e n d b e m ü h ­
ten M a n n e i n f r ü h e s E n d e berei tet . T r o t z seines 
Lungen le idens , das er sich w ä h r e n d der V e r t r e i ­
b u n g zuzog, l i eß e r sich auf D r ä n g e n der f r ü h e r e n 
K r e i s a u s s c h u ß m i t g l i e d e r u n d seiner l andwir t schaf t -

D i e Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n hat die 
t raur ige P f l i c h t , den T o d unseres L a n d s ­
mannes 

J o h a n n e s M e d i e r 
Fischhausen 

anzuzeigen, der a m Pf ings t sonn tag v e r ­
starb. 
D i e Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n ve r ­
l i e r t i n d e m Ver s to rbenen e inen i h r e r 
besten M i t a r b e i t e r , der s ich une igen ­
n ü t z i g f ü r se inen H e i m a t k r e i s eingesetzt 
hat. W i r w e r d e n se in A n d e n k e n i n 
E h r e n ha l ten . 

D e r Sprecher 
der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n 
D r . O t t o m a r S c h r e i b e r . 

D e r V o r s t a n d u n d die K r e i s v e r t r e t e r 
der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n . 

l i ehen B e r u f s k o l l e g e n dazu bewegen, die F ü h r u n g 
unseres H e i m a t k r e i s e s zu ü b e r n e h m e n . Seine i n 
v i e l e n J a h r e n als K r e i s t a g s - u n d K r e i s a u s s c h u ß m i t ­
g l i ed sowie als K r e i s d e p u t i e r t e r des K r e i s e s F i s c h ­
hausen e r w o r b e n e n K e n n t n i s s e stel l te er e rneu t 
z u m A u t b a u unserer H e i m a t o r g a n i s a t i o n z u r V e r ­
f ü g u n g . T r o t z se iner K r a n k h e i t - w a r e r an d e m 
F o r t g a n g unsere r gemeinsamen A r b e i t e n m i t L e i ­
denschaft in teress ier t . M i t schwerer Sorge sah er 
das L o s se iner ve r t r i ebenen l andwi r t s cha f t l i chen 
B e r u f s k o l l e g e n u n d w a r s t ä n d i g b e m ü h t , m i t R a t 
u n d T a t sie z u u n t e r s t ü t z e n . 

D e r T o d unseres L a n d s m a n n e s Johannes M e d i e r . 
der nicht n u r als P a r l a m e n t a r i e r des K r e i s e s u n d 
als m a ß g e b e n d e r F ü h r e r de r he imischen L a n d w i r t ­
schaft an he rvo r r agende r S te l le gestanden hat. hat 
e ine schwer ü b e r b r ü c k b a r e L ü c k e aufger issen. In 
tiefer T r a u e r u n d m i t g r o ß e r Eh r fu rch t gedenken 
w i r i n a l le Gebie te Deutschlands zers t reuten E i n ­
wohne r des K r e i s e s F i schhausen dieses Mannes , 
dem das Schicksa l es nicht m e h r v e r g ö n n t e , an der 
R ü c k f ü h r u n g i n d ie H e i m a t , d ie er m i t ganzem 
H e r z e n erstrebte, t e i l zunehmen . 

F ü r den K r e i s a u s s c h u ß : * 
Sommer , S te l lve r t r e t ender K r e i s v e r t r e t e r . 

K r e i s t r e f f e n : W i e schon bekanntgegeben , f inden 
i n H a m b u r g am 8. J u l i i m L o k a l „ E l b s c h l u c h t " — 
H a m b u r g - A l t o n a — u n d i n H a n n o v e r — der T e r m i n 
w i r d noch bekanntgegeben — unsere d i e s j ä h r i g e n 
K r e i s t r e f f e n statt. Das T a g u n g s p r o g r a m m w i r d 
d e m n ä c h s t i m O s t p r e u ß e n b i a t t bekanntgegeben . 
W i r b i t t en unsere Lands leu te , s ich auf diese T r e f ­
fen schon jetzt vo rzube re i t en , da neben anderen 
B e s c h l ü s s e n auch e ine N e u w a h l des ers ten K r e i s -
ver t re te rs v o r g e n o m m e n w e r d e n m u ß . 

Labiau 
U n s e r K r e i s t r e f f e n findet, w i e schon a n g e k ü n d i g t , 

am Sonntag , dem 29. J u l i , i n H a m b u r g , W i n t e r h u d e r 
F ä h r h a u s (am S - B a h n h o f H u d t w a l k e r S t r a ß e ) statt. 
V o r a n m e l d u n g e n , besondeis f ü r Uebernach tungen , 
w e r d e n an den unterze ichneten K r e i s v e r t r e t e r er­
beten. Vorauss ich t l i che T a g e s o r d n u n g : ab 9 U h r 
E i n t r e f f e n der T e i l n e h m e r , e twa 10.30 U h r H e i m a t ­
gottesdienst . 13.30 U h r F e s t v o r t r a g : R e d n e r v o r ­
auss icht l ich D r . G i l l e . V o r t r ä g e : Stadt u n d K r e i s 
L a b i a u , e i n b l ü h e n d e s o s t p r e u ß i s c h e s G e m e i n w e s e n . 
Suchdurchsagen, ab 16 U h r g e m ü t l i c h e s B e i s a m m e n ­
se in . 

F ü r unsere s ü d d e u t s c h e n L a n d s l e u t e aus unse rem 
K r e i s e findet am Sonntag , dem 8. J u l i , e in T r e f f e n 
i n N ü r n b e r g i m G a r t e n l o k a l „ H i r s c h g a r t e n " i n D a m ­
bach be i F ü r t h statt. B e g i n n e t w a 11 U h r v o r m i t ­
tag. D e r H i r s c h g a r t e n ist zu e r r e i chen v o m H a u p t ­
bahnhof N ü r n b e r g m i t de r S t r a ß e n b a h n l i n i e 21, 
R i c h t u n g F ü r t h , b i s Hal tes te l l e K a i s e r s t r a ß e , v o n 
dor t zehn M i n u t e n h e r r l i c h e r F u ß w e g . D e n L a n d s ­
leu ten , d ie i n F ü r t h aussteigen, w i r d d u r c h d ie 
B a h n h o f s m i s s i o n A u s k u n f t e r te i l t , d ie auch e v e n ­
t u e l l G e m e i n s c h a f t s ü b e r n a c h t u n g nachweis t . U n ­
v e r b i n d l i c h e V o r a n m e l d u n g an F r i t z R i n g e l a u , 
Js^Klstr 12 I 

I m A u g u s t s o l l e n sodann noch K r e i s t r e f f e n i n 
Wes t fa len u n d H a n n o v e r s tat t f inden. N ä h e r e s h i e r ­
ü b e r i n de r k o m m e n d e n N u m m e r unseres H e i m a t ­
blat tes. M i t h e i m a t l i c h e n G r ü ß e n 

W . G e r n h ö f e r , (24) L a m s t e d t N . E . 

Wehlau und Labiau 

b ü r g das W c h l a u e i K i e i s u e n e s ta t t f indet , 
L a n d s l e u t e n aus dem * g L g £ m haben . W i r 
d ü r f t e sich b t i c i s l e i u m ^ . i F r e u d e haben , 
w e r d e n an d iesem Tage d i e groum* d s m a n n . 
^ s t e l l v e r t r e t e n d e n S p ^ e ^ o e ^ 

^ r T Ä ^ ü Ä S t a n d d e r Ag* £ 
Landsmannscha f t b e r i c h t e n Es st n ich t zu x te i ge msm&m 
, . „ , h a t i h , Ersche inen zugesagt. D i e in b u o a e u i s c n 
and a n s ä s s i g e n L a n d s l e u t e aus den K r e i s e n L a b i a u -

undI W e r n a u V e r d e n sieh am Sonn tag d e m 8. J u l i , 
ab 11 no U h r i m G a r t e n l o k a l „ H i r s c h g a r t e n " i n D a m -
Dach b , F ü r h t ref fen. D e r T r e f f p u n k t ist v o n N u r n -
b l r c H n i p t b a h n h o f , m i t der S t r a ß e n b a h n N r . 21 
R i c h t u n g F ü I t h bis Ha l tes te l l e K a i s e r s t r a ß e b e q u e m 
?u e r r e i chen E i n h e r r l i c h e r F u ß w e g f ü h r t uns i n 
zehn M e u t e n z u m G a r t e n l o k a l „ H . r s c h g a r t e n " . 
L a n d s i e u t e n , d ie i n F ü r t h auss te igen , wird durg 
die B a h n h o f s m i s s i o n A u s k u n f t e i te i l t d a s e l b s t 
k a n n auch ü b e r G e m e i n s c h a f t s u b e r n a c h t u n g ge­
s t o c h e n w e r d e n u n v e r b i n d l i c h e V o r a n m e l d u n g 
o u t e n w i r an H e r r n F r i t z R i n g l a u , N ü r n b e r g Mut­
iere P i r k h e i m e r S t r a ß e 28/IV, zu r i ch ten . — U e b e r 
d ie T re f f en i n H a n n o v e r u n d Wes tdeu t s ch l and e r ­
geht s p ä t e r N a c h r i c h t . 
gem. OF<" c E G u U e i t , seeckshof . 
Wehlau 

D i e A n l a g e e ines F o t o a r c h i v s f ü r den K r e i s 
W e h l a u w i r d beabsicht ig t B i l d e r v o n e i n d r u c k s ­
v o l l e n B a u t e n , s c h ö n e n P a r t i e n v o n P r e g e l , A l l e u n d 
D e i m e W a l d - J a g d - u n d T i e r b i l d e r s i n d e r w ü n s c h t . 
Gee igne te Hochg lanz fo tos so l l en z u f a r b i g e n 
D i a p o s i t i v e n f ü r L i c h t b i l d v o r f ü h r u n g e n v e r w a n d t 
w e r d e n . D e n G r u n d s t o c k dazu hat F r a u G e h e i m r a t 
W e b e r d u r c h U e b e r l a s s u n g solcher D i a p o s i t i v e aus 
d e m K r e i s W e h l a u gelegt. S o b a l d m i r geeignete 
B i l d e r zugesandt w o r d e n s i n d , w i r d we i t e re s m i t g e ­
te i l t w e r d e n 

V o m G u t B a r t e n h o f w e r d e n fo lgende F a m i l i e n , 
b z w . de r en F r a u e n u n d K i n d e r gesucht : G e s p a n n ­
f ü h r e r A l s d o r f , A d e l b e r g , F ü r s t , M i k i n n , S t a n k , 
Z i p p r o , J o n z e k u n d andere , u m N ä h e r e s ü b e r den 
V e r b l e i b der F a m i l i e n z u e r m i t t e l n . F ü r j ede N a c h ­
r i ch t s i n d d i e B e t e i l i g t e n d a n k b a r . 

D e r K r e i s v e r t r e t e r C . E . G u t z e i t - S e e c k s h o f , 
H a m b u r g 13, S e d a n s t r a ß e 5. 

WeUerHIek Marken-Fahrräder 
Touren-, Spoi*^ Renn- und Jugendräder 
direkt ob Fabrik- Günstige Preise 
Mehr färb ige» PrachSfeotolog gratis 
E. & P. WELLERDIEK • Fatirrodfohrik 
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A n d e r s , F r i t z , geb. 15. 8. 02, L e h r e r 
i n Fuchsberg , K r . S a m l a n d , z u l . 
b e i m V o l k s s t u r m i n K ö n i g s b e r g , 
letzte F P . - N r . 36100 A B L , letzte 
Nachr . v o m 25. 3. 1945, e v t l . in? 

L a g e r P r . - E y l a u gewesen. N a c h ­
r i ch t e rb . F r a u L i s b e t h A n d e r s , 
(24b) E l te r sdor f , Pos t K r e m p d o r f 
ü b e r G l ü c k s t a d t . 

B o l z , A u g u s t , F ö r s t e r , u . F a m i l i e , 
z u l . w o h n h . F ö r s t e r e i D r e i ß i g -
h u f e n (an d e r K e r n s d o r f e r H ö h e ) , 
K r e i s Osterode, B o l z , F r i e d r i c h , 
u n d F a m i l i e , z u l . w o h n h . R e i c h 
h ö r s t a m Drausensee, K r e i s M a 
r i e n b u r g , Sp iege lberg , M a x , u n d 
F a m i l i e , z u l . w o h n h . E l b i n g , R o ­
de landsweg 4. Nach r . e rb . W i l l i 
B o l z , Veche lde b. Braunschweig , 
H i l d e s h e i m e r S t r a ß e 1, Postfach 

A c h t u n g , H e i m k e h r e r ! B a c h , H e i n ­
r i ch , geb. 9. 2. 22 i n Tafe lbude , 
K i e l s Osterode, Obergefr . b e i 
N a c h r . - A b t . G r e n . - B r i g . 503 ( F P . -
N r . 58728 A ) N o r d f i n n l a n d , B e z . 
Petsamo, v e r m i ß t seit 13. 10. 1944. 
W a r b i s E n d e 41 i n Rauschen als 
G ä r t n e r t ä t i g . Nach r . e rb . Gus t av 
B a c h , W . E . I h l i e n w o r t h , K r e i s 
L a n d H a d e l n . 

B a l s u m , E w a l d , geb. 21. 11. 22, aus 
K ö n i g s b e r g , Schle iermachers t r . 8a, 
v e r m i ß t seit J a n . 43 be i W o r o -

B o r b e , Marga re t e , L e h r e r i n , geb. 5. 
1. 1892 i n K ö n i g s b e r g , zule tz t m i t 
i h r e r Schwester H e l e n e wohnhaf t 
i n K ö n i g s b e r g , S e l k e s t r a ß e 16/17 
Nach r . e rb . D r . F r a n z P h i l i p p , 
(16) M a r b u r g / L , Deutschhausstr . 34, 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . F r e y s t r . 4. 

Br i e se , L e o , Gefr . , K ö n i g s b e r g . 
K a l t h o f , S t a m m - K o m p . P i o n i e r -
E r s . - B a t . l , geb. 1905, oder des­
sen A n g e h ö r i g e . He ima tanschr . 
M a r i e n b u r g / Westpr . , b e s c h ä f t i g t 
i n der Z u c k e r f a b r i k M a r i e n b u r g 
Nach r . e rb . L i e s b e t h A l b a t h , ; 
R o n s b e r g / A l l g ä u N r . 170, f r ü h e r ! 
S p u l l e n , K r . S c h l o ß b e r g / O s t p r . 

E i s e n b l ä t t e r , F r i e d r i c h , B a u e r , geb. 
18. 11. 1899 i n S i d d a n , K r . B a r t e n -
s te in /Ostpr . A m 15. 3. 45 be i der 
E insc h i f f ung i n Neufahrwasse r 
z u m E insa t z z u r ü c k g e h a l t e n . V o n 
da ab k e i n Lebensze ichen . W e r 
w e i ß e twas ü b e r den V e r b l e i b 
meines Mannes . F r a u E l l a E i s e n ­
b l ä t t e r , (14b) Sommenha rd t , K r . 
C a l w (Wttbg.) . 

Eschment , E r w i n , geb. 30. A u g . 1930 
i n F a l k e n h a u s e n , K r . G u m b i n n e n . j 
zuletz t w o h n h . i n D ö h r i n g e n , 
K r . Osterode, w u r d e a m 6. 2. 1945 
m i t anderen D ö h r i n g e r n v o n den 
Russen verschleppt . Ist j e m a n d 
z u r ü c k g e k e h r t ? Nach r . e rb . F r a u 
A n n a Eschment , U p h u s e n 16, K r . 
V e r d e n / A l l e r . 

Härder , Johanne, geb. G o l d i t z , 
S c h m i d t k e , Anna, geb. H ä r d e r , 
d e r en Toch te r Lotti; Gu t ze i t , 
Elise, geb. H ä r d e r , de ren z w e i 
S ö h n e , ca . 28—30 J . , Werner und 
Lothar u . 2 T ö c h t e r , ca . 24—26 J . , 
Gerda u. Senta, a l l e z u l . w o h n h . 
F r i e d l a n d / O s t p r . Wronn, E m i l , 
dessen E h e f r a u Else, geb. H ä r d e r , 
u n d Toch te r G i s e l a , ca. 30 J . , z u l . 
w o h n h . A l l e n b u r g / O s t p r . Nach r . 
e rb . G e r t r u d H e y l e r , geb. H ä r ­
der, z u r Z e i t (14a) K o c h e n d o r f 
(Neckar) , W ü r t t b g . , Schacht 3. 

F e y e r h e r d , Gus tav , u n d F r a u H e d ­
w i g , geb. A m l o n g , aus B i r k e n ­
h a i n (fr. Kackschen) , K r . T i l s i t -
Ragn i t ; G i r r u l a t , M a r i a , H a s e l ­
berg , K r . S c h l o ß b e r g ; Schneide -
re i t , A n n a , geb. G i r r u l a t , Ras t en -
b ü r g ; K o l l e c k , A u g u s t e , g e b . ; H e ß , e r E d i t n g e D . 2 7 7 - 2 5 J u n g . 
Augus ta t , K ö n i g s b e r g , Jud i t t e r ; » h i e r i n (zuerst B u c h h a l t e r i n ) 

„ H e l g a " (meinen F a r n . - N a m e n 
w e i ß i ch nicht) , ca . 10—11 J . , 
b lond , b l a u ä u g i g , H e r t a , D o r a , 
H a n s u n d P fe rde sp ie l ten i n 
m e i n e m L e b e n v o r der F l u c h t 
e ine R o l l e . Ich konn te m i t 
4 J a h r e n Chr is t i . L i e d e r s ingen 
u n d beten. Je tz t suche i c h 
meine E l t e r n . Zusch r . e rb . 
Schw. C l a r a M e u r e r , S i e lbeck -
U k l e i . H a u s W a l d f r i e d e n . 

K n o r r , W i l l y , geb. 15. 7. 92 i n K ö ­
n igsbe rg /Pr . , z u l . w o h n h . K ö n i g s ­
berg , J e r u s a l e m e r S t r a ß e 16, M a ­
sch inenmeis te r b e i m O s t p r . - W e r k 
Peyse . S o l l b i s F r ü h j a h r 1947 In 
H i n d e n b u r g b e i L a b i a u gewesen ij 
u n d dor t ges torben se in . W e r k a n n 
m i r n ä h e r e A u s k u n f t ü b e r das 
Sch icksa l meines M a n n e s geben? 
N a c h r . e rb . K l a r a K n o r r , D o r t -
m u n d - H ö r d e , A l e m a n n e n s t r . 9. 1 

K r a t z a t , Ot to , geb. 21. Ii. 03, W e i ­
chens te l le r b e i d e r R e i c h s b a h n i r ^ 
B i r k e n f e l d , K r e i s Ins te rburg . i | 
S c h ü t z e be i F P . - N r . 36100 U , i m " 
M ä r z 1945 i n K ö n i g s b e r g e inge- , 
setzt. N a c h r . e rb . F r a u L i e s b e t h i 
W o r m i t t , We t t e r sbe rg , K r e i s 
R e n d s b u r g . 

A l l e e 29. Nachr . e rb . unt . N r . 11 24 
an G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s ­
mannschaft O s t p r e u ß e n , H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b . 

nesch (Ruß l . ) ; R e p k o w s k i , Renate , B r o d d e , F r i t z , geb. 25 9 1920 i n 
? t b f ^ L ? b ^ n U ? . b e r b , t I i ? . ™ a ^ e _ L 2 i L 3 ,

1 Sch iDpenbe i l , K r e i s Ba r t ens t e in , 
M ä r z 45 v o r D a n z i g verschleppt ; Nachr . e rb . R u t h B a l s u m , Schon-

gau Obb. , R ö ß l e - K e l l e r - W a l d 4. 
Bange r t , K a r l , geb. 10. 1. 20, Ober ­

j ä g e r , letzte Nach r . M ä r z 45 aus 
Zoppo t be i D a n z i g , Res . -Lazare t t . 
Nach r . e rb . seine E l t e r n F a m i l i e 
Banger t , K o r b a c h , B e z i r k K a s s e l , 
A r o l s e r L a n d s t r a ß e 45. 

A c h t u n g ! K r e i s G e r d a u e n ! Gegner , 
P a u l a , geb. M o t z k u s , geb. 13. 2. 
1914 i n S c h ö n l i n d e , u n d Tochter 
R u t h , geb. 20. 5. 1936. z u l . w o h n h . 
W i s ' l e h l e n be i G r ü n h e i m , 1946 
noch i n N e u e n d o r f gesehen u n d 
gesprochen w o r d e n . Nachr . erb. 
Helene F r i e d r i c h , B o m l i t z ü b e r 
Wals rode , Feldchaussee. 

K r a u s e , Hans , Fo r s tme i s t e r , F o r s t ­
amt Ibenhors t / E l c h n i e d e r u n g . 
N a c h r . e rb . K u r t Jacks tad t , M a n n ­
h e i m - S e c k e n h e i m , Ras ta t t e r S t r . 6., 

K r a u s e , M a r t i n , geb. 23. 8. 27. W e r 
w a r m i t i h m i m F e b r . 1945 i m 
Laza re t t H e i l i g e n b e i l / O s t p r . z u ­
sammen? W e l c h e r l e i c h t v e r w u n - i 
dete K a m e r a d w a r i m J a n . 45 m i t 
i h m be i F a m i l i e S tecke l i n W o l - ! 
men/Ostpr .? B e i d e m u ß t e n sich 
w i e d e r i n S c h i p p e n b e i l m e l d e n . 
N a c h r i c h t e rb . W i l l y K r a u s e , 
Schwelm/Wes t f . , S c h u l s t r a ß e 50, 
fr . K ö n i g s b e r g - M e t g e t h e n . 

C h r i s t e l , geb. 29. 3. 27, S t e n o t y p i ­
s t in , beide geboren i n B o c h u m 
(Westf.), He ima tanschr . 1945 G r . -
S i m n a u , K r . M o h r u n g e n , w u r d e n 
v o n dor t a m 6. 3. 45 m i t v i e l e n 
anderen B e w o h n e r n verschleppt . 
R u ß l d . - H e i m k e h r e r i n n e n aus dem A c h t u n g , K o n i g s b e r g e r ! K r e i b i s c h , 
K r e i s J o h a n n i s b u r g , d ie i m Sept . A d o l f , aus A l l e n s t e i n (Sudeten 

A c h t u n g ! K ö n i g s b e r g e r ! Ba r t s ch , 
Hans , aus K ö n i g s b e r g , K n e i p h . 
Hofgasse 18, Wach tms t r . d . Schutz­
po l . , I I . J . -Berei tschaf t , K b g . , K a ­
serne Oberhabe rbe rg 5, a m 2. 4. 
1945 noch m i t W a c h t m . Robe r t 
Ot to gesprochen, se i td . v e r m i ß t . 
Nach r . e rb . f ü r d ie E h e f r a u i n 
O s t - B e r l i n F r a u M e t a N i n s t i e h l , 
(13b) Malgersdor f , K r . Eggenfe l -
den, Gas thaus „ Z u r Post" . 

B e c k m a n n , W i l h e l m , Stabsgefrei ter , 
geb. 4. 2. 16 i n G e r t l a u k e n , K r e i s 
Lab iau /Os tp r . , letzte F e l d p o s t - N r . 
2O067 B , w u r d e z u l . i m A p r i l 1945 
zwischen K ö n i g s b e r g u n d P i l l a u 
gesehen. W e r w e i ß e twas ü b e r 
se inen V e r b l e i b ? Nachr i ch t e rb . 
R u d o l f B e c k m a n n , Sendenhors t 
(West.), E l m e n h o r s t 17. 

B r o d d e , K u r t , geb. 25. 11. 1926 i n 
Sch ippenbe i l , w u r d e i m O k t . 44 _ 
be i G r . - T r a k e h n e n als v e r m i ß t ' G £ r , f e I " * \

 3Jlli?s' g t ? V " _ . 4 ™ ^ 8 9 ' 
gemeldet ( H e r m a n n - G ö r i n g - D i v . ) . 
Nach r . e rb . F r a u M a r i a B r o d d e , 
Obe rh . -S t e rk rade /Rh ld . , Fors thof ­
s t r a ß e 24. 

R B . - R o t t e n f ü h r e r , B a h n h o f T o l k s 
dorf , K r . Ras tenburg , z u l . M ä r z 
1945 b. B a u z u g B h f . K ö n i g s b e r g . 
Nach r . erb . unt . N r . 11/35 an G e 

oder O k t . 45 ü b e r B e r l i n k a m e n , 
w o l l e n m i t den Geschw. H e ß l e r i 
i m J u l i 45 z u s a m m e n gewes. se in . 
Nach r . e rb . E v a H e ß l e r , B e r l i n -
Schlachtensee, Spanische A l l e e 53. 

deutscher, B a n k b e a m t e r ) , H e r b s t 
1943 z u r W e h r m a c h t e inbe ru fen , 
G r e n a d i e r be i E . - V . - M . K ö n i g s - ^ 
b e r g / S c h ö n f l i e ß , le tz te N a c h r i c h t ^ 
v o n dor t E n d e M ä r z 45. N a c h r . K 
erb . M a r t a B r a u n , (17b) K o n s t a n z 
(Baden) , G a r t e n s t r a ß e 6. H i n t z , A n t o n , geb. 17. 12. 1910, S c h ö n 

wiese, K r . H e i l s b e i g / O s t p r . , F e l d - K r o m a t E d i t h ceb 96 4 V , an<; 
Ostfe lde , K r . T i l s i t - R a g n i t , v e r postn . 26 050, v e r m i ß t 1945 B r ü k -

k e n k o p f B a r a n o w / W e i c h s e l . Z u ­
schri f ten u . N r . 2927 „Das O s t p i . - ; 
B l a t t " (23) L e e r , N o r d e r s t r . 29 31. 

Geschirrtuch 
sohde Baumwoll-Qualitat" 
rot kariert. 
Gr. 50/50 cm S t ü c k D M * t / ( 

V o r h a n g s ! o f f 
blau gestreift, solid. m n f l 

80 cm breit Meter D M I . U l i 

Frottiertuch 
richtige K r ä u s e l - Q u a l . M nr 
Gr. 40/80 cm s t ü c k D M | , £ j . 
Windel .MuH 
weich und s a u g f ä h i g , m nr 
80 cm breit Meter D M l.CQ 

Sommer-Kleiderstoff 
schone Musterung. • 
70 cm breit Meter D M 1.95 \ 
Rotes Inlett 
echtfarbig, federdicht, j nr J 
80. cm breit Meter D M 4.CÜ < 

n Wer 1 Million Runden 
Tagl. lausende Kachbeslellunoe» 

" S a a s a s * 

B u c h h o l z , F r i e d a , aus Bar tens te in , 
so l l auf der F l u c h t i n e i n e m 
K r a n k e n h a u s gestorben se in . D ie ; 
K i n d e r E l sbe th u n d H e l m u t w u r - G e r l e i t , Theodor , geb. 2. 7. 67, aus 
den v o n F r e m d e n m i t g e n o m m e n 
H e l m u t is t un te rwegs vers to rben , 
E l s b e t h w u r d e i m A l t e r s h e i m 
A h r e n s b ö c k , K r e i s E u t i n , abge­
geben. Nach r . e rb . f ü r das K i n d 
E l sbe th H e r r Sch lös se r , S tockels­
do r f ü b e r L ü b e c k , Segeberger 
S t r a ß e 93. 

s c h a f t s f ü h r g . d. Landsmannschar t H e i m k e h r e r ! K a l l w e i t , Hors t u n d 
O s t p r e u ß e n . H a m b u r g 24, W a l l - E r w i n , aus G u m b i n n e n , H e r m . -

G ö r i n g - S t r . 8. Nach r . e rb . D o r a 
E n g e l , G r ö n l a n d , Pos t Hors t , ü b . 
E l m s h o r n / H o l s t e i n . 

Gol tzhausen , K r . L a b i a u , befand! -
sich m i t se inen T ö c h t e r n W a l l y K a m i n s k i , M a r i e , geb. Tiefensee 

B e r g , A l f r e d , geb. 7. 1. 77, S t u d i e n ­
ra t P ro f . , K ö n i g s b e r g , T u c h m a -
cherstr . 1, z u l . C ra nz , P r e u ß e n ­
eck 7, letzte N a c h r . v o m 15. 2. 45 
v o m F l ü c h t l i n g s l a g e r Neus tad t b. 
D a n z i g . Nach r . e rb . D e h n e n , (23) 
D i e p h o l z , Eschfelds t r . 21. 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r i n n e n ! Black, 
H e d w i g , geb. 17. 5. 22, aus S c h ö n e ­
fe ld , K r e i s Gerdauen , w u r d e am 
22. 4. 45 b e i m E i n m a r s c h de r R u s ­
sen verschleppt . Nach r . e rb . de r 
B r u d e r H e i n z B l a c k , H a m b u r g 6, 
W o h n h e i m Sternschanze. 

Drehe r , B r i e g i t t e , geb. 23. 7. 34, 
K ö n i g s b e r g / P r . , L ö b e n . H o s p i t a l , 
nach d e m Z u s a m m e n b r u c h B l u -
mens t r . 12, so l l angebt, m . F r a u 
S c h r ö t t e r , fr . R o ß g a r t e n , u . deren 
Toch te r M a i w a l d , E d i t h , b i s 6. 5. 
47 zusammengewesen se in . W e r 

aus A l t e n d o r f be i G e r d a u e n , 
nebst Toch te r H e n n y u n d F r l . 
H i l d c h e n Seeckt s ind i n e i n e m 
W e h r m . - A u t o a m 22. 1. 45, 23 U h r , 
v o n Hause ü b e r F r i e d l a n d i n 
R i c h t u n g K ö n i g s b e r g abgefahren 

und G e r t r u d i m J a n . 45 i m Pl .-I 
Treck i n Rieht . K ö n i g s b e r g , seit-] 
dem a l le 3 v e r m i ß t . Peschutter , ' 
E w a l d , geb. 12. 12. Ol, aus M o r i t - j 
ten, K r . L a b i a u , Vo lks s t . , zuletz t l 
i n e i n e m russ. L a g e r i n G u m b i n - j 
nen gesehen w o r d e n , sei td . ke ine 
Spur . A d e b a h r , A m a n d a , geb. 13.] 
9. 1890, aus K ö n i g s b e r g , Y o r c k - | 
S t r a ß e 69, b l i e b i m F r ü h j . 1945 i n K e l c h , Hanne lo r e , geb. 15. 2. 42 i n 
K ö n i g s b e r g . Nach r . e rb . M a r t i n Ins te rburg , z u l . i n der K i n d e r -
Ger l e i t , (17b) B r o m b a c h be i L ö r - k l i n i k F r a u e n b u r g , so l l s ich d a n n 
rach /Baden , Bergs t r . 3. m i t e ine r Kr .ankenschw. i n e i n e r 

Schule i n B r a u n s b e r g aufgehal ten 

schleppt seit 5. 4. 1945 i n d e r G e ­
gend v o n D a n z i g , z u l . ges. a m 
18. 5. 45 auf d e m F l u g p l a t z H e i -
l i g e n b l e i l . N a c h r i c h t e rb . gegen 
Po r toe r s t a t t ung d ie M u t t e r E m m a 
K r o m a t , Seh lde 24,' K r e i s A l f e l d 
(Leine) , ü b e r E l z e / H a n n o v e r . 

K u c k u c k , Henr i e t t e , geb. P i o n t e k , 
geb. 17. 7. 82 i n D o b r a i o w a , K r . 
L y c k , z u l . w o h n h . A l m e n h a u s e n , 
K r e i s F r i e d l a n d . N a c h r . e rb . für 
die Toch te r i n de r Ostzone un t e r L o r k o w s k i , F r a u , 
N r . 11/70 an G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r M a g i s t e r s t r . 10a, 
L a n d s m . Ostpr . , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29b 

aus A l l e n s t e i n , 
j e tz t i n W e h e , 

K r . L ü b b e c k e , w i r d gebeten , s i ch 
be i F a m i l i e Boe t t che r , G ü t e r s l o h 

eS !^JSSS^^\m^ * ^ * > J ^ ^ P j 1 / W e g t f " K r e t X Z g t r - n . ^ u _ m e l d e n . 
husen II, K r e i s Ue l sen /Hannover . ! g £ > & £ n V ^ & n S T v Ä \ * ™ « « * * d « FpT-Nr. L 49984! 

Bodenstedt , e v t l . a n s ä s s i g i m K r e i s 

z u Hermsdor f , z u l . gesehen am | 
10. 6. 45 i n Mar i enbu rg /Wes tp r . , | 
D u f k e , B e n n o , geb. 31. 7. 1928. 
w a r i m F e b r . 45 bei H J . - B a n n 678 
i n H e i l i g e n b e i l , be ide s ind aus 
Hermsdor f , K r e i s H e i l i g e n b e i l 
(Ostpr.). Nachr . e rb . F r a u Gre te 
S a m l a n d , geb. D u f k e , (24b) F o c k -
bek be i R e n d s b u r g . 

F r a u M a r i a , geb. K l a m p , geb. 17. 
9. 1888, u n d deren Toch te r Schar­
lot te , geb. 3. 9. 1907, z u l . w o h n h . 
P a l m n i c k e n , K r e i s F i schhausen . 
Nachr i ch t e rb . F r a u A n n a L e n t z , 
geb. K l a m p , K l . - R h ü d e n 124, Post 
G r . - R h ü d e n . 

Osterode, M ä r z 45 i m L a g e r S o l - ; E c k e r , P a u U g e b 7 3 8 7 a u s G u m . 
dau noch 14 Tage m i t Joach imi b innen , Gar tens t r . , z u l . gemeldet 
G r a f F inckens t e in zusammen ge- gewesen i n G r i m m e n (Mecklbg. ) . 
wesen; G r a f F . w u r d e a m 3. 3. N a C h r . e rb . C a r o l a N e i ß e s , D ü s -
1945 durch po ln . So ld , v o n G r a b - s e i d o r f - R e i s h o l z , F u r t h e r s t r . 1. 
l a u k e n , K r e i s M o h r u n g e n , v e r - l 
schleppt. Nachr . e rb . unt . N r . 11 3 Eg le r , E r i c h , geb. 18. 10. 11 i n K ö -

erb . F r a u Re ta Wesse loh , S o l t a u 
(Hannover ) , K i r c h s t r a ß e 7. 

* U , o , e S \ . r p u n " ? c h : G e s k , H e d w i g , geb. B ö t t c h e r , m i t haben, se i td . ke ine Spu r . N a c h r . 
B l u m e n s t r . 12? W e r w a r i m W a i ­
senhaus K ö n i g s b e r g oder B u t t -
j e then u n d k a n n m i r A u s k u n f t 
geben ü b e r meine Tochter? N a c h ­
r i ch t e rb . H i l d e g a r d Dreher , 
Uchenhofen ü b . H a ß f u r t h a M a i n . 

D u f k e , M a x , B a u e r , g e b T T s T Y . 99 G o r e t z k i , G e o r g , geb. 28. 9. 88, u n d 

S o h n G ü n t h e r H e i n r i c h , F l i e g e r ­
horst Jesau b. K ö n i g s b e r g . N a c h ­
r icht e rb . A n n y Gesk , K o r n w e s t ­
h e i m be i Stut tgar t , Mi t t e l f e ld ­
s t r a ß e 46. 

Sensburger ! W e r w e i ß e twas ü b 
den V e r b l e i b m e i n e r Schwester 
F r a u M a r t h a G r ä b e r u n d S o h n 
S ieg f r i ed , K r . - A l t e r s h e i m , z u be­
r ichten? Nach r . e rb . F r a u E . W a r " 
genau, (20) Wehnsen , K r e i s Pe ine . A c h t u n g , H e i m k e h r e r ! K l e i n , H e r -

K e p p e n h a n , Otto , Obergefr . , F P . -
N r . 12 316 B , letzte N a c h r . 27. 2. 
1945 v o n ' M e t g e t h e n / K ö n i g s b e r g -
P r . W e r w e i ß e twas ü b e r den 
V e r b l e i b meines Mannes? N a c h ­
r icht e rb . F r a u K e p p e n h a n , (24 b) 
S ö n k e - N i s s e n - K o o g , Pos t B r e d -
stedt (Schleswig) . 

K i t t i i t z T A d o l f , geb. 9. 3. 97, K ö n i g s -
berg , K a l t h ö f s c h e S t r . 19, 18 J ah re 
be i der K ö n i g s b e r g e r A l l g . Z t g . 
V e r s a n d m s t r . Nachr . e rb . un te r 
N r . 11/15 f ü r d ie aus R u ß l a n d 
he imgekehr t e E h e f r a u an Gesch . -
F ü h r g . der Landsmannschaf t Ost­
p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29b. 

1943—1945 i n Ras tenburg /Os tp r . 
W i l h e l m - G u s t l o f f - S t r a ß e 9. W e r 
w e i ß ü b e r V e r b l e i b A u s k u n f t z u 
geben? Letz tes Lebensze ichen aus 
russ. G e f ä n g n . i n Bar t ens t e in /Os t -
p r e u ß . i m A u g . 1945; f e rne r seine 
Toch te r K ü h n , G u d r u n , geb. 11. 
1. 1929, versch leppt aus Ras t en - A c " t u n g ! B r a u n s b e r g e r ! N e u m a n n , 

M a x . Gef r . , geb. 20. 3. 1911, w a r 

M i e s k e , R o b e r t , S a n i t ä t s f e l d w e b . 
L e t z t e N a c h r . A p r i l 45 aus d e m 
Wes ten . W e r k a n n ü b . i h n A u s ­
k u n f t geben? N a c h r . e rb . D o r a 
B e n s c h , (16) K i r t o r f / O b e r h e s s e n , 
Obergasse 3. 

burg /Os tp r . a m 5. 3. 1945. N a c h r . 
e rb . I rene K ü h n , H a m b u r g - K l . -
F l o t t b e k , J ü r g e n s a l l e e 134. 

A c h t u n g K ö n i g s b e r g e r ! L a u d i e n , 
A l b e r t F r i e d r i c h , geb. 25. 5. 1884, 
dessen E h e f r a u A n n a u . T ö c h t e r 
M e t a L a u d i e n , geb. 26. 5. 20, u n d 
H e r t a A l b r e c h t , geb. L a u d i e n , N e u w a i r i Vr*n,i<:i, 
geb. 9. 9. 22, sowie de ren S o h n -U-- d ' F r a n z l s k 

H a n s i , a l le z u l . w o h n h . L o b e c k ­
s t r a ß e 13 oder 14, w a r e n a m 9. 4. 
1945 noch i n K ö n i g s b e r g . N a c h r . 
e rb . F r i d a F u ß , geb. L a u d i e n . 
H a l l w a n g e n , K r e i s F reudens t ad t 
( W ü r t t e m b e r g ) . 

le tz te Z e i t i m G e n e s . - L a z a r e t t I I 
B r a u n s b e r g . L e t z t e N a c h r . 15. 1. 45 
v o n dor t , s e i td . f eh l t j ede S p u r 
W e r w e i ß e twas ü b . s e in S c h i c k s ? 
N a c h r . e rb . F r a u E l l a N e u m a n n , 
N i e n d o r f II N r . 1, b . U e l z e n / H a n n 

(Hannover) . 

an" G e s c h . - F ü h r g . d . L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24,! 
W a l l s t r a ß e 29b. 

n igsberg , Zugwach tms t r . , le tzte K a m e r a d e n der F P . - N r . 25 651 C ! 

B ö h m , Hans , geb. 25. 3. 98, K r a f t ­
fahrer , wohnhaf t K ö n i g s b e r g , 
R i c h . - W a g n e r - S t r . 40, am 15.4. 1945 
aus d. L a g . Schichau m i t Erns t 
Sa l au u n d anderen M ä n n e r n von Eicher t , M i n n a , 
den Russen geholt , so l l nach Lö-j geb. 24 . 4. 1869 
wenhagen u n d s p ä t e r nach K o r -
schenruh ve r sch l . w o r d e n sein. 
N a c h r . e rb . F r a u L i n a B ö h m , 
H a m b u r g - A l t o n a , B u t t s t r a ß e 18. 

Nach r . aus B r e s l a u i m M ä r z 45 
er w a r zus. m i t A n g e h ö r i g e n der 
Feue r schu tzpo l i ze i K b g . Nach r i ch t 
e rb . namens se iner Ang<ehörigei i 
Farn . H e ß , B u r g t h a n n 118, K r e i s 
N ü r n b e r g . 

G r . - B o r n z u m Einsa tz . Le tz t e 
G r o n w a l d , K u r t , geb. 17. 7. 1921 
i n K ö n i g s b e r g . E n d e J a n u a r 1945 
Post 22. 2. 45. Nach r . e rb . H e r t a 
G r o n w a l d , J a k . Drebbe r , K r e i s 
D i e p h o l z . 

K r e i s Ebenrode , v e r m . seit A n f 
M ä r z 1945 i n S w i n e m ü r i d e . Nach r . 
e rb . A l b e r t E icher t , (23) K n e h e i m 
be i C l o p p e n b u r g (Oldb) . 

L i t a u e n - L e t t l a n d ! 

Werner Benter-Urbscheit 

geb. K e w e r s u n , G r ü b n e r , F r i e d r i c h , geb. 29. 9. 94, 
aus Ju rgen rode , z u i . w o h n h . S c h w a r p e l n . K r e i s 

S c h l o ß b e r g , w u r d e am 23. 3. 45 i n 
S t o l p / P o m m . v . den Russen e i n ­
gesperrt , so l l nach 8 Tagen ab­
t ranspor t ie r t se in . Nachr i ch t erb. i 
F r . F r i e d a G r ü b n e r , S t a d u m ü b 
Leck , K r e i s S ü d t o n d e m . 

genannt „ P e t e r " , geb. 18. 10. 1932 i n K ö n i g s b e r g / O s t p r . , P o n a r t h , 
B e r g s t r a ß e 9 a. W e r w a r m i t m e i n e m S o h n i n L i t a u e n z u ­
sammen? — Nachr i ch t e rb i t te t die M u t t e r 

E l i s abe th H a c h m a n n , (22) G r e v e n b r o i c h - N . - R h , 
K ö m e r S t r a ß e N r . 20 I. E tage 

G r u b e , W i l h e l m , geb. 22. 2. 1923 i n 
G r . - L i n d e n a u . K r . K ö n i g s b g . , z u l . 
w o h n h . i n M a u l e n , K r . K ö n i g s ­
berg , z u l . gesehen 1945 i n H e i l i ­
genbe i l . Nachr i ch t e rb . H e r m a n n 
G r u b e , N e u e n k i r c h e n ü b . B r a m ­
sche, K r e i s B e r s e n b r ü c k . 

m a n n , Otto , M e i s t e r der G e n d . , 
geb. 24. 11. 97, aus Pen t l ack , z u l . 
K l . - G n i e , K r e i s G e r d a u e n , H e i m ­
k e h r e r haben i h n i m Ger i ch t s ­
g e f ä n g n i s K ö n i g s b e r g als T y p h u s ­
k r a n k e n i m N o v . 45 z u l . gesehen. 
W e r w a r m i t i h m zus. u . w e i ß 
u m den we i t e r en V e r b l e i b ? N a c h ­
r icht e rb . Augus t e K l e i n , (17 b) 
Su lzbu rg , B a d e n , Ober ta l s t r . 152. 

K l o h s , Ida (Wi twe) , ca . 57 Jah re . 
1944 w o h n h . Herzogsdorf , K r e i s 
J o h a n n i s b u r g , sie hatte 4 K i n d e r : 
H e r t h a , E r i k a , B r u n o (der N a m e 
d . 4. K i n d e s unbek. ) . Nach r i ch t 
e rb . F r . E l f r i e d e B a n z , S c h ü t z e n - i 
hof, Geepen 189, be i B i e l e f e l d 
(Westfalen). 

K o ß m a n n , Rudo l f , geb. 20. 12. 90, 
aus K ö n i g s b e r g , T ie rga r t ens t r . 47,. 
letzte Nach r . v o m 31. 3. 1945 aus 
K b g . . b i s A p r i l 44 N a c h r . - H p t m . , 
letzte F P . - N r . 36100 W ( V o l k s ­
s turm) . Nach r . e rb . F r a u E l f r i e d e ' 
K o ß m a n n , D u i n g e n , K r e i s A l f e l d , 
(Leine) , E c k h a r d t s t i a ß e 1. 

Lorenschat, Erika 
geb. 31. 3. 27 i n T i m s t e r n b e i 
N a t t k i s c h k e n , K r e i s T i l s i t -
Ragn i t , z u l . b e s c h ä f t . b . G a s t w . 
R iecher t od . Reicher t , A l t - S k ö -
pen, K r . E l c h n i e d e r u n g , so l l 
angeb l . m i t H e r r n R . nach d e m 
Westen gen. se in . N a c h r . erb . 

F r a u M e t a Lorenscha t , 
(16) R o t e n b u r g - F . . H a u s b e r g 4, 

B e z i r k K a s s e l 

us, geb. 18. 4. 1888, 
B a c k e r m s t r . . u . F r a u B a r b a r a , 
geb. B e u t l e r , geb. 12. lo. 1894, 
w o h n h . H e i l s b e r g . W e r k a n n m i r 
N ä h e r e s ü b . das S c h i c k s a l m e i n e r 
E l t e r n ber ich ten? K r o s t a , R u t h , 
geb io. 3. 27 i n U k t a (Si idos tpr . ) . 
N a c h r i c h t e rb i t t e t F r a n z i s k u s 
N e u w a l d , (22a) D u i s b u r g - M e i ­
de r i ch , B r ü c k e l s t r . 58. 

N i e s w a n d t , Ot to , aus B a w i e n K r 
G e r d a u e n , z u l . b e i m O f f z . - L e h r g ! 
au f de r F ü h r e r s c h u l e , L i e p be i 
K ö n i g s b e r g . N a c h r i c h t e rb . F r a u 
M a r g a r e t e N i e s w a n d t , (23) Ihors t 
ü b e r D a m m e O l d e n b u r g 

L y c k e r u n d M o h r u n g e r ! L u d o r f , 
L u c i e , geb. P r y s t u p p a , geb. 5. 5. 
1915. Kre i sanges t . aus L y c k , K . -
W . - S t r . 88, w u r d e am 4. 8. 1944 
als S c h w e r k r a n k e m i t d . L y c k e r 

P a w l o w s k i , Pe t e r , geb. 2 12 1926 
aus O r t e i s b u r g . F P . - N r . 51964 ß ! 
L g P a . U n n a Westf . , le tz te N a c h ­
r icht E n d e Dez . 1944 aus K a m p f ­
r a u m A a c h e n . N a c h r i c h t v o n K a ­
m e r a d e n , d ie be i d ieser E i n h e i t 
A » r E N , - E « M i l u t e t C a r l P a w l o w s k i , A a l e n i W t t b g . , L u d w i g s t r . 53. 

H i t i e r - s c n u t e , letzte N a c h r . 17. l . i n L a n g h e i m . 
1945. W e r k a n n A u s k u n f t geben AprU 1949 Irl S n n o R a S t e n £ U ' ' ? 
ü b e r i h r Schicksa l? Nacht e rb . H e l s b e r « J o n l P " n R b o r n ' K r e i i 

die E l t e r n Ot to P r y s t U D n a . GÜS S Ä ^ l " T l m ^ 
torf , a. d . W i l e r r N r T a ' S Ä r l ^ ? p - f l . 
G r e v e n b r o i c h , D ü s s e l d o r f . £ ä w s t ? i i e M! ' ' ^ S C S € " 

t 
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Bartenstein 

L a n d s m a n n s c h a t t e n s ta t t f inde t u n l i H » . D , ^ ^ C H E N 

raden d i e z u d i e s e m T a K e Ä V e?biH?gSn F a Ä e ' 
« e n h e i t e n a u s n u t z e n k ö n n e n Ich se b s t 1 , 1 Sf.Jf: 
R ü c k s i c h t au f d i e g r o ß e T a g u n ? s S a m V o t m U 
tage u m z e h n U h r i n u n s e r e m % e r s a n \ m h , n g ° u i m 
anwesend se in . D i e n ä c h s t e T a g u n g habe l c * 2 2 ? 
A u s n u t z u n g der F a h r k o s t e n nach S tu t tga r t ve r i eg t 
S ie findet a m S o n n t a g , d e m 8. J u l i ta S t u t t e a r t TT« 
t e r t ü r k h e i m i n de r d o r t i g e n S ä n g e r h a l l t statt nJese 
ist v o m H a u p t b a h n h o f m i t der S c h n e U b a h n z ? er­
re ichen. D i e T a g u n g b e g i n n t eben fa l l s u m z e h n 

^ t % Ä d 1 f f l r ? t L g a n ! ? a t l ° n U n S e i e > - L a n d s m a n n ­
schaft ba t j ede U n t e i S t ü t z u n g zugesagt . T i o t z de r 
hohen F a h r t k o s t e n habe i ch diese be iden TacuneeY. 
nach d e m S ü d e n v e . l e g t , d a m i t d ie d o ge S 
raden auch e i n m a l G e l e g e n h e i t z u g e m e i n s a m e r 
A u s s p r a c h e haben . Es s i n d i n der M e h r z a h l F a m i -
hen „ a u s D ä n e m a r k " , d i e an den b i s h e r i g e n T a g u n ­
gen i m N o r d e n n ich t t e i l n e h m e n k o n n t e n . Ich hof fe 
daher a u f regste T e i l n a h m e , e m p f e h l e aber a £ c h 
V e r w a n d t e u n d P e k a n n t e aus a n d e r e n o s t p r e u ß i ­
schen K r e i s e n ruhig z u r T e i l n a h m e a u f z u f o r d e r n , 
« n r h n « , E V e r s a m m l u n g s l o k a l e n r e i ch l i ch P l a t z 
v o r h a n d e n ist . S o n n t a g , der 29. Juli, 10 U h r ist 
d a n n f ü r H a n n o v e r b e s t i m m t . Auch hier w i n k t w i e 
i n den o b i g e n T a g u n g e n e i n s c h ö n e s A u s f l u g s l o k a l 
— Gasts ta t te K u r h a u s L i m m e r l . ' runnen — das v o m 
H a u p t b a h n h o f m i t der S t r a ß e n b a h n L i n i e 3 u n d v o n 
K r ö p p k e m i t d e r L i n i e 1 — beide b i s z u r E n d s t a t i o n 
- e r r e i c h b a r ist . In H a m b u r g findet d a n n d ie le tz te 
T a g u n g i m W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s a m Sonn tag , d e m 
i v A u g u s t , eben fa l l s u m 10 U h r , statt . Hier k a n n 
die S t r a ß e n b a h n L i n i e 18 benu tz t w e r d e n Ich bi t te 
a l le B a r t e n s t e i n e r H e i m a t k a m e r a d e n u m regste 
V e r b r e i t u n g d e r o b i g e n T e r m i n e , w o b e i au f u n s e r 
V e r b a n d s o r g a n „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " h i n z u w e i ­
sen ist . 

Z e i ß , K r e i s v e r t r e t e r . 
(20a) W e s t e r c e l l e C e l l e , O . - m e n s t r a ß e 8. 

Gerdauen 
D e r W u n s c h nach V e r a n s t a l t u n g Von He ima t t r e f -

Jen i n g r o ß e n Z e n t r e n der H e i m a t v e r t r i e b e n e n des 
K r e i s e s ist g r o ß . M e i n e B e m ü h u n g e n , M i t a r b e i t e r 
zvi f inden, we lche d ie V o r b e r e i t u n g e n ü b e r n e h m e n , 
ha t ten b i she r w e n i g E r f o l g . F ü r B r e m e n meldete 
s ich e i n L a n d s m a n n . F ü r D ü s s e l d o r f s ind V e r h a n d ­
l u n g e n angebahnt . D a r u m : Lands leu te , helft a l le 
m i t ! D i e ö r t l i c h e n H e i m a t o r g a n i s a t i o n e n w e r d e n 
E u c h g e w i ß gerne m i t Rat u n d Tat z u r Se i te s tehen, 
d a m i t a l l e n L a n d s l e u t e n m i t w e n i g e n M i t t e l n G e l e ­
genhei t geboten w i r d , an H e i m a t k r e i s t r e f f e n t e i l z u ­
n e h m e n . 

Gesuch t w e r d e n : 1. Pos tha l t e r J u l i u s K l e w i t z u n d 
F r a u E m m a aus F r i e d e n b e i g . 2. D i e K i n d e r M a n ­
f red , H e l g a u n d H a n s - A l b e r t des ve r s to rbenen E h e ­
paares E w a l d K l e i n aus B r u c h o r t . 3. F r a u G a l o n s k i 
aus K l . - G n i e . 4. D i e F a m i l i e des Schmiedemeis te r s 
L a m o t t k e aus G r . - G n i e . 5. F r a u Z o b e l , S i e d l u n g 
B a h n h o f . 6. F r l . M a r t h a M o t z k u s (19.2.04) aus A d a m s ­
wa lde , w a r H a u s g e h i l f i n be i F a m i l i e S i emecke r . 
F r i e d l . S t r . I n B a r t e n s t e i n w u r d e sie auf de r F l u c h t 
zule tz t gesehen. 7. W a l t e r W i l l u h n (13. 8. 97) aus W e l ­
schen w u r d e 1947 noch i n e i n e m N a c h b a r d o r f gese­
hen . V o n dor t f u h r e r nach L i t a u e n z u r A r b e i t . W e r 
v o n Werschener L a n d s l e u t e n k a n n Nachr i ch t geben? 
8. F r a u E l i s e H u y , b e s c h ä f t i g t be i de r S t a d t v e r w a l ­
t u n g G e r d a u e n . 9. F r l . U r s u l a B u r c h e r t (geb. J u l i 2«) 
aus W i l h e l n i s s o r g e . 10. F r l . M a r i e Schu lz aus B l a n -
d a u , w a r H a u s g e h i l f i n be i K a u f m a n n L c l t m e y e r i n 
B a r t e n . 11. G u s t a v O n i s c h k e aus S o k a l l e n w i r d ge­
sucht v o n S o h n E r w i n O n i s c h k e . 12. L u i s e G i l l aus 
W i l l k a m m . 13 F i a u M e t a E l l w a n g e r aus O d e r t a l , 
so l l i m L a g e r T r a k e h n e n 1947 gewesen se in . W e r 
k a n n A u s k u n f t geben, ob e i n L a g e r T r a k e h n e n be­
s tanden hat? 14. H e r m a n n K l e i n (24. 11. 97) M e i s t e r 
der G e n d a r m e r i e , aus Pen t l ack , zu le tz t K l . - G n i e , 
v e r m i ß t seit N o v . 1945. H e i m k e h r e r haben i h n i m 
G e r i c h t s g e f ä n g n i s i n K ö n i g s b e r g als T y p h u s k r a n k e n 
i m N o v . 45 zule tz t gesehen. W e r k a n n ü b e r se inen 
w e i t e r e n V e r b l e i b A u s k u n f t geben? 15. A u s S c h ö n e ­
f e l d F r l . H e d w i g B l a c k (17. 5. 22). S i e w u r d e a m 22. 4. 
45 b e i m E i n m a r s c h de r Russen versch leppt . E v t l . 
k ö n n e n R u ß l a n d h e i m k e h r e r i n n e n A u s k u n f t geben. 
16. E r n s t W a s c h w i l l (5. 10. 93) aus N o n n e n h o f . E r 
w u r d e a m 24. J a n u a r 1945 So lda t u n d w a r F a h r e r u n ­
ter F e l d p o s t n r . 35 913 D . L e t z t e N a c h r i c h t i m M ä r z 

1945 zwischen L lch t en fe lde u n d B r a u n s b e r g . 17. F r a u 
Lapschies , geb. Ma thuse , aus C h r i s t i n e n f e l d , Tan te 
de r V o l l w a i s e n E d i t h B i r r e y (13. 5. 37) u n d I n g r i d 
B i r r e y ( l . 9. 42) aus C h r i s t i n e n f e l d (Vater gefa l len , 
M u t t e r i n Os tp r . gestorben). In Waisenren tenange-
legenhei ten w e r d e n Zeugen gesucht, d a ß V a t e r be­
s c h ä f t i g t gewesen ist u n d I n v a l i d e n m a r k e n gek leb t 
hat. 18. F r a u M a g d a P r e u ß aus A l t e n d o i f m i t K i n ­
d e r n G e r h a r d , W e r n e r u n d R u d i bef inden sich i n 
der russ. Z o n e , der E h e m a n n Ot to P r e u ß ist dor t 
ges torben. W e r w e i ß d ie A n s c h r i f t ? Es handel t s ich 
u m R ü c k g a b e v o n Fotos, d ie bei G ö t t i n g e n gefun­
den w u r d e n . 

M e l d u n g e n e rb i t te t E r i c h Paap , (20a) Ste l le ü b e r 
H a n n o v e r , K r s . B u r g d o r f . 

Gesucht w e r d e n aus dein K r e i s e G e r d a u e n : 1. Ot to 
N i e s w a n d t aus B a w i e n , w a r zule tz t b e i m Of fz . -
L e h r g a n g auf der F ü h r e r s c h u l e i n L i e p b. K b g . 2. 
E r n s t Lapsch ies (Me lke r ) aus L a b l a c k , geb. 5. 3. 09. 
3. F r a u G e r t r u d H e r r e n d o r f , geb B e g e l , aus A f t i n -
ten , so l l i n S t o l p ( P o m m e r n ) ve r s to rben se in . 4. 
A n n e l i s e B e g e l aus A f t i n t e n , w u r d e am 25. 3. 45 i n 
D a n z i g am l i n k e n A r m u n d B e i n v e r w u n d e t . Se i t ­
her feh l t j ede N a c h r . 5. F r a u E m i l i e T e ß m a n n , geb. 
K u h n (6. 12. 71) w u r d e a m 23. 2. 45 v o m B e h e l f s k r a n ­
kenhaus des R o t e n K r e u z e s i n D a n z i g - P r a u s t ( L a n d ­
jahr lager ) laut A n g a b e de r l e i t enden Schwes te r i n 
e inen Z u g m i t u n b e k a n n t e m Z i e l gesetzt. 6. Ot to 
B o r c h e r t aus P r ä t l a c k . 7. G u s t a v - A l b e r t B u s c h a u 
(13. 12. 87) Re i chbahnbeamte r aus A l t e n d o r f , w u r d e 
am 6. 2. 45 i n B a r t e n s t e i n v o n den Russen angeb l ich 
z u r A r b e i t f ü r 3 Tage fes tgehal ten; w a r m i t E r i c h 
Schu lz aus A l t e n d o r f ( A l t e r ca . 21—23 Jahre) z u s a m ­
m e n . 8. Schmiedeme i s t e r E m i l J a b l o n s k i aus W a l d ­
bu rg , seit A n f a n g F e b r u a r 45 v o n den Russen v e r ­
schleppt . 9. P a u l S c h m a d t k e j r . , S o h n des Schmiede ­
meis ters P a u l S c h m a d t k e sen. aus ' G e r d a u e n , 
J o h a n n i t e r s t r a ß e . 10. E r i c h B e n d i c k u n d F r a u L u i s e , 
geb. H o l l e n b e c k (22. 1. 08) aus M u l d e n . M e l d u n g e n 
e rb i t te t der K r e i s v e r t r e t e r v o n G e r d a u e n , E r i c h 
P a a p (20a) S te l l e ü b e r H a n n o v e r , K r . B u r g d o r f . 

Rößel 
U n s e r K r e i s t r e f f e n f indet , w i e schon a n g e k ü n d i g t , 

i m L o k a l E lbsch luch t i m H a m b u r g - A l t o n a , F l o t t -
bekei- Chaussee 133, statt. S t r a ß e n b a h n 27 oder S-
B a h n . 9 U h r Got tesd iens t i n der K i r c h e St . M a r i e n . 
B e i de r R e i t b a h n 4, zehn M i n u t e n v o m B a h n h o f 

A l t o n a . 11.30 U h r E r l e d i g u n g organisa tor i scher 
F r a g e n ; 13 U h r Fe ie rs tunde , a n s c h l i e ß e n d V o r f ü h ­
rungen e iner e r m l ä n d i s c h e n Jugendgruppe , T a n z . 
A n m e l d u n g e n ü b e r v e r b i l l i g t e Uebernach tungen 
s i n d an den Verans ta l tungsd iens t der L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29b, zu 
r i ch ten . G l e i c h z e i t i g f indet e ine Z u s a m m e n k u n f t 
der S c h ü l e r v e r e i n i g u n g der Oberschule R ö ß e l statt. 

P a u l W e r m t e r . 
G y m n a s i u m (Oberschule). Für , unser Treffen i n 

Hamburg haben sich bereits zahlreiche Kameraden 
angemeldet, u. a. auch aus Westfalen und Nieder ­
sachsen. V o n einigen Kameraden, die erwartet wer­
den, fehlen noch die Anmeldungen. Bitte den Teil­
nehmerzettel aus dem Mai-Rundbrief einsenden! — 
Das Treffen i n Herne ist auf den 16. September ver­
legt worden. — Erwin Poschmann. 

Ermland 
W i e berei ts i n den le tz ten J a h r e n so fanden s ich 

auch i n d iesem J a h r e a m 1. Pf ings t fe ie r tag w i e d e r 
e t w a 500 E r m l ä n d e r i n Bie le fe ld -Sch i ldesche i m 
L o k a l L ü c k i n g z u s a m m e n . Schon am V o r m i t t a g 
n a h m e n an de r ka tho l i schen Sonderandacht i n der 
nahen K i r c h e (Hochamt u n d P red ig t , gehal ten v o m 
E r m l ä n d e r V i k a r Henn ig ) ü b e r 300 E r m l ä n d e r t e i l , 
i n we lche r d ie bekann t en e r m l ä n d i s c h e n L i e d e r ge­
sungen w u r d e n . N a c h d e m Mi t tagessen h ie l t unser 
L a n d s m a n n u n d Sprecher der „ I n t e r e s s e n - G e m e i n ­
schaft", Noack , e inen in teressanten V o r t r a g ü b e r 
den Las tenausg le ich , we lche r m i t dem „ E r m l a n d -
l i e d " se inen A b s c h l u ß fand . D a n n w u r d e v o m E i n ­
berufer A I . P o h l m a n n , H a l l e (Westf.), auf das „Os t ­
p r e u ß e n b l a t t " h ingewiesen , welches d i e Z e i t u n g 
sei , d i e du rch ausgezeichnete A r t i k e l m i t B i l d e r n , 
sowie Nach r i ch t en unsere G e d a n k e n an unsere 
s c h ö n e H e i m a t zu e rha l t en w e i ß . A u f die F rage , ob 
auch z u m H e r b s t w i e d e r e i n solches T re f f en ge­
w ü n s c h t w i r d , r i e fen a l l e : „ S e l b s t v e r s t ä n d l i c h , w i r 
k o m m e n wiede r ! " S p ä t e r tanzte d ie Jugend , w ä h ­
r end b i s s p ä t i n d ie N a c h t d ie A e l t e r e n i n den N e ­
b e n r ä u m e n sich nach h e i m a t l i c h e r A r t un te rh ie l t en , 
somi t i n e i n i g e n m u n t e r e n S tunden alles L e i d v e r ­
g a ß e n u n d sich „ w i e d a h e i m " f ü h l t e n . Das n ä c h s t e 
T r e f f e n (Ende O k t o b e r oder A n f a n g N o v e m b e r ) 
w i r d w i e d e r rech tze i t ig i m „ O s t p r e u ß e n b l a t t " be­
kanntgegeben . 

S T R I C K E R « ™ « / / 

zu besitzen! Es ist schöner , besser 
und billiger, als Sie sich denke. 
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Tücht. Vertreter(innen) 
f ü r s ä m t l . G r o ß s t ä d t e n ö r d l . 
M a i n - N a h e - L i n i e be i sehr h o ­
her P r o v i s i o n gesucht ( t ä g l i c h 
40 D M u . m . je n . Leis tg . ) f. 
d V e r k a u f e ines le icht absetz­
b a r e n Buches an B e t r i e b s i n h . 

Paprotta -Verlag 
(13 b) Memmingen 

Pos t f ach 183 

L a n d s m a n n sucht sofort e ine l andw. : F r i s e u s i n , t ü c h t i g , f r e u n d l i c h , m i t ' 
A r b e i t s k r a f t v o n 16 J . a u f w ä r t s , 
gute B e h a n d l u n g u n d guter L o h n 
w i r d zugesicher t . G u s t a v R a u c h , 
L a n d w i r t , Remersche id , Pos t 
W a l l e f e l d , K r . O b e r b e r g / R h l d . 

a l l . A r b e i t e n ve r t r au t , b . H ö c h s t ­
l o h n , gu te r B e h a n d l u n g u n d F a -
m i l i e n a n s c h l . D a u e r s t e l l u n g , sof. 
gesucht. (Ostpr. Aufbaube t r i eb . ) ' 
P a u l F iesse l , D a m e n - u . H e r r e n -

Z u v e r l . Hausanges te l l te sofort l n ! S a l o n , (24b) Pree tz , A m B a h n h o f . 
evang . k l e i n e n k i n d e r l . H a u s h a l t J u n g . M ä d c h e n od . F r a u f. l a n d w . 
gesucht. D r . W i l l i m c z i k , T ie ra rz t , ; H a u s h a l t b e i F a m . - A n s c h l . . gut. 1 

B ü d e r i c h be i D ü s s e l d o r f , pos t - i G e h . u . e i g . Z i m m e r ges. F r a u 
S t r a ß e 71. E . K ö t t e r , E n k e s e n ü b e r Soest 

Suche "ab sofor t e h r l . , a i le lnsteh. j (Westfalen) . | 
F r a u oder M ä d c h e n aus d e m Hausgeh i l f i n , selbst 

Wir melden uns 

J g . l a n d w . G e h i l f e (ostpr. B a u e r n ­
sohn) f. m e i n e n 130 M o r g e n gr . 
Pachthof , 1 k m v o n K r e i s s t a d t Os tpr . , ev . , 45'172, o. A n h . , m . 20 M r g . 

E i g e n t . w . m . M ä d e l o d . W w e . z w . 
b a l d . E h e bek . z. w e r d e n . Zusch r . 
u . N r . 2934 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " 
(23) L e e r , N o r d e r s t r . 29/31. 

N e u m a n n , F r a n z , aus K ö n i g s b e r g - W u n s c n e F l ü c h t l i n g s w i t w e ( B a u - Os tp r . R e n t n e r , a l le ins t . , m ö g l . aus 

F le i scher fach , Os t - od . Wes tp r . 
d ie i m G e s c h ä f t u . i n H a u s w i r t ­
schaft t ä t i g se in s o l l , k a n n ihre! 
H e i m a t b . uns f inden. F l e i s che re i 
H . R o h r e r , (16) Rauschenberg , i 
K r e i s M a r b u r g / L a h n . 

z u v e r l . , n ich t 
un t e r 20 J . , f ü r k i n d e r l . H a u s h . 
( G e s c h ä f t u n d Wir tschaf t ) b . gut.; 
L o h n u n d F a m . - A n s c h l . sof. ges. 
E e w e r b . , m ö g l . m . B i l d , an F r a u 
M a r i a Wenz , R a n z e l ü b . T r o i s ­
dor f S i egk re i s . 

/* i L E I C H T U N D 
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Stift < 

H ü n f e l d (Hessen), f ü r sofort ges. B e w ä h r t e Hausgeh i l f in , e r f ah ren i n , O s t p r e u ß e sucht f ü r l a n d w . B e t r i e b 

K L E I D 
A n g e b o t e m i t G e h a l t s f o r d , e rb 
K u h n , N ü s t , f r ü h e r A d l . Queetz 
ü b e r Gut t s t ad t . 

P r . , H i n t e r - T r a g h e i m 13, u . F r a u 
Eva, geb. G r o m b a l l , v e r w . K a i s e r , 
K u m e h n e n (Samland) , g r ü ß e n a l l e 
V e r w a n d t e n u n d B e k a n n t e n . D i e 
j e t z ige A n s c h r i f t is t z u e r f r agen 
u n t e r N r . 10/134 b e i d e r G e s c h . -
F h r g . d e r L a n d s m a n n s c h . Os tp r . , 
H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b. 

F r i t z P u h s t u n d F r a u M i n n a , geb. 
M ü n d t , f r . K ö n i g s b e r g / P r . , G r . 
Sandgasse 10, j e tz t (19) Schors ted t 
ü b e r O s t e r b u r g ( A l t m a r k ) . 

d e r L a n d w i r t s c h . , der i n e iner 
R e v i e r f ö r s t e r e i i n de r E i f e l d re i ! 
K ü h e u n d den G a r t e n besorgt,! 
ab sofort gesucht. B e w e r b . mi t ! 
k u r z e m L e b e n s l a u f u n t e r N r . 11/8 
an G e s c h . - F ü h r , d e r L a n d s m a n n - , 
schaft O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29b 

der t ä g l . K ü c h e , unbed . z u v e r l . 
u . gewandt , f. unse ren gepfleg-l 
t en E i n f a m l l i e n h a u s h a l t m i t d re i , 
g r ö ß e r e n K i n d e r n gesucht. Tages­
h i l f e v o r h a n d e n . W i r legen g r o ß . j 
W e r t auf e i n e n f r i ed fe r t ig . , f r ö h -

\ V i e s e « x M d \ i k a , K e ß l e r , l ; e b -
18 2;nt?Bt>, "aus T i l s i t , S c h e u n e n -
s t r a U r 36, 1948 aus K ö n i g s b e r g 
h e r a u f g e k o m m e n , g r ü ß t a l le V e r ­
w a n d t e n u n d B e k a n n t e n . Ih re 
j e t z ige A n s c h r i f t ist z u e r f a h r e n 
u n t e r N r . 11 13 b e i d e r G e s c h . -
F ü h r . d e r L a n d s m a n n s c h a f t Os t ­
p r e u ß e n , H a m b u r g 24. W a l l -
s t r a ß e 29b;  

H e i m a t g r u ß a n a l l e v e r w a n d t e n 
u n d B e k a n n t e n . F r a u H e d w i g 
P o l l k e h n , geb. N e u m a n n , Co t tbus , 
G r o ß e n h a i n e r S t r . 5. f r ü h e r K ö ­
n i g s b e r g / P r . , K ö n i g s t r . 70. O s k a r 

ersfrau), O s t p r e u ß i n , 40—45 J . , 
e v g l . , we l che d ie M u t t e r s t e l l e z u 
m e i n e n v i e r K i n d e r n ü b e r n e h m e n 
m ö c h t e , ^ k e n n e n z u l e r n e n . B i n 

' W i t w e r , Os tp r . ( K r . N e i d e n b u r g ) , 
47, 1,70, gesund, i n fes ter A r b e i t m . 
e ig . W o h n u n g i m L i p p e l a n d . 
E r n s t g . Zusch r . , m ö g l . m . B i l d , u . 

U3) ix*?r , N o r a e r s t r . Z3/3L l e h r l i n g gesucht. Z u s c h r . m i t L e -
Os tp r . W i t w e r , A n f a n g 50, f r ü h e r bens lauf u n d B i l d erb. K o n d i t o -

L a n d w i r t , m i t I2j. S o h n , jetzt i n r e i und B ä c k e r e i F r i t z G e r l a c h , 
fester S t e l l u n g , w ü n s c h t chr i s t l . i D u i s b u r g - B e e c k , M a r k t p l a t z 8, 
gejsinnt. L a n d s m ä n n i n zw. H e i r a t T e l e f o n 41604. -
£ 1 ? ? , m Ä H n » ! h ^ Ä ^ 0 ^ « « ! 4 ' » - » " « » « ' . ' G e h l l f e / l T e r s e i b s r i S t o e ü ^ u n g . w e i b l . u n d m ä n n l . A r b e i t s 
H u s u m , N o r d s e e . ) Z u s c h i , m ö g l . ; m m meinem 180 Morgen g r o ß e n k r a f t f ü r meinen B e t r i e b ( V i e h 

an der M o s e l z u v e r l . M ä d c h e n od 
a l le ins tehende F r a u , d ie m i t a l len 
A r b e i t e n v e r t r a u t is t . S c h ö n e 
l a n d w . L a g e i n N ä h e e i n e r K r e i s ­
stadt; e ig . Z i m m e r . A n g e b o t e e rb . 
H o f B e r g f r i e d , B e r n k a s t e l / M o s e l 

l i ehen Menschen , der be i uns e i n e : J u n s e s M ä d c h e n , ev. , z u m l . 8. 51 H e i m a t sucht. A u s f ü h r t . A n g e b 
m i t Zeugn i s sen u n d F o t o an D r . 
H a n s E r i c h F r e u d e n b e r g , W e i n -
h e l m / B e r g s t r . , A . - L . - G r i m m - S t r . l 3 . 

Suche ab sofort f ü r d ie S o m m e r ­
sa i son e r fahr . , per fek te K ö c h i n 
f ü r g r ö ß e r e n G a s t s t ä t t e n b e t r i e b . 
G u t e B e h a n d l u n g w i r d zugesich. 
L o h n nach V e r e i n b a r u n g . W a l t e r 
W i t z k e . I ser lohn/West f . , A l e x a n ­
d e r h ö h e . 

z u r E r l e r n u n g des l a n d w . H a u s 
hal tes auf 120 M o r g . g r o ß e m H o f 
i m K r e i s e H e r f o r d b e i F a m i l i e n ­
a n s c h l u ß u n d Taschenge ld gesucht. 
F r a u M a r t h a Schnasse, E l v e r ­
d issen ü . H e r f o r d . 

m i t B i l d (zur.) un t . N r . 2945 „Dasj 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r / O s t -
f r i o s l a n d . N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

B e h ö r d e n a n g e s t e l l t e r (Ostpr.) , ev. , 
31/173, d k l b l . , gut auss., w ü n s c h t 
B r i e f w e c h s e l m i t ne t te r O s t p r e u - r rtf> 
ß i n z w . s p ä t e r e r H e i r a t . E t w a s 1 " 
V e r m ö g e n e r w ü n s c h t , j e d . n ich t 
B e d i n g . E r n s t g e m . B i l d z u s c h r i f ­
t e n un t . N r . 2935 „ D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t " , (23) L e e r / O s t f r i e s l a n d , 

M o r g e n g r o ß e n : 
B e t r i e b , sof o d s p ä t e r gesucht.! h a n d e l u . L a n d w i r t s c h a f t ) sofort 
F a m . - A n s c h l . , gute B e h a n d l u n g . ; gesucht. P h i l i p p H o t h u m . V i e h -
B e w e r b . unt . N r . 2941 „ D a s Ost- hande l u n d L a n d w i r t s c h a f t , H o r -
p r e u ß e n b l a t t " . (23) Leer/Ostfr ld. ,1 w e i l e r , K r e i s B i n g e n . 
N o r d e r s t r a ß e 29/31. Z u v e r l ä s s . , selbst. Hausgeh i l f i n , i m 

S i l b e r f u c h s f a r m S ü d - : 
deutsch l . m i t k l e i n e r L a n d w i r t ­
schaft, sucht j g . M a n n , 16—20 J . J 
als we i t e re H i l f s k r a f t z u m b a l d -
m ö g l . A n t r i t t be i f r e i e r K o s t und! 

K o c h e n e r f ah ren , z u m 15. 6. ge­
sucht. M o d e r n e s E i n f a m i l i e n h a u s , 
4 Pe r s . G e h a l t n . V e r e i n b a r u n g . 
F r a u L o t t e U e k e r m a n n , H e r f o r d 
(Westf.), B r a u e r e i F e l s e n k e l l e r . 

P o l l k e h n u . F r a u , S c h w e n n i n g e n ; N o r d e r s t r a ß e 29/31. 
a /N . , W i n k e l s t r . 26, f r ü h e r F r i e d - ö s t p r e u ß e , ev., 34 J . , W i t w e r , 1,68, u . 
l a n d Os tp r . 

F a m i l i e A l f r e d H ü b n e r aus K ö n i g s ­
b e r g , V i k t o r i a s t r . 9, j e t z t M ü l ­
h e i m R u h r . H e r z o g s t r . 10.  

" A n n a N e u m a n n aus K ö n i g s b e r g , 
B u d d e s t r . 4a, j e tz t M ü l h e i m / R u h r , 
N a c h b a r s w e g 65. I 

F r a u G e r t r u d H o f f m a n n , ' geb. 
L e m k e , aus T i l s i t , G u s t a v - A d o l f - j 
W e g 77, i e tz t W a l d e c k 3, ü b e r : 

• Z u -

4j. T ö c h t e r c h e n , w ü n s c h t m . Ib. 
O s t p r e u ß e n m ä d e l m i t H e r z e n s ­
g ü t e , n a t u r - u n d s p o r t l i e b e n d , z w . 
H e i r a t i n B r i e f w e c h s e l z u t re ten . 
A l t e r b i s 31 J . W i t w e o. A n h a n g 
a n g e n e h m . B r a u c h e l i e b e v o l l e 
M u t t i f ü r m e i n T ö c h t e r c h e n . N u r 
e m s t g e m . Z u s c h r . m . B i l d ( z u r ü c k ) 
u . N r . 2931 „ D a s O s t p i - e u ß e n b l a t t " , 
(23) L e e r . N o r d e r s t r . 29/31. 

L o g i s . A n g e b . an S i l b e r f u c h s f a r m A r z t h a u s h a l t i m R h e i n l a n d sucht 
R a i c h b e r g , O n s t m e t t i n g e n / W t t b g . 

Suche z u m sofor t igen A n t r i t t b e i 
gu tem L o h n e i n e n j u n g e n M a n n , 
der m i t a l l e n l a n d w . A r b e i t e n 
v e r t r a u t is t , gute M a s c h . - K e n n t ­
nisse bes i tz t u n d den C h e f e v t l . 
v e r t r e t e n k a n n . D e r B e t r i e b ist 
64 ha g r o ß m i t m i t t l . Gees tboden . 

F ü r A r z t h a u s h . m i t 3 K i n d e r n 
(2—7 J.) , N ä h e S tu t tgar t , f ü r 
sofor t ode r s p ä t e r e i n k i n d e r l . , 
z u v e r l . , e i n i g e r m a ß e n selbst . 

M ä d c h e n 
n ich t un t e r 18 J a h r e n , gesucht. 
Zuschr . , m ö g l . m i t B i l d , u n d 
e t w a i g e n Z e u g n i s s e n an 
F r a u A n n e m a r i e Scha i re r . gel>. 
Schedere i t , (14a) B a c k n a n g , 
Obere B a h n h o f s t r a ß e 16. 

(Steftengesucfie 
O s t p r e u ß i n , 31 J . , ev. , gut ausseh., | ^ 

e r f a h r e n i m H a u s h . , sucht W i r -
k u n g s k i e i s i n besserem Hause . 
F r l . E l l y K n o c h , B e r l i n - H o h e n ­
ga tow, H o c h w a l d s t e i g 8, b e i G r i -
g u h n . 

Os tp r . 

B a h n s t a t i o n u n d A u t o b u s v e r k e h r 
d i r e k t n . H a m b u r g . K u r t T o r -
m ä h l e n , B ö r n s e n / L a u e n b u r g ü b . 
H b g . - B e r g e d o r f , T e l . H b g . 212300. 

o rden t l . , k i n d e r l i e b e H a u s g e h i l f i n , 
n ich t unt . 20 J . , b e i gu tem L o h n 
i n D a u e r s t e l l u n g ab sofort . D r . 
m e d . H S c h ü t z , L ü l s d o r f ü b e r 
T r o i s d o r f ( f r ü h e r B i s cho f sbu rg , 
Ostpr.)^ 

7. 51 j g . ostpr . M ä d c h e n f ü r i O s t p r e u ß i n , 41 J . , ev . , l ed . , sucht 
nach S c h a u m b u r g S t e l l u n g i m e in fachen Hausha l t . 

Au* unserem Sommerangebot: 

Damen-Kleid 12,95 
aus gutem ZetlwoHtmmeline 

Damen-Popelinemanfel 
w a s s e r a b s t o ß e n d 41,25 

Damen-Bluse 8,95 
Damen-Garnitur 3,75 
Damen-Unterkleid 6,65 
In altbekannter G u t « BeH-, Haus­
und Laibwische - tu besonders 
vorteilhallen Preisen, i . B 

Gruben-Handtuch 1,15 
45x90 

Gerstenkorn-Handtuch 
«5x90 1,35 j 

Bettlaken t30x?2o R | 
aus gutem Linon 0,<*3 a| 

Neuer reichhaltiger m 
Sommerkatalog 
k o s t e n l o s ! | j 
NurNachnahmeversanrt • 
Kein Risiko 
Bei N i c h t g e l a l l e « Um I 
tausch oder Geld lurück Q 

i u i « « i n v i « s « » O H a . » 

Z u m 1 
Gu t shausha l t 
a. d . L a h n ges. F r a u E r n a P a u l , F r a u e n l o s bevorzugt . Zusch r . unt . 
z. Z t . D i n g e r i n g h a u s e n ü b . K o r - ! N r . 2948 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
bach, W a l d e c k , f r . ; G r o ß - B e s t e n - ! (23) L e e r . N o r d e r s t r a ß e 29/31. 
dorf /Ostpr 

W e r n e r i U f E R L W .707 

K e m n a t h Obpf . , b i t t e t u m 
schr i t t en v o n B e k a n n t e n . 

J o h a n n a K r o s s a t , geb. T i m m , u n d 
T o c h t e r W a l t r a u t aus K ö n i g s b e r g , 
C r a n z e r A l l e e 123, j e tz t H a m b u r g -
R i s s e n , W i t t e n b e r g e n e r W e g 34. 

E l f r i e d e B u c h t , H a m b u r g 39. S e m - , b ü r g 24, W a l l s t r a ß e 29b. 
p e r s t r a ß e 2, f r ü h e r K ö n i g s b e i g, o s t p r . B a u e r n t o c h t e r , 29 158, e v g l 
A m B a h n h o f s w a l l 2. I d u n k e l b l . , w ü n s c h t m i t 

,, — 1 - -•- .. '.Suche weder V e r s o r g u n g noch G e l d , ! 
IVSKII AWY! ILA™ Suche z u m b a l d i g e n E i n t r i t t f ü r suche z u v e r l . Hausgeh i l f in , nicht w o h l aber angen. S t e l l u n g ev. , m i t t e l b l . , ohne A n h . , e igene 

2 - Z i m m . - W o h n . , w ü n s c h t d ie B e ­
kanntschaf t e ines L a n d s m a n n e s . 
B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e rb . u n t e r 
N r . 11 2 an G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t Os tpr . , H a m -

E n t b i e t e unse ren V e r w a n d t e n aus; 
ne t t em 

H e r r n i n B r i e f w e c h s e l z u t re ten . 
Z u s c h r . unt . N r . 2939 „ D a s Os t -

a. n e i m a i e i n e n I K , I « I W I » - — | npnhint t" <9t\ I^eer/Ostfr 
u n d b i t t e u m e i n Lebensze i chen . ! P « ™ " ' a f » L e e r / o s t t i . , 
F r a u D r e n k w i t z u . S o h n A l f r e d , N o r d e i s t i a ß e * M L 
K ö n i g s b e r g P r . , G e r l a c h s t r . 99a , !Gebi ld . , berufs t . O s t p r e u ß i n , e v g l . 
je tz t H a g e n i /West f . , G l ü c k s b u r g -

m e i n e l a n d w i r t s c h . P a c h t u n g v o n 
42 M o r g . e ine H i l f s k r a f t b is 50 J . 
B r u n o S c h m a l o n g , Essenrode , K r . 
G i f h o r n / H a n n . , f r ü h e r Eggenhof , 
K r e i s G u m b i n n e n . 

Suche fü r l a n d w . B e t r i e b , 175 M g . , 
o r d e n t l . u n d z u v e r l . J u n g e n 
M a n n f ü r a l le l a n d w . A r b e i t e n . : 
T r e c k e r f a h r e n k a n n e r l e rn t w e r ­
den . A l f o n s B e l t r u p , L i p p b o r g -
Ebbecke , K r . B e c k u m i . Westf.,I 
T e l e f o n L i p p b o r g 282. I 

unt . 18 J . , f ü r gepfl. os tpr . H a u s ­
ha l t m i t e twas Landwi r t scha f t . ! 
L o h n nach V e r e i n b a r u n g . Frauj 
R u t h W e b e r , A m ö n e b u r g , K r e i s ; 
M a r b u r g / L . 

f r auen l k l . For s thausha l t oder 
pens. Beamtenhausha l t . W e l l ich 
se lber gr . L a n d w i r t s c h . b e s a ß , 
l i ebe ich die N a t u r u n d w i l l h inaus 
aus S t a d t m a u e r n . B i n Ostpr . , A n ­
fang 60, sehr r ü s t i g u . a l l e i n ­
s tehend. Zusch r . u . N r . 2932 „Das Z u v e r l . Hausanges te l l te f ü r A r z t ­

haushal t gesucht z . F ü h r u n g des 
Hausha l t s . E i n e zwe i t e H a u s a n - ; 

gestel l te ist v o r h a n d e n . F r a u 1 

D r . m e d . E l l e n H o r s c h , geb. A b e r - W e r v e r h i l f t ostpr . Bauerntochter , ! 

Gesucht w e r d e n K a m e r a d e n aus 
d e m W e h r k r e i s I, K ö n i g s b e r g , 
d ie b e s t ä t i g e n k ö n n e n , d a ß i c h 
i m J a h r e 1945 noch z u m Ober ­
s tabs in tendant b e f ö r d e r t w o r d e n 
b i n . M i t t e i l u n g an F r a n z K a t h e r , 
ehem. S tabs in tendan t aus M o h -
rungen/Ostpr . , j e tz t Sch leswig , 
F ' .ensburger S t r a ß e 24. 

O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) Lee r ,Os t f r . . Z u m E r h a l t der Rente b e n ö t i g t 
N o r d e r s t r a ß e 29 31. 

ne t ty , (14b) F e l d r e n n a c h i m ; 
S c h w a r z w a l d ü b . N e u e n b ü r g , f r . 
T i l s i t . 

l e d i g u n d w a r m h e r z i g , w ü n s c h t 
l i e b e v o l l e n , g e b i l d . u n d gesund. 
L e b e n s k a m e r a d e n b is 55 J . , i n 
gesicher t . S t e l l u n g , n ich t unt . 165. 
Z u s c h r . un t . N r . 2942 „ D a s Ost­
p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r Os t f r l d . , 
N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

s t r a ß e 20. 
F r e u n d e u n d B e k a n n t e , s e id h e r z ­

l i c h g e g r ü ß t v o n K a r l K r o h n , 
P o s t b e a m t e r a. D . , u n d F r a u W i l -
h e l m i n e , geb. C z e s l a , R o t z e n , 
we lche a m 1. 6. 51 i h r e n 77. G e - , _ 
b u r t s t a g fe ier te , je tz t G o s l a r a m K ö n i g s b e r g e r i n , 36 J . , i n sozia em k l e i n e 

-••» '—'— i : n , u f ctphonri n n t n r - u n d t i e r - a o l o r l I u r K | e i n e 

Suche f ü r m i t t l e r e n B a u e r n h o f , 
M ü n s t e r l a n d , z u m b a l d i g e n E i n - s u c h e Hausgeh i l f i n (evt l . Ren tne r in ) 1 

t r i t t j u n g e n M a n n , der gut m i t 
P f e r d e n u m g e h e n k a n n , be i v o l l . 
F a m i l i e n a n s c h l u ß u . gu tem L o h n . 
M e l k e r v o r h a n d e n . A n g e b o t e an 
B a u e r W i l h e l m L u t h m a n n . L i p p ­
b o r g ü . B e c k u m 1. Wes t fa len , 
P o l m e r 38. 

H a r z , D o m k a s e r n e , A l t e r s n e i m . 

QQivatsan^Qigon 

B e r u f s tehend, n a t u r - u n d t i e r ­
l i e b e n d , sucht geb i lde t en , g le ich- ! 
ge s inn t en L e b e n s k a m e r a d e n . Z u - ; 
sehr. unt . N r . 2947 „ D a s Os tpreu- ; 
ß e n b l a t t " , (23) L e e r ' O s t f r ies land, ; 
N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

selbst. 
L a n d w i r t s c h a f t 

G e h i l f e , a m l iebs ten alt . 

f. 2 -Pers . -Hausha l t auf d. Lande , , 
N ä h e H a n n o v e r , ohne A u ß e n - ! 
a rbe i t . F r a u A d a Doepner , L a n - ! 
desgut L o h n e be i H a n n o v e r . 

J u n g . M ä d e l , 15-16 J . , f ü r H a u s h . 
u n d G e s c h ä f t (Lebensmi t te l ) , so­
for t oder s p ä t e r ges. H . A l w e s -
w e r t h , (21a) H e e p e n ü b e r B i e l e ­
fe ld 2, H i l l egos se r S t r . 41. 

34 J „ z u passend. W i r k u n g s k r e i s ? 
Selbs t . A r b e i t e n g e w ö h n t , e v t l . 
Hefra t . Zusch r . erb . un t e r N r . 
11/95 an G e s c h . - F ü h r g . der L a n d s ­
mannsch . Ostpr . , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29 b. 

B a u e r oder L a n d w i r t , gesucht. T ü c h t i g e s , i n a l l en H a u s a r b e i t e n 
G . Rech ten , (23) F i s c h e r h u d e 62 
(Bremen) . 

rfD. H a m - 2 2 i M ä d e l , ev . , 1,66, h e l l b l . , v i e l s . 
K ö n i g s b e r g e r A n g e s t de r Harni \- w ü n s c h t die Bekannt-

b U r g e r E 1 u Ö l r r S S n ^ b : schal t e ines H e r r n ( K r e b s oder 
d u n k e l b l . . -
zu 30 J . z w . sp. H e i r . k e n n e n z u ­
l e r n e n . B i l d z u s c h r . n u r k i r c h l . 
besond. i n t e re s s i e r t e r D a m e n e rb . 
u n t e r N r . 11/41 an G e s c h . - F u b r . 
der L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24 ,_Wal ls t r . 2«Jb. 

O s t p r e u ß e ( H a n d w . ) . l ed . . 36/170,, 
s ch lank , b l . , sucht d ie B e k a n n t ­
schaft e ines M ä d e l s V 27-37 J . , 
n ich t un t . 1,65, z w . b a l d . H e i i a t . 
Z u n e i g , en tsche ide t . R a u m H a n ­
n o v e r b e v o r z u g t . E r n s t g e m . Z u ­
schr i f t en n u r m . B i l d u . N r . 2938 
?,Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r , 
N o r d e i s t i a ß e 29 31. 

I n g e n i e u r , 41/177. ev . , gute j W j , 
i n ges. P o s i t i o n , sucht d ie B e ­
kann t scha f t e i n e r L a n d s m a n n i n 
z w . b a l d . H e i r a t . V e r t r a u e n s v o l l e 
B i l d z u s c h r . un t . N r . 2937 „ D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t " . (23) L e e r O s t f i . , 
N o r d e r s t r a ß e _ 2 9 / 3 1 :  

Ostp r L a n d w i r t aus gr. B e t r i e b , 1 

J u n g g e s e l l e . 40/175, e v g l . . umge­
schu l t a u f Schlosser , b e r u f s t ä t i g , 
w ü n s c h t Landwirtstochter _zw, 

Fische) . Zusch r . u . N r . 2930 ..Das 
O s t n v e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r Ost f r 
N o r d e r s t r . 29/31. 

M e i n W u n s c h ist es, an der Se i t e 

F ü r A r z t h a u s h a l t (3 k l . K i n d e r ) In 
V o r o r t v o n Her fo rd /Wes t f . w i r d 
z u v e r l . , k i n d e r l i e b e Haus tochte r 
gesucht. E igenes Z i m m e r , P u t z ­
h i l f e v o r h a n d e n , Re i sekos t enzu ­
s c h u ß . A n g e b o t e ( m ö g l . B i l d ) an 
D r . K i l l m e r , H e r r i n g h a u s e n ü b e r 
H e r f o r d Westf . 

W e r bietet e inem O s t p r e u ß e n , 
40er, M o l k e r e i f a c h m a n n , Spez. 
T i l s i t e r K ä s e , z. Z . i n B e r l i n 
als O s t z o n e n f l ü c h t l i n g l ebend , 
e ine noch so bescheidene A r ­
bei t , a m l iebs ten be i f r e i e r 
S t a t i o n u n d e twas En tge l t ? 
Zusch r . e rb . un te r N r . 11/49 an 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s ­
mannsch . Ostpr . , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29b. 

F r a u Cha r lo t t e Schwarz , geb 
J ä c k e l , aus K ö n i g s b e r g P r . , G e n . -
L i t z m a n n - S t r a ß e 80, je tz t Ce l l e , 
E r a u n h i r s c h s t r . 6, B e s c h e i n i g u n ­
gen, d a ß i h r M a n n , der H e i z u n g s ­
mon teu r B r u n o Schwarz , be i der 
F a . R i t s c h e l u . Hennebe rg , Z e n ­
t r a l h e i z u n g u n d E n t l ü f t u n g s b a u 
i n K ö n i g s b e r g / P r . , gearbei te t hat. 

e ines w a r m h . . geb. M a n n e s g l ü c k - se lbs t aus Os tpr . s t amm. , suche 
l ieh zu w e r d e n (15—55 J ) , de r sich, 
e ine herzensgute u n d lebensfrohe! 
F r a u m i t gu t em A u s s e h e n ersehnt.I 
B i n b e r u f s t ä t i g (Ostpr.) . e v g l . , 
k e r n g e s u n d , g r o ß e r N a t u r f r e u n d . ; 
sehr solirlp. N u r e r r s t P e m . Zusohr . 

e r fahrenes M ä d c h e n , n ich t unter 
25 J „ i n 4-Pers . -Hausha l t (2 E r ­
wachsene u n d 2 K i n d e r ) nach 
D ü s s e l d o r f gesucht. P u t z h i l f e 
v o r h a n d e n , g r o ß e W ä s c h e a u ß e r 
Haus . E igenes sonniges Z i m m e r 
m i t H e i z u n g u . f l i e ß e n d e m W a s ­
ser. B e w e r b . m i t Geha l t sanspr . 
unt . N r . 2940 „ D a s O s t p r e u ß e n ­
blat t" , (23) L e e r , N o r d e r s t r . 29'31.,suche gu ts i tu ie r te B e a m t e n w i t w e , 

F ü r gepfl. , n euze i t l . E i n f a m i l i e n 

O s t p r e u ß i n , 63 J . , ev. , a l le ins t , u . 
ohne V e r w a n d t e , m . gesicher tem 
E i n k o r n . , sucht D a u e r h e i m a t i n 
n u r gut. H a u s u . s c h ö n . G e g e n d 
w i e B a d e n , W ü r t t e m b . , Bodensee . 
Offer t , u N r . 2925 ..Das O s t p r e u ­
ß e n b l a t t " . Lee r /Os t f r . , N o r d e r -
s t r a ß e 29/31.  

Kr i egsbesch , u . Ren tne r , a l le ins t . , 
Ostpr . , ev. , 65 J „ aus dem B a u ­
fach, sucht m ö b l . Z i m m e r m i t 
V o l l p e n s i o n . Besch lagn . m ö b l . 
Z i m m e r m i t Z e n t r a l h . u . W a r m w . 
i n H a m b u r g k a n n z u r V e r f ü g u n g 
gestel l t w e r d e n . Zusch r . e rb . u . 
N r . 2950 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
(23) Lee r , N o r d e r s t r a ß e 29 31. 

h a u s h ä l t (4 Erwachs . ) w i r d gut, 
empfohlene , evang . Hausgehi l f in ! 
z u m 15. J u n i oder s p ä t e r gesucht.] 
F r a u M a r t h a Angene te , H e r f o r d ; 
(Westf.), B o c k h a u s e r W e g 46. 

N r . 2P29 an ..Das O s t p r e u ß e n - I 
blat t" , (23) L e e r Ostfr . , No rde r - : 
s t r a ß e 29/31. J 

sucht. (Gute Bezah l . ) . F r a u Fors t - ; 
ms t r . U l r i c h . F o r s t a m t Chaussee-, 
haus 'Wiesbaden . 

E r m l ä n d e r i n , Baue rn toch t e r , ka th . , 
28, 168, gute Ve rgangenhe i t , sol . , 
Wir t schaf t l . . w ü n s c h t m . ka th . , 
so l . . au f r i ch t igen H e r r n z w . spSt. 
H e i r a t i n B r i e f w e c h s e l zu t re ten. 
Z u s c h r . u . N r . 2926 an „Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t " . (23) L e e r , N o r d e r ­
s t r a ß e 29'31. 

6fel/enangQ6otß 

blat t" , (23) L e e r 

o n a t l . N e b e n v e r d i e n s t hat 
K a f f e e u sw. an P r i v . 

S ie auch! G e n a u e A n l t g . 
k e h r w i e d e r Impor t , H a m b u r g l ' O P 

z u m 15. 6. oder 1. 7. wegen V e r ­
h e i r a t u n g unsere r l a n g j ä n r H a u s ­
anges te l l ten n ich t z u junges 
M ä d c h e n oder a l l e ins t . F r a u mi t 

: 
scheut u n d W e r t auf angenehme 
D a u e r s t e l l u n g legt . (5 E r w . ) . 
E igenes , he izb . Z i m m . , gute V e r ­
pf leg , u . f r d l . B e h a n d l . w e r d e n T ü c h t i g e H a u s g e h i l f i n f ü r G e -
zuges. A n g e b o t e m i t Zeugn i sab - s c h ä f t s h a u s h a l t (Hote l -Res tauran t , 

L e b e n s m i t t e l u . F e i n k o s t g e s c h ä f t ) 
sofort gesucht. K o s t u . W o h n g . 
i m Hause . B e i B e w ä h r u n g D a u e r ­
s t e l lung . B e w e r b u n g e n m . L i c h t ­
b i l d u . Zeugnisabschr . unt . N r . 
2949 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , (23) 
Lee r , N o r d e r s t r a ß e 29 31. 

we lche i n der Lage ist, m i c h v i e r 
Wochen z u r E r h o l u n g au fzu- A c h t u n g , P o l i z e i p r ä s i d i u m K ö n i g s ­
n e h m e n , G e g e n d f ü r H e r z k r a n k e / 
K ü c h e geme insam. F r a u A . 
P u d w i t z , (20a) D a n n e n b e r g (Elbe), 
L ü c h o w e r S t r a ß e N r . 47. 

ehem. Stadt. T r a g h e i m e r M ä d ­
chen-Mi t t e l schu le K ö n i g s b e r g P r . , 
- d ie 1941 i m A m t w a r e n - A u s - ; 
kun f t geben? E v a K l ä t k e , O l -
denbu rg (Oldb.) , E ichens t r . 36. 

•berg! W e r kenn t d ie A n s c h r i f t e n 
v o n Obe r sek r . Bras sa t (Persona l ­
abt.), P o l . - R a t K r e n z (fr. K r z e -
m i n s k i ) , Ober sek r . B r e i t h a u p t , 
Ober insp . Witt, F r l . A n d e r w e i t 
(Pers . -Abt . ) . Nach r . e rb . z w . 
Diens tbesch . R i c h a r d K r a u l e d a t , 
(21b) H e w i n g s e n N r . 12, K r e i s 
Soest. 

Schrif ten u . Geha l t sansp r . e rb . 
F r a u I. K e u t z e r , (16) L a u t e r b a c h -
Hessen , G r a b e n 90 

Schwes te r (Staatsex. F r ü h j a h r 
1950). 22 Jah re , h ö h . S c h u l b i l d . , 
K e n n t n . i n Steno u . Sch re ibm. , 
sucht S te l l e a ls 

Sprechstundenhilfe 
z u m 1. J u l i 1951. 

Heide Zerrath, 
(24b) W a k e n d o r f n, ü b . U l z b u r g . 

Z u r s e l b s t ä n d i g e n F ü h r u n g e ines 
Hausha l tes auf dem L a n d e (keine. 
S t a l l - u n d L a n d a r b e i t ) z w e i 
M ä d c h e n ode r W i t w e m . Tochter 
ges. F a m i l i e n a n s c h l u ß u n d guter 
L o h n . F r a u S c h w i n g l e r , E i c h h o l z . l 
Pos t Bechen , R h e i n . B e r g . Kre i s , I 
B e z i r k K ö l n . j 

H E I T M A N N 

St&ft-TzuUr€*i 

Jh't-JaJtAzetiH-fcH etfobofa-
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O s t p r e u ß i s c h e F i s c h e r a u f g r o ß e r F a h r t 

Einer der großen Kutter 
der ostpreußischen Kutterflotte, die mit Funk­
sprechanlage und Hochfrequenz-Echolot ausge­
rüstet, allen Anforderungen der Hochseefische­

rei gewachsen sind 

Es ist kein Leichtes, unsere Landsleute zu 
einem ruhigen Gespräch in einem der Häfen 
an der schleswig-holsteinischen Küste anzu­
treffen, um sich von ihrem Leben und ihrer 
Arbeit berichten zu lassen, obwohl fast die 
gesamte ostpreußische Kutterflotte hier ihre 
neuen Standorte gefunden hat. Ob er Kiel-
Möltenort besucht, ob Heiligenhafen, Niendorf, 
Eckernförde oder Kappeln, immer wird der 
Berichterstatter nur einige wenige Kutter an­
treffen, die es eilig haben, wieder auszulau­
ten, nachdem sie gerade eben ihre Fänge ge­
landet haben. 

Sie sind fleißig, unsere Landsleute, und sie 
haben es gewiß nicht leicht hier im Westen. 
Die Fangplätze liegen nicht „vor der Tür" wie 
in der ost- und westpreußischen Heimat. Es 
bedarf weiter Anmarschwege, um lohnende 
Fänge nach Hause zu bringen. Aber das ent­
mutigt sie nicht. Als sie damals als Vertrie­
bene, oft sogar ohne ihre Fahrzeuge, hier in 
Schleswig-Holstein eine Zuflucht gefunden hat­
ten, überlegten sie nicht lange, was nun zu 
tun sei, sondern suchten aus dem Ungück das 
Beste zu machen. Wer seinen Kutter hatte 
retten können, war besser daran als der, dem 
das Schicksal des Krieges auch dieses Letzte 
genommen hatte. Und wer, oft spät, aus der 
Gefangenschaft kam, sah sich meist dem Nichts 
gegenüber. Dennoch: Es mußte gefischt wer­
den, und es wurde gefischt. Es wäre viel dar­
über zu erzählen, wie der Einzelne es unter ge­
waltigen Schwierigkeiten endlich doch ver­
mochte, wieder zu einem Fahrzeug zu kommen, 
wie er ganz von vorn anfangen mußte und 
sich doch mit eiserner Zähigkeit und unge­
brochenem Willen durchsetzte. 

Der ostpreußische Fischer ist konservativ in 
der seit Generationen überlieferten Hand­
habung seines Berufes; das weiß jeder, der 
einen Einblick gewinnen konnte. Hier nun, im 
Westen, erwies sich manches Althergebrachte 
als nicht von Vorteil; veränderte Verhältnisse 
zwangen dazu, die Augen aufzumachen und 
Neues zu erproben. Man hielt gute Nachbar­
schaft mit den dänischen Kollegen, die von 
jeher fortschrittlichen Neuerungen gegenüber 

sehr aufgeschlossen sind und diese auch dank 
der bedeutenden Staatsunterstützung leicht er­
proben und einführen können. So lernten un­
sere Landsleute manches, was ihnen heute zum 
Vorteil gereicht, und es dauerte nicht allzu 
lange, bis sie ihre Kutter modernisiert und für 
die Aufgaben hergerichtet hatten, die sich aus 
den neuen Verhältnissen ergaben. 

Als die Gebrüder Modersitzki aus Tolkemit 
am Frischen Haff eine Bootswerft in Maass­
holm an der Schleimündung pachteten, deren 
Besitzer den schlecht florierenden Betrieb gern 
abgab und bald darauf auf den Helgen der 
Werft einer der größten und stärksten Kutter 
nach dem anderen auf Kiel gelegt wurde, 
machten die einheimischen Fachleute große 
Augen. So etwas hatte man hier noch nicht 
gesehen. Und als der erste der großen Kutter 
zur Probefahrt auslief, über die Toppen ge­
flaggt und auf das Modernste ausgerüstet mit 
Funksprechanlage und Hochfrequenz-Echolot, 
da wollte das Staunen über die „Flüchtlinge" 
kein Ende nehmen. 

Aber es sollte noch ganz anders kommen! 
Ganz anders, als man es hierzulande gewöhnt 
war, wo der Fischer in seinem kleinen Boot 
des Morgens auslief, um am Abend oder spä­
testens doch am nächsten Tage wieder heim­
zukehren. Es kam der Vorwinter heran, die 
große Zeit der ost- und westpreußischen F i ­
scherei, •die Zeit, zu der - der Lachs auf dem 
Zuge zu den Mündungen der großen Ströme 
des Ostens ist, die er im ersten Frühjahr auf­
sucht, um das Laichgeschäft zu besorgen. Die 
Zeit, zu der der begehrte Fisch in der besten 
Kondition ist, da er sich, hungrig von langer 
Reise, mästet und gefräßig ist. Die beste Zeit, 
den Lachs zu fangen, der jetzt leicht auf die 
Angel geht. Es kam nun die Zeit, zu der in 
unserer Heimat kein Kutter im Hafen blieb; 
denn der Lachsfang wirft guten Verdienst ab. 

Der Fischereihafen Maasholm an der Schleimündung 
Von den Kuttern, die wir hier sehen, gehören viele Heimatvertriebenen aus dem Osten 

Früher in Cranz beheimatet 
Auch die kleinen Kutter sind ständig auf Fang­
reise. Auf diesem 16-m-Kutter (er war früher 
in Cranz beheimatet) werden die Fischkisten 
verladen, dann geht es sofort wieder zu neuem 

Fang in die See 

Bis zu den Revieren aber vor den Mündungen 
der Memel, der Weichsel bis Brüsterort und 
zum Seegebiet vor der Samlandküste und den 
Nehrungen sind von den Häfen der Schleswig-
Holsteinischen Küste aus runde 700 Seemeilen 
zu fahren, bis die Fangplätze des Lachses er­
reicht sind! Und der Winter mit Nebel, Sturm 
und Kälte stand bevor. Unsere Landsleute gin­
gen unverzagt an das schwierige Werk. Sieb­
zehn bis einundzwanzig Tage blieben sie 
draußen, und der Einsatz lohnte. Bis zu fünfzig 
Zentner Lachs brachten die einzelnen Kutter 
heim, und bei der Genossenschaft in Kiel — 
der ehemaligen Pillauer Genossenschaft — wur­
den an einzelnen Tagen bis zu 150 Zentner 
gelandet. Durch alle Wintermonate hindurch, 
vom November an bis zum März. 

Das waren großartige Ergebnisse! Sie sind 
zum Teil auch das Resultat einer neuen Fang­
methode, die unsere Fischer eingeführt hatten. 
In der Heimat fing man den Lachs mit der 
Festangel, bei der ein einzelner Haken bei 
einer steinverankerten Boje stand. Hunderte 
solcher Festangeln wurden ausgelegt, aber oft 
konnten Anker und Leine nicht wieder gebor­
gen werden, weil der Schlick den Anker fest­
hielt. Heute fischen sie mit der Treibangel, 
bei der von einer Kennboje ausgehend, eine 
einzige, mit Schwimmern versehene Leine bis 
zu 400 Haken trägt. Dennoch: Dies allein 
macht es nicht; den Erfolg bringt schließlich 
nur der unentwegte, wagemutige Einsatz der 
Kutterbesatzungen. Eineinhalbtausend Meilen 
Reise in den schweren Stürmen des Winters, 
Ausbringen des Fanggerätes und Bergen des 
Fanges in eisiger Kälte, drei Wochen hindurch, 
fordern den ganzen Mann. Auch im Heimat­
hafen gab es keine Ruhe. Einmal kurz aus­
schlafen im warmen Bett, dann ging es wie­
der auf große Fahrt! Auf Fahrt in die gewal­
tige Einsamkeit der See, wo Himmel, Wasser 
und Möwen die einzigen Gefährten sind. Not­
häfen, die in schwersten Stürmen angelaufen 
werden können, sind rar geworden. Längs 

J u l i u s F r e y m u t h , e i n M a l e r O s t p n 

Zu seinem 70. Geburtstag 
6 e u r c e n s 

Am 8. Juli wird Julius Freymuth, einer der 
besten und bekanntesten Maler der ostpreu­
ßischen Landschaft, 70 Jahre alt. Er wohnt heute 
in Nußdorf am Inn, lebt aber als Künstler, ob­
wohl nicht geborener Ostpreuße, ganz von Er­
innerungen an den verlorenen Zauber der 
Landschaft Masurens und des Samlandes. 

In Köln erblickte er das Licht der Welt, stu­
dierte auf den Kunstschulen in Köln und Düs­
seldorf und später in Königsberg. Diesem ge­
borenen Rheinländer ist dann Ostpreußen im 
tiefsten Sinne des Wortes zur zweiten Heimat 
geworden. Von seinem Urgroßvater her — er 
war Zeichenlehrer am Elbinger Gymnasium — 

fließt ostdeutsches Blut in seinen Adern. So 
waren ihm die Aufnahmeorgane für das Spezi­
fische der ostpreußischen Landschaft wohl doch 
angeboren. Fest steht jedenfalls, daß die eigen­
tümliche Schwermut, der weite Horizont, die 
glasklare Luft des ehemaligen deutschen 
Ostens in seinem Innern eine Resonnanz fan­
den, die ihm die Farbtöne dafür nachtwandle­
risch erschlossen. Seine Oelbilder und Aqua­
relle fanden viele Freunde und Käufer in Ost­
preußen und weit darüber hinaus. Außer in Kö­
nigsberg waren seine Arbeiten auf vielen Aus­
stellungen in den Städten des Reiches zu sehen. 
1928 erhielt er den Dürerpreis der Stadt Nürn­
berg. Die dortige Galerie kaufte eines seiner 
Bilder. Mehrfach erhielt er Aufträge der Stadt 
Königsberg und auch vom Haus der deutschen 
Presse in Berlin. 

Heute, da wir die ostpreußische Heimat ver­
loren haben, sind uns seine Bilder, so weit sie 
noch vorhanden sind oder neu entstehen, als 
Denkmäler verlorenen Besitzes noch wertvoller 
geworden. Otto Besch 

Ernte am Goldapgarsee 
Oelgemälde von Julius Freymuth 

Otto Besch 
E r s t a u f f ü h r u n g des S t re ichquar te t t s 1945 

I n e i n e m K o n z e r t , das de r L a n d e s v e r b a n d de r 
T o n k ü n s t l e r u n d M u s i k l e h r e r H a m b u r g s am 21. M a i 
i n H a m b u r g i m M o z a r t s a a l d u r c h f ü h r t e , s tand auf 
de r Vor t r ags fo lge d i e E r s t a u f f ü h r u n g des S t r e i c h ­
quar te t t s 1945 unseres L a n d s m a n n e s Ot to Besch . In 
se inen p r ä g n a n t e n S ä t z e n ist dieses Quar te t t , das 
e r i m L a g e r F r e d r i k s h a v n i n N o r d j ü t l a n d k o m ­
pon ie r t hat, e ine w ü r d i g e Fo r t s e t zung se iner b i s ­
he r igen K o m p o s i t i o n e n auf d e m Geb ie t der K a m ­
m e r m u s i k . W e n n e r i m T r i o des z w e i t e n Satzes 
d ie M e l o d i e des G lockensp i e l s der K i r c h e z u F r e ­
d r i k s h a v n v e r w e n d e t hat, d a n n k l i n g t diese Weise 
i n d e m fugehaften A u f b a u des Satzes w i e e i n 
A u f a t m e n nach den Schrecken d e r F l u c h t aus der 
H e i m a t . S e i n e n a l t en F r e u n d e n hat Ot to Besch m i t 
d iesem W e r k e ine g r o ß e F r e u d e gemacht. D e r 
re iche B e i f a l l , der auch d e m H a m a n n - Q u a r t e t t galt , 
welches das W e r k In m u s t e r g ü l t i g e r Weise spiel te , 
w i r d Ihm neuen M u t f ü r s e in wei te res Schaffen 
gegeben haben , O t to S t o r k . 

der ostpreußischen Küste und im sowjetisch 
besetzten Gebiet verwehren die Russen jeg­
liche Annäherung; im polnisch besetzten Teile 
der Ostseeküste ist es den Fischern zwar 
gestattet, Nothäfen anzulaufen, aber die Be­
satzung darf das Land nicht betreten. Unsere 
Landsleute haben des öfteren hinter Heia 
Schutz gesucht, aber sie fühlten sich als 
Fremdlinge dort, die man nicht gerne sah, und 
so gingen sie immer so bald als möglich wie­
der in See. 

Nun ist der Frühling gekommen. Die Lachs-
zeit ist vorüber, es geht jetzt auf Strömling­
fang. Aber auch der Strömling steht nicht vor 
der Tür; die Kutter müssen bis auf die Höhe 
von Saßnitz und weiter, wenn der Fang loh­
nen soll. Und lohnend ist heute nur der M a s ­
senfang, der aber nicht unter der Küste getä­
tigt werden kann, sondern nur weit draußen 
auf der hohen See. Unsere Landsleute sahen 
sehr schnell, daß sie sich umstellen mußten, 
und so zeichnet sich bereits heute eine Ent­
wicklung ab, die am besten gekennzeichnet ist 
durch die steigende Inanspruchnahme moder­
ner technischer Hilfsmittel. Da sind zuerst, 
das Echolot und der Echoschreiber zu nennen. 
Mit ihnen ist der Fischer in der Lage, mit 
äußerster Genauigkeit den Standort eines He­
rings- oder Strömlingsschwarms sowohl nach 
seitlicher Ausdehnung als auch nach der Tiefe 
auf geraume Entfernung auszumachen. Ein 
weiteres Hilfsmittel ist das sogenannte „Atom­
netz", eine neue Netzkonstruktion, die nach 
der Tiefe verstellbar ist. Nach Feststellung des 
Schwarmes mit Echolot oder Echoschreiber wird 
das Netz auf die ermittelte Tiefe eingestellt 
und nun der Schwärm abgefischt, wobei das 
Echolot bis zum Auftreffen des Netzes a u f den 
Schwärm eine absolut genaue Navigierung ge­
stattet. Die Verständigung der Kutter unter­
einander ermöglicht die drahtlose Funksprech­
anlage. Die neue Fangmethode ist so erfolg­
reich, daß sie sich sogar auf die Motorenlei­
stung der Kutter auszuwirken beginnt. E s hat 
sich nämlich gezeigt, daß bei dem zur Zeit 
üblichen Fischen in Dreierkompanien, wobei 
jeweils zwei Kutter mit dem Atomnetz fischen 
und der dritte Abtransport des Fanges und 
Ablösung besorgt, das nichtfischende Fahrzeug 
um ein Beträchtliches schneller sein könnte als 
es zur Zeit der Fall ist, damit beim Fischen 
keine verzögernde Unterbrechung eintritt. 
Während die letzten Neubauten noch mit 
120-PS-Motoren ausgerüstet wurden, plant 
man für die Zukunft bereits 250 PS. Während • 
heute meist 4 Tage für Heim- und Ausreise des 
Ablösers nötig sind, will man diese Zeit nach 
Möglichkeit verkürzen, um rationellere Ergeb­
nisse zu erzielen. 

Dies alles zeigt deutlich —- und es ist eine 
Freude, das zu vermerken —, mit welcher 
Wendigkeit der Fischer aus dem Osten sich 
auf die Umstände eingestellt hat, die er in 
seinem Zufluchtslande vorfand. Es darf auch 
darauf hingewiesen werden, daß sonderbarer­
weise die einheimischen Fischereikreise von 
den offensichtlichen Erfolgen der Vertriebe-
nenfischer wohl mit gemischten Gefühlen No­
tiz nehmen, im übrigen aber wenig oder gar 
keine Anstalten machen, von diesen Erfolgen 
zu profitieren. Sehr zu ihrem Nachteil selbst­
redend; aber es ist wohl so, daß Wagemut, 
Einsatzbereitschaft und die Uebernahme von 
Risiken uns im Feuer der Not hart geschmie­
deten ostdeutschen Menschen überhaupt näher 
hegt als jenen, die alle unsere Prüfungen nicht 
zu bestehen brauchten. 

Ist es nun aber so, daß unsere Landsleute 
h ? h n f p ? l K n . e i n e n e u e H e i m a t gefunden 
haben? Fast hat es den Anschein, da dieser 
und jener sich, schon wieder festen Boden er­
obert hat und einige es auch vermochten, sich 
eine angemessene Heimstätte zu verschaffen, 
S ! „ d S ü d t n Erdrück der Seßhaftigkeit 
ihres Besitzers hinterläßt. Wir aber nlauben 
s e T e d a R a n d S l e U t e Z U k e n n e n sicner zu! , sein daß sie, wie sie über hunderte von See-

z T u d e r n ? S l Ü r m e U n d W e t t ^ ohne » zaudern und zu zagen, ihr hartes Werk tun 

S n Z U i m ° g o e , r , n d e i \ K u r S Z U d e n heimaUichen 
a u l sie d a ? H n 8 W e r d e n ' z u d ^ e n 
k o L e n w i r d " ! 1 2 T ' ^ * * T ! f f 
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D e r K r e i s m i t d e n v i e r S t ä d t e n 

V o n Dr. A d o l f Poschmann, R ü t h e n / W e s t f . 

Der Veifaeam unseres Beitrag«» wer TOB 
1922 b i s 1945 D i r e k t o r des G y m n a s i u m s i n 
R ö ß e l . V o r h e r w a r e r acht J a h r e an d e r 
D e u t s c h e n O b e r s c h u l e i n M a d r i d t ä t i g . 

T>er Kreis Rößel hatte vier Städite, dn jeder 
Ecke lag- eine: Rößel, Bischofsburg, Bischofstein 
und Seeburg. Bei einer Eisenbahnfahrt von 
Rößel nach Seeburg mußte man zweimal um­
steigen, man kam leichter nach Königsberg als 
nach Seeburg. Als der Kreis 1817 gebildet 
wurde — es geschah im Rahmen der Stein-Har-
denbeirgschen Reformen —, wurden die ermlän­
dischen Kammerämter Rößel und Seeburg zu­
sammengelegt, auch ein Stück vom Kammeramt 

Heilsberg kam dazu. Infolge dieser Zusammen­
legung fehlte eine zentral gelegene Kreisstadt. 
Angerburg, Darkehmen, Goldap, Treubwrg und 
Neidenburg waren in ihrem Kreis die einzigen 
Städte, daher waren sie die Marktorte für alle 
Kreisbewohnef, im Kreis Rößel kam nach jeder 
Stadt nur etwa ein Viertel der Kreisbewohner 
zum Einkauf. 

Keine der vier Städte konnte sich gut entwic­
keln, es fehlte ein Mittelpunkt. Daher hielt der 
Ermländiscbe Bauernverein die Kreisversamm­
lung en oft in Lautern ab, nicbt nur deshalb, we\\ 
es dort guten Grog gab, sondern auch weil die-
ses VLircbdoti ungefähr am der Mitte des Kreises 
lag und weil dort mehrere Chausseen sich kreuz­
ten. Von allen Seiten kamen die Bauern ange-
tahien gern erinnere icb uücb einiget ScnMten-
fahrten am Ufer des Lautern-Sees. Da waren die 
Bauern aus der Rößeler Gegend, die sich mit 
dem schweren Lehm plagen rannten, aber guten 
Weizen ernteten, da waren die Viehzuchter, die 
ihre strammen Bullchen und wertvollen Sterken 
prahlten, da waren auch die Kleinbauern aus 
der Bischofsburger Ecke, die auf-ihren Sand­
böden nur Roggen und Kartoffeln ernteten-, sie 
staunten über die forschen Fuhrwerke nicht nur 
der Gutsbesitzer, sondern auch der Großbauern. 
Die Böden und die wirtschaftlichen Verhältnisse 
waren dn den einzelnen Teilen des Kreises un­
terschiedlich. Die großbäuerlichen Betriebe wa­
ren nicht ganz so stark vertreten wie im Kreis 
Brunsberg, im Rößeler Kreis gab es etliche Gu­
ter auch einigen Kleinbesitz, aber es war doch 
eki Bezirk mit einem gesunden und wohlhaben­
den Bauernstand. 

In Läutern traf man manchen Korioth und Ma-
sutfa, manchen Fisathn und Perk, und diese ahn­
ten nicht, daß sie altpreußische Namen trugen. 
Als die deutschien Ordensritter das Preußenland 
besetzten, schlugen sie die ansässigen Preußen 
nicht tot und rotteten sie nicht aus, sie vertrieben 
sie auch nicht und wiesen sie nicht aus — 
wie wir es erleben mußten — sondern der Hoch­
meister und der Fürstbischof wußten, daß arbeit-
same Menschen der größte Reichtum des Landes 
sind; alle Preußen, die sich der neuen Herrschaft 
fügten, behielten ihren Besitz und wurden in den 
neuen Staat und in die neue Wdrtschaft eingeglie­
dert. In dieser Gegend müssen es recht viele ge­
wesen sein, das beweisen die zahlreichen preußi­
schen Namen der Dörfer, deren Bewohner nach­
weisbar sämtlich Stammpreußen waren. Da sind 
Santoppen und Prossitten, Plausen und Plössen, 
Kabienen und Komienen, Samlack und Linglack 
und viele andere. Im Laufe der Jaihre nahmen 
die Preußen natürlich die deutsche Kultur an 
und unterschieden sich bald in nichts mehr von 
den deutschen Nachbarn. Die Korioths und Ma-
suths wirtschafteten genau so gut wie die Krau­
ses und Teschners, sie wußten den „gelben Be­
cher" ebenso zu schätzen wie die Herholzen und 
Bucbhorzen. Die deutschen Siedler kamen aus 
allen Gauen, auch vom Niederrhedn, und siehe 
da, sie fanden im Preußenland ein Wässer-lein 
mit dem Namen Ryn oder Rhein, daher nannten 
sie ihr Kirchdorf Köllen, sogar Groß-Köllen; und 
sie brachten die Heiligen Drei Könige als Pa­
trone für ihre Kirche mit. 

Die ostpreußischen Städte liegen meist zwan­
zig bis fünfundzwanzig Kilometer von einander 
entfernt, so weit, daß das dazwischenliegende 
Land durch die Buirgen bequem beherrscht wer­
den konnte und zugleich so weit, daß der Bauer, 
der sein Korn verkaufte, an einem Tag hin- und 
zurückfahren konnte. Ausnahmsweise lag zwi­
schen der Bischofsstadt Heilsberg und Rößel eine 
Entfernung von vierzig Kilometern. Das erwies 
sich als unzweckmäßig, daher wurde das Kirch­
dorf Strowangen 1385 zur Stadt erhoben und er­
hielt den Namen Bischofstein. Eine Burg erhielt 
sie nicht, wohl aber beeilten sich die Bischof­
steiner, die neue Stadt mit einer festen Mauer 
zu umgeben, wie es damals üblich" war. Dennoch 
wollten die Nachbarstädte Heilsberg, Rößel und 
Seeburg den Emporkömmling nicht als gleich­

berechtigt anerkennen i sie • beschwerten «Wh, 
daß die Bischofsteiner sogar einen regelmäßigen 
Wochenmarkt — am Sonnabend — abhielten. 
Natürlich konnten sie das nicht verhindern, die 
Handwerker blieben aber überzeugt, daß sie 
bessere Waren lieferten als die Neulinge, und 
das wollten sie auch beweisen. Zum Bischof­
steiner Jahrmarkt brachten die Seeburger Töp­
fer eine Unimenge Geschirr und wollten das 
ganze Geschäft machen; die Biechofsteiner wa­
ren erbost, es gab fliegende Untertassen, sogar 
fliegende Schüsseln und fliegende Milchtöpfe. 
Das wiederholte sich jedes Jahr, der Töpferkrieg 
wollte kein Ende nehmen; schließlich veranlaßte 
die Landesbehörde die beiderseitigen Stadt­
väter, die Nasen zusammenzustecken und Frie­
den zu schließen. 

Bischofstein ist der einzige Fall in Ermland, 
wo ein Dorf sich zur Stadt entwickelte, alle an­
deren Städte entstanden am Fuß und dm Schutz 
einer Burg; so auch Bischofsburg, Seeburg und 
Rößel. Merkwürdigerweise hat die beschöfliche 
Burg, die der Stadt Bischofsburg den Namen 
gegeben hat, nie eine Rolle gespielt; bald wurde 
sie zerstört und nicht wieder aufgebaut. In den 
folgenden Jahrhunderten war Bischofsburg eine 
Stadt ohne Buirg, nur dm Wappen blieb sie er­
halten. 

Nächst dem Heilsberger Biscbofsschloß waren 
die Burgen in Rößel und Seeburg die bedeutend­
sten des Fürstbistums. Rößel, hart an der Grenze 
gelegen, schützte die alte Handelsstraße, die 
vom Haff über Heilsberg durch die großen Wäl­
der der „Wildnis" nach Polen führte. Seeburg, 
die Burg zwischen den Seen, sollte den Gau Po-
gesanien gegen Litauen schützen. Ihr Turm 
war höher als die Türme in Heilsberg und Rößel, 
er war ein weit sichtbares Wahrzeichen für die 
ganze Gegend, und er trat im Landschaftsbilde 
umso mehr hervor, als der Turm der Seeburger 
Pfarrkirche nur wenig über das Dach hervor­
ragte; erst 1912 wurde er erhöht. 

Trotz des Töpferkriieges und mancher anderen 
Streitigkeiten waren dde vier Städte einander 
sehr ähnlich, es waren echte ostdeutsche Kolo­
nialstädte. Mit Reißbrett und Stift war der Stadt­
plan ausgearbeitet, mit Meßlatte und Stange 
wurde der Lageplan bestimmt: du der Mitte der 
viereckige Marktplatz mit dem Rathaus, in der 
Verlängerung der vier Seiten die geradlinigen 

Straflen. Um den Markt wohnten die wohl­
habenden Kaufleute — dn alter Zeit nannten sie 
sich Vollbürger —, in den Seitenstraßen standen 
die „halben" Hausier der Handwerker. Damit 
möglichst viele Bürger am Markt wohnen konn­
ten, waren die Baustellen schmal und tief. Alle 
Häuser kehrten dem Markt die Giebelseite zu 
und reichten bis zur Hinterstraße; hinter jedem 
Haus lag ein kleiner Hof mit dem Stallgebäude 
für Geflügel und Schweine. Barocke Giebelauf­
sätze — bei den. redchen Kaufleuten mit einer 
Vase oder einer Figur — schauten auf den 
Markt; auf den hübschen Beischlägen saßen dde 
Gevatterinnen beim gemütlichen Schwätzchen; 
das behäbige Rathaus war von traulichen Ha­
kenbuden umkränzt. 

Rößel 
Zu unseren Bildern 

Am steilen Abhang9 der Grund erheben sich — 
das zeigt das Bild unten besonders schön — die 
Burg von Rößel und die Katholische Pfarrkirche. 
Im Mittelalter erleichterte eine solche Lage die 
Verteidigung. Das Bild rechts oben gibt eine 
Anschauung von der schachbrettartigen Anlage 
der Stadt — in der Mitte des viereckigen Mark­
tes steht das Rathaus —, und es zeigt auch die 
schöne Lage von Burg und Kirche am Abhang 
der Grund. Im Bild links oben kehrt dann die 
Burg noch einmal wieder-, links von der Burg 
steht das Gymnasium, und zwar vorne das große 
Klassengebäude und hinter diesem das Wohn­
haus des Direktors mit der Turnhalle. Die Auf­
nahme Mitte links zeigt den Eingang zur Burg 
mit dem Runden Turm im Hintergrund. 

Fotos: Plan und Karte (2), Helmut Wegener (t) 

Ueberragt wurden die Häuser von den wuch­
tigen Kirchen, die noch heute das Stadtbild be­
herrschen; sie lagen ebenso wie die Burgen am 
Stadtrand und bildeten einen wesentlichen Teil 
der Befestigung. Die vier Kirchen sind wieder­
holt abgebrannt oder ausgebrannt. Die Rößeler 
und die 'Seeburger Kirchen wurden in den alten 
Formen wiederhergestellt und zeigen noch heute 
den gotischen Stil. In Bischofsburg und Bischof­
stein waren die Zerstörungen besonders groß, 
die Neubauten -wurden im Barockstil oder im 
Rundbogenstil ausgeführt. Die Ausstattung dm 
Innern war überall barock. 

Die Bauart der Häuser war nach unserer An­
sicht recht leichtsinnig: noch im 16. Jahrhundert 
waren fast alle Gebäude in „preußischer Mauer", 
d. h. in. HoVzAachwerk. errichtet und mit Strom 
gedeckt. Massive und hartgedeckte Häuser wa­
ren so selten, daß sie auffielen und „Steinhäu­
ser" genannt wurden. Die Scheunen gar drau­
ßen vor den Toren waren alle in Holz oder 
Lehmfachwerk gebaut und. mit Stroh gedeckt. 
Brach hier ein Feuer aus, so ging das ganze 
Scheunenviertel mit. 

Aber auch in. der inneren Stadt gab es keine 
Brandmauern Die Straßen waren eng, die vie­
len hölzernen Simse und Dachrinnen waren die 
besten Leiter der Flammen. Fing ein Haus 
Feuer, so brannte bald die ganze Reihe. Daher 
sind die Chroniken angefüllt mit Berichten von 
verheerenden Stadtbränden, die auch unsere 
vier Städte wiederholt heimgesucht haben. Im­
mer wieder rafften 6ich die Bürger auf und er­
richteten ihre Häuser von neuem, immer genau 
auf derselben Stelle. Jeder Stadtbrand brachte 
aber eine völlige Verarmung mit sich. Die Bi­
schofsburger konnten ihr Rathaus nicht mehr auf­
bauen, die Stadtverwaltung mietete sich ein 
Bürgerhaus. Die Seeburger richteten Büroräume 
in einem wiederhergestellten Flügel des ausge­
brannten Schlosses ein. Auf den leeren Markt­
plätzen entstanden in beiden Städten Geschäfts­
häuser. Die Seeburger konnten leider auch die 
Lauben am Markt nicht wiederherstellen. 

Der Rößeler Bürgermeister wollte nach dem 
großen Stadtbrand von 1806 das Rathaus z u 



5. Juni 1951 / Seite 10 „Das Ostpreußenblatt" 
Jahrgang 2 / Folge 11 

allererst aufbauen. Das lehnten die Stadtväter 
ab, denn im Rathaus "wurden damals die Steuern 
gezahlt, und damit hatte man es nicht so eilig. 
Vie l wichtiger erschien ihnen das Brauhaus, 
denn wie sollten die Maurer und Zimmerleute 
arbeiten ohne Bier. Also zuerst das Brauhaus! 
Erst nach zehn Jahren kam das Rathaus an die 
Reihe, und man baute es mit viel Geschmack. 

Am .längsten behielten die B.schofsteiner ihr 
Rathaus; es wurde zu Beginn des Zweiten Welt-
kiieges ein Raub der Flammen. Im letzten Jahr­
hundert wurde es fast erdrückt von angeklebten 
unschönen Häusern. In früheren Zeiten war es 
wiederholt ausgebrannt, aber die Grundmauern 
waren erhalten geblieben. Es stellte die kleinste 
Form eines mittelalterlichen Rathauses dar; da­
her wurde sein Verlust vom Provinzialkonser-
vator und vielen Kunstfreunden sehr beklagt. 

Auch die festen Burgen -blieben vom Feuer 
nicht verschont. Am 7. .Juli 1783 fuhr ein Blitz 
in den Seeburger Schloßturm, und bald stieg 
Rauch auf. „Da Torrn rocht Tubak", meinte ein 
biederer Handwerksmeister. Aber bald verging 
ihm der Witz, er mußte sehen, wie das ganze 
Schloß in.Flammen stand und wie ein Haus nach 
dem anderen eingeäschert wurde; der größte 
Teil der Stadt wurde vernichtet. Vielleicht wäre 
es möglich gewesen, das Schloß wiederherzustel­
len, aber die Bürger brauchten zum Aufbau ihrer 
Häuser viele Ziegel und Steine, und die fanden 
sie in den Schloßruinen. Die dicken Mauern lie­
ferten viel mehr als man erwartet hatte, für 
wenig Geld konnte jeder holen, so viel er wollte. 
Der Regierungsrai, der den Verkauf leitete, er­
hielt vom Ministerium eine schriftliche Beglau­
bigung und eine Belohnung von dreihundert Ta­
lern, „weil bei dem Abbrechungsgeschäft des 
aasigen Schlosses ein so ansehnlicher Ueber-
schuß entstanden". Für die Erhaltung von Bau­
denkmälern hatte jene Zeit kein Verständnis, 
das zweitgrößte Schloß des Ermlandes endete als 
Steinbruch, seine Reste stecken heute noch in 
den Bürgerhäusern. 

Beinahe hätte die Rpßeler Burg ein gleiches 
Schicksal gehabt. Bei dem großen Stadtbrand 
vom 27. Mai 1806 ergriff das Feuer auch die bei­
den runden Schloßtürme, in denen damals die 
Branntweinfässer des Militärmagazins lagerten. 
Aus den Kellern dröhnten die Explosionen der 
Sprittönnen; genährt durch den Alkohol loder­
ten mächtige Feuersäulen dn den Nachthimmel 
und verkündeten wie riesige Fackeln weithin 

Königsberg 
Die Reihe über unsere Heimatkreise wird 

in der nächsten Folge mit zahlreichen Bild­
beiträgen über unsere Hauptstadt Königsberg 
fortgesetzt werden. Es wäre fein, wenn unsere 
Leser ihre vor allem die aus Königsberg 
stammenden Verwandten, Freunden und Be­
kannten schon jetzt auf diese Nummer beson­
ders hinweisen würden. 

Das Rathaus von Bischofstein 

den Untergang der kleinen Stadt. Nun fehlte es 
auch in Rößel an Ziegelsteinen und Steinen, und 
gleich machten sich die Bürger mit Hacken über 
das Schioßtor her, das im Nu verschwand. An 
das Schloß selbst konnten sie nicht herangehen, 
weil darin ein Zuchthaus untergebracht war. 
Die eingesperrten Verbrecher also retteten die 
ehrwürdige Burg — zur großen Freude der fol­
genden Generationen. Lange Jahre ragte der 
dicke Turm als ausgebrannte Ruine in den Him­
mel. 

Was wäre Rößel ohne die Burg und ohne die 
Grund! Eine malerische Gruppe von Türmen 
und hohen Mauern am steilen Abhang des Eiser­
baches ; die ganzen Abhänge mit Fliederbüsdien 
bewachsen, ein Paradies für Singvögel; im Früh­
ling umhüllte ein würziger Blütenduft die alten 
Mauern. Die Grund, das tiefe Tal des Eiser­
baches, war der Stolz und die Visitenkarte 
der Rößeler. Ueberau blühende Sträucher und 
Baumgruppen, die uralten Weiden überragt von 
schlanken Ulmen, zwischen mächtigen Stein­
blöcken plätscherte das Bächlein. 

Nie mehr werde ich von meinen Fenstern 
einen so prächtigen Blick haben, unvergeßlich 
bleibt mir, daß ich im Frühling jeden Morgen 
von Nachtigallen geweckt wurde; romantisch­
gruselig war es, wenn in dunklen Winternäch­
ten das Käuzchen aus dem Burggemäuer immer 
wieder herüberrief: .Komm mit, komm mit!" 

Auf der Freilichtbühne fanden viertausend Zu­
schauer Platz, und sie begeisterten sich an dem 
Heimatfestspiel „Der Held von Rößel"; der Burg­
graf und die tapferen Bürger schlagen den Feind 
zurück und ziehen beim Geläut der Kirchen­
glocken feierlich in die befreite Stadt ein. Tat­
sächlich ist die Burg Rößel wiederholt umkämpft 
und belagert, aber niemals erobert worden. 

Wo wir die Festspiele aufführten, saßen im 
16. Jahrhundert die Humanisten Gregor Wagner 
und Jodokus Willich, beide geborene Rößeler, 
später Professoren an der Universität Frank­
furt a. O., „und das liebliche Murmeln des Ba­
ches mischte sich mit den Versen, die wir laut 
hersagten". In unseren Tagen sah man dort täg­
lich den alten Sanitätsrat, den Schöpfer der 
Pflanzungen, täglich fand man auch die Grund­
trine, die dde Blumen und Sträucher pflegte und 
die bösen Jungen verjagte. 

Im Zeitalter des Verkehrs wurde das Röße­
ler Idyll allmählich von Ausflüglern und Auto­
fahrern entdeckt und das Städtchen aus dem 
Dornröschensdilaf geweckt. Wir ließen uns 
gern entdecken und zeigten den Gästen all die 
Schönheiten. „Das ist ja wie in Thüringen! Und 
dies ist ein Wartburgblick!" Und dann lächelte 
einer mitleidig und belehrte uns in schonen­
der Weise: „Es heißt nicht d i e Grund, sondern 
d e r Grund." Das Mitleid und die Belehrung 
war aber ganz auf unserer Seite: Schon 1584 

steht in einer amtlichen Urkunde schwarz auf 
weiß d i e Grund, und ebenso steht es auf einer 
Karte vom Jahre 1647; so sagt auch heute 
feder edrte Rößeler und jeder echte Ostpreuße 
in sauten auch die Seeburger, die ihre Grund 
S n Ä Schloß hallen. Wer sidr noch weiter 
bSehren will , der findet in Grimms Wörter-
bucn daß in ganz Norddeutschland das Wort 
S u n d weiblich ist, wenn es eo viel bedeutet 
wie Wiesengrund oder Talgrund, und daß es 
männlich gebraucht wird, wenn es so viel be­
deutet wie Abgrund. „„ 

Viel Kummer hat Rößel als Kreisstadt ge­
habt Als in der Mitte des 19. Jahrhunderts 
die Vollbahn von Thorn über Allenstein nach 
Insterburg gebaut wurde, veranstalteten die 
Bürgermeister der vier Städte des Kreises ein 
Wettrennen zu den Behörden, jeder wollte die 
Eisenbahn nach seinem Städtchen hinziehen. 
Die schriftlichen Eingaben der Magistrate und 
der Stadtverordneten, der Kaufleute und der 
Handwerker füllen mehrere Aktenstucke, und 
es ist ergötzlich zu lesen, welche Vorzuge und 
welche wirtschaftliche Bedeutung sie ihren Ge­
meinwesen nachrühmten. Das Ministerium aber 
fällte ein salomonisches Urteil: Die Bahn ging 
mitten durch den Kreis und ließ Seeburg und 
Bischofstein links liegen, Bischofsburg und 
Rößel rechts. Es dauerte noch Jahre, bis die 
vier Städte durch Seitenlinien an das Schie­
nennetz angeschlossen wurden. Zuerst gelang 
es Bischofsburg. Die Folge davon war, daß es 
bald eine Garnison erhielt und daß die Kreis­
behörden — eine nach der anderen — von 
Rößel nach Bischofsburg übersiedelten. Bei der 
Gelegenheit erinnerten sich manche Steuerzah-

Silbenrätsel 
Wir erraten einen Ausspruch des berühmten 

Königsbergers, der als erster im folgenden „Vder-
Männer-Rätsel" zu erraten ist. Die Anfangs­
buchstaben der gefundenen Worte von oben 
nach unten sowie Ihre Endbuchstaben von unten 
nach oben nennen den Spruch. 

al — äl — an — auf — ben — her — ber — 
bern — blut — dien — dämm — dampf — de — 
de — deck — dop — drau — e — ei — el—eich— 
en — erd — erd — ey — ey — fen — ge — ger — 
gi — goar han — haus — ja — ja — jo — ke — 
ke — ken — kun — lau — iee — lieh — lisch — 
lo — me — me — mei — in ei — mein — mu — 
na — na — nar — neu — nis — nisch — noa — 
oa — ort — pe — pel — rau — rei — rieht — 
schab — sehe — sehen — schisch — schrei — st er 
— ster — te — ben — trieb — vor. 

Statt j dst i zu setzen. Sch = ein Buchstabe. 
1. Ostpreußischer Ausdruck für ausgedehntes, 

schnelles Reden. 2. Plattdeutsches Wort für den 
zoologischen Garten. 3. Altes Lokal unterm 
Kellergewölbe des Königsberger Schlosses. 
4. Titel eines Gedichtes von Agnes Miegel so­
wie eines Bildes von Gertrud Lerbs. 5. Gefloch­
tene Tasche, mit der man früher zum Einkauf 
fuhr. 6. Ein Schiff kann dadurch bewegt wer­
den. 7. Im Winter vermissen wir es an unserer 
jetzigen Stube. 8. Vorname zweier ostpreußi­
scher Dichterinnen. 9. Fahrweg mit Bäumen, 
wie man ihn viel bei uns fand, z. B. in Steinort. 
10. Miilchverarbeitungsstelle. 11. Nebenfluß der 
Inster. 12. Altpreußischer Gau nördlich des Pre-
gels. 13. Ostpreußischer Ausdruck für Tannen­
zapfen. 14. Dorf am Fluß Nr. 11, nach dem Fluß 
benannt. 15. Ort auf der Frischen Nehrung. 
16. Fiauenname, dn alter Zeit besonders in Nord­
ostpreußen üblich. 17. Großfürst von Litauen, 
der die Erbin Polens heiratete und mit den so 
vereinten Polen und Litauern den Deutschen Rit­
terorden 1410 bei Tannenberg schlug. 18. Gut 
eines in Ostpreußen besonders berühmten Feld­
herrn des 1. Weltkrieges. 19. Was die Königsber­
ger Abiturienten sich ansteckten. 20 Plattdeut­
scher Ausdruck für „Nachbarin". 21. Ostpreußi­
sche Bezeichnung für unklug. 22. Schulfach, in 
dem unsere Kinder von Ostpreußen lernen sollten. 
23. Station an der Samlandbahn (zwei Worte). 
24. Bauform von Bauernhäusern (seltener Stadt­
häuser), wie man sie besonders viel im Ober­
land, Westpreußen und Danzig fand. 25. Er 
hatte die Elchjagd zu beaufsichtigen. 

Vier-Männer-Rätsel 
(Ja nicht zu verwechseln mit Vierbrüderkrug 

im Samland!) 
2 Zeichen-mann — gelehrter Mann, 
des Königsberg sich rühmen kann. 
4 Zeichen-mann — Erzähl-Genie 
voll Witz und toller Phantasie. 
5 Zeichen-mann — Roman-Poet, 
noch heute gern im Film gedreht. 

6 Zeichen-mann — dn kleiner Stadt 
hat er gereimt sein natangsch' Platt. 

(Hierbei ist des guten Versmaßes wegen ch = 
ein Buchstabe!) 

Städte-Raten 
Auf folgende Fragen schreibe man die Ant­

wort — eine ostpreußische oder benachbarte 
Stadt — untereinander auf. Einige der Städte 
wiederholen sich mehrmals und werden dann 
jedesmal neu aufgeschrieben. Zuletzt ilese man 
die Anfangsbuchstaben von oben nach unten. 
Sie nennen den Beginn eines ostpreußischen 
Liedes. 

1. Wo wurde der Philosoph Arthur Schopen­
hauer geboren? 

2. Wo gründete Ferdinand Schichau 1837 seine 
Werkstätte, spätere Werft? 

3. Wo wurde der Schriftsteller ostpreußischer 
Geschichtsromane Ernst Wiehert 1831 gebo­

ren? 
4. Wo befand sich der berühmte masurische 

„Stinthengst"? 
5. Welchen Städtenamen gibt es bei uns zwei­

mal? („Deutsch" und „Preußisch"). 
6. Welches ist die Kreisstadt unseres Gestüts 

Trakehnen? 
7. Wie heißt das schöne alte Kloster bei der 

Stadt Nr. 1? 
8. Wo wurde der Schriftsteller Paul Fechter 

geboren? 
9. Wo stand das Tannenberg-Denkmal? 

10. Wie heißt die Kreisstadt von Nr. 9? 
11. Wie heißt die östliche Grenzstadt im Krei6 

Nr. 6? 
12. In welcher Stadt war zuletzt noch die We­

berei zu Hause? (Webschule und Werkstatt 
def masurdschen Knüpfteppiche) 

13. In welchem Regierungsbezirk fand am 11. 7. 
1920 die masurische Abstimmung statt? 
(98 °/o für Deutschland, 2 °/o füT Polen.) 

14. In welchem nördlichen Dorf hatte das Deut­
sche Reich sein Ende? 

15. Wo wurde der Kupferstecher der Rokoko-
Zeit Daniel Chodowiecki geboren? 

16. Welche Stadt hatte den schönsten Rennplatz 
und dn der Nähe das Gestüt Georgenburg? 

17. Wo wurde der Dichter Simon Dach 1605 
geboren? 

18. Wo predigte der Pfarrer Pogorzelski? 
19. In welcher Stadt wohnten die „Erbsen-

schmecker"? '* 
20. Wo wurde der Dichter Max von Scheuken­

dorf 1783 geboren? 
21. In welcher Stadt fuhr die „Schnallpost umme 

Ack"?- (Aber schreibe sie nicht mit A !) 
22. Wo wurde der Ehrenbürger von Rom, Fer­

dinand Gregorovius, 1821 geboren? 
Versteckchen-Spielen 

Nach all der Gelehrsamkeit noch etwas Hu­
mor. Ein Rätsel-Onkel, der, wie er schreibt, 
.64 Jaihre jung" dst, schickt uns ein Versteckchen-

Spiel. Hinter Wäldern liegen unsere Seen ver­
steckt. In jedem der nachfolgenden Sätze ist dn 
aufeinanderfolgenden Buchstaben ein See zu 
finden. (Die Bezeichnung „see" ist dn jedem 
Fall weggelassen.) Nanu such! 

1. „Von wo hast Deine Frau?" — ,,Na, von 
Germau!" — Er fragd: „Wo liegt das?" — 
„Na, im Samland!" 

2. „Du Lorbaß! Nie mehr komm ich über deine 
Sch well'! Bestimmt nie! Der Deiwel soll 
dir holen!" 

3. „Mansch, war das e Betrieb aufem Jahr-
marcht! Buden, Schaukeis, Kerrissell mit 
Schimmelches und Löwen, Tingeltangel in 
jeder Eck!" 

4. „Ich hadd mer dm Krug e bißche beschnapst 
und krakeeld. — Raus!! End vom Lied: Ich 
lag auf er Straß'!" 

5. „Ernache, ich bleib dich treu! Treu wie 
Gold!" — „Ap Du! Schabber ndch und gib 
mich e Butsch! 

6. „Auf Flügeln des Gesanges, Erich, mein 
Schatz, entführ ich Dir!" 

Wer waren sie? 
Während der Deutsche Ritterorden von Weich­

sel und Haff aus Ostpreußen besiedelte, hatte 
sich in Livland ein Nachbarorden festgesetzt 
und erschloß, von Norden her das Baltenland. 
1237 vereinigte er 6ich mit dem Deutschen Or­
den. Schon 1252 gründete er mit der Ordens­
burg von Memel Ostpreußens nördlichste Feste. 

L ö s u n g e n 
Silbenrätsel. 

1. Dampfschiff, 2. Eichendorff, 3. Rominte, 4. 
Orseln, 5. Batocki (c wie tz aussprechen, daher 
so getrennt), 6. Elbingfluß, 7. Reichardt, 8. 
Spennstow, 9. Tenne, 10. Eisfrei, 11. Gringel, 
12. Ragaine, 13. Uphagenhaus, 14. Nordenburg, 
15. Deutsch-Eylau, 16. Zufluchtsort, 17. Uhrma-
cherei, 18. Schönfliess, 19. Albrecht. .Der 
oberste Grundsatz zu schaffen ist, weil es gut 
ist." 

Kernworträtsel 
1. Allenstein, 2. Gehlenburg. 3. Neidenburg, 4. 
Eydtkuhnen, 5. Schirwindt, 6. Mühlhausen, 7. 
Insterburg, 8. Eichendorf, 8. Großgarten, 10. 
Eichmedien, 11. Löwenhagen. „Agnes Miegel". 

Zahlenrätsel 
Gregorovius, Rastenburg, Ermland, Gilge, 

Ostpreußen, Rhein, Osterode, Vaterland, Inster­
burg, Urlaub, Samland. 

Viergespann: 
Pill , Allen , Schön , Schwen—, 

Eich , Neu , Heiligen , El , 
Jäger , Mehl . „Passenheim". 

Wo war das? 
In Thorn. 
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ler an die sparsame alte Zeit. Da war Landrat 
der Gutsherr von Bansen, zur Hilfe hatte er 
einen Sekretär und einen Schreiber. Das war 
alles. Die Kreistage wurden im Bansener Gast­
haus abgehalten, wo auch die beiden Beamten 
wohnten. Und dn unseren Tagen? — So wurde 
Bischofsburg Kreisstadt, der Kreis aber behielt 
den Namen Rößel. 

Erhalten blieb Rößel die viel umstrittene 
Landwirtschaftsschule, außerdem hatte es eine 
höhere Mädchenschule, eine Taubstummenan­
stalt (zuletzt Erziehungsheim) und vor allem 
das Gymnasium. Rößel war eine Schulstadt, 
Ueber dreihundert Jahre blickte der dicke 
Schloßturm auf den Schulhof zu seinen Füßen 
und sah zu, wie die ermländischen Jungen sich 
tummelten. Am Tage der Reifeprüfung stand 
die ganze Stadt auf Stützen. Den Abiturienten 
wurden von ihren Kameraden die roten Müt­
zen aufs Haupt gedrückt, und dann wurden sie 
auf einem großen bekränzten Festwagen drei­
mal um den Markt gefahren; Unterprimaner 
als, schmucke Reiter lenkten das Vierergespann, 
ein Schwärm von Pennälern umjubelte die Hel­
den des Tages und — „Herkules Hurrah!", bis 
das Rathaus wackelte. Die Gymnasiasten und 
die Tradition der alten Bildungsstätte waren 
aus dem Leben des Städtchens nicht wegzu­
denken. 

Wie gesagt, war Rößel eine Schulstadt, B i ­
schofsburg entwickelte sich zur Beamtenstadt, 
im Grunde' aber blieben beide bescheidene Land­
städte wie auch Bischofstein und Seeburg. Ein 
Teil der Bewohner waren Ackerbürger, und die 
Kaufleute und Handwerker lebten von der 
Kundschaft aus den benachbarten Dörfern. Hier 
wie im ganzen Ermland galt das Sprichwort: 
Hat der Bauer Geld, hat's die ganze Welt. 

Die Katholische Pfarrkirche in Seeburg 

http://Alten.ste.in
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Das silberne Wappen zeigt einen aufgerichte­
ten goldenen Bischofsstab, an dem ein schwar­
zer Bär emporklimmt. Die Stellung des Bären 
hat sich seit dem ältesten bekannten Stadtsiegel 
nicht verändert 

BISCHOFSBURG 

W A P P E N 

O S T P R E U S S I S C H E R S T Ä D T E 

Bei vielen landsmannschaftlichen Treffen er­
blickt man das Wappen der Heimatstadt. Stär­
ker als früher verspürt jetzt der aus ihr ver­
jagte Einwohner eine innere Beziehung zu dem 
Symbol seiner Gemeinde, in der er einst wirkte. 
Das Ostpreußenblatt wird daher fortlaufend im 
Rahmen der Beiträge über die einzelnen Kreise 
die Wappen der betreffenden Städte bringen. 
Die gezeigten Wappen sind dem Werk „Die 
Wappen und Siegel der deutschen Städte, 
Flecken und Dörfer, nach amtlichen und archi-
valischen Quellen bearbeitet von Otto Hupp" 
entnommen. Es erschien im Verlag Heinrich 
Keller, Frankfurt/M 1896, und ist in der Hof-

S E E B U R G i * 

In Silber auf grünem Boden drei runde, spitz-
. bedachte rote Türme mit je einem Tor neben-

*™AdJUCkeiei C a d W a l l ä U m M a m Z 9 e d r u d c t einander, darüber der schwarze preußische worden 
Der Abbildung ist stets der Inhalt des in je 

ner Zeit offiziell geführten Siegelbildes zu 

Adler mit seinen Attributen fliegend; im sil­
bernen Schildiuß ein grüner Lorbeerzweig. — 
Der Adler ist 1772 hinzugekommen; ursprüng-

grunde gelegt. Nur in den wenigen Fällen, wo m U o ß i m u n t e r e n T e i , e i n Querstrom, wohl 
che Fassung auf einem Irrtum beruhte, ist auf e i n e A n s p i e ] u n g a u f d i e simser. in dessen Aus­

buchtungen drei Seeblätter tagen. 

BISCHOFSTEIN 

In Rot eine silberne, von einer Ringmauer 
umschlossene Burg mit breitem Mittelhaus in­
mitten zwei runder Zinnentürme; an die Ring­
mauer ist ein Schild gelehnt, in dem das Wap­
pen des Stadtgründers Bischof Heinrich III. Sor-
bom (Sorenbaum) enthalten war, über dem 
Schild als Würdezeichen eine Bischofsmütze. 

das erste bekannte Siegel zurückgegriffen wor 
den. Bei der Spärlichkeit der früheren Quellen­
forschung unterliefen mitunter den Kommunal­
behörden derartige Fehler; dieses Buch stellt 
sie richtig. 

Nur ein Teil der deutschen Städte besitzt ein 
eigenes Wappen, das den Qualitäten, die der 
Heraldiker fordert, entspricht. Meist ist das 
landläufige Wappen nur das Siegelbild. Das 
städtische Hauptsiegel wurde im Mittelalter 
nicht etwa zur Versiegelung von Briefen be­
nutzt; es wurde vielmehr als amtliche Beglau­
bigung wichtigen Urkunden angehängt oder auf­
gedruckt. In ihm zeigte die Stadt, was sie für 
das Wesentlichste hielt: den Schutzheiligen, den 
Gründer, den Landesherrn, die Staatsattribute, 
Hinweise auf ihre geographische Lage, Ge­
bäude, auf die der Bürgersinn stolz war, die 
Rathäuser, Tore, Befestigungen und andere Mo­
tive. Wir müssen das Wappenbild nur zu deu­
ten wissen, dann erhalten wir einen gewissen 
Begriff von der geistigen Vorstellung und der 
Umwelt unserer Vorfahren in einem bestimm­
ten Zeitabschnitt. j n Rot a u i sut>eTnem Felsen ein aufrecht ge-

Zum besseren Verständnis wird allen Wap- stellter • Bischofsstab mit wehendem silbernen 
pen-Abbildungen ein kurzer, erklärender Text Schweißtuch. Der Fels stellt den vor der Stadt 
beigegeben. Nebenstehend sind die Wappen der liegenden erratischen Block, den „Griffstein", 
vier Städte des Kreises Rößel aufgeführt. dar. 

Zahlen 
Der Kreis R ö ß e l ha t te e i n e F l ä c h e v o n 850,86 

Q u a d r a t k i l o m e t e r m i t e i n e r B e v ö l k e r u n g s z a h l v o n 
51 086 E i n w o h n e r n v o r d e m K r i e g e . N e b e n d e n 
v i e r S t ä d t e n , B i s c h o f s b u r g ( a n n ä h e r n d 8500), B i s c h o f ­
s t e in (3165), R ö ß e l (5058) u n d S e e b u r g (3022) gab 
es 85 G e m e i n d e n i m K r e i s e ; u n t e r i h n e n w a r e n 
s e h r v o l k r e i c h e Or t scha f t en : B r e d n i n k e n (947), 
F r a n k e n a u (927), S te rnsee (934), K l a w s d o r f (895), 
F r e u d e n b e r g (887) u n d K a b i e n e n (765). 

Lautern-See 140 Meter tief 
D a s A r e a l des A l l e g e b i e t s b e t r ä g t 6920 Q u a d r a t ­

k i l o m e t e r ; z u i h m g e h ö r e n auch d ie Seen i m K r e i s e 
R ö ß e l (3846 H e k t a r ) ; das Seengeb ie t des W a d a n g -
flusses, d e r Z a i n e u n d De ine f lu s ses s o w i e des 
S i m s e r - F l u s s e s . D a s L e t z t e r e b e g i n n t w e n i g e 
K i l o m e t e r h i n t e r d e m l andscha f t l i ch r e i z v o l l ge­
l egenen T e i s t i m m e r See m i t d e m 7,20 Q u a d r a t k i l o ­
m e t e r g r o ß e n u n d 140 M e t e r t i e fen L a u t e r n - S e e . 
D i e Seenke t t e setzt s ich ü b e r den L o c k h ä u s e r - u n d 
d e n B l a n k e n - S e e z u m S i m s e r - S e e for t , aus d e m 
n o r d w ä r t s d i e S i m s e r z u r A l l e e i l t . 

Der Höhenrücken bei Bischofsburg 
D e r H ö h e n r ü c k e n , d e r v o m K o s n o - S e e i n n o r d ­

ö s t l i c h e r R i c h t u n g a n B i s c h o f s b u r g v o r b e i z i e h t , 
endet s ü d l i c h v o n R ö ß e l a m L e g i e n e r u n d W i d -
r i n n e r See; a n e i n i g e n P u n k t e n e r r e i ch t e r H ö h e n 
v o n 200 b i s 219 M e t e r n . D i e s e r H ö h e n r ü c k e n b i l d e t 
d i e Wasse r sche ide z w i s c h e n d e r A l l e u n d den M a -
s u r e n i n s ü d ö s t l i c h e r R i c h t u n g d u r c h s t r ö m e n d e n . 
F l ü s s e n ; ü b e r i h n v e r l ä u f t auch d i e G r e n z e des 
Ermland—. 

m K r ü g z u m G r ü n e n 

W i e die Seeburger Bier brauten 

K r a n z e 

Maria mit dem Jesuskind 
Teilstück einer Holzschnitzerei aus der Dorf­

kirche von Gr.-Köllen im Kreis Rößel. (Erste 
Hälfte des 16. Jahrhunderts.) 

Als Friedrich der Große 1772 das Ermland mit 
dem preußischen Staat vereinigte, machten seine 
Kommissare in allen Städten und Dörfern eine 
gründliche Bestandsaufnahme. In Seeburg stell­
ten sie u. a. fest: „Das Bierbrauen ist die 
Hauptnahrung der Bürger"., das heißt der wich­
tigste Erwerbszweig. Die Vollbürger nannten 
6ich daher stolz „Mälzenbräuer"! In den ande­
ren Städten war es ebenso. 

Starkbier oder Vollbier wurde nur für die 
Feiertage, zu Fastnacht, zum Schützenfest und 
bei besonderen Anlässen gebraut. Sonst gab 
es nur braunes Dünnbier, und das war wirklich 
ein wichtiges Nahrungsmittel für die ganze Bür­
gerschaft. So oft wir heute Kaffee oder Tee trin­
ken, so oft tranken unsere Vorfahren Bier, und 
zwar Männlein und Weiblein. Morgens gab es in 
den meisten Familien eine Biersuppe, und beim 
Abendessen hatte jedes Familienmitglied vom 
Großvater bis zum kleinen Steppke einen rich­
tigen Krug Bier auf dem Tisch. Der Meister be­
kam natürlich den größten und mit ihm den 
nichtigen Appetit, und er wurde angeregt, eine 
Bierstube aufzusuchen, wo die Gevattern schon 
auf ihn warteten. Die Zünfte schrieben genau 
vor, wie groß der Krug für den Gesellen und 
wie groß er für den Lehrling sein mußte. Nicht 
selten beschwerten sich die Gesellen beim Ael-
termann der Zunft, daß die Frau Meisterin das 
Dünnbier noch mehr verdünnt hatte. 

Auch sonst stand das Brauen und Schenken 
im Mittelpunkt des Interesses. Daher wurde 
1779 auf Veranlassung der Königsberger Kriegs­
und Domänenkammer (später Regierung) ein 
ausführliches Braureglement für die Stadt See­
burg ausgearbeitet: das Brauwesen wurde bis 
in alle Einzelheiten geregelt. 

Die Aufsicht über das Brauen und Schenken 
führt das Braukollegium. Die Brauer und Mälzer 
müssen ordentliche und zuverlässige Leute sein, 
sie werden auf ihr Amt vereidigt. Wie das 
Malz müssen auch Hopfen und Hefe „von best­
möglicher Vollkommenheit" sein. Zu Michaelis 
ruft das Braukollegium alle Mälzenbräuer zu­
sammen, um ihre Wünsche und Beschwerden zu 
hören und etwaige Mißstände zu beseitigen; 
hier wird auch der Bierpreis bestimmt. Dann 
wird die Braurolle aufgestellt und das Reihe­
brauen für das ganze Jaihr geregelt; jedem 
Bürger werden bestimmte Tage angewiesen. An 
diesen Tagen &tehen ihm im Brauhaus die kup­
ferne Braupfanne und die sonstigen Gerätschaf­
ten zur Verfügung, dann bringt er sein Malz, 
Hopfen und Hefe sowie Brennholz, und mit 
Hilfe des städtischen Brauers wird das Gebräu­
sei fertig gemacht. Das städtische Brauhaus 
stand — wie in den meisten Städten — auf dem 
Marktplatz neben dem Rathaus. 

Wer braut, darf auch schenken; jeder Mäl­
zenbräuer hat eine Schankstube. So ist in jedem 
Haus am Markt eine Kneipe. Nun hat aber 
einer in seiner Schankstube mehr Gäste, der an­

dere weniger. Sind bei einem die Tonnen leer, 
so darf er doch nicht früher brauen, als bis die 
Reihe an ihn kommt. Er kann aber unmöglich 
mit seinen Gästen tagelang trocken sitzen, da­
her darf er von anderen Mäizenbräuern eine 
oder mehr Tonnen Bier kaufen, er zahlt dann 
für die Tonne 30 Groschen unter der Taxe, da­
mit er wenigstens etwas verdient. Wird eine 
Schankstube aber gar zu wenig besucht, 6o stel­
len sich bald einige Herren des Braukollegiums 
ein, um den Grund festzustellen. (Zum Brau-
kollegium gehörten der Bürgermeister, der 
Stadtkämmerer, der Steuereinnehmer und zwei 
gewählte Bürger). Ihre feine Zunge schmeckt 
sofort heraus, wenn das Gebräu mißraten ist; 
dann wird es als Taxbier, das heißt unter dem 
festgesetzten Preis verschenkt. Sonst muß der 
Normalpreis in allen Schankstuben eingehalten 
werden, bei ein Taler Strafe. 

Kommt ein Gebräu fertig aus dem Brauhaus, 
so muß es noch acht Tage in den Fässern lagern; 
wer den Ausschank früher beginnt, zahlt vier 
Taler Strafe. Das Bier darf aber auch nicht zu 
lange lagern, vor allem darf es nicht zu lange 
am Anstich sein; denn es hat nur wenig Alko­
hol und schlägt leicht um. Das wird dadurch 
vermieden, daß dn flauen Geschäftszeiten nur 
zwei bis drei „Reiser" ausgesteckt werden dür­

fen. Wo nämlich eine Tonne Bier angestochen 
ist, da hängt ein Tannenzwedg über der Haus­
tür, und er bleibt so lange hängen, bis die Tonne 
leer ist. Besondere Namen hatten die Bierstuben 
damals noch nicht, es gab noch kein „Zentral­
hotel", kein „Deutsches Haus" und keinen „Kö­
nig von Preußen". Wenn der brave Bürger nach 
des Tages Last und Hitze ausging, dann sah er 
sich um, wo ein Tannenast winkte, und ziel­
bewußt ging er darauf los. Der grüne Tannen­
zweig wurde allmählich etwas größer, wurde 
zusammengeflochten und entwickelte sich zum 
„Grünen Kranz"; später änderte sich der Ge­
schmack, man mochte nicht mehr im „Krug zum 
grünen Kranze" einkehren, man nannte die Gast­
stätte „Zentralhotel", auch wenn sie nicht zen­
tral, sondern abseits in der Ecke lag. 

So waren die Bierverhältnisse in Seeburg zur 
Zeit des Alten Fritz; ganz ähnlich waren sie in 
anderen Städten. Puschmann. 

Eine alte ermländische Sage 

D e m T e u f e l 

e n t r u t s c h t e d e r G r i f f s t e i n 
Den gewaltigen erratischen Block, mit dem der Name 

der Stadt Bischofstein in Verbindung gebracht wird, 
taufte der Volksmund „Griffstein". Satan selbst soll 
ihn einst ergriffen haben. Die Lage des Blocks war 
sogar auf der Generalstabskarte angegeben; er liegt 
ostwärts der Stadt, von einer Weißdornhecke um­
friedet, im Winkel, den die Chaussee nach Rößel mit 
dem Weg nach Plausen bildet. Der weithin sichtbare, 
stattliche Brocken besteht aus drei aneinander gela­
gerten Teilen, von denen der mittlere sich mit 2,90 
Meter am höchsten über den Erdboden erhebt; seine 
Gesamtfläche nimmt in der Länge 8,50, in der Breite 
7 Meter ein. Merkwürdig ist auch die Glätte seiner 
Schubflächen, die den Anschein erweckt, als ob Men­
schenhand hier nachgeholfen hätte; doch hat die Na­
tur allein an dem harten Material gehobelt. 

Der Herkunft dieses auffallenden Riesensteins hat 
sich die Sage bemächtigt: Ein armer Handwerker 
schaute nach einem reichen Paten für sein achtes 
Kind aus, was man ihm in Anbetracht des reichen 
Kindersegens nicht verargen kann. Scheinbar ganz 
zufällig lief ihm ein kostbar gekleideter Mann über 
den Weg, der einige hübsche Worte über das Kind 
fand, die Börse zückte und ein ansehnliches Paten­
geschenk auf den Tisch legte. So beiläufig verlangte 
er von den Eltern, daß das schöne Kind ihm nach 
vierundzwanzig Jahren übergeben werden sollte. Da­
nach verschwand er; dieser hinterhältige Pate war — 
wie der Leser dies schon erraten haben mag — der 
Teufel in höchsteigener Person. 

Das von dem schlimmen Handel nichts ahnende 
Knäblein wurde auf den Namen Michael getauft. Es 
wuchs heran; auf der Schule machte sich der Knabe 
gut, und der Jüngling wurde zum Geistlichen be­
stimmt. An seinem fünfundzwanzigsten Geburtstag 
sollte er Primiz halten. Da stellte sich der Pate mit 
dem Hinkefuß ein und verlangte die Einlösung des 
Vertrages. Die Sache stand nun schlimm, doch der 
Vater war ein redegewandter Mann und der Teufel 
wie alle höllischen Geister von seiner Macht sehr 
überzeugt. Mit seiner Selbstüberschätzung ist schön* 
mancher hineingefallen, und der Satan diesmal auch. 
Er wollte beweisen, was er vermochte und ließ sich 
bestimmen, schnell einen Stein aus Afrika herbeizu­
holen. Kam er mit dem Stein'vor Beendigung d e r 

Messe zurück, so sollte er seinen Willen und den 
Sohn dazu haben. 

Der Teufel rannte los und kam schwitzend und 
außer Atem zurück; in seiner rechten Klaue hielt er 
einen riesigen Stein, den er in Afrika ergriffen hatte. 
Gerade als er anlangte, sagte der junge Priester am 
Altar: „Ite, missa est." 

Satan ist ein schlechter Verlierer; rasend vor Wut 
wollte er den schweren Brocken auf die Kirche schleu­
dern, damit alle Gläubigen in ihr umkämen; aber St. 
Michael war auf der Wacht; er stemmte sich gegen 
den Tobenden und schlug dessen zum Wurf ausholen­
den Arm nieder. So fiel der Stein vor der Kirche 
nieder, doch immer noch mit einer derartigen Wucht, 
daß er sich einige Klafter tief in die Erde bohrte; 
nur ein Stück ragte hervor. Der Teufel aber schrie 
mit grausiger Stimme: „Hädd mi de Speckmöchel nich 
ön de Pott (Pfütze = Mittelmeer) gestotte, dann hädd 
öck em wol gekrege." 

Dem hurtigen Retter St. Michael wurde aber als 
Dank die unversehrt gebliebene Kirche geweiht. — 
So erzählt die Sage. Die Michaelskiche in Bischofstein 
stand neben der Chaussee nach Rößel. Sie wurde 
1618 vollendet und früher Marthakirche genannt; sie 
erhob sich auf dem Grund der alten Pfarrkirche von 
Strowangen. — Dies weiß die Historie. 

Ein ei inländischer Hochzeitszug 
Er wurde dargestellt von Schülerinnen der höheren Mädchenschule in Rößel bei der 

Jahrhundertfeier 1937 
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Lieber G rog als Tinte 
Lustige Schnurren um Bürgermeister Albert Voß, erzählt von Willy Krippeit 

"Wohnte da in der wasserreichen Gegend des 
Kurischen Haffes, wo die weiten Wiesenflächen 
sich an den dunklen Waldrändern der Erlen 
verlieren, in einem kleinen Fischerdörfchen der 
Gemeindevorsteher, oder, wie er sich damals 
stolz nannte, „Bürgermeister" Albert Voß, ein 
humorvoller, eigenwilliger Bauer, der nur mit 
zwei Gewalten auf dieser Erde auf dauerndem 
Kriegsfuß stand: seiner Frau, der Mutsch und 
dem Landratsamt in L. 

Albert war klein und gedrungen, Mutsch 
lang und hager. Albert liebte die Freiheit und 
das Vergnügen im Kruge, Mutsch die Gebunden­
heit und Arbeit auf der heimischen Scholle. 
Albert war voll Humor und Lebendigkeit, 
Mutsch sauertöpfig, still und ernst. Kein Wun­
der, daß die Gegensätze, die sich einst in der 
Jugend angezogen hatten, nun im reifen Alter 
mit einander in Konflikt gerieten. Das tat 
aber dem Eheleben und dem Wohlbefinden Al-
berts keinen Abbruch. 

Das Landratsamt war mit den Berichten von 
Albert nicht immer einverstanden und verlangte 
auch zuviel Schreibkram, wo doch Albert den 
Federhalter nur zum Kauen beim Nachsinnen 
benutzte und die schwarze Tinte geradezu 
haßte. Aber gerechterweise mußte man dem 
Landratsamt beipflichten, denn Albert ordnete 
die Eingänge von dort, wie er seinem Freunde, 
dem Lehrer Vogel, es genau erklärte, nach drei 
Gruppen ein. 

„Een Deel brukst du nich to beantworte, dat 
flegt glik önne Papeerkorf, dat zweite Deel, dat 
motzt du di acht Doag äwerlegge, und dat dredde 
Deel, dat lätzt du veer Wäke ligge, denn ös 
dat von sölwst ön Ordnung gegange." 

Bei dieser Geschäftsführung gab es nun lei­
der immer wieder lästige Mahnbriefe. Wenn 
deren Zahl zu groß geworden war und schon 
einen ganzen Berg ausmachte, dann reiste Al­
bert zum Herrn „Sekretär" nach L. und bog bei 
einer rauchbaren Zigarre und einem anschlie­
ßenden Grogfrühstück die Sache wieder zurecht. 

* 
Eine Versuchung bereitete Albert immer wie­

der viele viele schwere Stunden, der Krug des 
Dorfes, der ausgerechnet gegenüber seinem 
Grundstück in stolzer Pracht dastand und die 
Leute herbeilockte. Der Weg zum Paradies war 
nun nicht durch einen Cherubin, aber durch 
einen breiten Kanal versperrt, der sich zwischen 
den Gehöften hindurchzog, und der nur mit 
einem Kahn überquert werden konnte, da es 
weit und breit keine Brücken gab. 

Aber wo ein Wille ist, da ist auch ein Weg. 
Und Albert wollte oft, so daß der Kahn, der 
sonst Kartoffeln, Möhren oder Zwiebeln von 
den Feldern tragen mußte, Albert zu den er­
sehnten Freuden mit gleichgesinnten Freun­
den hinüberbrachte. Im Kruge herrschte immer 
Leben und Treiben. Bald waren es die Vieh-
und Pferdehändler aus der Kreisstadt, bald die 
Holzflößer von der Grenze oder die Fischer vom 
Haff, die er dort antraf. Alle kannte er und 
alle kannten ihn. 

„Na, Albert, wie ös met e Schlubberke Grog, 
dat ös so e schubbriget Wedder?" 

„Abber joa, eener kann nich schoade." 
Aus einem wurden viele, aus Morgen und 

Abend wurde der erste Tag, und Albert mochte 
wollen oder nicht, die Stunde der Heimkehr 
schlug zum Schluß unerbittlich. So bestieg er 
einst nach feuchtfröhlicher Sitzung kurz vor 
Mitternacht mutig seinen Kahn und ruderte ihn 
mit mehr gutem Willen als Können hinüber. 

Er kam auch gut vor seinen heimischen Ge­
staden an. Aber leider war das Brett zum Auf­
stieg so glibbrig, daß er zurückglitt und unfrei­
willig ein feuchtes Bad nahm. Im November ist 
solch ein Bad nicht gerade angenehm. Prustend 
und schnaubend paddelte er 6ich ans Ufer. Die 
Geister des Alkohols waren durch die Kälte 
ziemlich verflogen. Aber nun kam die Furcht 
vor der Mutsch. In diesem Aufzug konnte er 
ihr nicht unter die Augen treten. Gewöhnlich 
war es ja spät bei seiner Heimkehr. Er wollte 
es ganz schlau anfangen. Er zog die pitschnas-
sen Sachen im Flur ganz aus und wollte im 
Adamskostüm ins Bett schlüpfen. So gedacht, 
so getan. 

Auf Zehen wollte er sich ins eheliche Schlaf­
gemach hineinschleichen. Er machte leise die 
Küchentür auf, da, o Schreck, 6aß 6eine Ehe­
liebste mit dem alten Onkel und der Tante 
Willuweit am Herd beim Klöhnen. Mit entsetz­
ten Augen starrten sie ihn an. Ein Zurück gab 
es nicht mehr. Al6o im Sturmschritt hindurch 
und in die Stube hinein. Mutsch folgte auf dem 
Fuße. 

„Du versoapener Keerl, nu warscht du all 
ganz verröckt un kömmst all noakt ute Krog?" 

Klatsch, klatsch sauste der Pantoffel auf das 
Derkbett, unter dem Albert sich verkrochen 
hatte. Mutsch schlug aus Leibeskräften voller 

Wut auf ihn ein, ohne ihm viel weh tun zu 
können. Aber als ihr Toben kein Ende nehmen 
wollte, kam Albert die Lächerlichkeit seiner 
Situation zum Bewußtsein und er fand seinen 
Humor wieder. Zu den Schlägen der Mutsch 
klang es hohl unter dem Deckbett hervor: „Gra­
naten schlagen bei uns ein, Gott mög mein Be­
schützer sein." 

* 
Pferdemarkt in Wehlau. Wenn die Geschäfte 

gut gegangen waren und man vorteilhaft ver­
kauft oder getauscht hatte, dann wurde bei den 
Krügen auf der Rücktour überall angesprochen. 
So stand auch heute ein Planwagen vor dem 
Kruge in A. Ein paar Pferde, die hinten am 
Wagen angebunden waren, zeugten davon, daß 
sein Besitzer beim Handel gewesen sei. In der 
Bauernstube saßen der dicke Pferdehändler Pau-
lat, der Bauer Mikoleit, der Krugwirt August 
Kahlau und Albert Voß beim Grog, denn heißer 
Grog sollte nach ihrer Ansicht im Sommer die 
Hitze vertreiben. Paulat erzählte mit seiner 
lauten Stimme, wie er selbst die gerissensten 
Gauner, auf dem Markt angeführt habe. Da­
zwischen wurden Schnurren und Witze von den 
anderen vorgebracht. Es war eine recht gemüt­
liche Runde. 

Da fuhr mit lautem Gepolter noch ein Wagen 
in scharfem Trab vor. Herab stieg der Fleischer 
Kallweit aus Elchwerder, der Fischer Skibbe 
und ein unbekannter junger Mann in städtischer 
Kleidung. 

„Na, gon Dag, Mannes. Schmeckt de Grog?" 
grüßte Kallweit und nahm mit seinen Gefährten 
am Nebentisch Platz. 

„Bringe se doch ons uck e Schlubberke, Herr 
Kahlau." An beiden Tischen wurde fröhlich ge­
zecht. Nur der junge Mann zierte sich öfters. 
Er vertrug wohl auch nicht das starke Gesöff. 
Bald rückte man mit den Tischen zusammen, um 
sich besser unterhalten zu können. Albert Voß 
zwinkerte Kallweit mit den Augen zu, als der 
junge Mann wieder einen Grog verweigerte. 

„Karl, wat ös dat eegentlich fär e junger 
Mönsch, dä met di doa mötgekoame ös?" 

„Gestatten Sie, daß ich mich vorstelle, mein 
Name ist Adomat!" beeilte sich der junge Mann 
zu bemerken, wobei er auf nicht ganz sicheren 
Beinen eine Verbeugung riskierte. 

„Adomat? Adomat? Se koame mi 6ehr be­
kannt vär." 

„Na, Albert, wat warscht em nich kenne, he 
wör doch biem ohle Kellmereit ön Laukne Korn-
mis. Du keerschd doch uck durt ömmer an." 

„Röchtig, nu besonn öck mi. Abber öck heb 
dem junge Mann all moal en Loabiau oppe 
Schützefest getroffe." 

„Das ist 6chon möglich. Der Kaufmann Rohde 
ist mein Onkel. Da habe ich mich ab und zu, 
besonders zur Zeit des Schützenfestes, ein paar 
Tage bei ihm aufgehalten." 

„Joa, nu besonn öck mi. Se sönd doch dä 
jung Mönsch met dä säs Teehes am linke Foot. 
Doamols bi Rohdes önne Restauration zeigde se 
dä ons doch." 

„Mein Herr! Was erlauben Sie sich? Ich muß 
mir so etwa6 verbitten!" 6tieß Adomat, hochrot 
geworden, hervor. 

„Albert, dat ös joa Dommheit, wat du doa 
seggst. De Adomat hefft doch ganz normoale 
Feet. Du motst em möt enem andere ver-
wecksele." 

„Karl, wat öck weet, dat weet öck. Oeck 
kunn gliek enem Doaler wedde, dat dat stömmt, 
wat öck segg. Oaber wat war wie öns striede, 
August, bring noch ene Loag Grog." 

Adomat war in seiner Ehre tief gekränkt und 
kaute voll Aerger an seiner Zigarre. 

„Herr, Herr . . ." 
Voß ös mien Noame, Albert Voß." 
„Herr Voß, was Sie da von mir behaupten, 

ist für mich eine Beleidigung, die mich sehr ge­
kränkt hat." 

„Na, so ös dat nich gemeent, Se könne ja 
nuscht doafär, dat Se säs Teehes hebbe!" 

„Aber ich habe doch normale Füße. Was Sie 
da sagen, trifft überhaupt nicht zu." 

Nun waren die anderen aber hellhörig" ge­
worden und merkten allmählich, daß Albert 
einen Streich spielen wollte. 

„Na, Kinder, dann weddt doch, wi wolle uck 
wat to drinke hebbe!" rief der dicke Paulat. 

„Von mi ut", sagte Albert und holte seinen 
mächtigen rindledernen Geldbeutel hervor, 
suchte ein Dreimarkstück heraus und legte* es 
protzig auf den Tisch. Was sollte der arme 
Adomat machen? Er mußte, um nicht in den 
Augen der ganzen Kumpanei als mißgestalteter 
Krüppel dazustehen, einen Taler gegensetzen. 
Er schickte sich nun an, den Wahrheitsbeweis zu 
erbringen. Mit vieler Mühe — denn die Hände 
gehorchten nicht mehr so recht dem Kopfe — 
gelang es ihm, die Schuhe und Strümpfe auszu­
ziehen. Leider zeigten die letzteren Spuren här­
terer Beanspruchungen durch Hacken und Zehen, 
wobei diese eigenwillig die Hüllen durchbrochen 
hatten. Aber als Adomat auch den zerrissenen 
Strumpf ausgezogen hatte, stand er gerechtfer­
tigt da. Er war kein Krüppel. Sein Fuß wies 
fünf normale Zehen auf. Ja, damit e6 alle sehen 
konnten, mußte er ihn auf seinen Stuhl stellen. 

Albert Voß mußte 6ich vollkommen geschlagen 
bekennen. 

„Sitst Albert, Du h a ß t Di doch georrt?" rief 
ihm Kallweit zu. 

„Oaber wat schabberscht, he ös et doch. Et 
send nu uck all zwee oder dree Joahr vergange, 
un man vergät sick. Oeck docht, et war de 
linke, et mott woll doch de rechte Foot ge­
wäse sön." 

Der dicke Paulat bestellte noch eine Lage. 
Adomat stand etwas unschlüssig mit seinem 
einen nackten Fuß da. Sollte er doch den Ma­
kel der Krüppelhaftigkeit auf sich nehmen? 
Nein, ein männlicher Entschluß, und er zog auch 
den anderen Schuh und Strumpf aus. Aber auch 
hier zeigte sich ein normaler Fuß mit fünf ge­
raden Zehen. Mit Glanz hatte nun Albert seine 
Wette restlos verloren. Mit einem siegesfrohen, 
etwas blöden Lächeln stand Adomat da. Doch 
sein Triumph sollte auch ihm teuer zu stehen 
kommen, denn die gesetzten sechs Mark nahm 
Kallweit schnell in seine Verwahrung mit dem 
lakonischen Vermerk: 

„Dä wäre versoape!" 
Einstimmig, gegen den schwach ausfallenden 

Widerspruch Adomats, wurde dieser Entscheid 
gut geheißen. Als 6ich der Sieger nun ankleiden 
wollte, waren leider ein Schuh und ein Strumpf 
spurlos verschwunden und trotz eifrigen Suchens 
aller war im ganzen Zimmer nichts zu finden. Es 
bedurfte erst einer Runde Grog mit heißen 
Würstchen auf Rechnung Adomats, daß 6ich die 
vermißten Sachen beim nochmaligen Suchen 
eigentümlicherweise hinter dem Ofen vorfanden. 

Adomat blieb leider, trotzdem er da6 Gegen­
teil bewiesen, auch später in der Umgebung der 
Mann mit den sechs Zehen. 

A u s d e n o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t k r e i s e n 

Kreis Neidenburg 
D i e V o r s c h l ä g e f ü r d ie W a h l e n der V e r t r a u e n s ­

m ä n n e r der G e m e i n d e n s i n d bis 15. J u n i an die 
G e s c h ä f t s s t e l l e Landshu t , f ü r den K r e i s v e r t r e t e r 
u n d se inen S te l lve r t r e t e r ebenfa l l s b is 15. J u n i d e m 
K r e i s ä l t e s t e n , Spa rkas send i r ek to r 1. R . K o p e t s c h , 
(22) H i d d i n g s e l ü b e r D ü l m e n , O r t s b a ü e r n s c h a f t 3, 
e inzu re i chen . 

Das J a h r e s - G r c ß h e i m a t t r e f f e n f inde t am 7.8. J u l i 
i n H a n n o v e r , K u r h a u s L i m m e r b r u n n e n , statt. U n ­
t e r k u n f t s m ö g l i c h k e i t e n g e n ü g e n d v o r h a n d e n . 

B ü r g e r m e i s t e r Wagner , L a n d s h u t / B I I , Postf . 2. 

D i e N e i d e n b u r g e r i n i h r e r Pa tens tadt K ö l n 
A m 20. M a l w a r K ö l n das Z i e l v o n hunde r t en i n 

der U m g e b u n g v o n K ö l n w o h n e n d e n N e i d e n b u r -
gern . D a ß f ü r das erste westdeutsche H e i m a t t r e f f e n 
des K r e i s e s N e i d e n b u r g K ö l n g e w ä h l t w u r d e , k a m 
nicht v o n u n g e f ä h r . N e i d e n b u r g u n d K ö l n stehen 
seit den Schicksals tagen Von 1914 i n engster V e r ­
b i n d u n g . A l s 1914 die B ü r g e r der Stadt N e i d e n b u r g 
nach der Z e r s t ö r u n g i h r e r H e i m a t du rch d ie Russen 
m i t dem W i e d e r a u f b a u begannen, ü b e r n a h m die 
Stadt K ö l n i m W i e d e r a u f b a u die Patenschaf t u n d 
dami t e i n e n g r o ß e n T e i l der auf der B e v ö l k e r u n g 
las tenden Sorgen A u s geme insamem W o l l e n ent­
s tand so N e i d e n b u r g s c h ö n e r als z u v o r aus Schut t 
und Asche . U n d die N e i d e n b u r g e r ? A u c h sie w o l l t e n 
zeigen, d a ß sie s ich m i t K ö l n i m m e r d a r v e r b u n d e n 
f ü h l t e n . A l s daher i m T e r r o r des L u f t k r i e g e s K ö l n 
un te r dem B o m b e n h a g e l lag , l u d e n d ie N e i d e n b u r ­
ger i n wechse lndem T u r n u s a l l m o n a t l i c h e ine A n ­
zah l K ö l n e r als G ä s t e nach N e i d e n b u r g , u n d die 
N e i d e n b u r g e r n a h m e n i h r e Gas tgeberpf l i ch ten 
ernst . A u f diese Begebenhe i ten u n d Ursachen , auf 
die En t s t ehung des Rechtes der Ers t Patenschaft 
K ö l n s wies B ü r g e r m e i s t e r W a g n e r - N e i d e n b u r g , der 
K r e i s v e r t r e t e r , be i se iner B e g r ü ß u n g h i n . Obe r ­
b ü r g e r m e i s t e r G ö r l i n g e r , - der m i t we i t e r en H e r r e n 
der S t ad tve r t r e tung K ö l n erschienen war , e rneuer te 
die alte Freundschaf t u n d vers icher te , d a ß das 
B a n d , das 1914 g e k n ü p f t w o r d e n ist, aucn w e i t e r h i n 
Bes tand haben werde . Ge rade die K ö l n e r vers tehen 
die Heimatsehnsucht i h r e r P a t e n k i n d e r , w e i l e n 
doch v ie le tausend K ö l n e r auch noch a u ß e r h a l b der 
M a u e r n der Stadt . D i e Z e r s t ö r u n g e n der a l ten D o m ­
stadt brachten E v a k u i e r u n g e n mi t h ä r t e s t e n F o l g e n 
m i t s ich : e ine R ü c k k e h r ist wegen W o h n u n g s m a n g e l 
in absehbarer Z e i t u n m ö g l i c h . D i e Patenschaft 
K ö l n - N e i d e n b u r g en ts tand i n N o t z e i t e n , sie w i r d 
sich t rotz a l l e r No tze i t en b e w ä h r e n . 

Besondere G r ü ß e ü b e r b r a c h t e de r E h r e n v o r s i t ­
zende de r Gemeinschaf t der N e i d e n b u r g e r , M i n i ­
s t e r i a l ra t D r . v o n S t e i n . In l aun igen W o r t e n 
zeigte e r d ie B r ü c k e n auf, d ie Ost u n d West , K ö l n 
u n d N e i d e n b u r g v e r b i n d e n . 

V o r B e g i n n des o f f i z i e l l en Te i l e s gedachte K r e i s ­
ve r t r e t e r B ü r g e r m e i s t e r W a g n e r der T o t e n u n d 
a l l e r j ene r Opfer , die als F o l g e de r V e r t r ä g e v o n 
T e h e i a n , J a l t a u n d P o t s d a m v o n de r H e i m a t ge­
forder t w u r d e n . -» 

In h e i m a t l i c h e m Gedankenaus tausch v e r l i e f das 
he ima t l i che T re f f en . F ü r das T re f f en 1952 i n K ö l n 
ist. n . ichdem der U m f a n g der T e i l n a h m e feststeht, 
e i n festes he imat l iches P r o g r a m m vorgesehen. 

Johannisburg 
W e r w e i ß e twas ü b e r den V e r b l e i b v o n : 1. J o h a n n 

Z i e l a s k o , Pos tbeamter . J o h a n n i s b u r g . 2. E r i k a 
R a k e w i t z , geb. Do lenga , • D r i g j l sdor f 3. W a l t e r 
Fe l she , A d l . K l a r h e i m , zuletz t bei e iner B a u k o m p . 
F e l d p . N r . 09535. Ostfront . 4. M a r t h a Fe l she , A d l . 
K l a r h e i m , von-den R . au f der F l u c h t v o n Ras tenburg 
nach Ins t e rburg verschleppt . 5. K p r l D a n i e l . Schlaga­
k r u g , Haup twach tms t r . , F e l d p . N r . 19958, zuletz t be i 
der V e r t e i d i g u n g v o n S te t t in . 6. Herbe r t D a n i e l , 
Sch l agak rug , Gefr . , E r s . T r . T e i l 3 L w J g . E r s . - B a t . 1 
Posen . 7. U r s u l a H e l l m i g , geb. D a n i e l , auf der F luch t 
zu le tz t am 22.2.45 auf B h f . D u c h o r o w bei G r e i f s w a l d 
gesehen w o r d e n . 

A l l e J o h a n n i s b u r g e r aus Niedersachsen u n d U m ­
gebung t reffen s ich am 10. J u n i . 10 U h r , i m L o k a l 
. . L i m m e r b r u n n e n " i n H a n n o v e r ; zu e r re ichen m i t 
L i n i e 1. 3 u . 14 bis E n d s t a t i o n . L a n d s m a n n K l a u s 
C z w a l i n n a , Dr ige l sdor f , je tzt De lmenhor s t i . O l d b g . . . 
F i schs t r . 37, b i t te t d ie J u g e n d seines He ima to r t e s 
u n d U m g e g e n d zwecks Z r s a m m e n s c h l u ß zu e i n e r 
J u g e n d g r u p p e i n H a n n o v e r v o l l z ä h l i g z u ersche i ­
nen . A n m e l d u n g t n bzw. Z u s c h r i f t e n a n i h n s c h n e l l ­

stens erbeten . — F e r n e r hat s ich F r l . C h u d n o c h o w s k i , 
(24) W e d e l , S t e i n b e i g 17, f ü r d ie H a m b u r g e r G e g e n d 
u n d L a n d s m a n n B e y e r j u n . , J o h a n n i s b u r g , je tz t 
C u x h a v e n , D r a n s w e g 32, f ü r C u x h a v e n u n d U m g e ­
gend f ü r den Z u s a m m e n s c h l u ß v o n J u g e n d g r u p p e n 
z u r V e r f ü g u n g gestel l t . A n m e l d u n g e n u n m i t t e l b a r . 
Ich hoffe u n d bi t te , d a ß s ich we i t e r e L a n d s l e u t e aus 
anderen Gegenden f ü r d ie Jugenda rbe i t z u r V e r f ü ­
gung s te l l en u n d bi t te u m Zusch r i f t en . 

B e g r ü ß e n w ü r d e i c h den Z u s a m m e n s c h l u ß a l l e r i n 
H a m b u r g u n d de r n ä h e r e n U m g e b u n g w o h n e n d e n 
J o h a n n i s b u r g e r z u e ine r J o h a n n i s b u r g e r G r u p p e m i t 
Z u s a m m e n t r e f f e n i n gewissen Z w i s c h e n r ä u m e n i n 
H a m b u r g . Z u s c h r i f t e n erbe ten . 

F r i t z - W a l t e r K a u t z . K r e i s v e r t r e t e r , 
B ü n d e , H a n g b a u m s t r . 2-4 

N ä c h s t e s gesel l iges B e i s a m m e n s e i n d e r J o h a n n i s ­
b u r g e r aus B ü n d e u n d n ä c h s t e r U m g e b u n g a m 
Sonn tag , dem 17. J u n i , 17 U h r , i n B ü n d e , L o k a l 
Schroeder , u n m i t t e l b a r h i n t e r d e m B a h n h o f B ü n d e . 
B i t t e we i te r sagen! F . W . K a u t z , B ü n d e , H a n g b a u m ­
s t r a ß e 2—4. 

Allenstein 
L i e b e A l i e n s t e i n e r L a n d s l e u t e . D e r A u s b a u de r 

K r e i s k a r t e i macht gute For t sch r i t t e . D a dennoch 
g r o ß e L ü c k e n k l a f f e n , b i t te i ch a l le saumse l igen 
Lands l eu t e , d ie i h r e v o l l s t ä n d i g e n P e r s o n a l i e n de r 
G e s c h ä f t s s t e l l e noch n ich t e ingere ich t haben, dieses 
b a l d m ö g l i c h s t z u t u n . D a z u g e h ö r e n neben den P e r ­
sona l ien a l l e r F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n d ie f r ü h e r e u n d 
g e g e n w ä r t i g e A n s c h r i f t , a l le F a m i l i e n v e r l u s t e seit 
1939, f r ü h e r e r u n d g e g e n w ä r t i g e r B e r u f . A l l e , d ie 
u n v o l l s t ä n d i g e A n g a b e n gemacht haben , b i t te ich u m 
E r g ä n z u n g . A u c h A n s c h r i f t e n ä n d e r u n g e n s ind u m ­
gehend m i t z u t e i l e n . B i t t e d ie A n s c h r i f t der G e ­
s c h ä f t s s t e l l e du rch Wei t e r sagen a l l e n A l i e n s t e i n e r 
L a n d s l e u t e n b e k a n n t z u m a c h e n . A l l e n A n f r a g e n i s t 
R ü c k p o r t o be izu legen . 

Gesucht w e r d e n : M a r i a Penge r , geb. 1924, E i s e n ­
b a h n s t r a ß e 15. J o h a n n u n d A n n a G r n b o w s k i , geb. 
5. 11. 73 u n d 5. 6. 72, P f e i f f e r s u a ß e 6. K u r t P a h i i a c k 
u n d F a m i l i e , K ö n i g s t r a ß e 26. A n n a H a n d s c h u k , 
R o o n - S t r a ß e 52. F a m i l i e P i p l a c k , M a u r e r m e i s t e r oder 
U n t e r n e h m e r . F a m i l i e Rehe fe ld . K a u f m a n n H e r ­
m a n n S c h ö n b e r g . H e i n r i c h K r i s p i n , M a u e r s t r . 17, 
T i sch le rme i s t e r . I r m g a r d C i r t s e l . R i c h t s t r a ß e , zule tz t 
gesehen i n T h ü r i n g e n . B e r n h a r d G r i e s u n d F r a u 
HOsa. geb. K l e i n , nebst K i n d e r n . S i e d l u n g G r ü n b e r g . 
H e i n z Z w a n z i g , Re ichbahngeh i l f e , geb. 1914. A n s e l m 
Froese u n d F r a u G e r t r u d , zule tz t O b e r s t l t n . i n de r 
M u n i t i o n s a n s t a l t G ü s t r o w (Meckl . ) G u s t a v Sches ing , 
geb. 8. 1. 94. u n d F r a u M a r t h a , geb. J a n o w l t z , W a ­
danger S t r a ß e 17a. K r a s k a u n d F r a u O t t i l i e , geb. 
8. 10. 96. P . H . B r a n d t , Schne ide rme i s t e r , K a i s e r ­
s t r a ß e 31. K u r t B r a n d t , Ingen ieur , B i s m a r c k - S t r a ß e . 
G e r h a r d B r a n d t , Schne ider , K a i s e r s t r . 31. T r a u t e 
K a a t z , Sandgasse 5a. F a m i l i e H u g o R o c k e l , F l e i s che r ­
meis ter . L i e b s t ä d t e r S t r a ß e . Obers t a. D . W e i ß , S c h i l ­
l e r - S t r a ß e . O b e r s t l t n . a. D . M e y e r , R o o n - S t r a ß e . 
Ilse K o l l m a n n . geb. 6. 6. 27 oder 28, K a i s e r s t r a ß e 40. 
G e r t r u d K r z y k o w s k i u n d Sohn S i eg f r i ed , S a n d ­
gasse 2. A n n a T o d t e n h ö f e r , S A - S i e d l u n g . E r n a 
Fergee . S tadt - u n d Kre i s spa rkas se . H e d w i g Be rge r , 
J ä g e r s t r . 3. F a m i l i e L u c k n e r . F a m i l i e G ä n s w i n d . 
F r ä u l e i n R e d d i g , F r i seuse , al le K ö n i g s t r . 60. B e r t a 
M e y e r , K r a n k e n p f l e g e r i n . K ö r t e J o a c h i m s i r . 2. A n n a 
V o l l e r t h u m . H a n d e l s v e r t r e t e r i n , L i e b s t ä d t e r S t r a ß e 
38. G e r d a K r a u s e , R e f o r m h a u s , K a i s e r s t r . F a m i l i e 
Schmid t , Rech t sanwal t . M a x M ö l l e r u n d F r a u M e ­
l i t t a , geb. H o f f m a n n . R o o n - S t r a ß e . Inspek to r D t -
m a n s k i , L V A . E d e l t r a u t G r ö t e r . W i t w e P a n z l a u 
u n d T ö c h t e r G e r t r u d u n d E d i t h . Z i m m e r s t r a ß e Ecke 
Wadange r S t r a ß e . Jaeger und B e r e n d t . O r t s k r a n ­
kenkasse , W o h n u n g S c h u b e r t - S t r a ß e . E l e k t r o o b e r -
meis te r R e i d e k . Solda t W a l d e m a r L i e d e r . Fe ldpos t -
N r . 38 276, H e : . n a n n - B a l k - S t r a ß e 32, K ü r s c h n e r l e h r ­
l i n g be i H e r d e r . Z e p p e l i n - S t r a ß e . O s k a r S t r e h l a u , 
K a u f m a n n . E r n a N a u j o k s . geb. K r a u s e , geb. 25. 7. 05. 
u n d H i l d e g a r d N a u j o k s . R o o n - S t r a ß e 51. A l f r e d 
Sonnabend , S teuerbera ter , T r a u t z i n g e r S t r . 5. E r n a 
N i k o l a i , geb. H o l l a n d , Toch te r des P e l z h ä n d l e r s H . , 
Z e p p e l i n - S t r a ß e , T i s c h l e r m s t r . Josef N e u m a n n , geb. 
1. 6. 91, P r i n z e n s t r a ß e 2. F a m i l i e Johannes L e s c h i n s k i , 
P fe i f fe r s t r . 12. F r a n z von K n o b e l s d o : f , S t ab igo t t cn . 
A g n e s B i e r m a n s k i , B u c h h a l t e r i n u m K a s s i e r e r i n , 
L i e b s t ä d t e r oder Hohens te i ae r S t r a ß e . M a r g a r e t e 
Nass . geb. G u d d e . geb. 4. 6. 76. E r n a V i k t o r i a T e y k e , 
geb. Nass, geb. 30. 8. 14. u n d J ö r n TeyJ .e . T r a u t z i g e r 
S t r a ß e 6. He lene E l l w i t z , T a n n e n b e r ü s t i a ß e 4b. R i ­
cha rd M a l i n , geb. 28. 3. 02, T r c u d a n k s t r j ß e 24, zu le tz t 

i m E i n s a t z i n G r a u d e n z , l e tz te N a c h r i c h t v o m 7. t. 4«. 
R i c h a r d Scheschonka , W ä s c h e r e i b e s i t z e r . K a t h a r i n a 
P o d e w s k i . geb. K o n e t z k a , geb. 2. 5. 72. K ä t h e u n d 
H u g o P o d e w s k i , geb. 5. 2. 06 u n d 12. 11. 08, M a s u r e n -
s t r a ß e , neben d e r G ä r t n e r e i T o c h t e n h a g e n . E r i c h 
H ö m p l e r , C e l l i s t a m L a n d e s t h e a t e r . B a n k d i r e k t o r 
J u r o k , L a n d e s b a n k . B a n k d i r e k t o r B a l a u . B a n k d e r 
ostpr . Landscha f t . A l f r e d W o l l m a n n , A n g e s t e l l t e r 
be i S c h ü t z u n d J a s c h i n g , geb. 6. 6. 12 i n M a r i e n b u r g , 
B a h n h o f s t r . 48. 

S ä m t l i c h e Z u s c h r i f t e n s i n d z u r i c h t e n an d i e G e ­
s c h ä f t s s t e l l e des K r e i s e s P a u l T e b n e r , H a m b u r g -
A l t o n a , E i m s b ü t t e l e r S t r a ß e 65a. 

A m 21. 1. 1945 v e r l i e ß F r a u W o l t e r , f r ü h e r A l l e n ­
s te in , K u r f ü r s t e n s t r . 10. d i e S tad t A l l e n s t e i n u n d 
flüchtete nach d e m Wes ten . U n t e r w e g s is t e i n K o f ­
fe r m i t w i c h t i g e n U r k u n d e n v e r l o r e n g e g a n g e n . E s 
w i r d v e r m u t e t , d a ß N a c h b a r n d e n K o f f e r a n s ich 
g e n o m m e n haben . F a l l s noch U r k u n d e n geret te t 
w o r d e n s i n d , w e r d e n d ie L a n d s l e u t e gebe ten , d i r e k t 
an d ie F a m i l i e R u d o l f W o l t e r , M . - G l a d b a c h , P r i n -
z e n s t r a ß e 59, z u sch re iben . 

Pr.-Holland 
W i e be re i t s bekann tgegeben , findet u n s e r d ies ­

j ä h r i g e s K r e i s h a u p t t r e f f e n w i e d e r i n H a m b u r g -
A l t o n a i n d e r „ E l b s c h l u c h t " statt, u n d z w a r a m S o n n ­
tag, dem 5. A u g u s t . Das L o k a l w i r d schon morgens 
g e ö f f n e t . D e r S o n n t a g w u r d e g e w ä h l t , u m j e d e n 
V e r d i e n s t a u s f a l l z u verYneiden u n d S o n n t a g s r ü c k ­
f a h r k a r t e n benu t zen z u k ö n n e n . W i e i m "letzten 
J a h r b l e i b e n al t u n d j u n g abends n o c h b e i D a r b i e ­
tungen , M u s i k u n d T a n z z u s a m m e n , w o m i t beson­
ders de r W u n s c h d e r J u g e n d , s i ch an so lchen T r e f f e n 
n ä h e r k e n n e n z u l e r n e n , e r f ü l l t w i r d . In teressenten 
an e i n e m Z u s a m m e n t r e f f e n an d i e s e m T a g e de r ehe­
m a l i g e n S c h ü l e r d e r S t . - G e o r g e n s c h u l e . P r . - H o l l a n d , 
b i t t e n w i r , s i ch m i t F r ä u l e i n U r s u l a B r i e h s , G e l s e n ­
k i r c h e n - W e s t , W e i ß e n b u r g e r S t r a ß e 3 I i n V e r b i n ­
d u n g z u setzen. D i e J u g e n d b i t t e n w i r , z u r V e r s c h ö ­
n e r u n g des gese l l igen A b e n d s b e i z u t r a g e n . W e i t e r e 
B e k a n n t m a c h u n g e n fo lgen i m „ O s t p r e u ß e n b l a t t " . 
M a c h t das T r e f f e n d u r c h W e i t e r s a g e n b e k a n n t ! 

Gesuch t w e r d e n : A u s P r . - H o l l a n d : E r w i n B r o -
j o w s k i , G r e i ß i n g e r S t r a ß e 2, geb. 11. 2. 02. M a l e r m e i ­
ster E r i c h H i n z u n d F r a u W a l t r a u t , A p o t h e k e r s t r a ß e . 
F l e i s c h e r K u r t H o p p , S t e i n t o r s t r a ß e , b e i F l e i s c h e r ­
me i s t e r S c h u l z b e s c h ä f t i g t gewesen . H e i n z B ö h m e 
u n d dessen M u t t e r M a r t h a B ö h m e . — A u s M ü h l h a u ­
sen : W a l d e m a r G o t t s c h a l k u n d F r a u J o h a n n a , geb. 
B r a n d t , M a n u f a k t u r w a i e n g e s c h ä f t W e r k a n n A u s ­
k u n f t geben ü b e r : W a l t e r S c h l i n k e . P r . - H o l l a n d , 
S p i t t l e r S t r a ß e 2. geb. 9. l . 24: le tz te N a c h r i c h t i m J a ­
n u a r 1945 aus K u r l a n d . F e l d p o s t n r . 416 13 A . — H e i n z 
F r e y aus P r . - H o l l a n d , Pos t s t r . 31 ( A d o l f - H i t l e r -
Schule) , w u r d e bei de r V e r t r e i b u n g schon a m 23. J a ­
n u a r i n Steegen v o n se iner M u t t e r M a r g a r e t e F r e v . 
geb. P a u l , ge t rennt u n d sucht n u n se ine E l t e r n S e i n 
y. a> t e r,l d e r S c h u l d i e n e r R u d o l f F r e y , w a r So lda t i n 
M ü n c h e n u n d s p ä t e r i n de r T s c h e c h o s l o w a k e i , letzte 
Pos t W e i h n a c h t e n 1944. D e r eben fa l l s gesuchte B r u ­
de r K u r t F r e y w a r nach e i n e r V e r w u n d u n g i n K u r ­
l a n d bei e i n e r G e n e s u n g s k o m p a n i e i n K o l b e r g . — 
B a u e r A d o l f B ö h m aus E b e r s b a c h , geb 5 3 78 w u r d e 
am 16 F e b r u a r 45 z u m S a m m e l p l a t z M o h r u n g e n ge­
bracht u n d so l l s p ä t e r i n Z i c h e n a u u n d D t - E v l a u 
Ph h

n l v o r d ? s e i n - - B a u e r F r i e d r i c h Jordan" aus 
S X ' v J r & l e S t ^ 7 8 > W U r d e A n f a n g F € b l U a r 

r i P ^ K r ü « ! ^ U f , C J 1 ' i f i e r *rWU* d i e G e s c h ä f t s s t e l l e 
K n h n l ! L G , U f , , C d A m l i n g i n P i n n e b e r g . Richard-
K o h n - S t r a ß e 2. K r o l l , K r e i s Ver t re te r . 

Gesuch t w e i d e n : T i e f b a u u n t e r n e h m e r G u s t a v 
Schne l l u n d Schach tmeis te r Ot to E r f m i n « 

Sch lob i t t en Ot to T h i e l , geboren 1 8 . 97 M ü h ? 
hausen E r i c h W e r n e r . S c h w a g e r v o n F l N c . 
K T e e 1 f e i d M U K ^ M l , : 0 , , 0 , B p ^ ' - G a s ? w i r t : A u g u s t 

J K a u l m a i i n . " n d K a u f m a n n L e h w a l d , 
z Ä X n 0 ^ , ^ K ' r f e , d - a , l e a u s P r . - H o l l a n d . 
S s t a ß e f G " A m l i n 8 - P i n n e b e r g , R i c h a r d -

Mohrungen 
z u f r o r i ^ L ! 1 " « , d 1 e K"^Vertretung M o h r u n g e n 
Nebln̂  o r ! ä n K « . n H ^ H n K '"Hamburg zu sammen , 
ixeoen oi g a n i s a t o n s c h c n u n d uei sonoli«»n *vnt»mi 
^ V , r f 1 e n » d i e diesjahngen HoimaUrefTen " v ö . t e r i S^e 
A n f a n g M A u g u s t Vn B r a " n s c h w < ^ « n d E n d e Jull-
w e r d e n noch U k a n ^ m e n , S t a t t f i n d e n : E i n z e l h e i t e n 
senon letz^ öaftv « X * e ? e t ± L a » d s l e u t e . w e r b t 
Htnon j e i z t "»für. d a ß beule T r e f f e n bewei sen d a ß 

K l n h ö f d K ^ u m a n n 5 , 1

R r r l 1 v e r s c h w u n d e n i s t . n e i n n o i d K a u f m a n n , B r e m e n , S c h i e k e i s t i a ß e 8. 
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Vermißt verschleppt, gefallen, gesucht... 
A u s k u n f t w i r d g e g e b e n 

K^f l -berger Unds.eute A ° Ä S e 
mit dre, Kindern. Frau Anna Seifert. Frau Minna 
Pallent.n, Frau Gedatus, Frau Marwiniki, Frau B T 
dau mit zwet oder dre. Kindern, Fcmili > Artur Ev 
drei Personen). Eheleute Polligkeit, Herr S ä g e r Ehe-

• onat, Kurt D.tschmann, Frl . Hildegard Mirwald 
alle K a r k t r a ß e 9/10; Frau Schräder und Rothe anner 

&h£?iK , M U M m n d S p i e k - Marienstraße,- Frau 
Minna (Marie) Neumann, M a r i e n s t r a ß e (Nasser Car­
len); Albet Sch.ckorra, Dt.-Eylau, Gartens traße; Willy 
E S Holzwiese; Herr Sieber., Kaisers traße; 
Eheleute Ewald Haase, Sche f tne i s t raße 2; Frau Witsch 

f Ä e ^ " 2 e - i l ! » E h e l e u t e E n t h E'sermann, ArüC l e n e s t r a ß e ; Erich Breitiegam. Ponarther Bergstraße; 
Ii™ L a P s i e n ' StresemannstraBe 101; Eheleute 
Eduard Nierenheim und Schwagerin, Nasser Garten; 
Minna Timm, Nasser Garten. Ferner aus unbekannten 
Straßen: O to Elbing (hatte am Schloß einen Kiosk). 
Otto klaulehn, Frau Minna Motzkuhn, Eheleute 

Heimkehrer melden 
Ueber nachstehend aufgeführte Landsleute liegen 

Heimkehrermeldungen vor; es werden die A n g e h ö r i ­
gen gesucht: Jurgeleit Wilhelm, geb. 7. 6. 13 in Usz-
kullmen; gesucht wird Emil Jurgeleit aus Uszkull-
men bei Tilsit. Jurkschat, Max, geb. 5. 9. 04 in Kas-
senacken; gesucht wird Familie Jurkschat aus Kas­
senacken, Kr. Heydekrug. Kadelka, Otto, geb. 27. 6. 
07; gesucht wird Gustav Kadelka aus Rohrdorf Nr. 
32 bei Willenberg. Kallneit, Otto, geb. 31. 1. 02 in 
Wilhelmsheide; gesucht wird Elise Kallneit aus In­
sterburg, Lu i sens traße 18. Kalnischkis, Marf, geb. 
22. 2. 26; gesucht wird Familie Kalnischkis aus' In­
sterburg, Sch lage ters traße 5. Kaminski, Josef, geb. 
7. 4. 24 in Morowken; gesucht wird Wilhelm Ka­
minski aus Morowken, Kr. Neidenburg. Kamutzki. 
Johannes, geb. 23. 6. 24 in Heydekrug; gesucht wird 
Marta Kamutzki aus Heydekrug, ehem. Adolf-Hitler-
Straße 24. Keuschel, Hans, geb. 4. 2. 11 in Neuhof; 
gesucht wird Paul Keuschel aus Neuhof bei Worm-
ditt. Kibellos, Hans, geb. 19. 8. 26 in Tilsit; gesucht 
wird Familie Kibellos aus Tilsit, ehem. Straße der 
Sa Nr. 8. Kopansky, Anton, geb. 13. 6. 26 in War­
tenburg; gesucht wird Joachim Kopansky aus War-
tenbrirg, Datkoviplatz 1. Korella, Walter, geb. 19. 
9. 05 in Neu-Katzkeim, Kr. Fischhausen; gesucht wird 
Martha Korella aus K ö n i g s b e r g . Koriath, Herbert, 
geb. 14. 9. 29; gesucht wird Familie Koriath aus Nei­
denburg, H e i m s t ä t t e n s t r a ß e 19. Korn, Gerhard, geb. 
7. 6. 13 in Lindenberg; gesucht wird Familie Korn 
aus Heiligenbeil. Hö ld tke , Albert, geb. 11. 4. 12 in 
Adl.-Liftkuhnen; gesucht wird Helene H ö l d t k e aus 
Adl.-Linkuhnen, Kr. Elchniederung. Hock, Karl, geb. 
21. 12. 19 in Lobellen; gesucht wird Fritz Hock aus 
Neuhof bei Tilsit. — Zuschriften unter Nr. Su .Mü. 6 
an die Geschäf t s führung der Landsmannschaft Ost­
preußen , (24a) Hamburg 24, W a l l s t r a ß e 29b, erbeten. 

Ueber nachstehend aufgeführte Landsleute liegen 
Heimkehrermeldungen vor: Meiritz. Vorname unbe­
kannt, geb. ca. 1922, Gefr., ledig, vermutlich aus 
O s t p r e u ß e n ; Meiritz, Helmut, geb. ca. 1921/23, ledig, 
aus O s t p r e u ß e n ; Menzel, Augustin, geb. 6. 9. 01, 
Gefr., aus Friedland, Jähapthal 578; Merkl, Paul, 
geb. ca . 1912, akt. Sold., Ob.-Feldwebel, verh., zwei 
Kinder, aus N ä h e Tilsit; Merten, Fritz, geb. 1906, aus 
O s t p r e u ß e n ; Mertsch, Vorname unbekannt, geb. ca . 
1885, Oberamtmann, verh., aus K ö n i g s b e r g ; Messau, 
Will i , SS-Angeh., ledig, vermutlich aus K ö n i g s b e r g , 
Messing, Paul, geb. ca. 1920, Ob.-Gefr., led., Reichs­
bahn-Angestellter, aus kleinem Ort bei Labiau, Metz, 
Vorname unbekannt, geb. ca. 1900 oder früher, Ober­
feldintendant, vermutlich aus K ö n i g s b e r g ; Micha-
lowski,- Leo, geb. 1900, Internierter, verh., Auto­
schlosser, aus O s t p r e u ß e n ; Michalski, Hilde, aus Kr. 
Sensburg; Michel, Ernst, geb. 11. 5. 97, aus Saiten 
bei Schloßberg; Michelat, Margarete, geb. ca. 1925, 
ledig, Bahnangestellte aus Königsberg-Metge then , -
Miklas, Vorname unbekannt, geb. 1885/90, Major 
der Polizei, verh., vermutlich aus K ö n i g s b e r g ; Miko-
leit, Alfred, geb. 1908, verh., Schlosser bei Firma 
Ostland G. m. b. H . , K ö n i g s b e r g ; Mitzkat, Arno, geb. 
ca. 1923, ledig, aus O s t p r e u ß e n , Vater war Bürger­
meister; Mock, Heinz, geb. ca. 1928, Soldat, ledig, 
Handwerker aus K ö n i g s b e r g , vermutlich Juditter­
straße; Modricker, Paul, geb. 1895—1905, verheiratet, 
Bäcker, aus Eichmedien, Kr. Sensburg; Mölcher , 
Gerda, Zivilint., geb. ca. 1930, aus Peitschendorf, Kr. 
Sensburg; Mohnke, Elfriede, geb. ca. 1924, ledig, hat 
im Büro im Kreis L i e b e m ü h l gearbeitet, Vater war 
bei der Reichsbahn und kam mit Mutter und Schwe­
ster in Tafelbude auf die Transportkolonne; Molden­
hauer, Emil, geb. 1913/14, Soldat, verh., Töpfer aus 

Arendt , Ernst K r u m (Tischler v o n Beruf, 71 Jahre 
alt), Her r M i n e r t (Schuster von Beruf), Her r D ö r i n g . 

Zuschr i t ten unter Be i fügung von R ü c k p o r t o an obige 
Anschr i f t . 

F r a u M a r t a B r a u n . K o n s t a n z / B o d e n s e e . G a r t e n ­
s t i a u e 6, k a n n ü b e r folgende Lands l eu t e aus K ö n i g s ­
berg A u s k u n f t e r t e i l e n : F r a u D r . Z o b e l oder Z a b e l , 
G e n e r a l - L i t z m a n n - S t r . . — F r a u Schulz , P f a r r e r -
w i t w e , Regentens t r . 10. — F r ä u l e i n H i l d e g a r d u n d 
M a g d a l e n a K u s c h a , Ha rdenbe rgs t r . 23. — F a m i l i e 
H i l l e k a m p , Z i e t h e n p l a t z 5. — F r ä u l e i n M a r i a F a h l , 
H u f e n a l l e e (Wol f sdor f zu Hause) . — F r ä u l e i n V e i d e . 
— H e r r n Fresser . — H e r r n J a t z k o w s k i . — H e i i n 
T i n n e y . D e n Z u s c h r i f t e n ist R ü c k p o r t o b e i z u f ü g e n . 

H e u F r i t z B o r k o w s k i . f r ü h e r wohnhaf t Seehag, 
K r e i s N e i d e n b u i g , je tzt G e l s e n k i r c h e n , Dresdener 
S t r a ß e 10, k a n n ü b e r nachstehende L a n d s l e u t e A u s ­
kunf t e r t e i l e n : 1. A d o l f P a w e l z l c k , Schwansee , K r . 
L o t z e n , 2. J o h a n n Schick , 3. E m i l Z o p , beide aus dem 
K r e i s e L y c k , so l l en N a c h b a r n gewesen se in . Z u ­
schr i f ten unter B e i f ü g u n g vorf R ü c k p o r t o an obige 
A n s c h r i f t e rbe ten . 

H e r r B r u n o Susat , F r a n k f u r t a. M . P r e u n g e s h e i m . 
H o m b u r g e r L a n d s t r a ß e 300, k a n n ü b e r nachstehende 
L a n d s l e u t e A u s k u n f t e r t e i l e n : 1. G e l h a r d aus K ö ­
nigsbe rg , ca . 60 J a h r e alt, F a b r i k a r b e i t e r , 2. D i e t r i c h , 
L a n d a r b e i t e r aus dem K r e i s e W e h l a u , w a r e n beide 
b e i m V o l k s s t u r m . Zusch r i f t en unter B e i f ü g u n g v o n 
R ü c k p o r t o an obige A n s c h r i f t e rbe ten . 

Königsberg , Sedans traße 1; Mohr, Gustav, geb. ca . 
1911, Ober.-Gefr., ledig, aus Königsberg Moritz; 
Otto, geb. 1924, Gefr. aus Ostpreußen; Moskwa, V o r ­
name unbekannt, geb. ca. 1903, verh. , Landwirt aus 
Kr. Osterode; Moßmann , Erich, geb. ca. 1905/06, Sa­
nitäter, verh., vermutlich aus Troston, Kr. Insterburg; 
M ü g g e n b u r g , Vorname unbekannt, geb. ca. 1900, An­
gestellter bei der Lufthansa, verh., ein Sohn, aus Kö-
nigsberg-Kalthof-Devau; Mülbrecht, Helga, geb. ca. 
1929, ledig, aus Kr. Insterburg; Nabel, Karl, Stabs­
gefreiter aus Schloßberg, Vater: Heinrich Nabel; 
N ä r k e oder Nehrke, Vorname unbekannt, geb. ca. 
1905/15, verh., zwei Klarier, Schmied oder Schlosser, 
Arbe i t s s tä t t e Flugzeugwerk Heiligenbeil, aus H e i l i ­
genbeil; Nagel, Frau mit Kindern, verh., aus Königs-
berg-Ponarth, Dreyses traße; Nas, Robert, geb. 17. 7. 
97, aus Kl.-Jerutten, Kr. Orteisburg; Naujodcs, V o r ­
name unbekannt, geb. ca. 1900, aus Gumbinnen, 
Naumann, Franz, geb. 7. 1. 84, verh., Arbeiter, aus 
Mühlfe ld , Kr. Samland; Negraschusz, Gustav, geb. 
ca. 1915/16, San.-Feldwebel, verh., Friseur aus Tilsit. 

Zuschriftep unter Bei fügung von Rückporto unter 
Nr. S.U.St. 11 erbeten an die Geschäftsführung der 
Landsmannschaft Ostpreußen , (24a) Hamburg 24, 
Wal l s t raße 29b. 

A u s k u n f t w i r d e r b e t e n 
Nachs t ehend a u f g e f ü h r t e H e i m k e h r e r suchen 

ih re A n g e h ö r i g e n ; es w i r d u m N a c h r i c h t ü b e r deren 
V e r b l e i b gebeten: 1. M e n d e l , E r n a , geb. W e i n e i t , 
geb. 11. 4. 22 aus V e n e d i e n , Pos t S o n n e n b o r n , K r e i s 
M o h r u n g e n , sucht i h i e E l t e r n K a r l W e i n e r t , geb. 
13. 4. 78, u n d M a r g a r e t e W e i n e r t , geb. K l i n g , geb. 
6. 9. 89 aus V e n e d i e n , Post S o n n e n b o r n , K r . M o h ­
rungen . 2. N e u m a n n , M a r t h a , aus K ö n i g s b e r g , sucht 
G e r h a r d N e u m a n n , geb. 2. 4. 32, aus K ö n i g s b e r g . 

S u p e r i n t e n d e n t D F r i c h T h i e l f 
A m 13. A p r i l 1951 ve r s t a rb i n H a n n o v e r S u p e r ­

i n t enden t D . theo l . E r i c h T h i e l , f r ü h e r P i l l k a l l e n , 
i m A l t e r v o n 87 J a h r e n . D e r Ver s to rbene e r f reu te 
s ich i n unse re r H e i m a t s t a d t a l l g e m e i n e r B e l i e b t h e i t 
u n d hat i n den langen J a h r e n se iner A m t s t ä t i g k e i t 
( ü b e r 3G J a h r e i n P i l l k a l l e n ) segensreich u n d uner ­
m ü d l i c h i n se iner G e m e i n d e u n d i n se inem K r e i s 
g e w i r k t . A u ß e r v i e l e n anderen E h r e n b e z e u g u n g e n 
w u r d e S u p e r i n t e n d e n t T h i e l der E h r e n d o k t o r der 
T h e o l o g i s c h e n F a k u l t ä t der A l b e r t u s - U n i v e r s i t ä t 
K ö n i g s b e r g v e r l i e h e n . D e r Posaunencho r u n d de r 
E v . J u n g m ä n n e r v e r e i n P i l l k a l l e n w u r d e n v o n i h m 
g e g r ü n d e t . E r w a r stets b e m ü h t , diese V e r e i n e zu 
f ö r d e r n . D e r J u n g m ä n n e r a r b e i t galt seine beson­
dere L i e b e . S u p e r i n t e n d e n t D . T h i e l w a r V o r s i t z e n ­
de r E v . J u n g m ä n n e r v e r e i n e O s t p r e u ß e n s . D i e S t r a ­
pazen d e r F l u c h t v o r sechs J a h r e n hat e r gut ü b e r ­
s tanden , o b w o h l e. - damals e i n Z u g u n g l ü c k er lebte . 
In den e rs ten N a c h k r i e g s i a h r e n lebte e r m i t seiner 
G a t t i n i n der sowje t i sch besetzten Zone , b i s es i h m 
v o r e t w a z w e i J a h r e n gelang, nach H a n n o v e r z u 
k o m m e n , w o e r bei se ine r j ü n g s t e n Toch te r ge­
leb t hat . 

W i r P i l l k a l l e r t r a u e r n m i t se iner G a t t i n u n d 
se inen be iden T ö c h t e r n u n d w e r d e n n ie a u f h ö r e n , 
i n L i e b e u n d V e r e h r u n g an unse ren S u p e r i n t e n ­
denten z u d e n k e n . 

K o n r a d M a c k e t a n z 
V o r e i n i g e n W o c h e n ve r s t a rb i n e i n e r K l i n i k i n 

K ö l n der L a n d w i r t K o n r a d M a c k e t a n z aus G a r b ­
n i c k e n , K r e i s B a r t e n s t e i n . D e r Ver s to rbene , der 
w e i t ü b e r d ie G r e n z e n des K r e i s e s h inaus a ls her-

3. P a n i n k a , W a l t e r , geb. 5. 1. 25 ,aus P o s o r k e n , K r . 
A l l e n s t e i n , sucht seine M u t t e r G r e t e P a n i n k a , geb. 
10. 4. 92, aus D e u t h e n be i A l l e n s t e i n u n d seine 
Schwes te r E l f r i e d e K l i n g e r , geb. 20. 7. 23. aus A l l e n ­
s te in 4. P a u l e l t , E m i l i e , geb. 20. 8. 81, sucht i h r e n 
B r u d e r H e r b e r t P a u l e l t , geb. 18. 8 96 aus T i l s i t , D r a -
g o n e r s t r a ß e 83. 5. Ra f fae l , P a u l , aus G r o ß - N e u h o f , 
K r . Ras t enburg , sucht seine E h e f r a u A n n a R a f f a e l , 
geb. S c h m i d t k e , geb. 5. 11. 11, aus A b b a u be i G r o ß -
Neuhof , K r . Ras t enburg , f e rne r seine Toch te r W a l ­
t r aud Raf fae l , geb. 12. 5. 37. und se inen S o h n M a n ­
f red Ra f fae l , geb. 10. 12. 41, aus G r o ß - N e u h o f , K r . 
R a s t e n b u r g . 6. Rod lo f f , W a l t e r , geb. 2. 2. 20, aus 
D e u t s c h - T h i e r a u , K r . H e i l i g e n b e i l , sucht seine Ehe­
f rau C h r i s t e l Rodlof f , geb. H o f f m a n n , geb. 4. 10. 24, 
aus D e u t s c h - T h i e r a u , K r . H e i l i g e n b e i l , le tz te N a c h ­
r icht aus P i l l a u am ü. 3. 45. 7. S o m m e r , E m i l , geb. 
30. 11. 05, aus K ö n i g s b e r g , A l t e r G a r t e n N r . 26a, 
sucht seine E h e f r a u T h e r e s i a S o m m e r , geb. P h i l i p p , 
geb. 30. 5. 13, aus K ö n i g s b e r g , A l t e r G a r t e n 26a. 
8. Schne ider , W i l h e l m , geb. 6. 9. 06, aus P a g e l i e n - n , 
K r . Ins te rburg , sucht se ine E h e f r a u M a r t h a S c h n e i ­
der, geb. F e d o r a , geb. 8. 1. 12, aus Ins t e rburg , A m 
T e i c h 32. — Z u s c h r i f t e n e rbe ten un te r N r . S u . M ü . V 
an die G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r Landsmannscha f t Os t ­
p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b. 

Nachstehend aufgeführte Heimkehrer sudien ihre 
A n g e h ö r i g e n ; es wird um Nachricht über deren Ver­
bleib gebeten. Thurau, Gertrud, geb. 12. 12. 28, aus 
Sonnenstuhl, Kr. Heiligenbeil, sucht ihre Brüder 
Walter Thurau, geb. 29. 5. 30, Ernst Thurau, geb. 
23. 7. 31, ferner Hermann Thurau, geb. 14. 12. 93, 
Minna Thurau, geb. 1. 10. 96, Heinz Thurau, geb. 30. 
8. 27, Erna Thurau, geb. 18. 1. 24, und Herta Thu­
rau, geb. 12. 8. 25, alle aus Sonnenstuhl, Kr. Heili­
genbeil. Wagemann, Hannelore, geb. 3. 12. 27, aus 
Korschen, Mitte ls traße 11, sucht Auguste Wagemann, 
geb. 29. 8. 07, aus Korschen, Mit te l s traße 11. Zelwis, 
Willy, geb. 29. 12. 14, aus Gumbinnen, Trakehner 
Straße 1, sucht seinen Bruder Erich Zelwis, geb. 8. 
9. 10 aus Königsberg , Lawsker Allee 107. Zerfow-
skj, Gerhard, geb. 6. 5. 25, aus Reichau, Kr. Mohrun­
gen, sucht seine Eltern Heinrich Zerfowski, geb. 14. 
10. 98, und Lina Zerfowski, geb. Kehrbein, geb. 12. 
2. 02, sowie seine Schwester Gertrud Spitzki, geb. 
Zerfowski, geb. 18. 4. 23, aus* Reichau, Kr. Mohrun­
gen. Pauket, Emil, geb. 18. 3. 01, Heimatanschrift 
unbekannt, sucht seine Nichte Hildegard Blum, geb. 
21. 3. 24, aus Ebenrode. Paul, Hermann, geb. 29. 10. 
24, Heimatanschrift unbekannt, sucht Günter Paut, 
geb. 9. 6. 26, aus Statzen, Kr. Treuburg. Paulat, 
Horst, geb. 4. 11. 23, aus Königsberg , Seeligenfelder 
Straße 7, sucht seine Eltern Franz Paulat, geb. 22. 2. 
83, und Maria Paulat, geb. Böhnke, geb. 1. 10. 88, 
aus Königsberg , Seeligenfelder Straße 7. — Zuschrif­
ten erbeten unter Nr. Su.Mü. VI an die Geschäfts­
führung der Landsmannschaft Ostpreußen, (24a) Ham­
burg 24, Wal l s traße 29b. 

Gerda Pawassarat, geb. am 20. 9. 1930 in Ströhlen 
(Ströhkehmen) Kreis Eb<mrode/Ostpr., Tochter des 
Bürgermeis ters Pawassarat aus Ströhlen. ist mit 
ihrer Mutter im Januar 1945 geflüchtet. In Lauenburg 
in Pommern ist die Mutter an Entkräftung gestorben. 
Nach dem Tode der Mutter schloß sich Gerda P. der 
Frau Auguste Ramminger, ebenfalls Ströhlen, an. 
Gerda P. war zu der Zeit 14Vs Jahre alt. Frau R. 
wurde gezwungen, mit Gerda P. wieder nadi Ost­
preußen zurückzugehen. Im Juni 1945 wurden beide 
in ein Lager — N ä h e Insterburg — eingewiesen. Die. 
Ernährung war sehr schlecht, und Gerda P. litt sehr 
unter Wassersucht. Im Herbst 1945 erfolgte der 
Rücktransport über Allenstein ins Reichsgebiet. In 
Allenstein selbst soll Gerda P. beim Umsteigen ver­
schwunden sein Frau Ramminger, die heute noch in 

v o r r a g e n d e r L a n d w i r t u n d V i e h z ü c h t e r b e k a n n t 
wa r , w u r d e a m 22. M ä r z 1890 i n G r . - B o g s l a c k , K r e i s 
R a s t e n b u r g , geboren . H e r r M a c k e t a n z n a h m als 
F l i e g e r o f f i z i e r a m E r s t e n W e l t k r i e g e t e i l u n d v e r ­
lo r se inen ä l t e s t e n S o h n 1942 be i W j a s m a . N a c h dem 
E r s t e n W e l t k r i e g e pachtete e r das G u t G a r b n i c k e n 
m i t V o r w e r k B l e k i t t e n be i D o m n a u . E r w i r k t e i n 
den f ü r d i e L a n d w i r t s c h a f t schweren J a h r e n u n d 
den K r i e g s j a h r e n als T r e u h ä n d e r auf versch iede­
nen G ü t e r n . D i e Pfe rdezuch t i n G a r b n i c k e n be­
stand v o r n e h m l i c h i n de r A u f z u c h t v o n R e m o n t e n , 
d ie R i n d e r h e r d e w u r d e v o n A n f a n g an m i t v i e l 
M ü h e und L i e b e aufgebaut u n d auf a n e r k a n n t 
hohen S t a n d gebracht . Das G u t G a r b n i c k e n hatte 
versch iedene l andwi r t s cha f t l i che H o c h z u c h t a u f t r ä g e . 

K o n r a d M a c k e t a n z , de r w ä h r e n d des le tz ten 
K r i e g e s a ls M a j o r der L u f t w a f f e aus d e m W e h r ­
dienst ausschied, w a r seit l angen J a h r e n e h r e n ­
a m t l i c h i n verschiedenen V e r b ä n d e n u n d B e r u f s ­
v e r e i n i g u n g e n t ä t i g u n d stel l te i n selbst loser Weise 
seine re ichen u n d v i e l s e i t i gen K e n n t n i s s e i n den 
Diens t de r A l l g e m e i n h e i t . A l s ' echter deutscher 
J ä g e r l i eb te und hegte e r W i l d u n d W a l d . Se ine 
v o r b i l d l i c h e deutsche E i n s t e l l u n g u n d H a l t u n g i n 
gu ten u n d schweren T a g e n unseres V a t e r l a n d e s 
s ichern dem H e i m g e g a n g e n e n e i n b le ibendes G e ­
d e n k e n . D i e K i r c h e n g e m e i n d e D o m n a u v e r d a n k t 
H e r r n M a c k e t a n z m a n c h e r l e i A n r e g u n g u n d H i l f e 
i n den J a h r e n , als e r s t e l lve r t r e t ender V o r s i t z e n d e r 
des G e m e i n d e k i i c h e n r a t e s w a r . 

I n p e r s ö n l i c h e r D a n k b a r k e i t u n d V e e h r u n g se i 
m i t dem o b i g e m N a c h r u f das A n d e n k e n an e i n e n 
aufrechten, tz-euen O s t p r e u ß e n z u m A u s d r u c k ge­
bracht . P f a r r e r E n g e l - D o m n a u 

der Ostzone lebt, kann le ider keine wei teren An­
gaben machen. 

Die G e s d i ä f t s f ü h r u n g bittet a l le Landsleute, d i e 
Angaben , und sol l ten diese auch noch so ge r ing fü ­
giger Na tu r zu sein scheinen, ü b e r d en Transport 
oder ü b e r das Verschwinden der G . P. machen k ö n ­
nen, an d ie G e s c h ä l t s t ü h r u n g d i rek t zu schreiben. 

D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r Landsmannscha f t 
te i l t m i t : 

Lands leu te , d ie imstande s ind , I rgendwelche A n ­
gaben ü b e r nachfolgende Lands leu te zu machen 
(z. B . u n g e f ä h r e s G e b u r t s d a l u m , v o n w a n n bis w a n n 
u n d w o w o h n h a l t , w a n n g e f l ü c h t e t , w a n n z u m 
W e h r d i e n s t eingezogen), w e r d e n gebeten, an d ie 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaf t zu schre i ­
ben . K e n n - N r . F . A . M . G . 4. 51. 

1. S c h k a d e , E r i k a , f r ü h e r wohnhaf t i n W e n ­
zendor f bei K ö n i g s b e r g . 

2. D e m b o w s k i , E m m a , f r ü h e r wohnhaf t G r . 
S c n i m a n e n , K r e i s O t t e l s b u r g . 

3. L e w c z e n k o , L i se lo t t e , f r ü h e r wohnhaf t i n 
H e i d e m a u l e n be i K ö n i g s b e r g . 

4. K e r s t a u , K u r t , f r ü h e r wohnhaf t i n L e i n a ü , 
K r e i s O t t e l s b u r g . 

5. B r ü s e r , G e r d a , f r ü h e r wohnhaf t K ö n i g s b e r g , 
K o g g e n s t r a ß e 7 III . 

6. J a n z o n , G e r h a r d , f r ü h e . ' w o h n h a l t R i e n a u , 
K r e i s S a m l a n d . 

7. R u d a u , Hors t , f r ü h e r wohnhaf t A l l e n s t e i n , 
T r a u t z i g e r S t r a ß e 53. 

D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g sucht folgende 
L a n d s l e u t e : F a m i l i e W i l h e l m U n v e r h a u , K ö n i g s ­
berg , Z e p p e l i n s t r a ß e 88. — F a m i l i e H a n s Sa lomon , 
K ö n i g s b e r g , Hans -Sagan-S t r . — B r i g i t t e Puschke , 
K ö n i g s b e r g , P o w u n d e n e r S t r . — F a m i l i e H a u s m e i ­
ster Pu tschuck , K ö n i g s b e r g , R u d a u e r - S a m l a n d w e g 
( A d o l f - H i t l e r - S c h u l e ) — Stabs fe ldw. Fr iese , K ö n i g s ­
berg , K a l t h o f . P l o n i e r - K a s . — Stabsfe ldw. B ü c h e l , 
K ö n i g s b e r g , K a l t h o f , P i o n i e r - K a s . — Stabsfe ldw. 
E r n s t M a t t h ä u s , K ö n i g s b e r g , K a l t h o f , P i o n i e r - K a s . — 
H a u p t m a n n H e n d e w e r k , K ö n i g s b e r g . H u f e n — 
Tisch l e rme i s t e r K r o ß , K ö n i g s b e r g , K a l t h o f , P i o n i e r -
K a s e r n e . — A r c h i t e k t K u n o B l u h m , K ö n i g s b e r g , 
Obe rhabe rbe rg . — Schne idermeis te r Rieck , K ö ­
n i g s b e r g - C h a r l o t t e n b u r g , M i t t e l s t r . — Hors t F i l u h n , 
K ö n i g s b e r g - R a t s l i n d e n — G r e t e i L o k a u , S te inbeck 
b e i G u t e n f e l d . — Lot t e N e u m a n n , K ö n i g s b e r g , 
S c h ü t z e n s t r . — Lot t e Schal fenort , K ö n i g s b e r g , Sack­
h e i m , Y o r c k s t r . 72, — F a m i l i e K u r s c h a u , F l e i sche r ­
meis te r aus Sorgenau . — F a m i l i e H a h n i c h , Gas t ­
hof G e r m a u . — F a m i l i e E rns t S i e d e l m a n n , F i s c h ­
hausen. — F a m i l i e E r n s t Woischesz ick , L a b i a u , 
Neue S i e d l u n g — F a m i l i e G u s t a v K a r a s c h , W a l d ­
w i n k e l , K r . L a b i a u . — F a m i l i e A r t u r P range , G i l g e , 
K r . L a b i a u . — F a m i l i e A l b e r t Dudzus , L a u k i s c h k e n , 
K r . L a b i a u — F a m i l i e E m i l G r u b e . A l t f i n k e n , K r . 
Osterode. — F a m i l i e A n d r e s Raabe, T o l k e m i t . K r . 
E l b i n g . Zusch r i f t en e rbe ten an G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29b. 

Gesucht w e r d e n : A n k e r , E w a l d , geb. 1. 10. 88 aus 
N e p l e c k e n . H e r m a n n , B e r t h a , e twa 80 Jah re al t , 
F r ö s e , B e r t h a , u n d F r ö s e , A n n a , aus M e d e n a u . 
R o c k e l , E l i s abe th , e t w a 29 Jah re alt , aus P a l m ­
n i c k e n . Schwarz , G e r t r u d (geb. Schwan) , geb. 12. 9. 
1893 u n d Schwarz , Otto, geb. 15. 2. 86 aus A m a l i e n ­
hof. Treska t i e s , geb. H e i m b u c h e r , Ida, aus C r a n z . 
L e h r e r E i s e n b l ä t t e r , u n d Hofe r , H e r t a , geb. 7. 5. 03 
aus M e d n i c k e n . P r e u ß , F r i t z , geb. 30. 3. 90, aus 
W a r n i c k e n . K ü h r , F r i e d r i c h , geb. 5. 1. 95, u n d 
M e h l f e l d , W i l h e l m , aus W e i d e h n e n . Sp ind l e r , F r i t z , 
S t r a ß e n w ä r t e r , u n d B r i l a t l s , P a u l , L a n d w i r t , aus 
G o y t h e n e n . D r a a b , H e r m a n n , G ä r t n e r , aus P o -
bethen . B u d n i c k , L a n d w i r t , aus S u p l i e t h e n . K l a m ­
mer , Gre te , geb. 29. 4. 23, aus G o d n i c k e n . M e n z e l , 
W e r n e r , L e h r e r , aus R u d a u . W e r ü b e r die V o r ­
genann ten A u s k u n f t e r t e i l en k a n n , w i r d gebeten, 
diese an unsere G e s c h ä f t s s t e l l e , „ S a m l ä n d i s c h e s 
K r e i s a r c h i v u n d M u s e u m (24b) B o r s t e l be i P i n n e ­
b e r g - H o l s t e i n " , un te r A n g a b e des Zeichens „S I X " 
z u senden. B e i A n f r a g e n He ima tansch r i f t u n d 
R ü c k p o r t o n ich t vergessen. 

I n der A u f k l ä r u n g e ines Schicksa ls w e r d e n f o l ­
gende P e r s o n e n des K ö n i g s b e r g e r G e r i c h t s g e f ä n g -
nisses i n de r B e r n e c k e r s t r a ß e (am Nordbahnhof ) 
gesucht: d i e A u f s i c h t s b e a m t e n Sonntag , angeb l ich 
aus K ö n i g s b e r g , n ä h e r e A n g a b e n l e ide r n ich t v o r ­
handen , u n d H e i n r i c h , b is z u r A u s b o m b u n g i n K ö ­
nigsberg , T h e a t e r s t r a ß e w o h n h a f t gewesen 1946 i m 
Q u e d l i n b u r g e r G e f ä n g n i s t ä t i g gewesen, f e rne r den 
L e i t e r der Haf tans ta l t Obe r f e ld r i ch t e r E i s e n b l ä t t e r , 
k e i n e n ä h e r . A n g a b e n v o r h a n d e n , u n d Ober l eu tnan t 
(Staatsanwalt) B ü t t n e r , ebenfa l l s ohne n ä h e r e A n ­
gaben. Z u s c h r i f t e n erb i t te t G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29b. 

Das K i n d K a r l - F r e d W a l t e r , geb. 17. 3. 43, w u r d e 
a m 30. 1. 1945 dem R o t e n K r e u z i n P i l l a u ü b e r ­
geben, se i tdem fehl t jede Spu r . Welche Schwester 
des Deutschen R o t e n K r e u z e s , die zu dieser Z e i t i n 
P i l l a u gearbei te t hat, k a n n A u s k u n f t e r te i l en , w o h i n 
das K i n d g e k o m m e n ist . Nachr i ch t e rb i t te t d ie G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29b. 

F ü r Nachfo r schungen nach dem angeb l i ch 1943 
ve r s to rbenen L a n d s m a n n E m i l H i n z k e aus H e i l i g e n ­
be i l w e r d e n d ie Lands l eu t e K a r l T i l s n e r , W a l d e m a r 
P u s t u n d A u g u s t A d l o f f sowie die A n s c h r i f t des 
e h e m a l i g e n K r e i s l e i t e r s Ot to S c h m i e d t k e gesucht. 
Z u s c h r i f t e n e rb i t te t E . Froese i n B e r l i n - C h a t l o t t e n -
b u r g 9, K l a u s - G r o t h - S t r a ß e 3. 

H e i m k e h r e r aus R u ß l a n d ! W e r w e i ß e twas ü b e r 
das Sch icksa l des B ä c k e r m e i s t e r s K a r l F o r e m n y aus 
W a r t e n b u r g ( O s t p r e u ß e n ) , der als Z i v i l g e f a n g e n e r 
i m J a h r e 1945 nach R u ß l a n d verschleppt wurde? E r 
w a r i m M ä r z - A p r i l i n K a r p i n s k (Ural) i m Lage r , v o n 
da an fehl t jede Spu r . Zuschr i f t en erb i t te t G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24, W a l l s t r 29b. 

Unsere Toten 

Das K ö n i g s b e r g e r 

Diakonissen-Mutterhaus 

der Barmherzigkeit 
hat s i ch i n B e r l i n - N i k o l a s s e e , 
K i r c h w e g 53, n iede rge lassen . 
E s hat se ine A r b e i t s p l ä t z e i n 
a l l e n Z o n e n Deu t sch l ands . 
M e l d u n g e n v. P r o b e s c h w e s t e r n 
(18—32 J a h r e ) w e r d e n nach N i ­
kolassee e rbe t en . 

S t a c h o w i t z , 
P f a r r e r u n d A n s t a l t s l e i t e r . 

E m p f e h l e n 

fertige Deckbetten 
aus 130/200 c m br . , ga r an t i e r t 
d a u n e n d i c h t e m U. fa rbech tem 
In le t t m i t 5 P f d . gu t en F ü l l ­

f e d e r n z u m P r e i s e v o n 
D M 69,— 

V e r s , f r a n k o geg. N a c h n a h m e . 
T e x t i l h a u s L e o S c h w e i g e r 

f r ü h e r I n s t e r b u r g 
j e t z t 

(24a) Gees thach t be i H a m b u r g 

i n b e w ä h r t e r Q u a l i t ä t u n d 
g r o ß e r A u s w a h l zu n i e d r i g e n 

P r e i s e n i m 

M ö b e l h a u s 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g u n d L y c k 
je tz t H a m b u r g 2 4 , 

W a n d s b e k e r Chaussee 279 
a m Chausseebahnhof 

S - B a h n u . L i n i e 3 / R u f 25 47 14 
F i n a n z i e r u n g bis z u 14 M o n a t e n 

f n ? W i e s o d e n n ! 
Eine Kapsel Melabon hilf», 

. ,ndem es auch gegen die 
s p a s t i s c h e n Ursachen mil 

überraschender Wirkung angeht. 
, Ouälan Sie sich nicht mehrl 

'Packung 75 Pfg- In Apotheken, 
erlangen Sie G r a t i s p r o b e von 

L,R. Renlschler & Co., Laupheim 125 
^ l U l a b o n vertre ibt den,S«hm«rzl 

JutVQf 
K l e i n n ä h m a s c h i n e n D M 30,— 
In N o i m a l g r ö ß e D M 85,— 

m i t U e b e i s e t z u n g 
n ä h t v o n Se ide b i s z u m A n z u g ­
stoff. F o r d e r n S ie A n g e b o t be i 

H a n s U l r i c h T e u b n e r 
S t r a ß be i N e u b u r g / D o n a u . 

H ä t t e n S ie a m 5. F e b r u a r 1951 
begonnen d u r c h e i n e n Z i cke r t - ; 
F e r n k u r s . E n g l . , F r a n z . , Span . , I t a l . 
oder P o r t . (Bras.) z u l e rnen , k ö n n ­
ten S ie heute schon i n de r f rem- , 
den Sprache schre iben , sprechen, , 
Z e i t u n g e n lesen u . Rad iosendungen ; 
ve r s t ehen . P r o s p e k t e v o n Z i c k e r t -
K u r s e , M ü n c h e n 22, F a c h 407. i 

Ihr H e i m , W a r t e - , S p r e c h - , Bürozimmer, Ihre S c h u l e 
sehen freundlicher aus, wenn sie durch F o t o v e r g r ö ß e r u n g e n 
(Karton 24 X 30, Foto 14 X 22) aus Ihrer ostpreußischen 

Heimat verschönt werden. 
Diese Fotos sind die schönsten 

Geburtstags- und Festgeschenice ! 
Preis 3,— D M 

Auswahl der Bilder aus Folge 9 unseres Blattes ersichtlich, 
oder fragen Sie eventuell durch Postkarte bei uns an, Sie 

werden bestens beraten. 
Werbung und Vertrieb: 

„ D A S O S T P R E U S S E N B L A T T " 
Hamburg 24, Wal l s traße 29 b 

Waldauer 1908 bis 1911 
Liebe Klassenbrüder, 

schreibt mir! 
D r . F r a n z P h i l i p p 

(16) Marburg L. 
Deutschhausstr. 34 

Sonderangebot! 
U h r m a c h . - W e r k z . u . E r s . - T e i l e 
p r e i s w e i t z u v e r k a u f e n . 

E . G o b a t , B r e m e n 4 
L a n g e m . - S t r a ß e 246 

B e t t w ä s c h e - S o n d e r a n g e b o t 
B e z u g 130 200 D M 16.80 
B e z u g 140 200 D M 18,60 
B e z u g 160A2O0 D M 2 1 , — 
K o p f k i s s e n 80 v 80 . glat t D M 4,25 
K o p f k i s s e n m i t E i n s a t z u . B iesen , 

sehr apar tes M u s t e r D M 5,50 
B e t t ü c h e r 140X230 D M 10,75 

A l l e s w i r k l i c h bestes L i n o n . 
N a c h n a h m e v e r s a n d , ü b e r D M 50,— 
por to f re i . G a r a n t i e : b . N i c h t g e ­
fa l len U m t a u s c h oder G e l d z u r ü c k . 

H i l d e g a r d L a d e , H a n n o v e r 2, 
i A u f d e m L ä r c h e n b e i g 15. 

USA-
D r e l l z e u g , H e m d e n , U n t e r ­

wasche, Regen- u . T u c h k l e i d u n g 
G u m m i s t i e f e l , A u s r ü s t u n g 

u n d v i e l e s andere . 
F e r n e r : I n l ä n d i s c h e N e u w a r e 
z u a l ten , n ich t e r h ö h t e n P r e i s e n . 

A l s S p e z i a l i t ä t : 
A n f e r t i g u n g v o n 1 

S o m m e r a n z ü g e n aus Fo r s t t uch . 
B i t t e f o r d e r n S ie unsere 

re ichha l t ige P r e i s - u . L a g e r l i s t e ! 

Marquardt & Schulz 
H a n n o v e r - L i n d e n 84 

Davens t ed t e r S t r a ß e 60 
( f r ü h e r H a r l i n g e r o d e ) 

F e r n r u f : H a n n o v e r 40 751/52 

K ö n i g s b e r g e r A u f n . , 2 S e r i e n je S 
S t ü c k 6X9 , je Ser ie 1,20 D M . V o r ­
kasse an P h o t o - S ü c k e r , B l n . -
Steg l i tz , S c h ü t z e n s t r . 26, f r . K ö ­
n igsbe rg /P r . 

Jedes Marken-Radio-Gerät 
e rha l t en S ie ohne T e i l z . - Z u -
schlag z u 50 Wochenra t en v o n 
D M 1,59 an . F o r d e r n S ie A n g . 
v o m R a d i o v e r s a n d 

P a u l K l o s s & C o . , 
M i c h e l a u / O f r . , 

(gegr. 1922 K ö n l g s b e r g / P r . ) 

Gutgehende Taschenuhren 
m i t Schu tzkapse l 9.50 je tz t w i e d e r 
l i e fe rbar , auch andere p re i swer te 
U h r e n . - N a c h n a h m e . K o b e r t , 
B r e m e n - F a r g e , F a r g e r S t r a ß e 80. 

B E T T E N 
Oberbet t 130 200, Inle t t ga ran­
t ie r t echt u . dicht , m i t 6 P f d . 
F ü l l u n g D M 65,— 69,— 75,— 
85,— usw. L i e f e r u n g , P o r t o 

u n d V e r p a c k u n g f r e i . 
S ä m t l i c h e anderen G r ö ß e n 

auf Anfrage.-
P r o s p e k t ü b e r B e t t e n grat is . 
Betten-Stender, Bielefeld 

J ö l l e n b e c k e r S t r a ß e 50 

M Ö B E L 
In R ie senauswah l besonders 
p re i swer t . Beach ten S ie bi t te 

me ine 11 Schaufenster . 

— m o e t t m » « , , 

H a m b u r g 13, G r i n d e l a l l e e 126, 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . 

W a r u m B a u k o s t . - Z u s c h u ß ? D a f ü r 
| e i g . B l u m - F e r t i g h a u s a. T e i l z a h l g . 
i B l u m & C i e . , B 502 k , B i e l e f e l d . 

Johrzehmelang bewährt DO!J I - U . 375 
I n a l l e n A p o t h e k e n , D r o g e r i e n 
u n d P a r f ü m e r i e n z u e r h o l t e n 
K O L B E & C O • t S S E N • P O S T I A C H 2 0 » 

F r ü h e r S t e t t i n 

Inserieren bringt Gewinn! 

I 
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H A M B U R G 

H e i m a t b u n d der O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 

T e r m i n e der n ä c h s t e n Z u s a m m e n k ü n f t e : 
K r e i s g r u p p e Ins t e rbu rg a m '2. J u n i , u m 19 U h r i n 

de r A l s t e r h a l l e , A n de r A l s t e r 83. 
K r e i s g r u p p e K ö n i g s b e r g a m 6. J u n i , u m 19.30 U h r 

i m W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s (Bun te r A b e n d ) . 
K r e i s g r u p p e T r e u b u r g u n d G o l d a p a m 9. J u n i , u m 

18 U h r i m Res tauran t L ü t t m a n n , H a m b u r g 6, 
K l . S c h ä f e r k a m p 36. 

K r e i s g r u p p e G u m b i n n e n a m 10. J u n i , u m 16 U h r 
i m Res tauran t P a u l B o h l , H a m b u r g 21. M o z a r t ­
s t r a ß e 27. 

K r e i s g r u p p e L y c k a m 16. J u n i , u m 16 U h r i m R e ­
s taurant L ü t t m a n n , H a m b u r g 6, K l . S c h ä f e r ­
k a m p 36. 

K r e i s g r u p p e T i l s i t u n d T i l s i t - R a g n i t a m 17. J u n i , 
z u s a m m e n m i t d e m K r e i s t r e f f e n i m W i n t e r ­
h u d e r F ä h r h a u s . 

K r e i s g r u p p e H e i l i g e n b e i l a m 24. J u n i , u m 16 U h r 
i m Res tauran t P a u l B o h l , H a m b u r g 21, M o z a r t ­
s t r a ß e 27. 

D i e H e i m a t k r e i s e J o h a n n i s b u r g , L o t z e n u n d Sens­
b u r g verans ta l t en a m Sonntag , d e m 24. J u n i , e i n e n 
geme insamen A u s f l u g i n den Sachsenwa ld . T re f f ­
p u n k t : 7.15 U h r morgens a m Haup tbahnhof , E i n ­
gang K i r c h e n a l l e e . E r k e n n u n g s z e i c h e n : „ E l c h s c h a u ­
f e l " . 7.32 A b f a h r t nach F r i e d r i c h s r u h — A n k u n f t 
8.26. A n s c h l i e ß e n d B e s i c h t i g u n g des M u s e u m s u n d 
des M a u s o l e u m s i m S c h l o ß des F ü r s t e n B i s m a r c k . 
E i n e F ü h r u n g w i r d auch zu r V e r f ü g u n g gestel l t . 
(Die S c h l o ß v e r w a l t u n g hat s ich b e r e i t e r k l ä r t , den 
E i n t r i t t s p r e i s v o n —,80 auf —,40 D M z u e r m ä ß i g e n . ) 
N a c h der Bes i ch t igung , W a n d e r u n g d u r c h den 
Sachsenwald , z u m „ S a u p a r k " , un te r F ü h r u n g eines 
Landsmannes, der bereits seit 1945 i n F r i e d r i c h s ­
r u h wohn t . Es w i r d gebeten, V e r p f l e g u n g f ü r den 
ganzen T a g m i t z u b r i n g e n , u m d ie K o s t e n so n i e d r i g 
als m ö g l i c h z u halten. K i n d e r , d ie e inen F u ß m a r s c h 
v o n zehn K i l o m e t e r du rchha l t en , k ö n n e n gerne 
mi tgebrach t w e r d e n . F r ö h l i c h e L i e d e r u n d e inige 
Sp ie le sollen uns den Sonn tag v e r s c h ö n e n . D i e U n ­
kos ten be t ragen insgesamt 1,50 D M . A b f a h r t v o n 
F r i e d r i c h s r u h 17.55 U h r — A n k u n f t i n H a m b u r g 18.43. 
So l l t e es i n den M o r g e n s t u n d e n des 24. J u n i , w i e 
ü b l i c h in H a m b u r g regnen, w i r d d ie F a h r t verscho­
ben . D e r neue T e r m i n würde d a n n i m O s t p r e u ß e n ­
blat t ebenfal ls bekanntgegeben . 

I . A . : W e r n e r G u i l l a u m e , 
H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29b 
T e l . : 24 28 51/52 

Ins te rburg . — D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g de r I n -
s terburger in H a m b u r g w u r d e um 19.30 U h r du rch 
L a n d s m a n n B r a u n s c h w e i g e r ö f f n e t , da D r . G r u n e r t 
am K o m m e n v e r h i n d e r t w a r . A n s c h l i e ß e n d an 
einen V o r t r a g ü b e r den S t and des Las tenausg le ichs 
gab F r l . Sch l ick den J ah res - u n d Kassenbe r i ch t . 
Nach E n t l a s t u n g des Vor s t andes w u r d e D r . G r u n e r t 
zum E h r e n v o r s i t z e n d e n u n d L a n d s m a n n B r a u n ­
schweig zum V o r s i t z e n d e n g e w ä h l t . — In d e n S o m ­
mermona t en b i s E n d e O k t o b e r f i n d e n unsere T r e f ­
fen a m e i s t e n Sonnabend j eden M o n a t s u m 20.30 
U h r i n der A l s t e r h a l l e , A n de r A l s t e r 83, statt. D a s 
A u g u s t - T r e f f e n f ä l l t w e g e n des Jahres t re f fens aus. 

Fes t l iches K o n z e r t 
A n l ä ß l i c h seines e i n j ä h r i g e n B e s t e h e n s 

veransta l te t der O s t p r e u ß e n c h o r H a m ­
b u r g a m Sonntag , d e m 10. J u n i , 17 U h r , i n H a m ­
b u r g i m M u s i k s a a l des Gewerkschaf t shauses a m 
Besenb inde rho f (Hauptbahnhof) e i n festl iches K o n ­

zer t . — D a z u w e r d e n a l le Lands leu te aus H a m ­
b u r g u n d der n ä h e r e n U m g e b u n g he rz l i ch e i n ­
geladen. — E i n Orchester , das bei d ieser V e r a n s t a l ­
tung m i t w i r k t , w i r d z u m a n s c h l i e ß e n d e n F e s t b a l l 
ü b e r l e i t e n . U n k o s t e n b e i t r a g D M —,50. 

Vereinigung der ostpr. Jugend 
in Hamburg 

Z u s a m m e n k ü n f t e f ü r den M o n a t J u n i 1951: 
H e i m a t k u n d l i c h e r K r e i s : M i t t w o c h , den 6. J u n i , 

u m 20 U h r zu e i n e m V o r t r a g m i t a n s c h l i e ß e n d e r 
D i s k u s s i o n . M i t t w o c h , 20. J u n i , u m 20 U h r z u 
e i n e m Diskuss ionsabend . D e r h e i m a t k u n d l i c h e 
K r e i s t r i f f t s i ch i m G o r c h - F o c k - J u g e n d h e i m , 
H a m b u r g 20. . 

S i n g k r e i s : F r e i t a g , den 8. u n d 22. J u n i , u m 20 U h r 
i n d e r E r i caschu le , E r i c a s t r a ß e 41. 

V o l k s t a n z k r e i s : M o n t a g , den 11. u n d 25. J u n i , u m 
20 U h r i n der T u r n h a l l e der V o l k s s c h u l e W i n ­
t e rhude r W e g 123. 

G y m n a s t i k k r e i s : Donner s t ag , d e n 21. J u n i , u m 19.30 
U h r i m J u g e n d h e i m B r ö d e r m a n n s w e g . 

H e i m a b e n d f ü r a l le K r e i s e : a m M i t t w o c h , d e m 13. 
J u n i , u m 20 U h r i m J u g e n d h e i m B r ö d e r ­
m a n n s w e g . 

V e r e i n i g u n g o s t p r e u ß i s c h e r Rasenspor t l e r 
N a c h de r E i n w e i h u n g des neuen V e r e i n s l o k a l e s 

i m S ü l l d o r f e r H o f a m 5. M a i geschah die o f f i z i e l l e 
Uebergabe des L o k a l s an den V o r s i t z e n d e n B r e n k e 
u n d d e n n e u e n W i r t L i e m a n d t unter g r o ß e r A n ­
t e i l n a h m e de r o s t p r e u ß i s c h e n Spo r t j ugend a m 
19. M a i . D i r e k t o r B r e n k e bat den S ü l l d o r f e r Spor t ­
v e r e i n i n he r z l i chen W o r t e n , m i t se inen M i t g l i e ­
d e r n auch w e i t e r h i n G ä s t e des S ü l l d o r f e r Hofe s z u 
b l e i b e n . — B e r i c h t i g e n d t e i l en w i r unseren Spor t ­
f reunden m i t , d a ß de r „1. F C . O s t p r e u ß e n " d ie 
F u ß b a l l a b t e i l u n g de r V e r e i n i g u n g o s t p r e u ß i s c h e r 
Rasenspor t l e r ist . D i e bere i t s e ingegangenen M e l ­
dungen , besonders v o n Jugend l i chen , lassen f ü r 
den o s t p r e u ß i s c h e n F u ß b a l l s p o r t i n H a m b u r g gute 
E r f o l g e e rhof fen . D i r e k t o r B r e n k e , d e m h i e r f ü r 
seine U n t e r s t ü t z u n g gedank t sei , f ü h r t e bere i ts e r ­
fo lgre iche V e r h a n d l u n g e n m i t dem H a m b u r g e r 

Der Sülldorfer Hof 
in. Hamburg-Sülldorf, in dem unsere ostpreußi­
schen Rasensportler ein neues Heim gefunden 

haben. 

S p o r t b u n d u n d Spor tamt , so d a ß uns In K ü r z e e i n 
Spor tp l a t z z u r V e r f ü g u n g s tehen w i r d . D a s T r a i ­
n i n g de r F u ß b a l l a b t e i l u n g f inde t an j e d e m M o n t a g 
auf dem Spor tp l a t z Schenefe lder L a n d s t r a ß e , 
S - B a h n h o f B l a n k e n e s e , v o n 17.00 bis 19.00 U h r f ü r 
d ie J u g e n d a b t e i l u n g , v o n 19.00 b i s 21.00 U h r f ü r d i e 
H e r r e n statt. M e l d u n g e n a k t i v e r o s t p r e u ß i s c h e r 
F u ß b a l l s p o r t l e r s i n d w e i t e r h i n e rbe ten an A l f r e d 
Weber , H a m b u r g 20, L e h m w e g 58. 

A m Sonnabend , d e m 7. J u l i , f inde t das M o n a t s ­
t re f fen der o s t p r e u ß i s c h e n S p o r t l e r im S ü l l d o r f e r 
H o f statt. 

B E R L I N 
D e r K r e i s 1 — K ö n i g s b e r g — hat d ie L a n d s l e u t e 

K o w s k i , D r . H e r b e r t K e m s i e s . , S ü c k e r u n d O g u i -
k o w s k i z u V o r s i t z e n d e n g e w ä h l t . D i e G e s c h ä f t s s t e l l e 
befindet s i ch nach w i e v o r i n B e i l l n - Z e h l e n d o r f , 
H a r t m a n n s w e i l e r W e g N r . 2, T e l e f o n 80 62 15. 

„ B u n d der v e r t r i eb en en O s t p r e u ß e n e. V _ 
B e r l i n S W 11, S t r e s e m a n n s t r a ß e 30. 
Z u s a m m e n k ü n f t e i m J u n i : 

10. 6. 51, 16.00 U h r , H e i m a t k r e i s M o h r u n g e n P r . - H o l ­
l and , L o k a l O s t p r e u ß e n k l a u s e B e r l i n - S c h ö n e b e r g , 
B e i z i g e r S t r a ß e 60. 

9. 6. 51, 19.00 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g ' P r . , B e ­
z i r k W i l m e r s d o r f , B e z i r k s t reffen, L o k a l : P a r e t ­
z e r h ö h W i l m e r s d o r f , P a i e t z e r S t r a ß e 15. 

11. 6. 51, 19.00 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g / P r . , B e ­
z i r k S teg l i t z /Zeh lendor f , B e z i r k s t r e f f e n , L o k a l : 
E l c h , S teg l i t z , B i r k e n b u s c h s t r a ß e 90. 

B A Y E R N 

Tegernseer Tal 
A u f der Tagung der Ost- und Westpreußen, D a n -

ziger u n d Pommern i n der .Königslinde" lenkte 
Landsmann Jürgeleit den Blick auf das Altherge­
brachte und immer Gültige, auf den guten Geist der 
Heimat, der aus der A r t erwachse und lebendig er­
halten werden müsse, u m diese Zeit zu überstehen. Im 
Verlaufe des Abends wurde die älteste anwesende 
Mutter, Frau Ringe aus Danzig, symbolisch für alle 
Mütter durch d ie Ueberreichung eines Blumenstraußes 
geehrt. Landsmann Jürgeleit berichtete im Anschluß 
über d ie Oetpreußentagung i n München. 

Bad Tölz 
I n e i n e m L i c h t b i l d e r v o r t r a g mach ten d ie L a n d s ­

leute i n B a d T ö l z e ine Re i se du rch unsere H e i m a t . 
C h o r g e s ä n g e gaben d e m A b e n d den R a h m e n . E i n 
gesel l iges B e i s a m m e n s e i n s c h l o ß s ich an. 

Landau 
Z a h l r e i c h fo lg ten die L a n d s l e u t e d e r E i n l a d u n g 

z u r M a i f e i e r i m Gas thaus Z a n k l a u . W ä h r e n d die 
A e l t e r e n i n o s t p r e u ß i s c h e r G e m ü t l i c h k e i t z u s a m -
m e n s a ß e r i , w i n k t e n den J ü n g s t e n b e i E i e r l a u f u n d 
W e t t r e n n e n s c h ö n e P re i s e i n F o r m v o n K a f f e e ­
g e b ä c k , W ü r s t e n u n d Schokolade , v o n L a n d a u e r G e ­
s c h ä f t s l e u t e n gespendet. — E i n e Woche vorher 1 ha t ­
t en d ie Os t - u n d W e s t p r e u ß e n i n P i l s t i n g e i n e n b u n ­
ten N a c h m i t t a g gegeben. 

Gundelfingen/Donau 
B e i de r z w e i t e n Z u s a m m e n k u n f t d e r Os t - u n d 

W e s t p r e u ß e n i n de r „ T h a n n e " b i l d e t e n Refe ra t u n d 
A u s s p r a c h e ü b e r d ie A u f w e r t u n g d e r a l t en S p a r ­
k o n t e n aus d e r H e i m a t den H a u p t i n h a l t des A b e n d s , 
de r s i ch d a n n als gesell iges B e i s a m m e n s e i n noch 
l ange ausdehnte . Z u den V e r s a m m l u n g e n , d i e k ü n f ­
t ig a m z w e i t e n S o n n a b e n d j eden M o n a t s i n de r 
„ T h a n n e " s t a t t f inden so l l en , s i n d auch d u r c h ­
re isende L a n d s l e u t e h e r z l i c h e inge laden . 

Coburg 
E i n e n B u n t e n H e i m a t a b e n d ve rans t a l t e t en d i « 

v e r e i n i g t e n l andsmannscha f t l i chen G r u p p e n C o ­
bu rgs In de r b u n t e n B i l d e t f o l q e o s t d e u scher» 
B r a u c h t u m s i n L i e d . T a n z u n d G e d i c h t sp ie l te der 
? n o r C d e r Ostpreußen e ine wesent l i che 

« t r a g e n w u r d e n Die* ö s t p i e u ß e n g . u p p e p lan t i m 
§ u n l e i n e r A u t o b u s a u s l l u g i n d ie f r a n k i s c h e 
S c h w e i z . „ ^ r u n r n r 1 

W Ü R T T E M B E R G 

Rottweil 
In den ü b e r f ü l l t e n R ä u m e n de r „ L i e d e r h a l l e " t r a ­

t e n " d i e R o n w e i l er O s t p r e u ß e n . W e s t p r e u ß e n u n d 
Danz i f i e r e ine Reise de r E r i n n e r u n g In d ie H e i m a t 
an A u c h e ine R e i h e v o n S c h l e s i e n k o n n t e de r V o r ­
s i tzende . S tad ie . b e g r ü ß e n . M i t d e m » S e r i e n * £ • £ 
n i e u ß e n " f ü h r t e d a n n d ie F a h r t auf der L e i n w a n d 
Fn s c h ö n e n L i c h t b i l d e r n in das L a n d des B e r n s t e i n s 

n d ie K r ö n u n g s s t a d t de r p r e u ß i s c h e n K ö n i g e u n d 
w e i t e r d u i c h M a s u i e n z u r M a r i e n b u r g u n d nach 
D a n z i g . 

H E S S E N 
A m 5. M ä r z ha t der V e r b a n d der O s t - u n d Wes t ­

p r e u ß e n i n Hessen s ich e ine S a t z u n g gegeben. D e r 
V o r s i t z e n d e , B r u n o B e h r c n d , F r a n k f u r t a M . , W e s t ­
r i n g 52 I hat n u n a m 11. 5. i n e i n e m R u n d s c h r e i b e n 
an a l l e o s t p r e u ß i s c h e n G r u p p e n Hessens d ie S a t z u n g 
bekann tgegeben u n d b i t t e t u m M e l d u n g a l l e r Z u ­
s a m m e n s c h l ü s s e . E n d e J u n i s o l l e ine w e i t e r e Z u ­
s a m m e n k u n f t a l l e r O s t p r e u ß e n - G r u p p e n s ta t t f inden . 
F ü r d ie W i n t e r a r b e i t w e r d e n V e r a n s t a l t u n g s n n g e 
geb i lde t w e r d e n , we lche die k u l t u r e l l e A r b e i t e r ­
l e i c h t e r n so l l en . s k -

Frankfurt 
I m T a n z e x p r e ß d e r B u n d e s b a h n f u h r e n am H i m ­

mel fahr t s t age e t w a t ausend L a n d s l e u t e aus F r a n k ­
fur t u n d der n a h e n U m g e b u n g ü b e r M a i n u n d R h e i n 
das N a h e t a l a u f w ä r t s nach B a d M ü n s t e r am S t e i n . 

Das W e t t e r w a r so p r ä c h t i g , d ie L a n d s c h a f t so 
s c h ö n u n d d ie mi tgeb rach t e L a u n e so gut , d a ß auch 
d e r z i e m l i c h k ü m m e r l i c h e E m p f a n g sei tens der 
S tad t - u n d K u r v e r w a l t u n g , d e i e n V e r t r e t e r den G a ­
sten w e i ß z u m n e h e n suchte, d a ß d i e E i n h e i m i s c h e n 
ebenso v i e l Schaden e r l i t t e n h ä t t e n , w i e sie selbst 
(ke ine B o m b e oder G r a n a t e fiel z u m G l u c k i n d e n 
i d y l l i s c h e n Or t ) , d i e H e i t e r k e i t n u r noch e r h ö h t e . 
V e r g n ü g t spaz ier te m a n d u r c h den K u r p a r k , a tmete 
d ie an d i e h e i m a t l i c h e See erinnernd3 S a l z l u f t de r 
S a l i n e n , e rk l e t t e r t e d i e E b e r n b u r g des f ehde f rohen 
F r a n z v o n S i c k i n g e n u n d seines F r e u n d e s U l r i c h v o n 
H u t t e n ode r den 13fi M e t e r hoch s e n k r e c h t aus de r 
N a h e a u f s p r i n g e n d e n R h e i n g r a f e n s t e i n , gonde l t e 
a u f d e m F l u ß w i e e ins t auf d e m K ö n i g s b e r g e r 
S c h l o ß t e i c h , sonnte s ich auf den W i e s e n a m Wasser , 
spaz ie r te nach B a d K r e u z n a c h , dessen Os t - u n d 
W e s t p r e u ß e n h e r b e i g e k o m m e n w a r e n , u m den G ä ­
s ten e i n he rz l i ches W i l l k o m m e n z u b i e t en u n d 
sprach , sowei t d i e G r o s c h e n das e r l a u b t e n , den 
t r e f f l i chen N a h e w e i n e n z u . A u c h L a n d s l e u t e aus 
W i e s b a d e n u n d B a d S c h w a l b a c h w a r e n i n A u t o b u s ­
sen nach M ü n s t e r g e k o m m e n . M i t S a n g u n d K l a n g 
g ings d a n n abends nach H a u s e . 

Wetzlar 
A u f d e r M a l - M o n a t s v e r s a m m l u n g w u r d e n aus­

f ü h r l i c h e B e r i c h t e ü b e r d i e A r b e i t d e r G r u p p e i n d e n 
z w e i J a h r e n ih res Bes t ehens gegeben. N a c h E n t l a ­
s tung des a l t en V o r s t a n d e s w u r d e n d ie L a n d s l e u t e 
A r n d t u n d M o e l l e r z u V o r s i t z e n d e n g e w ä h l t . — i A m 
7. J u n i findet i m „ W e s t f ä l i s c h e n H o f " u m 20 U h r d i e 
n ä c h s t e M o n a t s v e r s a m m l u n g statt, d ie u . a. e i n e n 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r d ie S e h e n s w ü r d i g k e i t e n 
W e t z l a r s u n d e i n e n K u l t u r f i l m b r i n g e n w i r d . 

tJuchan^oigon 
R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! P e p p e l , Ot to , 

geb. 7. 10. 10 i n T i e f e n t h a l , K r e i s 
P r . - E y l a u , z u l . i n P ö r s c h k e n , K r . 
H e i l i g e n b e i l , w a r Gef r . u . K r a f t f 
b e i der W e h r m . , le tz te N a c h r . v . 
20. 1. 1945. Nach r i ch t e rb . F r i e d a 
P e p p e l , G a r s t e d t - S y l t k u h l e n , B e z . 
H a m b u r g . 

Pede , Rober t , geb. 17. 12. 1897 i n 
A d o l f i n Westpr . , verschleppt a m 
27. 1. 45, u n d Udober t , geb. 26. 5. 
1930. verschleppt a m 15. 3. 1945, 
beide aus W e n d e n , K r . Ras t en ­
b u r g . Nach r . e rb . un te r N r . 11/19 
an G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r L a n d s ­
mannschaft O s t p r e u ß e n , H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29b. 

Posdz iech , E rns t , geb. 26. 8. 1926, i n 
Deutschheide (Wawrochen) , K r . 
Or te lsburg/Ostpr . , ausgeb. be i 

R a k o w s k y , F r i d a , geb. 30. 1. 90, 
R . - B . - O b e r s e k r e t ä r i n ; E l l y , geb. 
25. 5. 95, L e h r e r i n ; H e i n r i c h , geb. 
4. 11. 60 (sol l erschossen w o r d e n 
sein), a l le z u l . w o h n h . K ö n i g s b e r g -
J u d i t t e n , L e h w a l d t s t r . 10, letzte 
N a c h r . M ä r z 45, sie so l l en s p ä t e r 
v o n den Russen aus d e m Hause 
gejagt w o r d e n se in u n d i n der 
W a l d s t r a ß e gewohn t haben . M i t 
i h n e n zus. w a r e n M e t a K . , je tz t 
ca . 66 J . , u . E h e p a a r Ing . Schu l tz , 
le tz teres s o l l erschossen se in . W e r 
w e i ß e twas ü b e r das Sch icksa l 
ob ige r A n g e h . ? N a c h r . e rb . R u t h 
R a k o w s k y , (22b) Ransbach / W e -
sterw. , H a u s „ N a x o s " . 

A c h t u n g ! F P . - N r . 21036! Sa t t le r , 
H e r m a n n , u n d H o r n b e r g e r , Ot to , 
be ide aus E l b i n g , sie w a r e n K a ­
m e r a d e n meines M a n n e s , M e r t i n s , 
O s k a r , F e l d w . A u c h andere K a ­
m e r a d e n m ö g e n s ich m e l d e n be i 
O l g a M e r t i n s . Sande N e u f e l d II , 
Posene r S t r a ß e 16. 

Schaeffer , K a r l H e i n z , geb. 9. 8. 08 
i n A l l e n s t e i n , P r o v . - V e r w . - R a t i n 
K ö n i g s b e r g - L a n d e s h a u s , zule tz t 
S tabs in tendan t be i der W e h r k r . -
V e r w . K b g . ( F P . - N r . 09876), seit 
E n d e F e b r . 45 i n K b g . v e r m i ß t . 
Nach r . e rb . W i l h e l m Schaeffer, 
P r o v . - O b e r - B a u r a t a. D . . S iegen 
(Westf.), S c h u l s t r a ß e 50, f r ü h e r 
A l l e n s t e i n .  

S c h m i d t k e , F r a u Ros ine , geb. 13. 5. 
1874, z u l . wohnha f t N e u h ä u s e r -
P i l l a u , z u l . gesehen i n F i s c h h a u ­
sen (1947). W e r k a n n A u s k . ge­
ben? N a c h r . e rb . M a r g . K i r s c h k e , 
F i s che rhude 9 (Bremen) . 

Schu lz , M a r t h a , geb. S to rn ie r , aus 
Schwan i s be i L u d w i g s o r t , u n d 
K i n d e r Rena te , U l r i c h u n d C h r i ­
s t iane. N a c h r . e rb . B . M a u r i t z , 
(24b) Scheggerott , K r . Sch le swig . 

S c h ü t z l e r , He rbe r t , geb. 12. 7. 25, 
aus L a b i a u , G r a b e n 24, z u l . be i 
de r Wehrmach t . Nach r i ch t e rb . 
S m o y d z i n , B o n n , Nasse S t r a ß e 11. 

Schwand t , Hans , M a u r e r , geb. 20. 
11. 1907, z u l . w o h n h . E y d t k u h n e n , 
H i n d e n b u r g s t r . 24, z u l . auf U r ­
l aub W e i h n . 44, A n f a n g J a n . z. 
neuen T r u p p e n t e i l I n f . - E r s . - B a t . 
(Marschkomp. ) D t . - E y l a u . N a c h ­
r icht e rb . K a r l A c h e n b a c h , (13a) 
T h a n n 4, K r . R i e d e n b u r g / O b . - P f . 

S c h w a r z a ! , A d o l f , geb. 1. 12. 1892, 
R e v . - L t n . der Schutz 'pol. , K ö n i g s ­
berg , Z i e t h e n p l a t z 1, ab A n f a n g 
F e b r . 45 E insa t z U m g e b u n g K b g . 
be i 1. P o l . - B a t . E l i a s ( F e l d p . - N r . 
65100 E) , letzte N a c h r . 31. 3. 1945. 
N a c h r i c h t e rb . unt . N r . 11/10 an 
G e s c h . - F ü h r g . de r L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29b. 

Weber, Hans 
geb. 18. 9. 1918, R o t h e n b u r g 
o. d . T. , T r o m p e t e r g ä ß c h e n 6, 
U f f z . de r L u f t w a f f e , k a m z u r 
A r t . , E i n s a t z F e b r . / M ä r z 1945 
i n T h i e r e n b e r g be i F l s c h h a u -
sen /Samland . N a c h r i c h t e rb . 

Cha r lo t t e W e b e r 
geb. S c h i m m e l p f e n n i g , aus K ö ­
n igsbe rg , N e u e n d o r l e r S t r . 213, 
je tz t (13a) S c h l o ß Gebsa t t e l , 

ü b e r R o t h e n b u r g o. d . T . 

E l b i n g e r ! W e r k a n n A u s k u n f t ge­
ben ü b . S o m m e r f e l d t , M i n n a , 
geb. 16. 3. 90, z u l . w o h n h . Z ie se -
s t r a ß e 104. Nach r . e rb . un t e r N r . 
10/132 an G e s c h . - F h r g . d e r L a n d s ­
mannsch . Ostpr . , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29 b . 

A r t . - E r s . - A b t . 47 i n H e i l s b e r g -
Ostpr. , A n f . Dez . 1944 z. E i n s , 
n . Westen . Le t z t e N a c h r . v . 2. 2. 
1945. Nachr . e rb . H e i n z Posdz iech , 
(22b) F l ö g e r t 2, J o s t Wissen /S ieg . 

Quesselei t , M a r i a , geb. 4. 4. 69, aus 
S c h l o ß b e r g , Gar t ens t r . 15. Nach r . 
e rb . F r a u E m i l i e H ü h n e r b e i n , 
A n l e n g 95, Pos t H a a r b a c h ü b e r 
Or t enbe rg /Niede rbaye rn . 

Itaeder, H e r m a n n , A m t s v o i s teher i n 
K ü s s e n , K r . S c h l o ß b e r g , W e r kenn t 
denselben und w e i ß dessen je tz ige 
Adresse? Nachr . e rb . Pe te r S c h o l l , 
H a d a m a r , K r . L i m b u r g , Neue 
Chaussee 3. 

R i t t e r , E r i c h , geb. 11. 8. 03, L a g e r ­
v e r w a l t e r be i A E G . K ö n i g s b e r g , 
Steindanrrm 26/27, w o h n h . A l t e r 
G a r t e n 34. W e r kenn t das Sch ick­
sal meines Mannes? Nach r . e rb . 
W a l t r a u d R i t t e r , Besebruch 222, 
ü b e r L ö h n e / W e s t f a l e n . 

R o t t , Josef, geb. 14. 5. 1923 i n L e n ­
t i ng , K r . Ingolstadt , z u l . Obgefr . 
( F P . - N r . 22796) i m R a u m G r a u -
denz, seit 15. 2. 45 ke ine Nach r . 
Nach r i ch t e rb . L u d w i g Ro t t , H o f 
(Saale), R o o n s t r a ß e 15. 

S c h ö m b u r g , H e l m u t , Ofensetzer aus 
L u d w i g s o r t , U f f z . be i 2. schw. 
A . - R . 57 (21. I . -D . , F P . - N r . 07890 C) , 
k a m M ä r z 45 b e i H e i l i g e n b e i l i n 
Gefangenschaft , w i r t ra fen uns 
i m L a g e r S tab lack , dor t m u ß t e n 
w i r uns d ie H a a r e abschneiden. 
D a e r Ofensetzer wa r , k a m e r 
m i t e i n e m K d o . fort , se i td . ke ine 
Spu r . Nach r . e rb . H e r b e r t S c h i -
k o w s k i , F r a n k f u r t / M a i n , M ö r f e l -
d e r L a n d s t r . R i e d h o f b. T h i e m e . 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r i n n e n ! S c h u r i a n , 
F r i e d a , geb. Schulz , geb. 28. 6. 11 
i n S c h n a k e i n e n , le tz ter W o h n o r t 
R o m i t t e n , K r . P r . - E y l a u . W u r d e 
a m 14. 4. 45 i n B r a u n s b e r g von 
den Russen fes tgenommen. W e r 
w a r m i t m e i n e r Tochter i n u . u m 
B r a u n s b e r g b z w . R u ß l a n d zusam­
men? Nachr i ch t e rb . F r a u B e r t a 
Schulz , K l a t t e n h o f ü b . B r e t t o r f 
i n O l d e n b u r g . 

S tad ie , D i e t r i c h , geb. 22. 2. 27, K ö ­
n igsbe rg /P r . A m 15. 12. 44 z. Inf. 
nach Braunsbe rg /Os tp r . e ingezo­
gen u n d ausgebi ldet , F e l d e i n h e i t 
unbekann t , a m 7. 2. 45 a m l i n k e n 
A r m v e r w u n d e t . Le t z t e Nach r . 
aus L a z . D a n z i g A n f a n g M ä r z 45. 
Sei t d ieser Z e i t feh l t jede Spu r . 
W e r ist m i t i h m zusammengewe­
sen? Nachr i ch t e rb . F r a u M e t a 
Stadie , (16) B e b r a , Bahnho f s t r . 10. 

St ratlas. Ot to , aus L a n g e n o r t ( W e r x -
n u p ö n e n ) , K r . T i l s i t - R a g n i t , geb. 
26. 12. 98, w a r b e i m Bre i t ens t e ine r 
Vo lks s ' t u rm, F p n r . 65 951 I. Le tz t e 
Nachr . v o m 9. 1. 1945. B l i e b be i den 
K ä m p f e n u m K r e u z i n g e n z u r ü c k . 
W e r w e i ß e twas ü b e r se in Sch ick­
sal? Nach r . e rb . H e d w i g Strasdas, 
S o t t o r f - A m e l i n g h a u s e n , K r . L ü n e ­
b u r g . 

S t r e i ch , P a u l u n d L u i s e , K ö n i g s ­
berg, M o l t k e s t r a ß e 4. W e r w e i ß 
e twas ü b e r i h r Schicksa l? N a c h r . 
e rb . R i c h a r d S t r e i ch , V e l b e r t , 
G ü t e r s t r a ß e 1. 

S c h ü t z oder Schoene. Marga re t e , 
geb. B a u m d i c k e r , geb. 2. 10. 1906, 
z u l . w o h n h . K ö n i g s b g . , Z e p p e l i n ­
s t r a ß e 36, nach M i t t e i l u n g des 
Suchdiens tes H a m b u r g v . M a i 49 
seit Sept . 1947 U d S S R . G u s s a w 
(Gumbinnen ) , M a z l o w s k i s t r a ß e 7, 
k a n n e v t l . i n L i t a u e n gewes. se in . 
Nachr . e rb . unt . N r . 11/35 an G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g de r L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29 b . 

S i m o n e i t , He lene , geb. H i l l , S i m o -
nei t , F r i t z , aus K ö n i g s b e r g / P r . , 
Bachs t r . 3, L e b e n s m i t t e l g e s c h ä f t 
B e e k s t r a ß e . N a c h r i c h t e rb . F r a u 
K ä t e Schulz , (13a) H e i l s b r o n n 
(Mi t te l f r . ) , S i e d l u n g s w e g 3. 

Garantie-Fahrräder-Chrom 
iin starkes Rad mit Freilauf u. Rücktritt. Halbballonbereifung komplett i 
Dynamo-Releuchtg.6Volt .TW.. Glocke, Pumpe, Schloß, Gepäckträger, mit 
Garantie 105.-Damenrad. 109.- ,Rückgaberecht.DirektanPrivate.Ständig 
Nachbestellung u. Danksdireiben. Pradit-Katolog mit Abbildungen gratis. 

T r i e p a d - F a h r r a d b a u - P a d e r b o r n 64 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! . T u r o w s k i , 
H e l m u t , geb. 22. 3. 1923, zule tz t 
w o h n h . K ö n i g s b e r g / P r . , G e r h a r d -
str . 11 I (Hufen) , Gef r . , F P . - N r . 
39586 D b z w . 13911 D , letzte N a c h ­
r ich t J u l i 1944, angeb l . be i R u m -
s i s k y b . K a u e n (Osten) v e r w u n ­
det u n d v e r m i ß t . Nach r i ch t e rb . 
F r i t z T u r o w s k i , (24b) N e u m ü n s t e r 
(Hols te in) , Voge l sang 19. 

Wagne r , F r i e d r i c h , aus F r e i o r t / O s t ­
p r e u ß e n , so l l s ich angeb l ich i n 
Sch l e swig -Ho l s t . aufha l ten . N a c h ­
r ich t erb . G u s t a v G l o p n e r , Welze 
be i Neus tad t a. Rbge . 

W a l t e r , K a r l , geb. 20. 10. 1900 i n 
E i s e r m ü h l , K r e i s L o t z e n , zuletz t 
w o h n h . D a n k f e l d e , K r . L o t z e n , 
k a m i m M ä r z 1945 k u r z v o r der 
E i n n a h m e v o n D a n z i g z u r E i n h e i t 
„ F e l d h e r r n h a l l e " , se i tdem ke ine 
Nachr i ch t . Nach r i ch t e rb . F r a n z 
R e m u n a t , (14b) A l t b u r g , K r . C a l w 
( W ü r t t . ) , H a u p t s t r a ß e 24, f r ü h e r 
Wolfsee , K r e i s L o t z e n . 

Waschto , W i l h e l m , geb. 11. 1. 23 i n 
B a r m e n , z u l . w o h n h . L y c k , Ob . -
Gef r . b e i F P . - N r . 10358 L g . - P a . 
B r e s l a u , v e r m i ß t seit 10. 5. 1944 
bei S e w a s t o p o l / K r i m . Nach r . e rb . 
J o h a n n Waschto, (13a) S t r a u b i n g -
Hofs te t ten . 

W e i ß , G u s t a v , geb. 28. 1. 1910 i n 
K i b a r t y / L i t a u e n , v o n 1941 b i s 
J a n . 1945 Ingen ieu r be i Sch ichau 
K b g . , w o h n h . S t e i n d a m m u . d a n n 
H u f e n , Wa l t e r s t r . 5 ode r 25, b e i 
F r a u Re ine r t . M i t t e J a n . 45 z u r 
F l a k - B a t t . 16/1, Z u g II I i n K b g . 
e ingezogen, v o m 22. 1. 45 e inz ige 
u n d le tz te Nachr . , a m 28. 1. 1945 
z u l . gesehen. W o befindet s ich 
F r a u F a h r e n h o l t z , die e in ige 
J a h r e nach d e m K r i e g e i m S p e i ­
cher gearbei te t hat? N a c h r . e rb . 
F r a u P a u l i n e W e i ß , A l t d o r f be i 
N ü r n b e r g , K a p p e l g r a b e n 384. 

A c h t u n g ! H e i m k e h r e r ! W i s t , M a x , 
geb. 12. 12. 24 i n W o r m d i t t , G e f r . 
b e i der F l a k , F P . - N r . 18363 L g . - P a . 
Posen , letzte N a c h r . i m J a n . 1945 
aus d e m R ä u m e v o r W a r s c h a u . 
N a c h r . e rb . F r a u L o s c h e r , L ü b e c k , 
H o h e l a n d s t r a ß e 73 I I .  

W i s c h n e w s k i , W i l l i , geb. 22. 10. 24 
i n N e u e n d o r f b e i T a p i a u , K r e i s 
W e h l a u / O s t p r . (auch le tz te A n ­
schrif t ) , F P . - N r . 23605 C . Sei t d e m 
19. 3. 44 b e i S e o r o w k a ( R u ß l a n d ) 
v e r m i ß t . N a c h r i c h t e rb . K ä t h e 
W i s c h n e w s k i (Mut te r ) , L ü n e b u r g , 
Schne l l enbe rge r W e g l a II. 

W i e z o r r e c k , G u s t a v , geb. 31. 3. 1903, 
aus K ö n i g s b e r g , C r a n z e r A l l e e 88, 
F P . - N r . 36100 V . W e r w a r b is 
8. A p r i l 45 i n K ö n i g s b e r g , H a u p t ­
b a h n h o f u . k e n n t m e i n e n M a n n 
U f f z . e i n e r B e k l e i d u n g s k a m m e r 
a m H a u p t b a h n h o f ? L e t z t e N a c h ­
r ich t 7. A p r i l 1945. N a c h r i c h t e rb . 
F r a u E m m a W i e z o r r e c k , (20b) 
Sa l zg i t t e r -Lebens t ed t V , R o h r -
k a m p 3. 

W o l l m a n n , L i e s b e t h , geb. 28. 5. 24 
i n D r e n g f u r t , K r e i s R a s t e n b u r g , 
z u l . B a n k de r Os tp r . L a n d s c h a f t , 
w u r d e a m 29. 3. 45 aus R a s t e n ­
b u r g v o n den R u s s e n ve r s ch l epp t , 
so l l n . S i b i r i e n g e k o m m e n s e i n . 
W e r w e i ß e t w a s ü b e r das S c h i c k ­
sa l m e i n e r Toch te r? N a c h r . e r b . 
R u d o l f W o l l m a n n , G u n s c h ü b e r 
N o r t o r f , K r e i s R e n d s b u r g . 

Z i e l k e , F r i e d a , geb. P i l c h , geb. 17. 3. 
21, aus G a u l e d e n , K r . W e h l a u 
( E l t e r n Ida u n d Ot to P i l c h ) , u n d 
K i n d W a l t r a u t , geb. 20. 6. 42 i n 
G a u l e d e n . Z u s c h r . u . N r . 2928 „ D a s 
O s t p r - B l a t t " (23) L e e r , N o r d e r ­
s t r a ß e 29/31. 

Z i m e l k a , J o h a n n , geb. 9. 7. 97, z u l . 
w o h n h a f t N e i d e n b u r g - S c h l o ß g u t , 
A n f . F e b r . 45 v o n den R u s s e n m i t 
e i n e m T r a n s p o r t aus N e i d e n b u r g 
nach M o h r u n g e n g e k o m m e n , se i t ­
d e m k e i n e S p u r . N a c h r i c h t e r b . 
G r e t e M a r t i n , geb. Z i m e l k a , K r e ­
f e l d , B l u m e n t a l s t t a ß e 78. 

Bei allen Zahlungen bitte die Rechnungsnummer angeben 5 
Der Kindersuchdienst des Deutschen Roten Kreuzes 

Hamburg-Altona, Allee 125—131, sucht für 

Ostpreußenkinder ihre Angehörigen! 
B i l d N r . 1183 B i l d N r . 722 

N a m e : K o r b , V o r n a m e : W o l f gang, geb.: 
14 . 3. 1944, A u g e n : b l au , H a a r e : d u n k e l ­
b l o n d . 
Das K i n d k a m 1945 als K l e i n k i n d v o n 
G r e i f s w a l d nach H a m b u r g . D i e M u t t e r 
des K i n d e s so l l i n P i l l a u i m F l i e g e r h o r s t 
t ä t i g gewesen se in . 

N a m e : Z i m m e r m a n n , V o r n a m e : C l e m e n s 
P ^ Ü , e t w a 1 9 3 9 , A u e e n : g r a u b l a u , H a a r e -h e l l b l o n d . ' 
C l e m e n s g ib t an , e r habe se inen V a t e r 
i n B r a u n s c h w e i g v e r l o r e n . E r s t a m m t 
v e r m u t l i c h aus H e i l s b e i g/Ostpr . S e i n 
V a t e r h e i ß t G e r h a r d Z i m m e r m a n n 

Nachfragen und Hinweise bitte unter Angabe der Bildnummer richten an-
Geschäftsführung der Landsmannschaft Ostpreußen, Hamburg 24, Wallstraße 29 b 
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Wiesbaden 

A n l ä ß l i c h de r Jugendwoche bot d ie Laienspie lschar 
der ost- u n d w e r t p r e u ß i s c h e n Jugendgruppe^SSen 
Landsleuten z w e i v e r g n ü g t e S tunden mi der Auf -
" S , e i n " « « e n d e n Kle ins t ad t -Schwankes aus 

A \ u A F r a ^ n e , n a n z i p a t i o n . Das S p i e l war flott 
" " 1 ™ d l ! | " n d z e u 3 t e v o n s o r g f ä l t i g e r , w o h l d u r d i -
dachter E in s tud i e runq . 

S c h ö n e S tunden ve r l eb ten unsere M i t g l i e d e r , die 
der E i n l a d u n g nach G r o ß - G e r a u zum „Tag der H e i -
rnatver t r iebenen- folgten. Diese r Tag , der den „ G r o ß -
Gerauer F r u h j a h r s m a r k r b e s c h l o ß , s tand i m Zeichen 

M K N ° s t d e u „ t s d l e ? Landschaften g e b r ä u c h l i c h e n 
» M a i b a u m f e s t e s ' u n d dokument ie r t e d i e V e r b u n d e n ­
heit zwischen E inhe imischen u n d He ima tve r t r i ebenen 
Die Aufnahme , d i e unsere Lands leu te i n dem ehr­
w ü r d i g e n S t ä d t c h e n fanden, w a r ü b e r a u s herz l ich 
^ f d

f n " i f n ^ d e n A n 3 e h ° r i g e n anderer l andsmann-
sd i a f t l i d i e r G r u p p e n u n d v i e l e n E inhe imischen q ing 
es i m Fes tzug h inaus zur s o n n e n ü b e r s t r a h l t e n Fest-
w , 6 8 f " , ! r f i n d B u r 3 c r m e i s t e r Dr . Lud icke warme 
W o r t e für d i e H e i m a t v e r t r i e b e n e n . U n d d a n n sangen, 
tanzten u n d sp ie l t en jugendl iche Trachtengruppen 
unter d e m M a i b a u m v o r de r M a i k ö n i g i n A u c h d ie 
Jugendgruppe de r W i e s b a d e n e r O s t p r e u ß e n bot 
einige o s t p r e u ß i s c h e T ä n z e , flott u n d lus t ig be­
schwingt , u n d erntete reichen B e i f a l l d a f ü r . N a c h dem 
t r ad i t ione l l en F ä l l e n des M a i b a u m e s gab der 1. V o r ­
sitzende d e r Os t - u n d W e s t p r e u ß e n ' i n Wiesbaden , 
Dr. A n d r a e , se iner F reude d a r ü b e r Ausdruck , d a ß 
man i n G r o ß - G e r a u d e m Bestreben der Landsmann­
schaften, unter den E inhe imischen V e r s t ä n d n i s für 
die ostdeutschen Gebie te und deren ku l t u r e l l e E igen ­
arten z u wecken, so w e i t en tgegengekommen s e i . 

Hanau a. M. 
Se i t e t w a z w e i M o n a t e n h a b e n auch d i e H a n a u e r 

O s t p r e u ß e n ( ü b e r 400 P e r s o n e n ) i h r e n Z u s a m m e n ­
s c h l u ß In e i n e r O s t p r e u ß e n g r u p p e ge funden E i n 
v i e l v e r s p r e c h e n d e r A u f t a k t w u r d e e ine gut besuchte 
u n d ge lungene V e r a n s t a l t u n g i m P a r k r e s t a u r a n t i n 
H a n a u , d ie , o b w o h l k e i n festes P r o g r a m m aufges te l l t 
w a r , z ü g i g b e i V o r t r ä g e n i n o s t p r e u ß i s c h e r M u n d a r t 
u n d C h o r l i e d e r n de r S i n g g r u p p e m i t v i e l F r o h s i n n 
a b r o l l t e . E i n e r E i n l a d u n g z u r V o r f ü h r u n g h e i m a t ­
l i c h e r S c h m a l f i l m e fo lg t en auch v i e l e E i n h e i m i s c h e , 
so d a ß s ich d e r S a a l a ls z u k l e i n e r w i e s . D i e S i n g ­
g r u p p e ist auch b e i V e r a n s t a l t u n g e n . d e r In te ressen­
gemeinschaf t d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n begehr t . U n ­
ser P l a n ist , h e i m a t l i c h e A r t u n d B r a u c h t u m z u 
pflegen u n d d i e L i e b e z u r H e i m a t w a c h z u h a l t e n . W i r 
fo lgen dabe i ge rne den A n r e g u n g e n d e r L a n d s m a n n ­
schaft, d ie u n s i n d e m l i e b g e w o r d e n e n O s t p r e u ß e n ­
b la t t v i e l f a c h h e r a n g e t r a g e n w e r d e n . U n s e r e L a n d s ­
leu te h i e r u n d do r t b i t t e n w i r , v o n u n s e r e r G e b u r t s ­
anzeige w o h l m e i n e n d K e n n t n i s z u n e h m e n u n d m i t 
uns z u w ü n s c h e n , d a ß d e r V e r e i n wachse u n d ge­
deihe . 

N I E D E R S A C H S E N 

A m 17. J u n i f indet i n V i s s e l h ö v e d e e i n „ H e i d e -
W i e d e r s e h e n s t r e f f e n d e r Os tdeu t schen" statt . V o n 
H a m b u r g , L ü n e b u r g , H a n n o v e r , B r e m e n s i n d S o n ­
d e r z ü g e , v o n S tade . U e l z e n , C e l l e S o n d e r w a g e n u n d 
zah l r e i che B u s l i n i e n e ingesetz t . E s w e r d e n F a h r ­
p r e i s e r m ä ß i g u n g e n v o n 50 b is 60 P r o z e n t g e w ä h r t . 
D i e F e s t a b z e i c h c n z u 1.— D M s i n d be i a l l e n G e ­
s c h ä f t s s t e l l e n des Z e n t r a l v e r b a n d e s d e r v e r t r i e b e n e n 
Deu t schen u n d a l l e n V e r t r i e b e n e n b e t r e u e r n e r h ä l t ­
l i c h . 

Fallingbostel 
A u f d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g de r Os t - u n d 

W e s t p r e u ß e n b e i B e n t e w u r d e L a n d s m a n n W e i c h e r t 
e i n s t i m m i g z u m V o r s i t z e n d e n der G r u p p e w i e d e r ­
g e w ä h l t . E r gab e i n e n umfassenden R ü c k b l i c k auf 
d i e gele is te te A r b e i t u n d u m r i ß d i e z u k ü n f t i g e n A u f ­
gaben . L i e d e r u n d G e d i c h t e gaben d e m A b e n d den 
fes t l i chen R a h m e n . — I m V e r l a u f e de r V e r a n s t a l t u n g 
e re igne te s i ch e i n b e d a u e r l i c h e r Z w i s c h e n f a l l . 
L t i n p s m ä n n l n K a l c h e r , r e g e l m ä ß i g e B e s u c h e r i n der 
Z u s a m m e n k ü n f t e , e r l i t t e i n e n G e h i r n s c h l a g , an des­
sen F o l g e n sie w e n i g s p ä t e r i m K r a n k e n h a u s v e r ­
s ta rb . I h r e le tz te f rohe L e b e n s s t u n d e sch lug i h r i m 
K r e i s e i h r e r L a n d s l e u t e u n d i m G e d e n k e n an d ie 
H e i m a t . , 

Salzgitter-Lebenstedt 
D i e L a n d s m a n n s c h a f t d e r Os t - u n d W e s t p r e u ß e n 

u n d D a n z i g e r f ü h r t e a m 26. M a i d ie z a h l r e i c h 
e r sch ienenen Z u h ö r e r i n e i n e m L i c h t b i l d e r v o r t r a g 
i n d i e H e i m a t z w i s c h e n W e i c h s e l u n d M e m e l . D e r 
G e m i s c h t e C h o r u n t e r L e i t u n g v o n L e h r e r H a r r y 

L l e b e r s brachte H e i m a t l i e d e r z u G e h ö r . D e r Sp re ­
cher des A b e n d s sagte i n se inen S c h l u ß w o r t e n : 
„ D e n H e i m a t g e d a n k e n wach zu ha l t en als See len ­
baus te in , als Schicht unseres ge is t igen Seins , ist d ie 
P f l i c h t de r H e i m a t v e r t r i e b e n e n , ist i h r e e u r o p ä i s c h e 
V e r p f l i c h t u n g . " L a n d s m a n n R e h b e r g sprach a l l e n 
M i t a r b e i t e r n , d ie z u m G e l i n g e n des A b e n d s b e i ­
get ragen haben , den D a n k aus u n d w ü r d i g t e d ie 
V o r s t a n d s m i t g l i e d e r , d ie f ü r d ie L e i t u n g de r V e r ­
ans t a l t ung v e r a n t w o r t l i c h ze ichne ten : K u r t ' Scha lk 
u n d H o r s t Radeck . I m P r o g r a m m der V e r a n s t a l ­
t u n g e n i m z w e i t e n H a l b j a h r steht der L i c h t b i l d e r ­
v o r t r a g m i t W a l t e r v o n Sanden , d e m bekann t en 
Ver fa s se r der G u j a - B ü c h e r : „ U n b e r ü h r t e N a t u r der 
H e i m a t " . 

Gronau 
B e i e i n e m O s t p r e u ß e n t r e f f e n , das i m R a t s k e l l e r 

i n G r o n a u / H a n n , s ta t t fand, h ie l t unser L a n d s m a n n 
Ot to S t o r k se inen sehr b e k a n n t e n ausgezeichneten 
V o r t r a g ü b e r unsere o s t p r e u ß i s c h e H e i m a t . A u c h 
h i e r ge f ie len d ie F a r b a u f n a h m e n a u ß e r o r d e n t l i c h , 
u n d z u j e d e m B i l d f a n d Ot to S t o r k auch das rechte 
W o r t . 

Turnerfamilie Ost- und Westpreußen 
F ü r das d i e s j ä h r i g e Wiedersehens t re f fen v o m 27. 

bis 30. 7. 1951 i n der Landesspor t schu le F l e n s b u r g -
M ü r w i k haben s ich bis M i t t e M a i berei ts 229 T e i l ­
n e h m e r aus 3« versch iedenen ost- u n d w e s t p r e u ß i ­
schen T u r n v e r e i n e n gemeldet . Das Tre f fen v e r ­
spr ich t danach w i e d e r e i n He ima t fe s t s c h ö n s t e r 
tu rne r i scher P r ä g u n g z u w e i d e n . N ä h e r e E i n z e l ­
he i t en — v o r a l l e m ü b e r d ie F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g 
— w e r d e n den B e t e i l i g t e n du rch R u n d s c h r e i b e n be­
kanntgegeben . V o r l ä u f i g w e r d e n noch A n m e l d u n ­
gen en tgegengenommen. S ie s i n d z u r ich ten an 
W i l h e l m A l m , (23) O l d e n b u r g (Oldbg.) , B i o h e r ­
fe lder S t r a ß e 20. 

Aus der Geschäftsführung 

Z u d e m A r t i k e l „ S c h a d e n s f e s t s t e l l u n g " i n F o l g e 
10 w u r d e da rauf h ingewiesen , d a ß e i n Ins t e rbu ige r 
N a m e n s G r a u u n r e c h t m ä ß i g F o r m u l a r e anbietet . 
A u f W u n s c h machen w i r da rauf au fmerksam, d a ß 
der G e n a n n t e n ich t mi t , d e m L a n d s m a n n Ot to G r a u , 
f r ü h e r Ins te rburg , M e m e l e r S t r a ß e 11, je tz t be i de r 
S t a d t v e r w a l t u n g i n R o t e n b u r g ; H a n n , iden t i sch is t . 

Wir gratulieren . . . 
S e i n 88. L e b e n s j a h r v o l l e n d e t a m 12. J u n i A l t -

s i t ze r J u l i u s W i e s b a u m an S e n s b u r g ; er bef indet 
s i ch je tz t be i se iner Toch te r i n Bis to f t , Pos t M ü h l e n -
b r ü c k . S e i n e n 8b. G e b u r t s t a g k o n n t e a m 26. M a i 
G u s t a v F e y e r h e r d aus T i l s i t , j e tz t in M e i n i n g e n -
H e l b a , W e i ß e r W e g 76, i n geis t iger u n d k ö r p e r l i c h e r 
F r i s c h e f e i e rn . 

S e i n e n 87. G e b u r t s t a g k o n n t e a m 21. M a i der 
Re ichsbahnoberscha f fne r a. D . G o t t f r i e d S u l l m m a 
aus M o h r u n g e n / O s t p r . begehen. E r w o h n t in k ö r p e r ­
l i c h e r u n d geis t iger F r i s c h e in F r a n k f u r t / M . , 
H e i m a t r i n g 35. 

S e i n e n 87. G e b u r t s t a g begeht a m 6. J u n i der irt 
K l . B a i t s c h e n i m K r e i s G u m b i n n e n geborene L a n d ­
w i r t A u g u s t H e n n e m a n n . E r f ü h l t s ich k ö r p e r ­
l i c h u n d geis t ig w o h l . Z u r Z e i t w o h n t e r in H a m ­
b u r g 39, A l s t e r d ö r f e r S t r a ß e 46 b . 

85 J a h r e a l t w i r d a m 11. J u n i F r a u J o h a n n e P o l ­
lack, geb. F r e n k l e r , aus H e i n r i c h s w a l d e . S ie w o h n t 
j e tz t i n (20a) H ä n i g s e n ü b e r L e h r t e , Obershagener ­
s t r a ß e 137. 85 J a h r e alt w u r d e a m 23. M a i F r a u M a r i a 
L e n k e i t , geb. Jus t , aus K ö n i g s b e r g , je tz t in (16) 
B e r g s h a u s e n be i K a s s e l . S i e is t k ö r p e r l i c h u n d 
geis t ig w o h l a u f . 

A m 30. J u n i dieses Jah res w i r d F r a u E l l i d a B r o d e , 
d i e F r a u des G r ü n d e r s u n d l a n g j ä h r i g e n L e i t e r s 
der K ö n i g s b e r g e r S y m p h o n i e k o n z e r t e , Professor 
M a x B r o d e , i h r 84. L e b e n s j a h r v o l l e n d e n . E s w e r ­
den s ich i h r e r v i e l e m u s i k i n t e r e s s i e r t e ä l t e r e K ö ­
n i g s b e i g e r noch en t s innen , u n d sie w e r d e n s ich 
f r euen , z u h ö r e n , d a ß F r a u E l l i d a B r o d e auf S c h l o ß 
Ste t ten , K r . K ü n z e l s a u ( W ü r t t . ) , be i i h r e n T ö c h t e r n 
u n d ganz i n d e r N ä h e ih re s Sohnes i n e i n e r f ü r d i e ­
ses A l t e r u n g e w ö h n l i c h e n F r i s c h e leb t u n d noch 
selbst m i t F r e u d e m u s i z i e r t . 
r A m 18. J u n i fe ier t S i eg f r i ed v o n S a u c k e n - L o s c h e n 

y s e i n e n 83. Gebur t s t ag . E r lebt je tz t i n N e u h a u s 
I be i Schl ie rsee (Obb.), L a n d h a u s H o p p e . Se ine H e l m -

n A n s c h r i f t w a r : Loschen , K r e i s P r . - E y l a u . 
I h r 82. L e b e n s j a h r vo l l ende te a m 3. J u n i F r ä u l e i n 

H a n n a D ö r f e r aus K ö n i g s b e r g , je tz t w o h n h a f t i n 
B a d H e r s f e l d , S i m o n - H a u n e - S t r a ß e 14. 

I h r e n 81. G e b u r t s t a g fe ie r te a m 7. M a i F r a u 
A u g u s t e N e u m a n n aus F i schhausen , S a m l a n d , i n 
v o l l e r F r i s c h e . A l s e i n e d-ör l e tz ten v e r l i e ß sie M i t t e 
A p r i l 1945 d ie H e i m a t . S ie w o h n t b e i Ihrer Toch te r 
i n Schenefe ld , K r e i s R e n d s b u r g . 

I h r 80. L e b e n s j a h r vo l l ende t e In B a d T o e l z F r a u 
E l i s e B r o c k m a n n . T r o t z ih res hohen A l t e r s n i m m t 
sie noch r egen A n t e i l an de r l andsmannscha f t l i chen 
A r b e i t . — 80 J a h r e a l t w i r d a m 23. J u n i F r a u L u i s e 
S c h w a r z aus Osterode , je tz t i n M e i n e 64, K r e i s G i f ­
h o r n . D i e J u b i l a r i n w u r d e k ü r z l i c h U r g r o ß m u t t e r . — 
S e i n e n 80. G e b u r t s t a g begeht a m 6. J u n i L a n d w i r t 
J o h a n n K u h n aus A b b a u L a n g w a l d e b e i M e h l s a c k , 
K r e i s B r a u n s b e r g . M i t se iner F r a u , d ie i m A p r i l 
i h r 76. L e b e n s j a h r vo l l ende te , l eb t e r in Wes t f a l en 
b e i se ine r Toch ta r . — S e i n 80. L e b e n s j a h r vo l l ende t e 
a m 31. M a i L a n d s m a n n A u g u s t H o w e aus L a n k , 
K r e i s H e i l i g e n b e i l . M i t se iner 8 2 j ä h r i g e n G a t t i n 
l eb t e r be i s e inem S c h w i e g e r s o h n i n V a r e l / O l d e n b g . 
— 80 J a h r e a l t w i r d a m 11. J u n i L a n d s m a n n Ot to 
H e i n , zu le tz t w o h n h a f t als R e n t n e r i n R e i m a n n s ­
w a l d e i m K r e i s e T r e u b u r g . E r m u ß t e d ie Her r schaf t 
d e r P o l e n u n d Russen i n der H e i m a t e r l eben u n d 
w o h n t heute be i s e inem S c h w i e g e r s o h n i n L ü t j e n -
b u r g - N i e d e r m ü h l e , H o l s t e i n . 

78 J a h r e a l t w u r d e a m 1. J u n i der P i l l a u e r E m i l 
P h i l i p p ; e r lebt m i t se iner F r a u i n H a m b u r g - F i n ­
k e n w e r d e r , O s t f r i e s l a n d s t r a ß e 25 K . 

S e i n e n 76. Gebur t s t ag , u n d zug le ich se in 5 0 j ä h r i -
ges J u b i l ä u m als K l e m p n e r m e i s t e r feier te a m 27. 
M a i Ot to F r a n k aus A l t e n k i r c h , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , 
j e tz t i n B ü h r e n . 

S e i n e n 76. G e b u r t s t a g fe ier t a m 23. J u n i R e n t n e r 
F r i e d r i c h H e i s e l aus Ins te rburg , Be rgs t r . 13/14, 
je tz t (16) A l t e r s h e i m E m d e n a u , K r e i s Waldeck , Pos t 
Ge l l e r shausen . 

B ä c k e r m e i s t e r W i l l y S p r i n g w a l d aus N o r d e n b u r g , 
K r . G e r d a u e n , fe ier t a m 11. J u n i se inen 75. G e ­
bur ts tag . E r lebt je tz t m i t se iner F r a u i n M a n n ­
h e i m - K ä f e r t a l , K o m e t e n w e g 18, be i se iner Tochter . 

I h r e n 75. G e b u r t s t a g fe ier t a m 13. J u n i F r a u 
M i n n a K r o h n k e i n Soest /Westf , H e i n s b e r g p l a t z 10. 
N a c h e i n e m L e b e n v o l l e r A r b e i t u n d L i e b e f ü r 
i h r e K i n d e r , v o n denen noch zehn leben, m u ß t e 
sie auch d ie H e i m a t ve r lassen . W e i t ü b e r i h r 
k l e i n e s H e i m a t d o r f G r ü n b a u m i m K r e i s e E l c h -
n i e d e r u n g , j a ü b e r d ie G r e n z e n O s t p r e u ß e n s , i s t sie 
b e k a n n t g e w o r d e n dadu rch , d a ß sie der erste 
w e i b l i c h e Standesbeamte Deu t sch lands war . Schon 
z u L e b z e i t e n ih re s M a n n e s hatte sie das Standes­
amt des do r t i gen A m t s b e z i r k s bet reut ; . 1918 w u r d e 
sie selbst S t andesbeamt in , u n d sie hat te dieses A m t 
b i s 1944 i nne . 

S e i n e n 75. G e b u r t s t a g beg ing am 2. J u n i i n V e i t s ­
h ö c h h e i m be i W ü r z b u r g L a n d s m a n n A u g u s t 
Schwe ich le r , der ü b e r 40 J a h r e i n de r K l e m p n e r e i 
der K ö n i g s b e r g e r G a s w e r k e t ä t i g war . — S e i n e n 75. 
Gebur t s t ag begeht am 21. J u n i de r ehemal ige I n ­
haber der K ö n i g s b e r g e r B a u f i r m a H e r m a n n 
K l a m m t , D i p l . - I n g . , D r . E . H . H u g o C a r l K l a m m t . 
E r bef inde t s ich zu rze i t i n der W e s e r b e r g l a n d -
K l i n i k , H ö x t e r a. d. Weser . 

74 J a h r e a l t w i r d a m 13. J u n i de r f r ü h e r e B u n ­
d e s b a h n - V o r s c h m i e d F r a n z P u s c h k a t aus K ö n i g s -
b e r g - P o n a r t h , B u d d e s t r a ß e 2. E r w o h n t je tz t be i 
se iner j ü n g s t e n Toch te r i n F r a n k f u r t / M a i n , S c h w e i ­
z e r s t r a ß e 104 ( S ü d ) . 

70 J a h r e a l t w u r d e a m 17. M ä r z der ehemal ige 
L e d e r f a b r i k b e s i t z e r u n d M a j o r d. R . E w a l d S o n ­
n e n s t u h l aus B r a u n s b e r g . E r lebt m i t se iner F a ­
m i l i e i n B r a c k e n h e i m , K r . H e i l b r o n n . 

Goldene Hochzeit 
A m 19. Sep tember 1950 fe ie r ten das Fes t der G o l ­

denen Hochze i t S i eg f r i ed v o n Saucken -Loschen u n d 
F r e d a v o n Saucken , geb. F r e i i n v o n H o l l e n . D i e 
k i r c h l i c h e E i n s e g n u n g f a n d statt i n der W e i n b e r g -
K a p e l l e i n Schl ie rsee . 

A m 29. M a i beg ingen F r i e d r i c h u n d W i l h e l m i n e 
W o s k o w s k i aus Wolfsee , K r e i s L o t z e n das Fes t der 
G o l d e n e n Hochze i t . D u r c h seine T ä t i g k e i t a ls B a u ­
u n t e r n e h m e r w a r H e r r F r i e d l i c h W o s k o w s k i i m 
K r e i s e b e k a n n t u n d als t ü c h t i g e r F a c h m a n n ge­
s c h ä t z t . N a c h d e m K r i e g e w u r d e das Ehepaa r nach 
N o r d e r s t a p e l / H o l s t e i n versch lagen . — D i e J a h r e a m 
s c h ö n e n L ö w e n t i n s e e , de r G e d a n k e an die H e i m a t , 
b e s c h ä f t i g e n s t ä n d i g d ie Ehe leu te , die, w ie fast 
a l le v o n uns, nach e i n e m arbe i t s re ichen L e b e n a l les 
v e r l o r e n haben . 

W e r k a n n von den L a r . ü s l e u t e n al te — auch schad­
hafte — B e k l e i d u n g s s t ü c k e , g le ich we lche r A r t , u n d 
r e p a r a t u r b e d ü r f t i g e Schuhe abgeben? B e n ö t i g t 
w e r d e n d i e Sachen f ü r e ine 4 5 j ä h r i g e O s t p r e u ß i n 
u n d f ü r i h r e Toch te r v o n s iebzehn J a h r e n . B e i d e s i n d ' 
ers t i m A p r i l aus d e m poln isch besetzten Geb i e t i n 
d ie B u n d e s r e p u b l i k g e k o m m e n . D i e M u t t e r ha t 
be i n ä c h t l i c h e m Dreschen bei P o l e n die rechte H a n d 
v e r l o r e n u n d sich d ie rechte Schu l t e r b e s c h ä d i g t . 
D a d u r c h w u r d e die M u t t e r a r b e i t s u n f ä h i g ; d ie je tz t 
1 7 j ä h r i g e Toch te r m u ß t e f ü r beide den L e b e n s u n t e r ­
hal t v e r d i e n e n . D i e M u t t e r ist m i t t e l g r o ß u n d sehr 
e lend , d ie Toch te r dagegen, g r o ß u n d s tark u n d 
g r o b k n o c h i g . D i e K r i e g s b e s c h ä d i g t e n r e n t e is t be­
antragt , k o m m t aber erst nach M o n a t e n z u r A u s ­
zah lung . A u g e n b l i c k l i c h leben M u t t e r u n d Toch te r 
v o n der W o h l f a h r t i n e inem L a g e r . D i e Toch te r k a n n 
noch n ich t ve rd i enen , d a sie d ie deutsche Sprache 
n u r sehr u n v o l l k o m m e n beherrscht u n d zu r H i l f s ­
schule gehen m u ß . Jede k le ins te G a b e is t w i l l k o m ­
m e n . D i e je tz ige A n s c h r i f t lau te t : F r a u W o l f f 
( f r ü h e r K r e i s Wehlau) , H a m b u r g , L a g e r N e u s t ä d t e r 
S t r a ß e 31a, Z i m m e r 302. 

W e r k a n n e i n e m orden t l i chen o s t p r e u ß i s c h e n J u ­
gend l i chen i m A l t e r v o n n e u n z e h n J a h r e n e ine 
L e h r s t e l l e als Maschinenschlosser v e r m i t t e l n ? D i e 
G e g e n d ist v ö l l i g g le ich . D i e U n t e r b r i n g u n g m ü ß t e 
i n e i n e m L e h r l i n g s h e l m e r fo lgen . D e m J u n g e n 
s tehen d ie K r i e g s f o l g e n h i l f e u n d die A u s b i l d u n g s -
h i l f e z u . Zusch r i f t en erb i t te t d ie G e s c h ä f t s s t e l l e der 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29b. 

D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r Landsmannschaf t t e i l t 
m i t : Z u m Z w e c k e de r H i n t e r b l i e b e n e n r e n t e aus de r 
Soz i a lve r s i che rung w e r d e n Zeugenaussagen e h e m a l i ­
ger B e t r i e b s a n g e h ö r i g e r gesucht, d ie b e s t ä t i g e n 
k ö n n e n , d a ß H e r r F r i e d r i c h E i c h , geb. a m 4. 10. 1904 
i n R o ß g a i t e n / O s t p r . , v o n 1927 b i s O k t o b e r 1941 be i 
de r F i r m a Z a h n e w a l d u n d dessen Nachfo lge r 
M o r d a s i n K ö n i g s b e r g / P r . a l s K u t s c h e r u n d K r a f t ­
w a g e n f ü h r e r t ä t i g wa r . Zuschr i f t en e rb i t t e t d ie 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r Landsmannschaf t . 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r den V e r b l e i b der 
B e t r i e b s k r a n k e n k a s s e der Ostdeutschen E i s e n b a h n ­
gesellschaft K ö n i g s b e r g ? Zusch r i f t en an die G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n . 
( H . B . O . ) . 

Z u m Ausschne iden u n d Wei te rgeben 

an Verwandte, Freunde, Nachbarn! 
A n das Pos tamt 

B e s t e l l s c h e i n 
H i e r m i t bestel le i ch 

„Das Ostpreußenblatt" 
Organ der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n e. V . 

z u r L i e f e r u n g du rch d ie Post bis auf W i d e r r u f z u m 
Pre ise v o n mona t l i ch 68 P f z u z ü g l i c h Bes te l lge ld 
(6 Pf . ) , zu sammen 74 P f Be t rag l iegt bei oder w i r d 

auf Pos t scheckkonto H a m b u r g 8426 ü b e r w i e s e n . 

V o r - und Z u n a m e 

Je tz ige r W o h n o r t (genaue Postanschr i f t und 
Post le i tzahl ) 

D a t u m Unte r schr i f t 

B i t t e deu t l i ch i n Druckschr i f t a u s f ü l l e n . 

Fa l l s e ine Postansta l t diese Bes t e l l ung I r r t ü m l i c h 
n ich t annehmen sol l te , b i t ten w i r sie unter A n g a b e 
der Pos tans ta l t z u senden an : Ver t r i ebss te l l e „Das 
O s t p r e u ß e n h l a t t " C . E . G u t z e i t , H a m b u r g 24. W a i i -

r 
P s a l m 68, 20. 
G o t t l eg t uns e ine L a s t auf ; abe r E r h i l f t uns auch. 

I h m sei i m m e r d a r L o b u n d E h r e , 
A n b e t u n g u n d D a n k , R u h m u n d P r e i s ! 

F ü r a l l e m i r a n l ä ß l i c h m e i n e s 2 5 j ä h r i g e n O r d i n a t i o n s j u b i l ä u m s 
u n d 50. G e b u r t s t a g e s en tgegengebrach ten gu ten W ü n s c h e u n d 
l i e b e n A u f m e r k s a m k e i t e n d a n k e ich sehr h e r z l i c h . E s ist m i r 
l e i d e r n i ch t m ö g l i c h , j e d e m E i n z e l n e n p e r s ö n l i c h me ine 
F r e u d e d a r ü b e r a u s z u d r ü c k e n . 
D i e s e a n e r k e n n e n d e n Z e i c h e n e ines t r euen G e d e n k e n s u n d 
fes te r V e r b u n d e n h e i t h a b e n m i c h au f m e i n e m K r a n k e n l a g e r 
e r m u n t e r t , g e s t ä r k t u n d m i t neue r T a t k r a f t e r f ü l l t . 
P f i n g s t e n ha t es uns a l l e n w i e d e r b e k u n d e t : Wesen u n d 
T r a c h t e n des Ge i s t e s b l e i b t L e b e n u n d F r i e d e . R ö m e r 8, 6. 

Richard Paluk, Thierenberg 
in Hamburg-Rissen 

J 

^amiiiQnan^QiqQti 

I h r e V e r m ä h l u n g geben b e k a n n t 

M a x Finck 
Dr. Christine Finck-Stolzenwald 

R e c h t s a n w ä l t e 
H a m b u r g 36, J u n g f e r n s t i e g 44, d en 26. M a i 1951. 

F r ü h e r : K ö n i g s b e r g / O s t p r . 

A m S o n n t a g , d e m 20. M a i 1951, 
w u r d e uns unse r ers tes K i n d 
geschenkt . 

U r t e - C h r i s t i n e 

P a u l R i c h t e r u n d 
F r a u J u t t a , geb. W i s o t z k l 

(21 b) H e r b e d e / R u h r , 
K i r c h s t r a ß e 10, 

f r . : E i b e n b u r g , K r . A n g e r a p p . 

D i e g l ü c k l i c h e G e b u r t i h re s 
e i s t e n K i n d e s 

H e i n r i c h F r i e d r i c h W i l h e l m 
geben i n d a n k b a r e r F r e u d e 
b e k a n n t 

D i p l . - H d l . D o r o t h e a Stef fen 
geb. H a c k b a r t h 

D r . j u r . W i l h e l m Stef fen 
G o h f e l d . K r H e r f o r d . B a h n ­
h o f s t r a ß e 401. d e n 17. M a l 19ol 
f r ü h e r L y c k . 

Unsere U r s u l a hat e i n 
o? S c h w e s t e r c h e n 
" b e k o m m e n . 

» ' s a b r i e l a - R e n a t e 
to I n d a n k b a r e r F r e u d e 

v H e r m a n n F r i e d r i c h 
u n d F r a u O l g a , 

geb. S a r u s k i 

H o i s b ü t t e l ü b . A h r e n s b u r g , 
H a m b u r g e r S t r . 16, 
fr . M o s t o l t e n , K r . L y c k / O s t p r . 

W i r haben uns ve r lob t 

B r i g i t t e S tange 
G ü n t e r H e i d e 

H a m e l n , Pf ings ten 1951 
W i l h e l m - M e r t e n s - P l a t z 2 

f r ü h e r 
Braunsbe rg /Os tp r , 
W e i ß g e r b e r s t r . 6 

L a n g e n b i e l a u 
(Schles.) 

D i e g l ü c k l i c h e G e b u r t 
J?jtr unseres ers ten K i n d e s 

.zeigen i n d a n k b a r e r 
O F r e u d e an 

^ W a l l i H ö f i g , geb. L u c h t 
£ G e r h a r d Höflg 

f r ü h e r 
G r o ß - P o t a u e m W e i ß s t e i n 
K r . G e r d ä u e n - K r . W a l d e n -
Os tp r . bu rg /Sch l . 

B r ü h l , den 30. A p r i l 1951. 
Z u m R o d d e r b r u c h 36. 

D i e G e b u r t i h re s e r s ten K i n d e s 
M a r i t a G e r d a 

geben d a n k b a r b e k a n n t 

G e r d a L u d w i g geb. - L e s k e 
F r i t z L u d w i g 

f r . : E rns thof , B a r t e n s t e i n 
B i t t e r f e l d e , L a b i a u 
W a d e r s l o h , den 21. M a i 1951. 

X Renate E l i s a b e t h 
* 20. 4. 1951 

I n g r o ß e r F r e u d e 
G e r h a r d N e u m a n n 
u n d F r a u U r s u l a , 

^geb. F ä h s e r 

O l d e n b u r g i . O. , Ga r t ens t r . 14 
( f r ü h e r P r . - E y l a u ' O s t p r . ) 

. D i e G e b u r t eines gesun-
xp* den J u n g e n ze igen an 

%

 y D r . R u t h - U r s u l a B r u c k s 
V geb. U l l r i c h 
^ D r . G e b h a r d B r u c k s 

L ü n e b u r g . F e l d s t r a ß e 12 
f r ü h e r S tab lack , K r . P r . - E y l a u 

Ihre " V e r m ä h l u n g geben be­
k a n n t : 

G e r d P r e u ß 
H e r m i n e P r e u ß , geb. H i i b e l 

(22a) R a d e v o r m w a l d R h l d . , 
H a g e n 4, 
f r ü h e r Thomasfe lde , 
K r . "Goldap Ostpr . 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n 

H e i n z M e i e r 
Irene M e i e r , geb. Thulke 

Harse fe ld , B e z i r k H a m b u r g 
f r ü h e r Sch ippenbe l l Os tpr . 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 
E l f r i e d e B u r b u l l a 

L o t h a r Gassne r 
M o n t w i t z T i l s i t 

S o l i n g e n - O h l i g s 
Scheffels tr . 22 J u n k e r s t r . 42 

I m F r ü h l i n g 1951 

W i r haben uns v e r l o b t 
L y d i a P o l k o w s k i 

K a r l G r a u 
H a r p e n f e l d L o c k h a u s e n 
K r . W i t t l a g e K r . W i t t l a g e 
fr S to l l endo r f f r . Z i n t e n 
b A r y s O s t p r . K r . H e i l i g e n b e i l 

Os tp r . 
Im M a i 1951 

Ih re V e r m ä h l u n g " geben be­
k a n n t 

Lehrer 
G u s t a v S c h u l t e - G o s e w i n k e l 

L e h r e r i n 
Marga re t e S c h u l t e - G o s e w i n k e l 

geb. Z e r r a t h 

L e n d r i n g s e n , K r e i s I se r lohn , 
den 18. M a i 1951 

f r ü h e r Schu le M o r i t z f e l d e , 
K r e i s Ins t e rburg . 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n : 
H e i n z W a n g e r i n 
L u c i e W a n g e r i n 

geb. K e r s t e n 
H a m b u r g 21, A r n d t s t r a ß e 9, 

f r ü h e r : S t e t t i n P o m . u n d 
W i d m i n n e n ' O s t p r . 

Ih re V e r m ä h l u n g - geben be­
k a n n t 

B a u i n g e n i e u r W a l t e r M e c h l e r 
u n d F r a u Inge, geb. H a n i s c h 

D o r t m u n d , K r o n p r i n z e n s t r . 148 
f r ü h e r Hase lbe rg 'Os tp r . 

fr . S c h w e i d n i t z Schles. 

W i r geben unsere V e r m ä h l u n g 
bekann t 

Willi Heihn 
Ingen ieur f ü r H o c h b a u 

Ida Heihn 
geb. B r e n n e i s e n 

A v e r l a k , 12. M a i 1951 
fr . C h r i s t i n e n - f r . S c h w a r z -
b e r g / P o m m . wiesen , K r e i s 

S c h l o ß b e r g / O s t p r . 

Ihre V e r m ä h l u n g geben be­
k a n n t 

E r i c h W e h l e i t 
G e r d a W e h l e i t 

geb. B u s k e 
B r a k e n / H o l s t e i n , 12. M a i 1951 

fr . W i n d e n b u r g , K r . H e y d e k r u g 
A m t a l , K r . E l c h n i e d e r u n g 

t 
N a c h s e c h s j ä h r i g e r U n g e w i ß ­
hei t e rh i e l t en w i r d ie schmerz­
l iche Nachr i ch t , d a ß unser l i e ­
ber , guter , ho f fnungsvo l l e r 
S o h n , unser l i e b e r B r u d e r 

Günther Steinleitner 
i m A l t e r v o n 17 3 'i J a h r e n a m 
29. M a i 1945 i m K r t e g s g e f . - L a ­
ger K o h t l a - J ä w e / E s t l a n d v e r ­
s to rben ist . 
In s t i l l e r T r a u e r 

H u g o S t e in l e i t ne r u n d F r a u 
A n n i , geb. Roschat 

W a l t raut 
G e r d 
H a n s - G e o r g 

seine Geschwis t e r 
F i c h t e n w a l d e b . Sz i l l en /Os tp r . 
je tz t B r o c k h a u s e n 
ü b e r Soest /Westf . 

N a c h r u f 
z u m z e h n j ä h r i g e n Todestag. 

A m 20. M a i 1941 ist m e i n l i e ­
ber, e i nz ige r Sohn i m 21. L e ­
bensjahr , de r Gef re i t e i n 
e i n e m F a l l s c h i r m j ä g . - R e g i m e n t 

Heinz Kloschinsky 
i n R e t h y n n o n auf K r e t a ge­
fa l l en . 

Z u m e i n j ä h r i g e n Todes tag . 
A m 26. F e b r u a r ve r s ta rb u n ­
erwar t e t m e i n l ieber , t r e u ­
sorgender M a n n , B r u d e r u n d 
Schwager , de r 

G a s t w i r t 

Walter Kloschinsky 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / O s t p r . , 

M ü h l e n h o f 
i m 56. L e b e n s j a h r . 
Im N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

Charlotte Kloschinsky. 
H i l z i n g e n be i S i n g e n , 
M ü h l e n s t r a ß e 198. 

N a c h langer U n g e w i ß h e i t e r ­
h ie l t i ch jetzt d ie t raur ige 
Nachr ich t , d a ß m e i n l ieber 
M a n n , unser gu te r Va t e r , Sohn , 
B r u d e r , Schwiege r sohn u n d 
Schwager , der 

D o m ä n e n p ä c h t e r 

Heinz Brockmann 
i m A l t e r v o n 41 J a h r e n a m 
3 6. 45 i m K r g s . - G e f . - L a g . 
K o t h l a - J ä r v e N r . 7289/1 ver ­
s torben ist . 

I n t iefer T r a u e r 
G e r t r u d B r o c k m a n n , 

geb. M e y e r , 
M a r i a n n e , L iese lo t t e , 
K u n o , D i e t r i c h u . U r s u l a . 

Hofgu t A u , b . S c h ö n r a i n , 
K r . B a d T ö l z / O b b . , 
f r ü h . D o m . K o h l a u , 
K r . A n g e r a p p / O s t p r . 

A m M i t t w o c h , d e m 23. M a i , ist 
unser l i eber , t r eusorgender V a ­
ter u n d G r o ß v a t e r , der 

K a u f m a n n 

Carl Heinrich 
p l ö t z l i c h v o n uns gegangen. 
I n t i e fem Schmerz 

C a r l h e i n z H e i n r i c h 
C h r i s t e l Rusch , geb. H e i n r i c h 

G i e ß e n 
H e l g a , D i r k und De t l e f 

als E n k e l . 

H a m b u r g 20. den 25. M a i 1951. 
E p p e n d o r f e r b a u m 5, 
G i e ß e n / L a h n , H ä n d e l s t r . 25. 

fr. K ö n i g s b e r g / P r . , 

A m 14. M a i j ä h r t s ich z u m 
v i e r t e n M a l e de r Tag , an w e l ­
chem unser herzensguter , u n ­
v e r g e ß l i c h e r V a t e r u n d G r o ß ­
va te r 

F u h r h a l t c r 

Hans Broscheit 
K ö n i g s b e r g / P r . , V o r d e r - L o m s e 3 
i m 64. L e b e n s j a h r s tarb. 
I h m folgte s ieben Wochen s p ä ­
ter seine Toch te r 

He lene 
Z w e i J ah re s p ä t e r , a m 13. N o ­
vember 1949. seine F r a u 

Anna, geb. M e l i e n 
Im s t i l l en G e d e n k e n 

Familie Hugo Roski. 
Herne/Westf . , S t e i n w e g 1 
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e r n „ ^ € i n e r u n v e r g e ß l i c h e n H e i m a t ve r s t a rb une rwar te t a m 
ib. M a i 1951 unser l i ebe r V a t e r , G r o ß v a t e r u n d Schwiege rva te r 

Konrektor i. R. 

Albert Keuch 
aus L ö t z e n / O s t p r . , T . - O . - B e c k e r s t r a ß e 18, 

e ine Woche v o r V o l l e n d u n g seines 76. Lebens jahres . S e i n 
Wunsch , i n d i e H e i m a t z u r ü c k z u k e h r e n , w a r i h m n ich t v e r ­
g ö n n t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
O s k a r K e u c h m i t F a m i l i e 
W a l t e r K e u c h m i t F a m i l i e 
Ida Z i m b a c h als P f l e g e r i n 

G i e n g e n / B r z . , Wt tbg . , den 16. M a i 1951. 

Unserem am Pfingstsonntag in Goslar (Harz) heimgeru­
fenen Gemeindeglied, dem samländischen Bauernvater 

Landwirt 

Johannes Medler-Norgau 
danken wir für seine bewährte, vielseitige Hilfsbereit­
schaft und stille Treue. 
Er ruhe in Frieden, und Gottes ewiges Licht leuchte ihm. 

Römer 2, 6. 

Kirchengemeinde Thierenberg 
Samlandkreis Fischhausen. 

Z u f r ü h b i s t D u v o n u n s geschieden, 
Go t t hat 's gewol l t , n u n r u h ' i n F r i e d e n . 

A m 6. M a i 1951 en tsch l ie f sanft nach k u r z e m schweren K r a n ­
ken l age r f e rn de r H e i m a t me ine l iebe F r a u , unsere gute, 
t reusorgende M u t t e r u n d Schwiege rmut t e r , unsere l iebe O m a , 
Schwester , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Anna Dietrich 
geb. M a y 

i m A l t e r v o n 64 J a h r e n . 
In t ie fer T r a u e r 

K a r l D i e t r i c h , W e d r i n g e n , K r . H a l d e n s l e b e n 
Char lo t t e Dorsch , geb. D i e t r i c h , S i g g e n / H o l s t e i n 
K u r t Dorsch u n d M a r i a n n e , S iggen /Ho l s t e in 
H i l d e g a r d V o e l c k e r , geb. D i e t r i c h , W i e s b a d e n - K a s t e l 
H a n s V o e l c k e r u n d H a n s - J ü r g e n , W i e s b a d e n - K a s t e l 

f r ü h e r W e h l a u , P a r k s t r a ß e 19. 

A m 17. M a i 1951 entschl ie f sanft 
u n d une rwar t e t unser l i eber , 
t reusorgender V a t e r , S c h w i e ­
gerva te r u n d Opa , de r 

P o l i z e i i n s p e k t o r a. D . 

Max Paetsch 
aus A l l e n s t e i n , B i s m a r c k s t r . 4, 
i m 76. Lebens j ah r . 
N a c h e i n e m arbe i t s re ichen L e ­
ben hat e r seine le tz te R u h e ­
s t ä t t e f e r n se iner ge l ieb ten 
H e i m a t gefunden. 
I n s t i l l e r T r a u e r 

W e r n e r Paetsch u n d F r a u 
J o h a n n a , geb. G e h r m a n n , 
S c h l i c k b u r g ü b . E l m s h o r n , 

K a r l K ü h r u n d F r a u T rau t e , 
geb. Paetsch, D ü s s e l d o r f , 

B r u n o K l e i n g ä r t n e r u n d F r a u 
Liese lo t t e , geb. Paetsch, 
He ide /Ho l s t . , S t i f t s t r . 10, 
u n d seine 6 E n k e l k i n d e r . 

D ü s s e l d o r f , den 17. M a i 1951. 
E u r g h o f s t r a ß e 54. 

t 
A m 9. M a i 1951 entschl ie f sanft 
m e i n l i ebe r M a n n , unser l i ebe r 
V a t e r , G r o ß v a t e r , B r u d e r u n d 
O n k e l 

P f a r r e r I. R . 

Konrad Oloff 
i m A l t e r v o n 78 J a h r e n . 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e ­
n e n 

U t t a Olof f , geb. Wes t e r f e ld 
C a s t r o p - R a u x e l I I , 
P ö p p i n g h a u s e n 
f r ü h e r M e m e l , D a h l i e n s t r . 12 

We ine t n ich t an m e i n e m G r a b e , 
G ö n n e t m i r d ie ew 'ge R u h ' ! 
D e n k t , was i ch ge l i t t en habe, 
E h ' i c h s c h l o ß d ie A u g e n z u . 

A m 26. A p r i l 1951 entschl ief 
nach schwerem, m i t G e d u l d e r ­
t r agenem L e i d e n , f e r n se iner 
t eu ren H e i m a t , m e i n ge l ieb te r 
M a n n , unse r gu te r Schwiege r ­
vater , der 

P o l i z e i m e i s t e r 

Paul Stein 
zule tz t M e m e l , i m 54. L e b e n s ­
j ah re . 
E r fo lg te se inen b e i d e n i h m i n 
d ie E w i g k e i t vorausgegangenen 
T ö c h t e r n 

U r s u l a u n d C h r i s t e l 
u n d se iner e r s ten F r a u , d ie 
? l l e du rch K r i e g s e i n w i r k u n g 
b z w . V e r s c h l e p p u n g u m g e k o m ­
m e n s i n d . 
D i e t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e ­
benen 

M a r i a S t e in , geb. A n n y s 
H e i n r i c h W i t z e l 
H e r m a n n Schaffers . 

W i r haben den Entsch la fenen 
i n C e l l e / S tadt f r iedhof , z u r 
l e tz ten R u h e gebettet. 

N a c h r u f 
z u m s e c h s j ä h r i g e n Todes tag . 

A m 30. M a i 1945 ve r s t a rb nach 
schwerer V e r w u n d u n g i n B e r ­
l i n m e i n l i ebe r S o h n u n d 
B r u d e r 

Edmund Wassmann 
geb. 19. 5. 16 

I n l i e b e v o l l e m G e d e n k e n 
A u g u s t e W a s s m a n n 

geb. G r i e s w a l d 
L o t h a r W a s s m a n n 

F r a n k f u r t a m M a i n , 
H o m b u r g e r L a n d s t r a ß e 171, 
f r ü h . K ö n i g s b e r g / P r . , 
K r a u s a l l e e 45/47. 

A m 4. M a i 1951 en tsch l ie f sanft 
nach k u r z e m , s chwerem L e i ­
den m e i n l i ebe r M a n n , unse r 
guter V a t e r u n d G r o ß v a t e r , d e r 

Oberschu l l eh re r i . R . 

Artur Hundertmark 
i m A l t e r v o n 68 J a h r e n . 

I m N a m e n unsere r K i n d e r u n d 
E n k e l 

K ä t e H u n d e r t m a r k 
geb. Ba jo r a t 

N e m m e r s d o r f , B e z . B a y r e u t h , 
f r . W e h l a u - G u m b i n n e n / O s t p r . 

A m Pf ings t sonn tag en tsch l ie f 
sanft nach l angem, s chwerem 
L e i d e n m e i n l i ebe r M a n n , 
unser guter Va t e r , Schwiege r ­
vater , G r o ß v a t e r , B r u d e r , 
Schwager , O n k e l u n d Ve t t e r , 
d e r 

L a n d w i r t 

Johannes Medier 
( f r ü h e r N o r g a u , 

K r . Samland /Os tpr . ) 
i m A l t e r v o n fast 75 J a h r e n . 

Irn N a m e n d e r t r a u e r n d e n 
H i n t e r b l i e b e n e n 

E l l i M e d i e r , geb. K u m p i e s s 
Gos l a r (Harz) , C l a u s t o r w a l l 24. 
D i e B e e r d i g u n g fand a m 17. 
M a i auf d e m evange l i schen 
F r i e d h o f i n G o s l a r statt . 

N a c h l a n g e r U n g e w i ß h e i t e r ­
h i e l t i c h d ie t r au r ige N a c h ­
r icht , d a ß m e i n l i ebe r M a n n , 

Franz Kusabs 
a m 11. 4. 45 i n K o p e n h a g e n i m 
L a z a r e t t ve r s to rben i s t . 
I n s t i l l e r T r a u e r 

F r a u A n n a K u s a b s 
geb. B a i t r u w e i t , 

u n d A n g e h ö r i g e . 
G r o ß e n a s p e ü b . N e u m ü n s t e r , 
fr . T i l s i t , Ostpr . , B i s m a r c k s t r . 

A m 8. M a i ve r sch ied i m 83. 
L e b e n s j a h r i n A l t r u p p i n — auf 
d e r F l u c h t u n d b i s z u se inem 
T o d e v o n N a c h b a r n l i e b e v o l l 
be t reut — 

L e h r e r a. D . 

Julius Freytag 
E r w a r 37 J a h r e i n Has se l ­
pusch. K r . H e i l i g e n b e i l , t ä t i g ' 
u n d w o h n t e d a n n i n L u d w i g s ­
ort . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
M a x P e l i k a n u n d F r a u 

E m m a , geb. F r e y t a g 
K i e l , L ü d e m a n n s t r . 73a 

E m i l S c h ö n h o f f u n d F r a u 
E l i s e , geb. F r e y t a g 
B o l d e b u c k b e i G ü s t r o w 

P a u l M o n s k i u n d F r a u 
D o r a , geb. F r e y t a g 
B r o g g i n g e n , 
K r e i s E m m e n d i n g e n 

A n n a F r e y tag, geb. H ü b n e r 
F l e c k e b y , K r . E c k e m f ö r d e 

W a l t e r K u h n u n d F r a u 
A l t r u p p i n , 
F r i e d r i c h - E n g e l s - S t r a ß e 48. 

F e r n se iner ge l i eb ten os tp reu­
ß i s c h e n H e i m a t en tschl ie f sanft 
a m 9. 5. 51 i n B e v e r u n g e n nach 
e i n e m schweren h e i m t ü c k i ­
schen L e i d e n , welches e r s ich 
i n russischer K r i e g s g e f a n g e n ­
schaft zugezogen hatte, unse r 
l i eber S o h n , herzensguter B r u ­
der , Schwager , O n k e l u n d 
Neffe , de r K a u f m a n n 

Paul Berg 
Al lens t e in /Os tp r . , 

i m A l t e r v o n fast 42 J a h r e n . 
E r folgte se inen i m le tz ten 
W e l t k r i e g e gefa l lenen B r ü d e r n 

A l f r e d u n d H e i n z B e r g 
i n d ie E w i g k e i t . 
I n t i e fe r T r a u e r 

A u g u s t B e r g u n d F r a u 
Marga re t e , geb. B r o k o p h , 
F ü r s t e n b e r g / W e s e r , 

E r w i n B e r g , 
F ü i s t e n b e rg/Weser , 

F r i t z B e r g u n d F a m i l i e , 
B e v e r u n g e n , K r . H ö x t e r , 
f r ü h e r E ichhagen , 
K r . E b e n i o d e / O s t p r . 

Se ine B e i s e t z u n g ha t a m 
1. P f ings t fe ie r t ag s ta t tgefunden. 

Heu te en tsch l ie f nach ku rze r , 
schwerer K r a n k h e i t , sanft u n d 
r u h i g , m e i n l i ebe r M a n n , unser 
guter Va t e r , B r u d e r , Schwager 
u n d G r o ß v a t e r , de r 

K a u f m a n n 

Erhard Stiller 
i m 69. Lebens j ah r . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
F r a u M a r g a r e t e S t i l l e r 

geb. K e h s l e r 
nebst A n g e h ö r i g e n . 

W o r m d i t t / O s t p r . , 
j e tz t O l d e n b u r g / O l d b g . , B e e n t -
w e g 9, d e n 10. A p r i l 1951. 

A m 21. A p r i l 1951 entschl ie f 
sanft m e i n l i e b e r M a n n u n d 
t r eue r L e b e n s k a m e r a d , unse r 
gel iebter , t reusorgender Va t e r , 
Schwiege rva te r u n d O p a , der 

f r ü h e r e L a n d w i r t 

Ernst Montzka 
i m 90. Lebens j ah re . 
E r folgte se inem a m 17. J u n i 
1945 i m T o d e vorangegangenen 
Sohne 

Obers t l eu tnan t d . L f t w . 

Hans Montzka • 
i n d ie E w i g k e i t . 
I n t i e fe r T r a u e r 

E l i se M o n t z k a , geb. D o l l i g k e l t 
A r n u l f K o h l h o f f u n d F r a u 

E d i t h , geb. M o n t z k a 
G e r t r u d M o n t z k a , 

geb. Schwes ig , W i s m a r , 
B ü r g e r m e i s t e r - H a u p t -
S t r a ß e 49 

D i p l . - I n g . M a r t i n W i l l i g 
u n d F r a u H i l d e g a r d , 
geb. M o n t z k a 

u n d 9 E n k e l k i n d e r . 
P r e e t z / H o l s t e i n , 
W i l h e l m - R a a b e - S t r a ß e 21, 
f r . R o t h f l i e ß u . K ö n i g s b e r g / P r . 

A u f t ragische Weise i s t d e r 
E l e k t r o - u n d K l e m p n e r g e h i l f e 

Erich Biernath 
i m b l ü h e n d e n A l t e r v o n 20 
J a h r e n versch ieden . D u r c h se in 
stets treues, gewissenhaftes 
u n d f l e i ß i g e s Wesen b e s a ß der 
Ver s to rbene die besten E i g e n ­
schaften u n d hat sich das V e r ­
t r auen a l l e r e r w o r b e n u n d be­
wahr t . 
I n D a n k b a r k e i t u n d e h r e n d e m 
A n d e n k e n 

F a m i l i e Ot to W i l k e 
A d o r f (Waldeck) , d . 7. M a i 1951. 
U n s e r l i e b e r S o h n u n d m e i n 
l i e b e r e i n z i g e r B r u d e r 

Erich 
geb. ?4. 12. 1930 i n Pas senhe im, 

K r . O r t e l s b u r g / O s t p r « 
ist f ü r i m m e r v o n uns geschie­
den. S e i n sehnl ichs ter W u n s c h 
war , i n d ie H e i m a t z u r ü c k . 

I n t i e fe r T r a u e r 
F a m i l i e B i e r n a t h 

(21 b) Bo rn to s t en , K r . B r i l o n 
i m M a i 1951. 
D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 8. M a i 
statt. 

A m 4. 5. 51 entschl ie f i m 76. 
L e b e n s j a h r m e i n l i ebe r M a n n , 
unser t reusorgender V a t e r , 
Schwiegerva te r , G r o ß v a t e r u n d 
Schwager 

V e r w a l t u n g s i n s p e k t o r i . R . 

Emil Rage 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , 

K o r i n t h e n d a m m 10. 

I n s t i l l e r T r a u e r 
M a r i e Rage , geb. M i x 
J o h a n n a M i x 
E r i c h S a u e r b a u m u n d F r a u 

E l s a , geb. Rage 
E n k e l i n Rena te 

M ä g e r k i n g e n , 
K r e i s R e u t l i n g e n , 

G e r t r u d E i s e n b l ä t t e r , 
geb. Rage , 

u n d E n k e l s o h n G e r h a r d 
Ba r t enbach , K r . G ö p p i n g e n , 
R e u s c h s t r a ß e 262. 

F e r n se iner ge l ieb ten H e i m a t 
en tsch l ie f p l ö t z l i c h u n d une r ­
war t e t a m 16. M a i 1951 m e i n 
l i ebe r Ga t t e u n d unser gutes 
V ä t l e i n 

P o l i z e i m e i s t e r 

Wilhelm Koriath 
i m A l t e r v o n 52 J a h r e n . 
I n t i e fem S c h m e r z 
M a r t a K o r i a t h , geb. B e n d u l i 
M a n f r e d u . B u r k h a r d K o r i a t h 
B e r t a B e n d u l l 
nebst a l l e n V e r w a n d t e n . 
K a t l e n b u r g N r . 13 
K r e i s N o r t h e i m / H a n n o v e r 
f r . B u r d u n g e n , K r . N e i d e n b u r g . 

A l l e n F r e u n d e n u n d B e k a n n ­
ten d i e t r a u r i g e Nachr i ch t , d a ß 
m e i n l i ebe r M a n n , unser guter 
V a t e r , Schwiege rva t e r , G r o ß ­
va t e r u n d U r g r o ß v a t e r 
L a n d w i r t u n d M ü h l e n b e s i t z e r 

Heinrich Bannert 
aus D o m n a u Ostpr . 

a m 8. M a i 1951 i m A l t e r v o n 
81 J a h r e n sanft entschlafen ist. 
E s w a r i h m nich t v e r g ö n n t , 
se ine H e i m a t wiede rzusehen . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
Therese B a n n e r t , geb. K r e u t z 
H e r t a K b t h e , geb. B a n n e r t 
Marga re t e L ü c k e n o t t o , 

geb. B a n n e r t , 
D ü s s e l do r f -Hee rd t 

Marga re t e B a n n e r t , 
geb. R e i c h , 

F r i t z L ü c k e n o t t o 
D ü s s e l d o r f - H e e r d t 

A l b e r t T h i e r g a r d t , 
C u x h a v e n , 

4 E n k e l k i n d e r u n d 3 U r e n k e l 
B o s t e l , K r e i s C e l l e (Hann.) 

A m 26. A p r i l 1951 en tsch l ie f 
sanft i m 81. L e b e n s j a h r m e i n 
l i e b e r M a n n u n d t r eue r L e ­
b e n s k a m e r a d 

Ludwig Lengwenat 
f r ü h e r S p u l l e n , 

K r e i s S c h l o ß b e r g / O s t p r . 
I n d e r W a h l h e i m a t unseres 
l i e b e n Sohnes H e r b e r t haben 
w i r i h n a m 30. A p r i l z u r e w i ­
gen R u h e gebettet. 
I n s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 
t<er F a m i l i e u n d i n schmerz­
l i c h e m G e d e n k e n an den seit 
d e m 16. A u g u s t 1944 v e r m i ß t e n 
S o h n B r u n o 

F r a u J o h a n n a L e n g w e n a t 
H a i m a r ü b . L e h r t e , H a n n o v e r . 

A m 17. 4. 1951 en tsch l ie f nach 
l angem, i n g r o ß e r G e d u l d ge­
t r agenem L e i d e n m e i n he r ­
zensguter M a n n , m e i n l i e b e r 
V a t e r , B r u d e r u n d O n k e l , de r 

L e h r e r u n d K a n t o r i . R . 

Albert Hoffmann 
i m 74. L e b e n s j a h r . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
M i n n a H o f f m a n n 

geb. L e n u w e i t 
L i n a H o f f m a n n 

K a t t e n , K r e i s Ebenrode /Os tp r . 
je tzt He lms ted t , i m A p r i l 1951 
G. -S te inbreche r -S t r . 16 

A m 8. 5. 51 g ing nach k u r z e m , 
q u a l v o l l e m L e i d e n unsere ge­
l i eb te M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r , 
F r a u 

Hedwig Krause 
geb. J o n s k e 

i m A l t e r v o n 72 J a h r e n v o n 
uns. 
S ie folgte i h r e m M a n n 

Richard Krause 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , K ö n i g s ­
ha l le , der a m 24. 12. 45 i n K b g . 
ve rhunger t e , u n d i h r e m S c h w i e ­
ge r sohn 

Dr. Curt Hennig 
f r . B r ö s e n b . D a n z i g 

gefa l len 27. 4. 45 i n P o t s d a m . 
W i r h a b e n sie i n H u s u m neben 
i h r e m B r u d e r 

D r . m e d . ve t . 

Waldemar Jonske 
f r . K ö n i g s b e r g , gest. 3. 5. 45, 

u n d se iner E h e f r a u 

Christel Jonske 
geb. K r o l l 

gest. 4. 1. 46, 
z u r l e t z t en R u h e gebettet. 

H a n n y U l l r i c h , geb. K r a u s e 
f r ü h e r Sensburg , 

Else H e n n i g , geb. K r a u s e 
fr . B r ö s e n b . D a n z i g , 

D r . Ot to U l l r i c h 
N o r d s t r a n d ü b e r H u s u m , 

L i s e l o t t K a l m u s , geb. J o n s k e 
W e r n e r K a l m u s 

L a n d r a t a. D . , H u s u m 
u n d E n k e l k i n d e r 

je tz t N o r d s t r a n d u n d 
B r o d e r s b y ü b . S c h l e s w i g - L a n d . 

Z u m G e d e n k e n ! 

Z u f r ü h b i s t D u v o n uns 
geschieden, 
G o t t hat 's gewol l t , n u n r u h ' 
i n F r i e d e n . 

A m 27. 4. 1950 n a h m C h r i s t u s , 
de r g ö t t l i c h e K i n d e r f r e u n d , 
m e i n h e i ß g e l i e b t e s T ö c h t e r ­
chen, m e i n e inz iges , gutes 
Schwes te rchen 

Ruth Christa Lasogga 
i m A l t e r v o n fast 8 J a h r e n z u 
s ich i n se in h i m m l i s c h e s R e i c h . 

I n t iefer , s t i l l e r T r a u e r 
G o r t r u d Lasogga 

geb. C z e p l u c h 
Rena te als Schwes te r 
u n d a l le A n v e r w a n d t e n . 

Wol fsee 62, L ö t z e n - L a n d 
je tz t E l p e , K r e i s B r i l o n / W e s t f . 

Z u m G e d ä c h t n i s . 
A m 9. M a i j ä h r t e s ich z u m 
sechsten M a l e der T a g , an d e m 
m e i n l i ebe r , herzensguter 
M a n n u n d m e i n t reusorgender 
V a t e r 

B ü c h e r r e v i s o r 

Georg Post 
auf e i n e m Sch i f f s t ranspor t v o n 
H e i a nach H o l s t e i n i m A l t e r 
v o n 44 J a h r e n se in L e b e n las­
sen m u ß t e . 
I n s t i l l e m G e d e n k e n 

H e r t a Pos t , geb. Banse 
W o l f g a n g Pos t 

Domste t t en , K r . F reudens t ad t 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , 
S c h r ö t t e r s t r a ß e 1 

F e r n i h r e r ge l i eb ten o s t p r e u ­
ß i s c h e n H e i m a t en t sch l ie f sanft 
a m 28. A p r i l 1951 nach schwe­
r e r K r a n k h e i t unsere ge l ieb te 
Schwes te r u n d Tan te , F r a u 

Minna Kröske 
geb. M i c k e l u n 

i m 85. L e b e n s j a h r . 

I n t ie fer T r a u e r 
E m m a B a l t r u s c h 
M a r i o K o r d s 

G u m b i n n e n 
je tz t W ö l l s t e i n (Rhe in l and ) , 
G e r m a n i a p l a t z 4 
W i r h a b e n sie a m 30. A p r i l 
auf d e m h ies igen F r i e d h o f z u r 
l e t z t en R u h e gebettet . 

M i t i h r e n G e d a n k e n i m m e r i n 
der f e i n e n H e i m a t w e i l e n d , 
ve r sch ied a m 9. 4. 1951 nach 
e i n e m L e b e n v o l l e r L i e b e u n d 
A u f o p f e r u n g i m 77. L e b e n s j a h r 
unsere l iebe , gute M u t t e r , 
Schwiege rmu t t e r , G r o ß m u t t e r , 
S c h w ä g e r i n u n d Tan te , F r a u 

Elise Bohl 
geb. H a b o 

f r ü h e r T i m b e r k r u g , 
G r . - M o o s b r u c h , K r . L a b i a u 

I m s t i l l e n G e d e n k e n 
Ot to B o h l u n d F r a u 

M a r g a r e t e , geb. M a r s c h a l l 
R o s e m a r i e 

M e y e r d a m m , B e z . B r e m e n 
K u r t B o h l 

H b g . - A l t o n a , F i s c h m a r k t 27 
u n d a l l e , d ie sie l i e b u n d 
ge rn ha t ten . 

Z u m G e d ä c h t n i s ! 
A m 8. J u n i j ä h r t e s ich z u m 
sechsten M a l e de r Todes tag 
unse re r e i n z i g e n ge l i eb ten 
Toch te r , l i e b e n Schwes te r , 
N i c h t e u n d K u s i n e 

Hildegard Turowski 
geb. 6. 2. 1918 i n G o l d a p / O s t p r . , 
zu le tz t B ü r o a n g e s t e l l t e b e i m 
V e r s o r g u n g s a m t K ö n i g s b e r g / P r . 
S ie l i e ß i h r junges , b l ü h e n d e s 
L e b e n auf d e r F l u c h t in fo lge 
V e r w u n d u n g d u r c h f e ind l i che 
F l i e g e r a m 8. 4. 45 nach a n ­
s c h l i e ß e n d e r K r a n k e n h a u s b e ­
h a n d l u n g i n S t r a l s u n d P o m m . 
u n d r u h t a u f d e m F r i e d h o f 
daselbst . 

I m schm er z l i chen s t i l l e n G e ­
d e n k e n u n d i m N a m e n a l l e r 
A n g e h ö r i g e n 

F r i t z T u r o w s k i u n d F r a u 
E m m a , geb. P r o v i e ß 

H e l m u t T u r o w s k i 
v e r m i ß t J u l i 44 i m Os ten 

N e u m ü n s t e r (Hols te in ) , 
V o g e l s a n g 19 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , 
G e r h a r d s t r a ß e 111 (Hufen) . 

A m 11. 5. 1951 i s t m e i n e l i ebe 
F r a u , T o c h t e r u n d Schwes te r 

Anna Neubacher 
geb. 19. 4.1897, f r . R a u t e n b e r g 

nach k u r z e r K r a n k h e i t f ü r i m ­
mer en t sch la fen . 

Dieses ze igen t i e f b e t r ü b t a n 
F r a n z Neubache r , Oeversee 
K a r l Tommesche i t , Oeversee 
E r n s t T o m m e s c h e i t 
u . F a m i l i e i n M i t t e l b i b e r a c h 

Oeversee, d e n 16. M a i 1951. 

U n s e r e r u n v e r g e ß l i c h e n , sehr 
ge l i eb ten Schwes ter . S c h w ä ­
g e r i n u n d Tan te 

M i t t e l s c h u l l e h r e r i n 

Else Weske 
geb. 11. 7. 96, gest. 7. 6. 47 

I n t r e u e m G e d e n k e n 
O t t y W e s k e . 

(23) O l d e n b u r g i . O l d b . , 
H u m b o l d t s t r a ß e 15 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . 

F e r n de r l i e b e n H e i m a t en t ­
schl ief sanft nach V o l l e n d u n g 
ih re s 91. L e b e n s j a h r e s a m 
9. M a i 1951 unsere l i ebe M u t ­
ter, S c h w i e g e r m u t t e r u n d 
G r o ß m u t t e r 

Auguste Kaminsky 
geb. A r n d t 

f r ü h e r Z i n t e n / O s t p r . 

In s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r A n g e h ö r i g e n 

M a r i a Sa t t l e r , geb. K a m i n s k y 
N i e n b u r g den 22. M a i 1951. 

D u wars t so gut , 
. D u starbst so f r ü h , 

Vergessen w e i d e n w i r d ich n ie 
A m 17. A p r i l 1951 ist unsere 
gel iebte Toch te r u n d Schwe­
ster, d ie 

V e r w a l t u n g s a n g e s t e l l t e 

Christel Rogowski 
i m b l ü h e n d e n A l t e r von 24 J a h ­
ren p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t 
nach k u r z e r K r a n k h e i t u n d 
schwerer O p e r a t i o n v o n uns 
gegangen. 
In t iefer , s chmerz l i che r T r a u e i 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

K u r t R o g o w s k i 
B e r l i n S W 68, L i n d e n s t r a ß e 2 
fr . K r u p p i n n e n , K r . T r e u b u r g . 

A m 8. 5. 1951 ve r s t a rb p l ö t z ­
l i ch u n d u n e r w a r t e t unsere 
t reusorgende M u t t e r u n d 
Schwiege rmu t t e r , herzensgute 
O m a , l i ebe Schwester , S c h w ä ­
ge r in u n d Tan te 

Anna Kalcher 
geb. E l l r a t h 

K ö n i g s b e r g / P r . 
I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e ­
nen 

E r n a W e l c h e r t , geb. K a l c h e r 
H o r s t K a l c h e r 

F a l l i n g b o s t e l , B a h n h o f s t r . 1 

A m 3. M a i 1951 e n t r i ß uns d e r 
u n e r b i t t l i c h e T o d p l ö t z l i c h u n d 
u n e r w a r t e t i m e b e n v o l l e n d e ­
ten 73. L e b e n s j a h r m e i n e l i ebe 
F r a u , unsere S c h w i e g e r m u t t e r , 
O m i u n d U r g r o ß m u t t e r 

Auguste Magdalene 
Murawski 
geb. R e k e t t 

I n t i e f e r s t i l l e r T r a u e r 
F r i e d r i c h M u r a w s k i a ls G a t t e 
a l le K i n d e r u n d V e r w a n d t e . 

K ö n i g s b e r g / P r . - M a r a u n e n h o f , 
H e r z o g - A l b r e c h t - A l l e e 59, 
j e tz t O b e r l a h n s t e i n (Rh.) , 
Hochs t r . 2, den 8. M a i 1951. 

D u r c h e i n schweres H e r z l e i d e n , 
h e r v o r g e r u f e n d u r c h den V e r ­
lus t d e r H e i m a t , en t sch l i e f 
p l ö t z l i c h u n e r w a r t e t a m 28. 
A p r i l m e i n e l i ebe F r a u , unsere 
gute, t r euso rgende M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , O m a , S c h w ä ­
g e r i n u n d T a n t e 

Paula Konopatzki 
geb. W e i c h e r t 

i m 65. L e b e n s j a h r e . 
I n s t i l l e r T r a u e r 

A l b e r t K o n o p a t z k i 
M a r g a r e t e H ö h n e W w e . , 

geb. K o n o p a t z k i 
P a u l H e i n r i c h u . F r a u I r m a , 

geb. K o n o p a t z k i 
E r n s t S c h ü m a n n u n d F r a u 

E l f r i e d e , geb. K o n o p a t z k i 
E r n s t - W a l t e r u n d 

H a r t w i g S c h ü m a n n 
Rena te u n d U r s u l a 

als E n k e l k i n d e r . 

(24b) H i t z h u s e n ü b . B a d B r a m ­
s t e d t / H o l s t e i n , d e n 12. M a i 1951 
f r ü h e r S a a l f e l d / O s t p r e u ß e n . 

I m J u n i 1951 s i n d es 6 J a h r e , 
d a ß m e i n e i n z i g g e l i e b t e s K i n d 

Gertrud 
i m f e r n e n R u ß l a n d verstor­
b e n ist . 

I m s c h m e r z l i c h e n G e d e n k e n 
L i n a S c h ä f e r , geb . B o r o w y 

f r ü h . G o l d a p / O s t p r . , 
S c h l a g e t e r s t r a ß e 3, 
z. Z t . D ü s s e l d o r f - E l l e r , 
A m K r a h n a p 40. 

A l l e n V e r w a n d t e n u n d B e ­
k a n n t e n z u r K e n n t n i s , d a ß 
n i e ine l i ebe , gute M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , unse re S c h w e ­
ster u n d G r o ß m u t t e r 

Marie Czwalinna 
geb. S c h w e t l i c k 

f r ü h e r G r e g e r s d o r f , 
K r e i s J o h a n n i s b u r g 

i m 65. L e b e n s j a h r a m 5. M a i 
1951 sanft u n d u n e r w a r t e t en t ­
sch la fen i s t . 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e ­
b e n e n 

W a l t r a u t S o k o l l , 
geb. C z w a l i n n a , 

H e i l i g e n h a f e n i n H o l s t e i n , 
A m S a c k e n k a m p 12 a. 

N a c h l a n g e m , m i t u n e n d l i c h e r 
G e d u l d u n d G o t t v e r t r a u e n e r ­
t r a g e n e m , s c h w e r e m L e i d e n 
en t sch l i e f sanft a m 7. A p r i l 
1951 m e i n e l i ebe F r a u u n d m e i n 
bes ter K a m e r a d , F r a u 

Lucie Ruhnau 
geb. W i e g r e b e 

geb. 1. O k t o b e r 1900 i n B a r t e n , 
K r . R a s t e n b u r g , zu l e t z t w o h n ­
haft i n K ö n i g s b e r g / P r . , H i n -
d e n b u r g s t r a ß e 60. 

I m N a m e n d e r t r a u e r n d e n 
H i n t e r b l i e b e n e n 

K u r t R u h n a u 
T r i a n g e l , K r . G i f h o r n . 

A m 19. M a i ist i n B o r d e s h o l m 
nnseie l i ebe S c h w ä g e r i n , S c h w e ­
ster u n d T a n t e 

Anna Preuss 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , 

H e n s c h e s t r a ß e 2, 
i m A l t e r v o n 75 J a h r e n sanft 
en t sch la fen . 

In s t i l l e r T r a u e r 
W i t w e F r a u M i n n a P r e u s s , 

B o r d e s h o l m , fr . K i l g i s , 
F a m i l i e L e h r e r a. D . 

M e k s c h r a t , K o l d e n b ü t t e l , 
f r ü h e r S t r eudor f , 

M i t t e l s c h u l l e h r e r E r n s t M u h l a c k 
u n d F r a u , geb. P r e u s s , 
Neus tad t , K r . M a r b u r g / L a h n 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g - P o n a r t h , 
B r a n d e n b u r g e r S t r a ß e 10, 

F a m i l i e S tud . -Asse s so r 
D r . B e r n h a r d M u h l a c k , 
M a r b u r g L a h n , G a r t e n w e g 3, 
fr. N e u h ä u s e r - P i l l a u . 

N a c h j a h r e l a n g e m H o f f e n auf 
e i n W i e d e r s e h e n e r r e i ch t e uns 
jetzt d ie N a c h r i c h t , d a ß me ine 
i nn igge l i eb t e F r e u n d i n , unsere 
gute Base u n d T a n t e , F r ä u l e i n 

Anna Bromberger 
L e h r e r i n a. d . R o o n s c h u l e 

i n K ö n i g s b e r g ' P r . 
schon i m A p r i l 1945 b e i m R u s ­
sene inmar sch u m s L e b e n ge­
k o m m e n ist. 

L u i s e S c h w e i g e r , K o n r . i . R. 
O r t r a n d . S a . / A n h . 

E lse K l i n k , geb. W e l l e r 
L i c h t e n b e r g , S a . 

H e l e n e B a r b a r o d i S a n G i o r g i o 
geb. W e l l e r , A n z i o - R o m 

M a r i a W e l l e r , B e r l i n 
D r . m e d . K . K l i n k 

B r e m e r h a v e n 
W a l t e r u n d G ü n t e r K l i n k 

M a i 1951 


